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Landeshauptstadt Kiel 
Der Stadtpräsident 

Kiel, den 5. Juni 1980 

EINLADUNG 

zu einer Sitzung der Ratsversammlung, 

Donnerstag, den 12. Juni 1980, 15.00 Uhr, 

Rathaus, Ratssaal 

Tagesordnung 

Öffentliche Sitzung 

1) Genehmigung der Tagesordnung 

2 ) Genehmigung der Niederschrift vom 
8. Mai 1980 

3) Bürgerfragestunde 

4) 

a) Verkehrsaufkommen in der 
Feldstraße 
Fragesteller: Herr Kamkalow 
Antwort durch: Stadtbaurat BarteIs 

Stadtrat Quade 

Geschäftliche Mitteilungen des Stadtpräsidenten 

- Es liegen keine schriftlichen Mitteilungen vor -

5) Geschäftliche Mitteilungen des Magistrats und 
des Oberbürgermeisters 

a) Ordnungsprüfung 1978 
Oberbürgermeister Bantzer 

b) Parallelwerk Kiel-Schilksee 
Stadtbaurat BarteIs 
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6 ) Kleine Anfragen - Fragestunde -
, 

a ) Rockerprob l eme in Kiel - Drs. 16 7 - ; 
- Anfrage der F . D. P . -Fraktion - r 

Rat sherr Petersen 

b ) Zigeunerlager am Rundweg - D rs. 226 - 1 

- Anfrage der CDU-Fraktion -
I 

Ratsherr Leest 

c ) St ädtische Grundstücke in Alt-Dietrichsdorf - Drs . 227 - • 

westlich der B 502 
- Anfrage der CD U-Fraktion -
St adtrat Schöning 

7) Große Anfragen - Fragestunde -

a ) Probleme der Asylant en - Drs. 228 -

- Anfrage der C DU- Fraktion -
Rat sherr Leest 

8 ) Umbeset zung im Schul - und Kulturausschuß - Drs. 2 18 -

des Deutschen St ädt etages 
- Antrag der SPD -Fraktion -
Stadtrat Möller 

9 ) Versorgung älterer Bürger mit Wohnraum - Drs . 220 -

- Bericht und Perspektiven -
- Antrag der SPD-Fraktion -

10 ) Einricht ung von 2 Behindertenwohn- - Drs. 229 -

gemeinschaften a l s Modellmaßnahme 
in Kiel 
- Antrag der SPD -Fraktion -
Ratsherr RapschjStadtrat Engelmann 

11 ) Umbesetzung in der Schulpflegschaft - Drs. 230 -

Gymnasien 
- Antrag der SPD-Fraktion -
Stadt rat Mölle r 

12 ) Umbesetzung im Schulleiterwahlausschuß - Drs. 231 -

- Antrag der SPD-Fraktion -
Stadtrat Möller 
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13) Einladung städtischer Vertreter nach - Drs. 232 - : 
I 

Tallinn 
- Antrag der SPD-Fraktion - • 
Stadtrat Mölle r 

_ Material wird nachgereicht -
I 

14) Alte rnative Standortplanungen für eine - Drs. 219 - i 
zweite Gesamtschule 
_ Antrag der F. D. P. -Fraktion -
Stadtrat Hagelstein 

15 ) Fortschreibung des Generalverkehrsplanes - Drs. 233 -

_ Antrag der F. D. P. -Fraktion 
Ratsherr Petersen 

16) Aufstellung der Vorschlagsliste für die 
Wahl der ehrenamtlichen Richter bei 

- Drs. 211 -

dem Schleswig-Holsteinischen Verwaltungs-
gericht 
Oberbürgermeister Bantzer 

17) Vorschlagsliste für Schöffen - Drs. 212 -

Oberbürgermeister Bantzer 

18) Wahl von Vertrauenspersonen für den - Drs. 213 -

Ausschuß zur Wahl der Schöffen 
Oberbürgermeister Bantzer 

19) Werbemaßnahmen für die Partnerschaft - Drs. 214 -

"Ein Platz an der Sonne" 
Oberbürgermeister Bantzer 

20) Bereitstellung von Mitteln für Veranstaltungen - Drs. 234 -

der Kieler Woche 
Oberbürgermeister Bantzer 

- Material wird nachgereicht -

21 ) Zuschuß für den Ausbau des spanischen - Drs. 235 -

Zentrums 
Stadtrat Schöning 
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22) 

23) 

24) 

25) 

26) 

27) 

28 ) 

29) 

30 ) 

31) 

- 4 -

Schaffung von Sanitärräumen in den 
Beruflichen Schulen am Königsweg 
Stadtschulrat Zimmer 

Schulneubau in Gaarden 
Stadtschulrat Zimmer 

Neuwahl der Mitglieder des Kultursenates 
Stadtrat Balzersen 

- Material wird nachgereicht -

Mehrausgaben für den Wirtschaftspla n 1979/80 
der Bühnen der Landeshauptstadt Kiel 
Stadtrat Balzersen 

8. Änderung der Gebührensatzung für den 
Rettungsdienst der Landeshauptstadt Kiel 
vom 7. Dezember 1970 in der Fassung 
der 7. Nachtragssatzung vom 
15. Dezember 1978 
Stadtrat Diekelmann 

Einrichtung von 2 Kindergartengruppen 
in der HeImholtzstraße 
Stadtrat Lütgens 

Befreiung vom Anschluß- und Benutzungs-
zwang in der Straßenreinigung 
Stadtrat Quade 

Satzung über die Reinigung der öffentlichen 
Straßen in Kiel 
Stadtrat Quade 

Entgeltsordnung für die Benutzung der 
städtischen Bedürfnisanstalten 
Stadtrat Quade 

Änderung der Entgeltsordnung für den 
Campingplatz Falckenstein 
Stadtrat Stegemann 

- Drs. 215 -

- Drs. 236 -

- Drs. 237 -

- n eue 
Drs. 175 -

- Drs. 216 -

- Drs. 223 -

- Drs. 355 -

- Drs. 224 -

- Drs. 238 -

- Dr. 239 -
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32) 

33) 

34) 

35 ) 

36) 

37) 

38) 

39) 

40) 

:1 

- 5 -

Umbau des Ostseehallenvorplatzes mit 
Neubau einer Tiefgarage 
Stadtbaurat BarteIs 

Umbenennung eines Teilstückes der 
Straße Großer Kuhberg zwischen 
Bäckergang und Exerzierplatz 
Stadtbaurat BarteIs 

Erschließungsvertrag für das Baugebiet 
Achterwehrer Straße /Redderkamp 
(Bebauungsplan Nr. 512) 
Stadtbaurat BarteIs 

Erweiterungsbereich des Sanierungs­
gebietes Gaarden I (SAG I) 
Stadtbaurat BarteIs 

Ausweitung der nächtlichen Teilabschal­
tungen der öffentlichen Straßenbeleuchtung 
im Stadtgebiet Kiel 
Stadtbaurat BarteIs 

B-Plan Nr. 563, 1. Änderung, für das 
Baugebiet Kaistraße zwischen Strese­
mannplatz und Bootshafen 
Stadtbaurat BarteIs 

B-Plan Nr. 680 für das Baugebiet 
Gaarden zwischen Gablenzbrücke, 
Kaistraße, Die Hörn, Verlängerung 
Karlstal und Ostuferbahn 
Stadtbaurat BarteIs 

B-Plan Nr. 619 für das Baugebiet 
Kiel-Holtenau, nördl. Friedrich-Voß­
Ufer, westl. des Schießstandes 
Stadtbaurat BarteIs 

B-Plan Nr. 368 b für das Baugebiet 
Kiel-Suchsdorf zwischen Kronshagen­
Ottendorfer Au, ' Nienbrügger Weg und 
Holmredder 
Stadtbaurat BarteIs 

- Drs. 210 -

- Drs. 240 -

- Drs. 241 

- Drs. 242 -

- Drs. 243 -

- Drs. 244 -

- Drs. 245 -

- Drs. 246 -

- Drs. 247 -
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41 ) 

42) 

43) 

44) 
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B-Plan Nr. 635 und teilweise Aufhebung 
des B-Planes Nr. 264 für das Baugebiet 
Kiel-Holtenau, Immelmannstraße, Richt­
hofenstraße, Boelckestraße 
Stadtbaurat BarteIs 

B-Plan Nr. 437, 1. Änderung, für das 
Baugebiet Kiel-Hassee, Krummbogen, 
Pestalozzistraße, Holunderbusch, 
THW -Sportplatz , Petersburger Weg 
Stadtbaurat BarteIs 

Vorschuhung des Bahnhofskais (822/44061) und 
Beschaffung eines Kranes für den Bahnhofskai 

(822/44062) 
hier: a) Finanzierung 

b) Umplanung 
Stadtrat Dr. Moll 

Investitionszuschuß 1980 an die Kieler 
Flughafengesellschaft mbH 
Stadtrat Dr. Moll 

45) Verschiedenes 

Schmidt-Brodersen 

Stellv . Stadtpräsident 

- Drs. 248 -

- Drs. 249 -

- Drs. 217 

- Drs. 250 -



Nichtöffentliche Sitzung 

1) Bericht des Untersuchungsausschusses 
"Straßenreinigungsgebühren" vom 

2) 

3) 

4) 

5) 

14. 4. 1980 
hier: Bericht des Oberbürgermeisters 

gemäß Ziffer 2 e) des Beschlusses 
der Ratsversammlung vom 8. 5. 1980 

Oberbürgermeister Bantzer 

Verkauf einer Teilfläche am Steenbeker Weg 
an den Kaufmann Bernd Kabrinke 
Bürgermeister Hochheim 

Verkauf unbebauter Flächen in Kiel-Hassee , 
Baumweg, an die KWG 
Bürgermeister Hochheim 

Verkauf einer Fläche im Bereich des 
Bebauungsplanes Nr. 441 an die Firma 
Friedrich Marx GmbH u. Co. , Hamburg 
Bürgermeister Hochheim 

Ankauf des Grundstückes Lerchenstraße 8 - 10 
im Sanierungsgebiet Sophienblatt von 
Herrn Diplomingenieur Hans Rathje 
Bürgermeister Hochheim 

6) Verschiedenes 

J2/~~--~ 

- Drs . 203 -

- Drs. 251 -

- Drs. 252 -

- Drs. 253 -

~. St dtpräsident Mitzeichnung OB: 



1) An 
die "Kleler Nachrichten" 
- AnzeigenabteIlung -

TAGESORDNUNG fUr die Sitzung der Ratsversammlung, Donnerstq;J, den 
12. Juni 1980, 15.00 Uhr, Rathaus, Ratssaal 

öffentliche Sitzung: 1) Genehmigung der Tagesordnung; 2) Genehmigung der 
N iederschrift vom 8.5.1980; 3) 8Urgerfragestunde: 0) Verkehrsaufkommen In der 
Feldstroße; 4) GeschHftltche Mitteilungen des StadtprHsldenten; 5) Geschttftliche 
MIttellungen des Magistrats und des OberbUrgermeisten: 0) OrdnungsprUfung 1978; 
b) Porallelwerk Klel-Schilbee; 6) Kleine ,A.nfrogen der Fraktion n: 0) F.O. P.: 
0) Rockerprd>leme In Klei; b) CDUt Zlg nerloger am Rundweg; c) CDU: 
Sttidtllche GrundstUcke In AIt-Dietrlchtdorf westlich der 8 502; 7) Große Anfragen: 
a} Probleme der Asylanten - CDU-Froktlon -; 8) - 15) ntr6ge der Fraktionen 
8) SPOt Umbesetzung im Schul- und Kulturausschuß des Deutschen Stödtetages; 
9) SPD: Venorgung ölterer BUrger mit Wohnraum - Bericht und Penpektlven -; 
10) SPD: EinrIchtung von 2 BehindertenwohngemeInschaften 01. Modellmaßnahme; 
11) SPO: Umbesetzung in der Schul pflegschaft Gymnasien; 12) SPD: Umbesetzung 
im Schulielterwohlauslchuß; 13) SPD: Einladung .tödtllcher Vertreter nach Talltnn; 
14) F. D. P.: Alternative Standortplanung n fUr eine zweit Ges mtschule; 
15) F. D. P.: Fortschreibung des Generalverkehnplanes; 16) Aufstellung der Vor­
schlagslist fUr die Wahl der ehr namtllchen Richter bei dem Schieswig-Hoistelnischen 
Verwaltungsgericht; 17) Vonchlagsl1ste fUr Schöffen; 18) Wahl von Vertrauens­
personen fUr den Ausschuß zur Wohl der Schöffen; 19} Werbemaßnahmen fUr di 
Partnerschaft "EIn Platz on der Sonne"; 20) 8eretbtellung von Mitteln fUr Veran­
staltungen der Kiel r 'I\'oche; 21) Zusc:huß fUr den Ausbau des spanischen Zentrums; 
22) Schaffung von SanitÖITtiumen in den Beruflichen Schulen am Kt:Sn lgsweg; 
23) Schul neubau in Gaerden; 24) Neuwahl der Mitglied r des Kultursenotes; 
25) Mehrausgoben fUr den Wirtschaftsplan 1979/80 der Buhnen der Landeshaupt­
stadt Kiel; 26) a . Änderung der GebUhrensatzung fUr den ttungsdienst der Landes­
hauptstadt Kiel; 27) Einrichtung von 2 Klndergortengruppan in der Helmholtzstroße; 
28) Befreiung vom Anschluß ... und Benutzungszwang in der Straßenreinigung; 
29) Sattung uber die Reinigung der öffentlichen Straßen in jel; 30) Entgeltsorclnung 
fUr die Benutzung der stHdtlschen BedUrfnisanstalten; 31) . . derung der Entgelts­
ordnung fUr den Campingplatz Falckensteln; 32) Umbau des Ostseehollenvorplotzes 
mit eubau einer Ti fgarage; 33) Umbenennung eines Teil.tUckes der Straße Großer 
Kuhberg zwischen Böckergong und Exerzierplatz; 34) Erschließungsvertrag fUr des 
8augeblet Achterwehrer Straße/Redderkamp (Bebauungsplan Nr. 512); 35) ErweIte­
rungsbereich des Sonierungsgebietes Gaerden I (S G 1); 36} Ausweitung der 
~chtl1chen Teilab.chaltungen der öffentlichen Straßenbeleuchtung Im StadtgebIet 
Kiel; 37) - 42) B bauungspltine: 37) 8-Plan Nr . 563 - Kolitrolle zwischen 
Str8$cmannplatz und 8ootahof n -; 38) 8-Plan Nr. 680 - Gaarden zwischen 
GablenzbrUcke, Kaistraße, Die H6rn, Verlöngerung Karidol u d Ostuferbohn -; 
39) 8-Plon Nr. 619 - Kiel-Holt nau, n6rdl. Friedrich-Vo -Ufer, westl. del 
Schießstande, -; 40) 8-Plan Nr. 368 b - Klel-Suchsdorf zwischen Kronshagen­
Ottendorfer Au, NfenbrUgger Weg und Holmredcler -; 41) 8-Plan Nr . 635 und 
teilweIse Aufhebung des 8-Planes Nr. 264 - Klel-Holtenau, Immelmannltraße, 
Rlchthofenstraße, Boelckestroße -; 42) 8-Plan Nr. 437 - KJe'-Haasee, 
Krummbogen ,Peltalozzlltroße, Holunderbusc:h, THW-Sportplatz, Petenburger Weg -; 
43) Vonchuhung des 8ahnhofskail und Beschaffung eines Kranes fUr den Bahnhofskai; 
44) Investltlanlzuschuß 1980 on die Kleler Flughafengesellschoft mbH; 45) V.r­
Ichledenes. 
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NIchtöffentliche SItzung: 1) BerIcht des OberbUrgermeisters zum Bricht des 
Untersuchungsausschusses "StraßenrelnlgunssgebUhren"; 2) - 5) GrundstUcks-
01"198 legenh Hen; 6) Vench Jedenes. 

x - Die Beratungsunterlagen fUr die öffentliche Sitzung ktsnnen im Rathaus -
BUrgerberatungsstelie - und Im BUro des StadtprÖlldenten eingesehen werden. 

Schmidt-8radersen, Stallv . StadtprÖlident 

2) Eine Tagesordnung ist im Rathaus auszuhängen 

3) Z.d.Ä. 



Landeshauptstadt Kiel 
Der Stadtpräsident 

Kiel, den 9 . Juni 1980 

45) 

46) 

47) 

48) 

Nachtragsj"agesordnung 

für die Sitzung der Ratsversammlung, 

Donnerstag, den 12. Jun i 1980, 15. 00 Uhr, 

Rathaus, Ratssaal 

Öffentliche Sitzung 

Umbau eines Gebäudes der Seefischmarkt 
GmbH für Zwecke des Berufsfortbildungswerkes 
des DGB 
- Antrag der CDU-Fraktion -
Ratsherr T schorn 

Be ihil fe an den Pol izei -Sportvere in Kiel 
Stadtrat Ipsen 

Be ihilfe an den Turnverein Jahn 
von 1958 e. V • 
Stadtrat Ipsen 

Versch i edenes 

Außerdem ist zu folgenden Punkten Material beigefügt: 

Zu Punkt 6) 

Zu Punkt 32) 

Kleine Anfragen - Fragestunde 

d) Chirurgische Ambulanz 
in Pries/Friedrichsort 
- Anfrage der F. D. P. -Fraktion -
Stadtrat Hagelstein 

Umbau des Ostseehallenvorplatzes 
mit Neubau einer Tiefgarage 

- Hierzu ist ein neuer Antrag beigefügt -

ltrf _-
;/ 
/ I' 
I /1 
L.. 

{) Johanning 1 
Stadtpräsident Mitzeichnung OB: 

- Drs. 255 -

- Drs. 259 -

- Drs. 260 -

- Drs. 261 -

- Neue 
Drs. 210 -



1) An 
die "Kieler Nachrichten" 
- AnzeigenabteIlung -

NACHTRAGSTAGESORDNUNG fur die Sitzung der Ratsversammlung, 
Donnentag, den 12. Juni 1980, 15.00 Uhr, Rathaus, Ratssaal 

Öffentliche Sitzung: 45) Umbau eines Geböudes der Seeflschmorkt G mbH fUr 
Zwecke des Berufsfortbtldungswerkes des DGB - Antrag der CDU-Fraktion -i 
46) Beihilfe an den Paltz.oi .. Sportverein Klei; 47) Beihilfe on den Tumvereln 
Jahn von 1958 e.V.; 48) Verschiedenes • 

.. Die Beratungsunterlogen fur die öffentliche Sitzung kijonen im Rathaus -
Burgerberatungsstelle - und Im BUro des Stodtprtlsldenten eingesehen werden -

Johannlng, Stodtprttsident 

2) Eine Nachtragstagesordnung ist im Rathaus auszuhängen 

3) Z.d . A . 



• 1, 

Kiel, den 12.Juni 1980 

Zusammenstellung des zur Sitzung der Ratsversammlung am 12 . Juni 1980 
auf den Tisch gelegten Materials: 

Öffentliche Sitzung 

Zu Punkt 6) 

Zu Punkt 7) 

Zu Punkt 16) 

Zu Punkt 18) 

Zu Punkt 20) 

Zu Punkt 24) 

Zu Punkt 32) 

Kleine Anfragen 

e) Treffpunkt Kultur 
- Anfrage der CDU-Fraktion -
Ratsherrin Sievers 

Große Anfragen 

a) Probleme der Asylanten 

- Hierzu ist die Antwort des 
Magistrats beigefügt -

Aufstellung der Vorschlagsliste für die 
Wahl der ehrenamtlichen Richter bei dem 
Schleswig-Holsteinischen Verwaltungs­
gericht 

- Hierzu sind die Namensvorschläge 
der 3 Fraktionen beigefügt -

Wahl von Vertrauenspersonen für den 
Ausschuß zur Wahl der Schöffen 

- Hierzu sind die Namensvorschläge 
der SPD-Fraktion beigefügt -

Bereitstellung von Mitteln für Veran­
staltungen der Kieler Woche 

- Hierzu ist die Vorlage beigefügt -

Neuwahl der Mitglieder des Kultursenates 

- Hierzu ist die Vorlage beigefügt -

Umbau des Ostseehallenvorplatzes mit 
Neubau einer Tiefgarage 

- Hierzu ist ein neuer Antrag aufgrund 
der gestrigen Magistratsberatungen 
beigefügt -

Nichtöffentliche Sitzung 

Als neuer Punkt 6) ist eine Vorlage betr. Grundstücksangelegenheiten 
beigefUgt • 

- Drs. 262 -
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Hauptamt 
00.0.24.04 
00.0.24.05 
00.0.25.22 Ma/Kk 

Kiel, den 23. Januar 1979 

Gebundene Unterlagen Uber die Sitzungen des Magistrats und der Ratsversammlung 

Bis zum Ende des Jahres 1978 enthielt eine gebundene Ausfertigung der Unter­
lagen uber eine Sitzung des Magistrats bzw. der Ratsversammlung jeweils 
einen Abdruck der Tagesordnung mit stjmtlichen Beratungsunterlagen, das 
Original der Tagesordnung sowie nochmals alle Beratungsunterlagen in Form 
der Niederschrift (Magistrat) bzw. der Kurzniederschrift (Ratsversammlung). 

Da eine zweite Ausfertigung der Beratungsunterlagen entbehrlich ist, ent­
halten die gebundenen Exemplare der o. a. Sitzungen ab sofort nur noch die 
Originaltagesordnung und die Niederschrift (Magistrat) bzw. die Kurznieder­
schrift (Ratsversammlung) mit stjmtl ichen Beratungsunterlagen • Bei der Rats­
versammlung kommt dann noch die sogenannte Langniederschrift hinzu. 

Den gebundenen Ausfertigungen uber die Sitzungen des Magistrats und der 
Ratsversammlung ist jeweils ein Ab~ruck des vorstehenden Vermerkes beizu­
fUgen • 

K nut h 



Lfd. 
Nr. 

l. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1l. 

12. 

13. 

1 tj, • 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

2l. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

Anwesenheitsl iste 

fUr die Sitzung der Ratsversammlung am 

Sladtrat 

Ratsherr 

Ratsherr 

Ratsherr 

Ratsherr 

ROI'she rr i n 

Stadtrat 

Ra tshe rr 

Stadtrat 

Ratsherr 

Ratsherr 

Rat sherr 

Stadtrat 

Rat'she rr 

Rat'sherr 

Ratsherr 

Ratsherr 

Ra tsherr i n 

Stadtrat 

Stadtpräsident 

Ratsherr 

Ratsherr 

Ratsherr 

Ratshe rrin 

Ratsherr 

Ratsherr 

Ratsherr 

Stadtrat 

Ratsher r 

Narne 

Balzers e n 

Bergien 

Dr. B ern h a r cl t 

Boysen 

Breitkopf 

D e f' I e f 

Diekelrnann 

Die sei 

Engelrnann 

Fröhlich 

GUnther 

Hänsler 

Hagelstein 

H eil i g 

Dr. Hermann 

H e ß 

H ir te 

Hof e r 

I p sen 

Johanning 

Krurnrey 

Kuessner 

KUster 

La n 9 e 

H.-J. Lang e 

W. Lange 

Lee s t 

Lippe 
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lfd. 
Nr. 

~n 
~v. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

4l. 

42. 

43 . 

44. 
4 t " :::>. 

46. 

47. 

48 . 

49. 

S~ad!"ra t 

Ratshe rr 

Ral·sherr 

Ratsherr 

Ratshe rr 

Ra!·sherr 

Ratshe rr 

Ratsherrin 

Ral she rr 

Ra tsherr 

Stadtrat 

Ratsherr 

Ratsherr 

Ratsherrin 

Ratshe rr 

Stadtrat 

Ratsherr 

Ralsherr 

Ralsherrin 

Ralsherrin 
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Name Unl"erschrift 

""----------H-

Möl!C!f 

Nykamp 

Peters 

Pel· ersen 

Rapseh 

Raupaeh 

Dr. Reimers 

Re ye r 

Rösser 

RUdel 

Sauerbaum 

Sehmidt-ßrodersen 

Schöning 

Sievers 

Spiekhoff 

Stegemann 

S te i n 

Tsehorn 

W i t t 

Zörner- Goetzke 
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, .......... .. ...... .. .... .. . 

:~j1t: . 
/" .... ~~ \~ :::-1" ............ . 

. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . .. . .. .. .... .. .................. .. 

. . . . . . . .' .f .. ' ,J . ... ....... . 
"~-

........ .. ' , ' .. .. .. .. .. .... .. ............ I .. ..... .. .. 

j.~ " . ,. 
" ~ 

.:-. 



Kurzniederschrift 

über die Sitzung der Ratsversammlung am 12. Juni 1980 

- q~f=!l!~i~~=_~~t:~!l~_-

Ende: 19.00 Uhr 

Si tzungsunterbrechung: --------------------
17.06 bis 17.27 Uhr Pause 

Vorsitzender: Stadtpräsi dent J 0 h a n n i n 9 

Stellv . Stadtpräsident S c h m i d t - B rod e r sen 

1. Schriftführer: -------------- Ratsherr H e ß , Ratsherr Wolfgang L a n 9 e 

2. Schri ftführer: Ratsherr K rum r e y , Ratsherr K u e s s n er, Ratsherr Boy sen 
--------------

Anwesend: ---------

Es fehlen 
e~ts~h~idigt: -----------

Es fehlen 
~~e~ts~h~ldigt: -------------

Stadträte: 

Ratsherren: 

~~~s~!l.9~_~~~I?~<:~~ll ~~: 
Magi stratsmi tgl i eder: ------------------

Außerdem sind anwesend: ---------------------

Balzersen, -9;ekdmeftt'l, Engelmann, Hagelstein, Ipsen, 
lippe, Möller, Sauerbaum, Schöning, -StegenlOmT 

Bergien, Dr. Bernhardt, Breitkopf, Boysen, Diesel, Frau 
Detlef, Fröhlich, Günther, Hänsler, Heilig, Dr. Hermann, 
Heß, Hirte, Frau Hofer, Krumrey, Kuessner, Küster, 
Frau Lange, Hans-Joachim Lange, Wolfgang Lar!rge, Leest, 
Lüth, Nykamp, Peters, Petersen, Rapsch, Raupach , 
Dr. Reimers, Frau Reyer, Rösser, Rüdel, Schmidt-Brodersen, 
Prof. Spickhoff , Frau Si evers, Stein, Tschorn, Frau Witt, 
Frau Zörner-Goetzke 

Stadtrat Stegemann , Stadtrat Diekelmann 

Oberbürgermeister Bantzer, Bürgermeister E-ilochheim, Stadtbau­
rat Barteis, Stadtschulrat Zimmer, StCildi:rQ.t~, Stadtrat 
Dr. Moll, 5todtre~Qttede 

Mitglieder der Ortsbeiräte und Amtsleiter 

./. 
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Zu Punkt 1) - Genehmi gung der Tagesordnung -----------------------------------------
S t a d t prä s i den t gibt die Tagesordnung und die vorliegenden Änderungen bekannt. 
Die Einladung zu der Sitzung am 12. Juni ist rechtzeitig zugestellt worden. 
Es haben sich folgende Änderungen ergeben: 

Mit einer Nachtragstagesordnung wurden nachgereicht: 

Zu Punkt 6) - Kleine Anfragen - Fragestunde -----------
d) Chirurgische Ambulanz in PriesjFriedrichsort 
eine Anfrage der F. D. P. -Fraktion 

Zu Punkt 45) - Umbau eines Gebäudes der Seefischmarkt GmbH. für Zwecke des Berufs-
----------- fortbildungswerkes des DGB -

ein Antrag der CDU-Fraktion 

Zu Punkt 46) - Beihi Ife an den Polizei sportverein Kiel -
-----------

eine Vorlage 

Zu Punkt 47) - Beihilfe an den Turnverein Jahn von 1958 e.V. 
------------

gleichfalls eine Vorlage. 

Bei all diesen Punkten handelt es sich um dringende Angelegenheiten, zu deren Anerken­

nung eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ist. 
Widerspruch wird nicht erhoben. Damit ist die Dringlichkeit anerkannt. 

~~_~~~~~~31- Umbau des Ostseehallenvorplatzes mit Neubau einer Tiefgarage -

wurde ein vom Bauausschuß beschlossener neuer Antrag nachgereicht. 

Auf den Tisch gelegt wurden: 

a) !~.!:_c!i:_~~:!l!~i~~:_~~t!~!l1L 
Zu Punkt 6) - Kleine Anfragen ------------

zu e) eine weitere Anfrage betr. Treffpunkt Kultur 
von Frau Ratsherrin Sievers. 

~~_~~!:!~~!J - Große Anfragen -

a) Probleme der Asylanten 
die Antwor~des Magistrats. 

Zu Punkt 16) - Aufstellung der Vorschlagsliste für die Wahl der ehrenamtlichen Richter bei 
----------- dem Schlesw. -Holst. Verwaltungsgericht -

die Wahlvorschläge der drei Fraktionen. 

Zu 
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~~_~~!:!~~]~l - Wahl von Vertrauenspersonen für den Ausschuß zur Wahl der Schöffen -

die Namensvorschläge der SPD-Fraktion. 

Zu Punkt 20) - Bereitstellung von Mitteln für Veranstaltungen der Kieler Woche -
------------

die Vorlage. 

Zu Punkt 24) - Neuwahl der Mitglieder des KulturllUf." senates -
--------df;Voriage. 

Zu Punkt 32) - Umbau des Ostseehallenvorplatzes mit Neubau einer Tiefgarage -
-------------

ein neuer Antrag aufgrund der gestrigen Magistratsberatung . 

b) Für die nichtöffentliche Sitzung ----------------------------
Eine Vorlage betr. Grundstücksangelegenheiten, die, nach Anerkennung der 
Dringlichkeit, als Punkt 6) der nichtöffentlichen Sitzung behandelt wird. 

Bei der Kleinen Anfrage zu Punkt 6 e) der öffentlichen Sitzung und Punkt 6) der nicht­
öffentlichen Sitzung, betr. Grundstücksangelegenheit , handelt es sich um dringende 
Angelegenheiten, für deren Anerkennung eine Zweidrittelmehrheit notwendig ist, und 
bei den Punkten 20) und 24) um Dringlichkeitsangelegenheiten, zu deren Anerkennung 
eine einfache Mehrheit erforderlich ist. 

Stadtrat M ö I I erweist darauf hin, daß seine Fraktion die Dringlichkeit zu Punkt 6) 
der nichtöffentlichen Sitzung nicht anerkenht. 

Nachdem B ü r ger m eis t e r nochmals auf die Dringlichkeit hinweist, ist auch Stadt­
rat Möller im Namen der SPD-Fraktion mit der Dringlichkeit einverstanden. Er weist aber 
darauf hin, daß bei der Beratung der Vorlage die SPD-Fraktion evtl. Vertagung beantra­
gen wird. Im übrigen wird Widerspruch nicht erhoben. 

Damit ist die Dringlichkeit mit der jeweils erforderlichen Mehrheit anerkannt. 

Weitere Änderungen haben sich durch die gestrige Magistratssitzung ergeben: 

Zu Punkt 6c) - Kleine Anfragen - betr. städtische Grundstücke in Alt-Dietrichsdorf 
----------- westl ich der B 502 - wurde vom zuständi gen Dezernenten erklärt, daß 

er die Anfrage in der heutigen Sitzung nicht beantworten kann. 
Sie wird damit heute nicht behandelt. 

Punkt 38) - B-Plan Nr. 680 ----------
wurde vom Dezernenten zu r ü c k g e zog e n und steht ebenfalls nicht zur 

Beratung an. 

Weitere Änderungen zur Tagesordnung liegen bisher nicht vor. 

Stadtrat ----------

I 
I 
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Stadtrat M ö I I er beantragt daraufhin namens der SPD-Fraktion, die Punkte 15) und 
28) der öffentlichen Sitzung zu vertagen. 

- Damit sind diese Punkte ver tag t und werden in der heutigen Sitzung nicht 

behande I t. -

Weitere Änderungswünsche und Widersprüche werden nicht vorgebracht. 
Damit ist die Tagesordnung in der geänderten Form genehmigt. 

Für die Ratssitzung haben sich zwei Ratsmitglieder entschuldigt, so daß 47 Ratsmitglieder 

anwesend sind. 

S ta d t prä s i den t stellt die Beschlußfähigkeit der Ratsversammlung fest. 

Zu Punkt 2) - Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung 
---------- am 8. Mai 1980 -

Die NiederschrifIt über die Sitzung der Ratsversammlung am 8. Mai 1980 hat im Büro 
des Stadtpräsidenten zur Einsicht ausgelegen. 
Einwendungen wurden nicht erhoben. 
Damit ist die Niederschrift genehmigt • 

i 
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F ritz Kamkalow 

Zu Punkt 3 a) der Tagesordnung 

Kiel, den 2. Juni 1980 
Feldstraße 134 
Telefon: 801895 (privat) 

596/3956 (Dienst) 

Betr.: Bürgerfragestunde am 12.6.1980 

Sehr geehrter Herr Stadtpräsident! 

Zur nächsten Bürgerfragestunde möchte ich folgende Fragen an 

den Magistrat richten: 

Wie wirken sich die vorgesehenen bzw. schon eingeleiteten 

straßenbaulichen und -verkehrsreg elnden Maßnahmen im Rahmen 

der Verkehrspianung der Stadt Kiel auf den Umfang des Stra­

ßenverkehrs der Feldstraße aus? 

Hofft man auf eine Verkehrsberuhi gung oder müssen die Anwoh­

ner mit einer weiteren Ste igerung der Lärmbelästi gung rech-

nen? 

Falls letzteres zutrifft, was gedenkt die Stadt dagegen zu 

tun? 

Mit freundlichem Gruß 

<~~ 
Herr Kam kalo w trägt die Anfrage mUndlieh vor. 

Stadtbaurat Bar tel s beantwortet die Anfrage im Namen des Magistrats. 

- Kenntnis genommen -



Zu Punkt 4) - Geschäftliche Mitteilungen des Stadtpräsidenten -
----------------------------------------------------------

Es liegen keine Geschäftlichen Mitteilungen vor. 

! 
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Zu Punk t 5 a.,.der Tagesordnung 

Hauptamt 
Kiel, den 22. Mai 1980 

Geschäftliche Mitteilung 

für den Magistrat und die Ratsversammlung 

Betr. : Ordnungsprüfung 1978 

Der Landesrechnungshof hat in der Zeit vom 9. 1. 1978 bis Ende 
März 1978 bei der Landeshauptstadt Kiel eine Ordnungsprüfung 
durchgeführt. Der Bericht über diese Prüfung ist den Damen und 
Herren Mitgliedern der Ratsversammlung am 5. 7. 1978 zugestellt 

worden. 

Der Innenminister des Landes Schleswig-Holstein hat mit Erlaß 
vom 18. 9. 1978 darauf hingewiesen, daß er zu einigen Prüfungs­
bemerkungen des Landesrechnungshofes eine schriftliche Stellung­
nahme gemäß § 7 Abs. 3 Kommunalprüfungsgesetz vom 25. 7. 1977 
erwartet. Die Stellungnahme war gemäß § 28 Abs. 1 Nummer 19 der 
Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein von der Ratsversammlung 
zu beschließen. Der Entwurf des Antwortberichtes der Landeshaupt­
stadt Kiel hat der Ratsversammlung am 14. 6. 1979 vorgelegen und 
ist von ihr so beschlossen worden. Die Stellungnahme ist mit Schreiben 
vom 3. 7. 1979 dem Innenminister des Landes Schleswig-Holstein 

zugegangen. 

Der Innenminister des Landes Schleswig-Holstein hat nun mit Erlaß 
vom 13. 5. 1980 das Prüfungsverfahren gemäß § 7 Abs. 3 Kommunal­

/ prüfungsgesetz für abgeschlossen erklärt. Der Erlaß ist dieser Vor-

lage beigefügt. 

Die von den Hinweisen betroffenen Ämter sind hiervon in Kenntnis 
gesetzt und um weitere Veranlassung gebeten worden. 

I 
\ 

Kenntnis genommen 



DER INNENMINISTER 
DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 
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In d e r Stellungnahme wird die Auffassung vertret e n, daß d i e 

Datenverarbeitung im Stä dtischen Kr~nkenhaus durch zwe i 

~ t gene Anlagen d e r MDT wirtschaftlicher und glinstig er durch­

~feführt vJerden kö nne als bei eine r tJbernchrle von Ve r fah r en 

de r Datenzentrale Schle swig-Bolstein. Di e se Auf fa ssung wird 

von mir ntcht g e t e ilt. Ich \Jürde es vielmehr b e grGßen, wenn 

die g1,.lte Zusammena r beit der Landeshauptstadt r.lit eie r Date n­

~.'2 ~ !tra l f~ i n Zukun f t noch v e rtie ft we rue n kennte . 

,r. s q e hö r t zu den g e s e t z lic!1e n Auf gaben d e s Rechr, u Wf s p r ii ­
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Zu Punkt 5 b der Tagesordnung 

T i e f bau amt 
Kiel, den so. Mai 198tl 

Betr 0 : 

Geschäftliche Mitteilung 

a) Bauausschuß am 50 Juni 1980 
b) Magistrat 
c) Ratsversammlung 

Überprüfung der Standfestigleit des aus Betonröhren 
erstellten Parallelwerkes in Schilkseeo 

Zu dem auf Antrag der SPD-Ratsherrenfraktion in der Sitzung 
der Ratsversammlung am 2003 01980 gefaßten Beschluß: 

1
0 

Der Magistrat wird beauftragt festzustellen, worin 
die Ursache des Einbruches der Röhrenmole in 
Schilkse e liegto 

2
0 

Bei den erforderlichen Untersuchungen sind im Rahmen 
der Amtshilfe nichtstädtische Fachleute zu beteiligeno 

3. Der Ratsversammlung ist über die Feststellungen ein 
Bericht vorzulegeno 

teilt die Verwaltung f olgendes mit: 

Das Prinzip der in Schilksee neu angewandten Bauweise besteht 
darin, daß Betonrohre (~ 172 cm p Wandstärke 16 cm) etwa einen 
halben Meter in den Sand eingespült werden und dann auf dem 
festen, mergeligen Untergrund steheno Nach dem Verfüllen mit 
Sand und dem Abd ecken mit Beton beträgt das Einzelgewicht dann 
rdo 17 too Von der Landseite werden die Elemente durch die 
Einspülung und zusätzlich durch Anlandung und HinterfUllung 
gestützto Die beiden letzteren Bedingungen waren bei Schadens-
eintritt noch nicht erfüllt! 
Beim Einbau der Rohre können diese nun wegen des Einspülvor­
ganges nicht völlig lückenlos aneinander gesetzt werdeno Z.T o 

wurden sie auch absichtlich auf Abstand gesetzt, um den Wasser­
austausch hinter den Rohren (strandseitig) zu gewährleisteno 

Bei starkem Seegang und beim Überlauf der Rohre durch Wellen 
und anschliessendem Rücklauf dieser Wellen entsteht nun ein 
kurzfristiger Wasserspiegelunterschied zwischen dem Bereich 
hinter den Rohren und der offenen Seeo Der dadurch erzeugte 
WasserUberdruck bewirkt eine extrem starke Strömung in den 
Lücken zwischen den Rohren, die mit einer Düsenwirkung zu ver-
gleichen isto 

2 
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Die hierdurch entstehende Wassergewschwindigkeit transportiert 
den unm~ttelbar hinter den Rohren liegenden Boden durch die 
Lücken zur Seeseite. Da dieser Vorgang sich praktisch bei jeder 
Welle wied erholt, entstehen Ausspülungen (Kolke), die allmählich 
die notwendige Rückenstütze abbauen. In ungünstigen Fällen 
können die Rohre dann von See aus umgedrückt werden. Dieses 
ist in der Reihe von 96 Rohren bei 6 Elementen der Fall gewesen. 
Nach Erkennen dieser Ursache wurden die Lücken i m kritischen 
Unterwasserbereich durch das Einrammen von Holzpfählen so weit 
wie möglich geschlossen. Diese Pfähle sind an einigen wenigen 
Punkten auch über Wasser zu erkennen. Der Wasserzutritt von 
der Seeseite ist dami t weiterhin mö glich, nur wurde die Sog­
bildung im Bereich der Rückenstütze unterbunden. 

Die Rohre erhalten außerdem im Unterwasserbereich noch eine 
Rü <; kens tütze aus Ste inmater ial (Greiferst ei ne ) , das auch durch 
extr eme St r ömungen n i cht ausgewa sch en werden kann o 

Erg~nz end zu dies em Bericht über den eingetretenen Schaden wird 
Uh f~r d 5. e wei t e r en Baurn a ßnahmen noch folgendes aus gef ührt : 

Nacn der Di s kussion d er Röhrenbauwe i s e im Herbst 1979 im Orts­
b ei r a t Schilks ee s owie im Sport- und im Bauausschuß wurde ein 
welt r ar Auftrag über d i e Produktion und den Einbau von ins­
gesamt 180 weite ren Rohren erteilto Dieser Auftrag ' konnte nach 
Eintri t t d es Schadens in e iner Verhandlung mit den ausführenden 
Fi r men zunä chst solange gestoppt werden, bis es we t termässig 
mÖ Glich war, di e Schad ensur sache zu untersuchen . Bi s zu d i esem 
Zeitpunkt waren 126 Rohre produziert o Sie werden z.Zt. einge­
baut. 
Obwohl nach den getroffenen Feststellungen dem Weiterbau der 
Wellenbrecher in der Röhrenkonstruktion keine grunds ä tzlichen 
technisch ~n Schwieri gk eiten entgegenstehen, sind in der Zwischen­
zeit die Uberlegungen über andere Lösungen doch ständig wei t erge­
führt worden. Das betrifft sowohl die ständige Beobachtun g des 
Marktes für großformatiges Steirunaterial als auch di.e Diskussi on 
mi t Firmen über die Entwicklung anderer Bauteile. Ins ofern wird 
insbesondere der Kri ti k an dem Erscheinungsbild der Röhrenbau­
wejs e Rechnung getragen ! 

Di e Uberlegung des Tiefbauamtes, handelsübliche Produkte zu ver­
wenden, hat nun zu einem mit dem Lieferanten der Rohre gemeinsam 
entwickelten weiteren Vorschlag geführt. Aus dem Zusammenfügen 
verschiedener Standard-Elemente entstehen danach Bauteile, die 
wie bei einer Steinmole als Wall eingebaut und ineinander ver­
keilt werden können. Das Prinzip dieser "Küstenschutzelement 
BALTIC 2" genannten Konstruktion ist in der Anlage dargestellt. 
Der Vorteil ist darin zu sehen, daß alle Sicherungsmaßnahmen 
entfallen können und keine geometrisch einheitliche 
Ansicht mehr entsteht, die bei den Röhren immer wieder kritisiert 
wird. Die Herstellerfirma ist bereit, diese Elemente in einer 
Versuchsstrecke zum Preise von 2 000 DM/ lfdm. einzubauen. 
In den letzten Tagen hat außerdem die dänische Steinfischer­
Vereinigung die Bereitschaft signalisiert, in gewissem Umfange 
Findlinge zu liefern. In einer sofort erbetenen BesJ,rechung in 
Kiel ergab sich, daß diese Situation aus der Stornierung 
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entsprechender Aufträge in Dänemark entstanden isto Außerdem 

werden offensichtlich auch hier Uberlegungen angestellt, die 

zu selten und zu teuer gewordenen Findlinge durch andere Bau­

weisen zu ersetzen. Allerdings handelt es sich meist um Bauten 

i~ wesentlich größeren Wassertiefen als am Schilkseer Strando 

In der Verhandl~ng wurde für den Aufbau von Wellenbrechern 

eine geänderte Konstruktion besprochen, nach der zunächst ein 

Kern aus Greifersteinen (das sind Steine bis ca. 40 kg Einzel­

gewicht) errichtet wird, der dann mit Findlingen abzudecken ist. 

Diese Bauweise würde sowohl die Zusammensetzung der tatsächlich 

noch vorhandenen Steinvorkommen als auch den Einsatz von größeren 

Schiffen als früher üblich berücksichtigen. Das Erscheinungs­

bild entspricht genau dem der bisherigen Steinwälle. Die Durch­

lässigkeit ist allerdings wesentlich geringer. 

Das auf dieser Basis erbetene Angebot liegt inzwischen vor und 

nennt einen Netto~reis von 2 3120- DM/lfdm.Wellenbrecher bei 

einer durchschnittlichen Wassertiefe von 2,5 m. Dieser Preis, 

~er alle~dings mit .. einer Gleitklausel für den Ölpreis gekoppelt 

1st (Erhohung des Olpreises um 1,6 Dpfgo/l = + 32o-DM/lfdmo) 

ist außerordentlich günstigo Er liegt um rd. 15 % über dem 1977 

angesetzten Preis für die Wellenbrechero 

Das Angebot lautet auf insgesamt 150 m Wellenbrecher, wovon 

50 m sofort und weitere 150 m im November/Dezember 1980 bzw. 

im Frühjahr 1981 ausgeführt werden könnteno 

Weitere Zusagen sind von der dänischen Seite zoZt. nicht zu er­

halten, da die Verwirklichung des Far~-Projektes (Brücke über 

den Guldborgsund) voraussichtlich wieder alle Kapazitä ten i n 

Dänemark binden wirdo 

Die Frage, inwieweit Angebote angenommen und Aufträge erteilt 

werden können, hängt von der Finanzierung und insbesondere von 

der Frage ab, ob der Restauftrag für die Betonrohre zugunsten 

Von Steinlieferungen endgültig storniert werden kanno Hierüber 

werden z o2t o noch Ges I·räche geführto Wenn möglich, wird über 

die Ergebnisse in der Sitzung des Bauausschußes berichteto 

Der Bauausschuß berät die Geschäftliche Mitteilung in seine r 

Sitzung am 5. Juni 1980. 

Bar tel s 
Stadtbaurat 

- Kenntnis genommen -
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~;'_~~~~~.?_:) - Geschäftliche Mitteilungen -

Stadtbaurat Bar tel s bittet, mündlich eine Geschäftliche Mitteilung betr. die Milch­
küche in der Dahlmannstraße vortragen zu dürfen. 

Damit handelt es sich um eine dringliche Angelegenheit, für deren Anerkennung eine 
Zweidrittelmehrheit erforderlich ist. 
Widerspruch dagegen wird nicht erhoben. Damit ist die Dringlichkeit anerkannt. 

Stadtbaurat berichtet von Überlegungen,im Bereich Schloßgarten / Prinzengarten / Dahlmannc 

straße eine geänderte städtebauliche Konzeption zu verwirklichen. Diese Konzeption sieht 
die Erhaltung des Gebäudes Dahlmannstraße (Milchküche) vor, eine Reduzierung der Straße 
am Schloßgarten auf die Hälfte und den Ausbau der Straße Prinzengarten. 

Als Voraussetzung für die Verwirklichung dieses Konzepts, das bislang bewußt vertraulich 
behandelt worden sei, nGnnt ~;' ilca Stadtbaurat: eine funktionierende und gestalterisch be­
friedigende Lösung unter Einbeziehung des Gebäudes der Milchküche, Lösung des Stell­
platzproblems, vertretbarer finanzieller Aufwand. 

Der Magistrat habe sich jetzt zur Bekanntgabe dieser Pläne veranlaßt gesehen, da in 
der Öffentlichkeit bereits die verschiedenartigsten Gerüchte im Umlauf seien. Stadtbau­
rat plädiert dafür, die erforderlichen Wntersuchungen doch noch durchzuführen. Si e 
würden noch etwa zwei Monate in Anspruch nehmen. 

- Kenntnis genommen -



F.D.P.-Fraktion Kiel, 14.04.1980 
Ratsherr Uwe Petersen 

K LEI N E A N FRA G E 

Betr.: Rockerprobleme in Kiel 

Ich frage den Magistrat: 

1. Hat die Zahl der Rocker (auch Punker) und ähnlicher Gruppen 
zugenommen? 

2. Ist es bei diesen Gruppen im letzten Jahr verstärkt zu ge­
walttätigen Ausschreitungen gekommen? 

3. Wie hat sich die Rockerszene in den letzten Jahren in Kiel 
entwickelt? 

4. Welche Maßnahmen hat der Magistrat bisher getroffen, Gewalt­
tätigkeiten und Belästigungen dieser Gruppen zu unterbinden 
bzw. vorzubeugen? 

~gründung: 

Durch Hinweise aus der Bevölkerung und auch jüngsten Presse­
veröffentlichungen hat die F.D.P.-Fraktion den Eindruck, daß 
sich die Rockerszene in Kiel unter Umständen zu einem Problem 

entwickeln kann. 

Weitere Begründung erfolgt mündlich. 

gez. Uwe Petersen 

f. d. R. 
scpul 

Stadtrat Z i m m er beantwortet in Vertretung 
von Stadtrat Quade und Stadtrat lütgens die 
Anfrage im Namen des Magistrats. 

- Kenntnis genommen -



Zu Punkt 6 b der Tagesordnung 

CDU -Ratsherrenfraktion Kiel, den 4. Juni 1980 

Drucksache 226 

Sehr geehrter Herr stadtpräsident, 

namens der CDU-Hatsherren-Fraktion stelle ich zur Ratsversammlung 

am 12. Juni 1980 folgende 

K 1 ein e A n fra g e 

1.) Wieviel Bewohner des ehern . Zigeunerlagers am Rundweg (Kuckucksweg) 
befinden sich noch dort,und aus welchen Gründen konnte eine Um-

setzung nicht erfolgen? 
2.) Welche Kosten entstanden der Stadt Kiel bisher durch die Auf16sung 

des Lag e rs und Ums e tzen und Integration deren ßewohner? 

3.) War die Integration der Zigeuner und vor allem deren Kind er er­
folgreich, ggfs. we lche Probleme ergeben sich? 

4:.) ""ann und aus welchen Gründe n wurde die Kinder- und Jugendarbei t 
im C.,ebäude der ehern . Darl eanstalt am Langsee eingestellt ? 

~r ü n rl 11 n g : 

Das e hern. Zigeunerlager f\!11 Jlunrl\\'eg (Kuckucksweg) wurde durch Be­
schluß der llAt s versf\mrnlung im Jahre 1973 aufge16st. Dabei sollten 
n~ch dem \,' il1 e n der damaligen SPD -I'lehrheit die Zigeuner in die ße­
volkerung integriert werrlen und zwar in )<1 . Wohneinheit e n und ver­
schiedenen Stadtteilen . Die cnU-l" ral, tion ,~ollte auf dem bi s h erigen 
Logergeliind e gri1ßere l-Einser mi t ",llen sani tären Einrichtunge n onf­
ste llen. Dabei ~lrde b eso nd e r s auf die bisherige Integration vor 
a~lem der Kinder in rii e E'hagener bzw. Gaardener Schulen hinge­
"' l,esen. Äll ch die wei tere Betreuull,r der Kind er im Gebäude des e hern. 
Lnngseebades w~rde dann p~oblcmlo~ weiter erfolgen . 

f . d . ll. 
gaz e Otto Lee s t 

Stadtschulrat Z i m m er beantwortet in Vertretung von Stadtrat 
Lütgens die Anfrage im Namen des Magistrats. 

Kenntnis genommen -



Zu Punkt 6 c der Tagesordnung 

CDU-Ratsherrenfraktion Kiel, den 4. Juni 1980 

Drucksache 227 

Sehr geehrter Herr stadtpräsident, 

namens der CDU-Ratsherren-Fraktion stelle ich zur Ratsversamml1lng 
am 12. Juni 1980 folgende 

K 1 ein e A n fra g e 

1.) Welche Grundstücke (bebaut und unbebaut) in Alt-Di etrichsdorf 
(we stlich der B 502) geh~ren der Stad t ? 

2.) Welche Grundstück e geh~ren anderen Eigentümern (ab gesehen von 
Privateigentümcrn) ~ 

3.) Welche Nu tzung hat die Stadt ~ür ihre Grundstücke vor gesehen, 

a.) innerhalb welch es Zeitraumes soll diese Nutzung realisiert 

werden? 
b.) ist der Stadt bekannt, welche Nutzung di e anderen Eigentümer 

vorhaben und "lI e nn ja, inn e rh Gl b welches Zeitr a umes diese 
Nutzung r e alisiert werden soll? 

4.) Sieh t di e Stadt Ki e l Teil e von Alt-Dietrichsdorf als sanierungs ­
b e dürfti g b z w.r e novi erun~ s b e dürftig an , wenn ja, welch e? 

l3 e . .. J _J5run clun g : 

In Alt-Dietrich s rlorf ist wach se nde Unruhe in der Bev~lkerung zu 

sPüren üb e r elas Herab s inken d es \',' ohnwertes bz.w der Hohnqualität . 

'" e i t e 1'\ .. 1 re egrunr.ung erfol~t mtinrllich. 

f.d.H. 

~~a - -

gez . Christian Sch~ning 

Bei der Beratung der Tagesordnung wurde mitgeteilt, daß die Anfrage vom 
zuständi gen Dezernenten in der heutigen Sitzung nicht beantwortet werden 

kann und somit heute nicht behandelt wird. 



Zu punk'.: 
Zu punk i. 

36 d 

6 d 

...lv1.' Tagesordnung (Magi st ra. t) 
der Tagesordnung (Ratsver sammlung) 

F.D.p.-Fraktion Kiel, den 06. 06.1980 

K LEI N E A N FRA G E - -_ .. __ ._--

Chirurgische Ambulanz in Pries/Friedrichsort 

Ich frdge den Magistr . t: 

1. Seit wann sind dem Magistrat Pläne bekannt, auf pr vater 
Initiative in Pries/Friedrichsort eine chirurgischl' Ambulanz 
einzurichten? 

2. Was hat der Magistrat in der Zwischenzeit getan, um diese 
Initiative zu fördern? 

3. Welche Gründe haben da s Bauordnungsamt veranlaßt, einen Bau­
antrag für eine chirurgis c he Ambulanz auf einem Grundstück am 
Waldemar-Bonsels-We ' j abzulehnen? 

4. Trifft es zu, daß es s i c h bei diesem Grundstück um eine städtische 
Liegenschaft handelt, die dem Betreiber von der Stadt Kiel zum 
Kauf angeboten wurde ? 

5. Was gedenkt der Ma9istrat zu unternehmen, um nach (em ablehnend e n 
Bescheid des ßauordnungsamtes die Einrichtung eine) chirurgische n 
Ambulanz in Pries/Friedrichsort möglichst rasch zu ermöglichen? 

Seit elnlger Zeit bemüht s i c h e in in Friedrichsort an~ässiger 

Mediziner, die unfallärztliche Versorgung für die Stadtteile 
nördlich des Kanals dur c h Einrichtung einer chirurgischen Ambulanz 

zu verbessern. Diese s Vorhab e n ist bislang an Grundstücksproblemen 

9 e s ehe i t e r t . Sei n e V e} vi i r k 1 i c h u n g w ä r e j e d 0 chi m I n t e res s e der 
betroffenen Bevölkerur g s owi e der dort ansässigen Betriebe dringend 

notwendig. 
Diese Anfrage wurde mit einer Nachtragstagesordnung 

gez. Hagelstein 
nachgereicht, die Dringlichkeit bei der Beratung der 

Tagesordnung anerkannt. 

Stadtbaurat Bar tel s beantwortet die Anfrage im Namen des Magistrats. 
Stadtrat M ö I I er beantragt namens der SPD-Frakti on Aussprache. 

_ Kenntnis genommen -



- -
Zu punkt 36 e der Tagesordnung (Magistrat) 

Zu punkt 6 e der Tagesordnung (Ratsversammlung) 

CDU-Ratsherrenfraktion Ki el, den 10.06.1980 

Drucksache 262 

Sehr g( ,ehrter Herr S ti: ,dtpd isident \ 

namens der CDU_HatshelTen·-FraJdion stelle ich zur Ratsversammlung 

am 12. Juni 1980 folgE ~ Ide 

K 1 e in e A n fra g e 

1.) Ist vom Knlturamt " . d gesehen, regelmäßig Jn jedem ;tadtt( 1 
un 1 er dem Ho t to I". c effpunkt Kul tur" VeranE tal tunge ·l dur c L . ;u -

fii l .ren ? 

2.) Falls dies der Fall s e in Aollte: Wann und wo sind d i e 
nächsten "Tr e ffpunkt e Kultur" vorgesehen '? 

J .) \V' a s h CI t da:,; K 01 tu '" a nl tin P r i e s - F r :i. e cl r i c h s 0 r t au ß e r cI e rn 

Strandfest v nr ge~ah en ~ 

Beg r ü n d 11 n g : 

1 m ve1' !l; a n g e Tl e n t Io n a t Si ll d in l! () 1 't C 11<\11 II n t erd \~ III n. g . 1'',1 0 t t 0 

Vernn s tal t unge u dur c h g e fiihr t ,,,o rde n. 

\Jeit e r e ll e g riindun,l,!; e rfol ~ t miindli c:. h! 

f • (~ • \{ • 

ga ze Ha nn e l or e Siever s 

Diese Anfrage wurde zu Beginn der SitzLrg auf den Tisch 

gelegt. 
Stadtrat Bai zer sen beantpagt- wortet die Anfrage 
im Namen des Magistrats. 
Frau Ratsherri n Sie ver s beantragt Aussprache. 

- Kenntnis genommen -
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Zu Punkt 7 der Tagesordnung 

CDU -Ratsherrenfraktion Kiel, den 14. Mai 1980 

Drucksache 228 

Sehr geehrter Herr Stadtpräsident, 

namens der CDU-Ratsherren-Fraktion stelle ich zur Ratsversammlung 
am 12. Juni 1980 folgende 

G roß e A n fra g e 

1.) Wieviel Auslände r und aus welchen Ländern haben seit dem 
1.1.1979 in Kiel um Asyl nachgesucht? 

2a) Wievi e l As ylb ewerber aus anderen Stadt- oder Landkreisen 
sind in Kiel aufhriltig und wi e bz'v. wo sind sie unter ge -
br a cht ? 

2b) Wie lange dauert ei n Asylantrag bis zur e nd gülti gen Ge ­
nehmigung bzw. Ablehnung - e inschließlich s ämtlicher In-

stanzen-? 

2c) Kann nach positivem Ergebni8 des ~sylantrages ein Familien­
angehöriger nachko'/lmen und bit:' zu welchem Verwandtschafts­
grade g ilt FamilienzusammAnführung? 

2.d) Welche Ko sten ( Art und IIöh e ) e ntst e hen der Sta dt Kiel für 
einen Asylb ewerber vom Antrag bis zur Aufenthaltsgenehmigung 

2e) 

J. ) 

4 • ) 

5 . ) 

6. ) 

7 • ) 

8. ) 

9 . ) 

bzw. endgül tigen Ablehnun g? 

Ver l äßt der Asylb e werber nach Ablehnun g seines Antrages um ­
geh e nd Ki e l bzw. we l che Sc hwi erigkeiten entstehen der Sta dt 

Ki e :\ danA c h? 
I st erkennbar, daß zunehtn ent'\ mißbräuchlich um Asyl nachge­

sucht wird ? 
Aus welch e n Gründen komm e n vorwiegend As ylbew erber und welche 
GrUnd e we rd e n von ihn en a n gegeben ~ 

Sin ~ unter d e n Asylbewerbern auc h Türken, die auf diesem 
Wüge hoff e n , e h e r e ine Arb e itsgene hmigun g ~u erhal ten ? 

Ist erkennb ar, daß sich in Kiel bestimmte Rechtsanwälte mit 
der Bearbeit un g der Asyl g;e suc h e befassen? 

Wieviel Asylbewerber gehen einer geregelten Arbeit nach? 

Wievi e l As ylbewe rb e r b ezieh e n S ozialhilfe? 

Hab en die Asylbewerber un e ingeschränkt Anspru c h auf S oz ial­
htl1:'e, wi e sie auch d e ut sch e staatsbürger beanspruchen können'? 

10) Ist riie Stadt Kiel rechtlich v erpflichtet Asylbewerher \lnter­
Zubringen und wenn ja, a u fgrunrl wplc h er Gesetze und Bestim-

rnun (l'e n '? 
-2-
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11 . ) Hat die Stadt Kiel Vors orge zur Unterbringun g eines gr~ßeren 
Zustro mes von Asylb e werbern getrof f en z . ß. Errichtung von 
Snmmellng e r, Unt erbringung in SpoI"thall en, S c hul en usw.? 

ß e g r ü n du n g 

DA a u ch die Stadt Kiel zunehmend mit d e m Probl e m der Asyl ante n 
k onfr ontie r t wird , erscheint es dringe n d erforderlich, di e 
oben genan nt e n Fragen klären zu l a ss en . 

He it e re Be gründung erfol gt mündli ch. 

f . d . H . 
gez . Otto Le e s t 

Stadtschulrat Z i m m ergibt im Namen des Magistrats eine kurzgefaßte Antwort, 
da die vollständige Antwort zu Beginn der Sitzung allen Ratsmitgliedern auf den 

Tisch gelegt wurde.-

- Kenntnis genommen -

Die vollständige Antwort ist r nachfolgend dem Protokoll beigefügt. 

," 
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GROSSE ANFRAGE der CDU-Ratsherren!raktion 
..... ' : 

vom 14. Mai 1980 
zum Thema " Asylbewerber n 

Die Große Anfrage der CDU-Ratsherrenfraktion beantworte ich 
namens des Magistrats wie folgt: 

Zu 1) Die Zahl der Asylbewerber in Kiel hat seit Herbst 1979 in 
besonders starkem Maße zugenommen. 

Die mit Abstand meisten Asylbewerber kommen aus der TUrkei, 
weitaus weniger aus verschiedenen S~aaten des mittleren und 
fernen Ostens, aus Afrika - insbesondere Ghana - sowie aus 
der Volksrepublik Polen. 

Die aufgeschlüsselten Zahlen ergeben fur die Zeit ab 01.01. 
1979 folgendes Bild: 1979 1980 

'bis ~110!2ll 
1. Republik TUrkei 51 250 
2. Volksrepublik Bangladesch 

Republik Indien 
Islamische Republik Pakistan 
Republik Sri Lanka 
und Volksrepublik Vietnam 66 33 

3. Republik Ghana 14 20 
4. Volksrepublik Polen 25 . 7 

5. andere Staaten 22 10 
insgesamt: 178 ,220 (bisher) 

Zu 2a) Grundsatz ist, daß sich Asylbewerber im Bereich ~ Auslän­
derbehörde aufhalten mUssen, der sie fUr die Dauer des An­
erkennungsverfahrens zugewiesen wurden. 

Diese Regelung haben die Innenminister der Länder abgespro­
chen. Insbesondere seit Schließung des zentralen Ausländer ·~ 

lagers in Zirndorf wird so verfahren. 

Anträgen auf Änderung der räumlichen Beschränkungen - die 
sich beim Ordnungsamt der Stadt Kiel mehren - wird nur in 
besonderen Härtefällen entsprochen. 

-2-
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Zu 2b) Diese, in JUngster Zeit in Presse, Funk und Fernsehen immer 
wieder diskutierte Frage kann nicht pauschal beantwortet 
werden. Es kommt u.a. darauf an, mit welcher BegrUndung der 
Asylbewerber in der BundesreRublik Deutschland Schutz vor 
Verfolgung sucht und aus welchem Staat er kommt. 

In extremen Fällen k6nnen Asylverfahren durch Aussch6pfung 
aller Rechtsbehelfsm6glichkeiten 7 bis 8 Jahre dauern. 

Zur Beschlewligung des Verfahrens ist die bisherige Wider-
'. / 

spruchsm6g11 >~hkei t gegen ablehnende Bescheide des BundesamteS 
fUr die Aner~ennung ausländischer FlUchtlinge in Zirndorf, 

I 

das allein fUr die Asylverfahren zuständig ist, abgeschafft 
worden. Auch die frühere alleinige Zuständigkeit des Bayeri­
schen Verwaltungsgerichts Ansbach für Klagen gegen die Ab- ~~ ~ 
lehnung des Asylbegeherens ist aufgehoben und auf die Ver­
waltungsgerich~der Länder Ubertragen worden. Die Zahl der 
AnerkennungsausschUsse beim Bundesamt von frUher nur 6 ist 
inzwischen auf 28 erh6ht worden. 

~ 

Einige in letzter Zeit ergangene Entscheidungen des Bundes­
amtes zu Anträgen türkischer, aber a~ch polnischer Asylbe­
werber lassen auf eine Bearbeitungszeit von neuerdings etwa 
1/2 Jahr schließen. Da den Betroffenen dann aber die M6gliCh-
keit der Klage innerhalb eines Monats er6ffnet wird, ist -
jedenfalls in vielen Fällen - mit einem rechtskräftigen Ab­
schluß der Verfahren weiterhin erat in .ehreren Jahren zu 
rechnen. 

Zu 2c) Nach einem Urteil des Bundesverwaltungsgerichts sind mit 
Rücksicht auf den Grundsatz der Familieneinheit auch die 
nächsten Familienangeh6rigen (Ehefrau und minderjährige 
Kinder) eines politisch verfolgten Ehemannes als FIUcht­
linge anzuerkennen. 

Zu 2d) Im Regelfall entstehen fUr den Unterhalt eines mittellosen 
Asylbewerbers der Stadt Kiel folgende Kosten, die vom Land 
erstattet werden: 
Regelsatz nach den Vorschriften des BSHG 
(jeweils für einen Haushaltsvorstand) 
Miete (Mittelwert) 
einmalige Hilfen wie z.B. Bekleidung, 
Hausrat, Mietsicherheiten u.a. = durchschn. 

monatlich 

308, -- DM 

215,-- DM 

75. -- D1:l 
598, -- Dl1 

lJ 
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Bei behandlungsbedUrftiger Erkrankung wird selbstverständlich 
auch Krankenhilfe gewährt. 

Die genannten Leistungen mUssen naoh dem gUltigen Sozial­
hilferecht fUr die gesamte Dauer der HilfebedUrftigkeit er­
bracht werden. 

Nicht berUcksichtigt bei dieser Regelung ist der Personal­
aufwand, der bei den verschiedenen Ämtern der Stadtverwal­
tung (Amt fUr Familienhilfe, Amt fUr Wohnungsbau- und Woh­
nungswesen, Ordnungsamt, Sozialamt) entsteht. Das Ordnungs­
amt ist beim derzeitigen Personalbestand beispielsweise 
nicht mehr in der Lage, die Asylanträge zUgig zu bearbeiten, 
entsprechende Personalanforderungen sind gestellt. 

Zu 2e) Nach den bisherigen Erfahrungen mit abgewiesenen Asylbewer­
bern aus afrikanischen Staaten, Nahost und Pakistan besteht 
bei den Ausländern wenig Bereitschaft, umgehend und frei­
willig aus der Bundesrepublik auszureisen. Auch bei den 
tUrkischen Asylbewerbern wird diese Bereitschaft nicht vor­
handen sein. 

Die in der Regel bestehende gesetzliche Verpflichtung, die 
Bundesrepublik Deutschland unverzUglich (wieder) zu verlas­
sen, mUßte dann durch Abschiebung eines jeden Ausländers 
zwangsweise vollzogen werden. 

Unter bestimmten Voraussetzungen und im Einzelfall muß der 
Ausländer in Abschiebungshaft genommen werden. HierUber ent­
scheidet auf sorgfältig begrUndeten Antrag des Ordnungsamtes 
der Haftrichter des Amtsgerichts. Er kann Abschiebungshaft 
bis zu sechs Monaten anordnen und sie auf eine Gesamtdauer 
von einem Jahr verlängern. Zeitraubend ist häufig die Be­
schaffung eines gUltigen Nationalpasses oder eines Paßer­
satzes. Er ist als Nachweis der Staatszugehörigkeit eine 
der unabdingbaren Voraussetzungen fUr eine Abschiebung in 
den Heimatstaat. 

Im Ubrigen können sowohl die Abschiebung als Vollzugsmaßnah­
me als auch die Anordnung der Abschiebungshaft vom Ausländer 
in voneinander unabhängigen Rechtsbehelfsverfahren angefoch­

ten werden. 

-4-
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Zu 3) Die Tatsache, daß in der Vergangenheit nur ca. 10 % aller 
A~ylbewerber anerkannt wurden , deutet darauf hin, daß der 
größte Teil der Anträge zumindest unbegrUndet ist. Bei der 
steigenden Zahl der Asylbewerber aus der TUrkei scheint es 
offenkundig zu sein, daß sie aus wirtschaftlichen GrUnden 
in die Bundesrepublik kommen und daher mißbräuchlich 
um Asyl nachsuchen. Es haben sich regelrechte Schlepper­
organisationen gebildet, und die illegalen Möglichkeiten, 
unter Umgehung des Anwerbestopps nach Deutschland zu kommen, 
werden sogar durch ein in der TUrkei in Millionenauflage 
erscheinende Zeitung propagiert. Die Ausländerbehörden haben 
von sich aus keine Möglichkeit, in eigener Zuständigkeit 
offensichtlich mißbräuchlich gestellte Asylanträge ab zu­
lehnen~ Auch in solchen Fällen liegt die alleinige Ent­
scheidung beim Bundesamt. 

Zu 4) Die Asylanträge werden mehr oder weniger konkret bzw. aus­
fUhrlich damit begrUndet, daß der Bewerber durch innenpoli­
tische Unruhen und den instabilen Sicherheitszustand in 
seinem Heimatstaat persönlich gefährdet oder bereits ver­
folgt worden sei. Insbesondere tUrkische Staatsangehörige 
berufen sich dabei auf Ubergriffe rivalisierender rechts­
oder , links extremer Gruppen, zum geringen Teil auoh auf Ver­
folgungen als Kurden oder Angehörige christlicher Glaubens­
richtungen. Ob diese GrUnde lediglich vorgetäuscht sind, 
und etwa wirtschaftliche Erwägungen das wahre Motiv der Ein~ ~ 
reise in die Bundesrepublik waren, wird erst im Asylverfah­
ren geklärt. 

Zu 5) Mit Sicherheit dUrfte sich auch unter tUrkischen Staatsan­
gehörigen herumgesprochen haben - und ich darf insoweit auf 
meine Ausführungen zu 3) verweisen ~, daß der im Oktober 197) 

fUr ausländische Arbeitnehmer aus Nicht-EG-Staaten eingefUhr' 
te Anwerbestopp - wenigstens fUr einige Jahre - nur um~ 

gangen werden kann, wenn man als Tourist in die Bundesrepu­
blik Deutschland einreist und anschließend geltend macht, 
hier Schutz vor Verfolgung in seinem Heimatstaat zu suchen. 

-5' 
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Um der Bundesrepublik Deutschland Sozialhilfeleistungen mBg­
liehst weitgehend von der Hand zu halten, werden näml ich 
grundsätzlich sowohl die Bescheinigung Uber die Beantragung 
von Asyl als auch die (befristete) Duldung mit einer aus ­
länderbehBrdlichen Auflage versehen, die zwar eine selbstän-, 

dige Tätigkeit ausschließt, nicht aber eine Beschäftigung 
als Arbeitnehmer. Daß in dieser von den TUrken letztlich ja 
erstrebten ArbeitsmBglichkeit eine Ursache fUr die sprung­
haft steigende Zahl von Asylanträgen tUrkischer Staatsan­
gehöriger gesehen werden muß, ist offenkundig und wird in­
zwischen auch - wie eine der Ausländerbehörde zugesandte 
Erklärung des Arbeitsministera Cavit DEMIR beweist - von_ 
tUrkischer Seite ausdrUcklieh mißbilligt. 

Zu 6) Es gibt eine ganze Reihe von Rechtsanwälten aus Kiel und 
Umgebung, aber auch einige aus Hamburg, NeumUnster, Preetz, 
Schleswig und anderen Orten , die eine Uberdurchschnittliche 
Zahl von Asylbewerbern in Kiel rechtlich betreuen und fUr 
ihre Mandanten die Anträge auf Anerkennung ala Aaylberech­
tigter gestellt und begrUndet haben. 

Zu 7) Feststellungen darUber, wieviele Asylbewerber eine geregelte 
~d 

zu 8) 

Zu 9) 

Beschäftigung ausUben, sind ohne unvertretbaren Aufwand nicht 
möglich. Da die Zahl der Asylbewerber in Kiel aber insgesamt 
650 beträgt - jedoch nur in 212 Fällen Sozialhilfe bezogen 
wird _ und damit habe ich zugleich die Frage zu 8) beant­
wortet - geht der Rest einer Arbeit nach oder wird,von Ver­
wandten oder Landsleuten unterhalten. 

Auch Personen, die nicht Deutsche im Sinne von Artikel 116 Ab 
1 des Grundgesetzes sind und sich im Bundesgebiet aufhalten, 
haben nach § 120 BSHG einen Rechtsanspruch auf folgende Arten 

der Sozialhilfez 
Hilfe zum Lebensunterhalt 

Krankenhilfe 
Hilfe fUr werdende MUtter und Wöchnerinnen 

Tuberkulosehilfe und 
Hilfe zur Pflege 

-6-
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Sie werden mithin genauso behandelt wie deutsche Hilfsbe­
dürftige. Der Anspruch entfällt nur, wenn der Nachweis ge­
lingt, daß sie in die Bundesrepublik eingereist sind !!1 
dem Ziel, Sozialhilfe zu beziehen. 

Zu 10) Nach §§ 39, 40 des Ausländergesetzes bestimmt die Bundesre­
gierung im Benehmen mit der zuständigen Landesregierung die 
Sammellager fUr Ausländer; den Asylbewerbern wird der Aufent~ 
halt im Bundesgebiet unter Beschränkung auf den Bezirk des 
Lagers ·bis zur Entscheidung Uber den Antrag auf Anerkennung 
gestattet. 

Diese Regelung, nach der jeder Asylbewerber im Bezirk des 
Lagers Zirndorf seinen Aufenthalt nehmen mußte, ist längst ~l 

Uberholt, nachdem das Lager wegen ständiger UberfUllung ge­
schlossen werden mußte. 

Die Asylbewerber werden nach dem VerteilungsschlUsseI, der 
fUr die als Asylberechtigte anerkannten Ausländer gilt, auf 
die Länder verteilt. Im Lande Schleswig-Holstein werden s1e 
nach entsprechender Zuweisung durch den Sozialmin1ster an 
d1e Kreise und kreisfreien Städte weitergeleitet, welche 
sie nach den gegebenen Möglichkeiten unterbringen. 

Zu 11) Unter großen Schwierigkeiten ist es bisher gelungen, Asyl­
bewerber in Kiel unterzubringen. 

-i Cf \-Ull./it yt,AlF Bei großem Zustrom von weiteren Asylbewerbern wird die Stadt fl 
S~~~~ Kiel auf die originäre Zuständigkeit von Land und Bund ver­

weisen mUssen. 

Dazu gehört die Bereitstellung von geeigneten Wohnungen, 
evtl. Wohngemeinschaften oder falls keine andere Möglich­
keit der Unterbringung vorhanden ist, könnten auch auf kurze , 
Zeit Kleinheime mit maximal 20 Personen in Frage kommen. 
Bei allen diesen Maßnahmen ist eine intensive pädagogische 
Betreuung erforderlich; ethnische, nationale und religiöse 
Gesichtspunk~e sind dabei zu berUcksichtigen. 

Unabhängig davon wird es im Notfall möglich sein, fUr eine 
kurze Zeit NotunterkUnfte z.B. in Turnhallen zu schaffen. 



Zu Punkt 8 der Tagesordnung 

SPD-F rak ti on Kiel, den 27. Mai 1980 

Drucksache 218 

A n t r Cl g 

d e r SPD- rtatshe rrcmfrakLLon zur S1tzun g d e r Ra tsvors ar:iJ.rn 1ung 

8Jil 12 . cTurü 1 9f.:() 

In den Schul·- un I.! ru l ' ~ur::nJ ,s~',c l lUß des Dc ut s chen ~U; c1tet8c:e s 

1. r.: rd .fLh ' ();:.l,'3 au ~·;:.::ch c. ;. ( ,Uilh. !1:i.t~LL(; d ;:l a us RÖnTJ. :· fnhrt 

23 K i. e 1 1 

~' ~ A ?' 
.I • • C~.,~ 

J€Z . Cl a u s Möller 

Besdllul\: Nach Antrag 
_ einßtimmig -
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Zu Punkt q der Tagesordnung 

SPD-Fraktion Kiel, den 29.5 . 1980 

Drucksache 220 

Betrifft: Versorgung älterer BUrger mit Wohnraum - Bericht und 
Perspektiven -

A n t rag 

der SPD-Ratsherrenfraktion zur Sitzung der Ratsversammlung am 

12. Juni 1980 

Die Verwaltung wird beauftragt, 

1. einen Situationsbericht über die gegenwärt ige Anzahl von 
Heimpl~itzen in l(j.el und über r'·10dernisi e rungspl iine aufgrund 

der Hincle stbauverordnun g des He imgesetzes vorzulegen, 

2. Perspektiven zu entwicke ln über die zukünftige stadtteilbe ­

zo gene Versorgung dltcrer Kieler Bürger mit Heimplä tzen und 

rJohnuYlgen unt er besonderer Berücksichtigung von Serv ice ­

H~usern und t herapeutischen Einrichtungen . Dabei sind moderne 

Erkenntnisse auf dem Gebiet de s altersgerechten Uohnen s in die 

Planungen einzubeziehen. 

3 . Der Bericht ist bis zur Septemb er-Sitzung 198 0 der Ratsver­

sammlung vorzulegen . 

Begründung: 
Di e Stadt Ki e l hat i n den l etzten J ahren konsequent Heimpl~tz e und 
\!olmungen für in t(~ re Bürger ges ch8.ffen und wei tgehend den Bedarf 
ge de ckt. Unter ver glei chbaren Städten liegt sie mit diesen Ein­
ri chtungen mit an der Sp itze . Die kontinuierliche optimale Ver­
sorgung tU t cr e r ],'1ens chen roi t 'iohnungen und He1mpl ätzen muß auch 
in ZU.kunft 'iJesen t liches i\.nLi.egE·n de r Kommunalpolitik se i.n . Dies 
becJ eutet , lh')(~ rl e~"lJngen darübe r anGustellen, ob in den nii chsten 
20 Jahren de r Bedarf f ür die wohnraummlißiße Versorgune de r Ulteren 
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Bürger zunimmt und welche qualitativen Verbes serungen vorhandener 
Unterbringungsmöglichkeiten notwendig sind. 
Das heißt: abgesehen von beda:tfsorientierten Neubauten ist di e 
Anpa ssung der pestehenden Alten- und Pflegeheime an veränderte 
neue gese l lschaftliche und individuelle Maßstäbe erforderlich. 
Beisp iele hierfUr sind: 

_ ansprechende, wcihnliche Einzelzimmer in Altenheimen und 
höchstens Zwe i bettz immer in Pflegeheimen mit sanitä r en Ein-
richtungen, 

_ Schaffung besonderer, altersorientierter therapeutischer 
Angebo te (Beschäftigungstherapie, medizinische Therapie ) 
zusammen mit Kommunikationseinrichtungen, 

_ E:inricht une:) von Tagespf l e geheimen , 
_ Bau von Servi ce -Häuse r n, um weitgehend Selbständigkeit zu 

a.i.chern u.nd s oz.i. a l e bZ"lH . pfle ger ische Betreuung anzub ieten, wenn 
es von Fall zu Fall erforderli ch wird ( z.B. durch angegl ie de rte 
Pfl ege statioD8n - Mhnlich wie Modell Mettenho f durch Neue Heimat I~ , 

und Arbeiterwohlfahrt), J) 

_ ,Schaffung ge rü3. t rischer Kliniken und Stationen, 

um nur einige Schwerpunkte neben dem allgemeinen Wohnungsbau und 
ambu} anter Versorgung zu nennen, die nach wie vor Priorität be -
sitzen . 
Der gleichmäßigen qualit~ts - und quantitätsbezogenen Verso r gung 
der Stadtt e1le ist Rechnung zu tragen. 
Sioherl j.ch gibt es die Auf f assung , daß de r in städU.schen Helmen 
von Jahr zu J ahr verbesserte Standa rd unter BerUcksi chtigung de r 
baulichen und personellen Mindestanforderungen de s Heimgese tzes 
a\ls reicht und d ie dort wohnenden ti lteren Kieler BUrger im großen 
und ganzen zufr i edenstellt . 
Aber: Generationen komEle n in den nächsten Jahren nach, denen es 
keineswegs mehr c;lej. chgUI tig :Lst, daß Dusche und \ TC i m Z1mmer 
fehlen . 
Die s tädt ischen Alten - und Pfle gehe 1me erfUllen zwar die Mindes t­
normen des Heimgese·Lzes bzw . werden den Ge setzlichen Aufl a gen i n 
Zukunft entspre chen (dje erforderl .Lchen l'Iaßnahmen s :Lnd in der 
I1ittelfrist igen Finanzplanung ve~~nschlagt ), aber: si e entsprechen 
noch nicht dem Standard , der in uberzeugender We ise dokumentiert , 
daß Heime auch fUr zukUnf t ige Generat t onen e i n echtes Zuhaus e sein 
soll en und können. Deshalb ist es notvrendie;, ein auf l änge r e Sicht 
konzipiertes Programm zur Anhebung der Heimqualitä t zu entwicke ln. 

gez . Reinhold S t ei n 

Frau W i t t beantragt namens der CDU-Fraktion Verweisung an den Sozialausschuß. 

Stadtpräsident läßt über diesen Antrag abstimmen. 

r"
. Jl., .!3~.:sbL~ß: Mit Mehrheit .9!>..ß~!~~!:!t. 

Frau Witt erklärt sodann, daß die CDU-Fraktion nicht gegen den Antrag der 
SPD-Fraktion ist und, nachdem der Verweisungsantrag abgelehnt ist, die 
CDU-Fraktion sich ebenfalls für den SPD-Antrag aussprechen werde. 

»s~~bh& . .9PSLdj9_Qr~~~~C!.<:.h.c:.ll.9.! N ach A n t rag - einstimmig -



Zu Punkt 10 der Tagesordnung 

SPD- Ratshe rrenfraktion Kiel, den 2. Juni 1980 

Drucksache 229 

I~ , J2,etrifft: Einrichtung von zwei Behindertenwohngemeinschaften als 
Modellmaßnahme in Kiel 

A n t I' a g 

sler SPD .. Hat sherrenfraktion zur Si tzung der Ratsvers ammlung am 

12. Juni 1980 

1. Die Ver'.-"ra l tune: \h_rd beauftragt , i.n den K\"!G-Häuse rn Sandkuhle 8 /10 

und Pree tz er Straße 59 zwei. \fohnungen für die Unterbr t ngung von 

zwei Behindertenwohngemeinschaften s ofort einzurichten. 

2. Mit dem Land Schlesw:Lg - Holste in sind Verhandlungen aufzunehmen 

über eine angeme ssene f i nanzielle Förderung der Maßnahme. 

Etwai ge He stm1 t t el sind im Nachtragshaushalt 1980 anzuliverb en • 

llegründung: 

Die Ratsversammlung hat durch Beschluß vom 14 .6.1979 den Magistra t 
beauftran-t o , 

a) e :i.n geetgnetes Grunds tück bzw . ';\!ohnnungen für d1 e Erstellung 
von zwe i l!ohngeme :i.nschaften für behinderte Bürger zur Verfügung 
zu s t ellen ; 

b) Planungsunterla gen fUr g~ei gnete ~ohnformen ( ~ohngemeinschaften ) 
fUr Behinderte vorzule ~en bzw . in Kooperati on mit Fachverbänden 
und Ge s e l lschaften solche ers tellen zu l assen ; 

c) mit geeigne ten Verbtinden Verhandlungen zu fUhren zwe cks Uber-
nahme der Trögerschaf-c di eser Einrichtungen. 

Arn 13.11.1979 fand mit. Vertre·t ern der Kteler 1/Johnungsbaugese11schaft 
rnbH e1n Gespd:ich wegen der tJb erl a.ssunC geeignete r Röumlichkei t en 
statt . Neben [Iit~li e dern der b ei d ~n Frak tionen, die im Kri egsopfer­
und Bchindert enausschuß vertre t en sind, nahm auch d er Geschäfts-
:t:i.ihrer d.er.le r I\: - und Betr euungss tätte fUr Körperoehinde r te GmbH 
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?Ln der Besprechunß teil. 
Die ~lG ist bereit, sowohl im Hause Sandkuhle 8 /10 al s auch in 
der Preetzer straße 59 geeignete modernisierte ,Wohnungen zur Ver­
fügung zu stellen. Für di e behindertengerechte Einrichtung sind 
laut Kostenanschlägen 240.000 DH erforderlich. 
Vorn Land SchlesVlig-Holstein (so zialministerium) wird ein ange ­
messener Zuschuß erwartet. Die restlichen Kosten werden aus Mitte ln 
der St adt Kiel finanziert. Sofern di e Behinderten Anspruch auf 
Sozialhi lfe haben, ist die Finanzierung der laufenden Kosten durch 

BSHG geregelt . 
Ober di e endgültige Trägerschaft dieser Mo dellmaßnahme in Kiel 
ist noch zu entscheiden. 

gez . Kurt Rap s c h 

gez . Karl Eng e 1 man n 

Ratsherr R ö s s erstellt namens der CDU-Fraktion folgenden Ergänzungsantrag: 

3. Die Verwaltung wird beauftragt, die Frage der Trägerschaft unverzüglich 
zu klären und das Ergebnis dem Kriegsopfer- und Behindertenausschuß bis 

zum 1 .9. 1980 zu berichten. 

4. Eine unterstützende Betreuung in Notfällen ist sicherzustellen. 

Stadtrat Eng e I man n erklärt, daß dieser Ergänzungsantrag von der SPD-Fraktio
n 

übernommen wird. 
S ta d t prä s i den t läßt sodann über die Drucksache 220 einschI. des Ergänzungs" 

antrages der CDU-Fraktion abstimmen. 

Beschluß: N ach A n t rag - einstimmi g -
---------



Zu Punkt 11 der Tagesordnung 

SPD - Ratshe rrenfraktion Kiel, den 3. Juni 1980 

. . , 

Drucksache 2'30 

Betrifft: Schulpflegschaft Gymnasien 

Antrag 

Zur Sitzung der Ratsversammlung am 12. Juni 1980 

Als Nachfolger für das ausgeschiedene Mitglied Klaus Rönnefahrt 
wird 

benannt. 

Ratsherr Jörg R ü d e 1 

gez. Claus Möller 

Besdlluß: Nadl Antrag 
- einstimmig -



Zu Punkt 12 der Tagesordnung 

SPD-Ratshe rrenfraktion Kiel, den 3. Juni 1980 

Drucksache 231 

Betrifft: Schulleiterwahlausschuß 

Antrag 

zur Sitzung der Ratsversammlung am 12. Juni 1980 

Als Nachfolger fUr das ausscheidende stellvertretende 
Mitglied Renate Hahn wird 

gewählt. 

Ratsherr Wolfgang L a n g e 

gez. Claus Möller 

Beschluß: r .. u~_:h Antrag 
- ein8timmis -



SPD-Fraktion 
FDP-Fraktion 

An das 
Büro des Stadtpräsidenten 

~ __ i e r 
-------

4. Juni 1980 

~etr.: Reise einer städtischen Abordnung nach Tallinn 

Sehr geehrter Herr Stadtpräsident, 

namens der Fraktionen der FDP und SPD bitten wir Sie, folgenden 

Antrag auf die Tagesordnung der Ratsversammlung vom 12.6.1980 
zu setzen: 

Für die Abordnung der Stadt Kiel, die Tallinn vom 20.- 25, Juli 1980 
besucht, wird Stadtrat Karl-Otto Hagelstein benannt. 

&egründung: 

Die Ratsversammlung hat am 8. Mai 1980 beschlossen, die Einladung 
zum Besuch Tallinns in der Zeit vom 20. - 25. Juli anzunehmen. 
Der Abordnung werden Stadtpräsident Rolf Johanning und Oberbürger­

meister Günther Bantzer angehören. Als dritter städtischer Ver­
treter war der Dezernent für Auslandsbeziehungen und Bevölkerungs­
kontakte vorgeschlagen worden, der jedoch abgelehnt hat, nach 
Tallinn zu fahren. Die Fraktionen von SPD und FDP, die den Rats­
verSammlungsbeschluß vom 8. Mai 1980 gemeinsam getragen haben und 
POlitisCh vertreten, schlagen deshalb vor, den freiwerdenden 
Platz mit einem Vertreter der FDP-Fraktion zu besetzen. 

gez. Claus Möller 
gez. Uwe Petersen 

Beschluß: N ach A n t rag - mit Mehrheit beschlossen -



Zu Punkt A~ der Tagesordnung 

F. D. P. -Fraktion Kiel, den 29.5.1980 

Drucksache 219 

Die Ratsversammlung möge beschließen: 

1) Der Magistrat wird beauftragt,alternative Standortplanungen für 

eine zweite Gesamtschule in Kiel zu entwickeln. 

2) Das Ergebnis der Planungen ist der Ratsversammlung bis zum 
Juni 1981 vorzulegen. 

BegrÜndung: 

D' 
le Umfrage "Welche Schule für mein Kind?" hat den Bedarf für 

eine Zweite Gesamtschule in Kiel ergeben.Die Ratsversammlung hat 
hieraus d' K ' h "h V t t b 'h le onsequenz zu Zle en,ln 1 rem eran wor ungs erelC 
die V oraussetzungen für eine Realisierung des Elternwillens zu 
schaffen. 

~~ts~err Rau pa c h beantragt namens der SPD-Fraktion, in Ziffer 2 des Antrages das Datum 
M.

un, 
1981" zu ändern in "Dezember 1980". 

S ~t diesem Änderungsantrag ist die F .D.P.-Fraktion einverstanden. 
Ont a d t prä s i den t läßt sodann über den Antrag Drucksache 219 einschi. des Änderungs­

rages abstimmen. 

~:~c..~I!J!3L N ach A n t rag - mit Mehrheit beschlossen -



Zu Punkt 15 der Tagesordnung 

F. D. P. -Fraktion Kiel, den 2. Mai 1980 

Drucksache 233 

Die Ratsversammlung möge beschließen: 

1. Der am 21. Juli 1977 von der Ratsversammlung beschlossene 
Generalverkehrsplan der Stadt Kiel wird fortgeschrieben . 

2. Die im Dezember 1973 beschlossenen IIKriterien für die Entwicklung 

und Bewertung von Verkehrsnetzen im Rahmen der Generalverkehr s­
Planung für den Verdichtungsraum Kiel ll werden wie folgt neu 
formuliert: 

1. Verbesserung der Erschließung des gesaMten Raumes 
und der Erreichbarkeit der einzelnen Teilräume unter 
Berücksichtigung aller Verkehrsarten, insbesondere fü r 
NICHTMOTORISIERTE. 

2. Verbesserung der Netzstruktur und der Benutzungsqualitäten 
des öPNV und des abgestuften Verkehrswegenetzes . 

3. Nachhaltige Verringerung der Umweltbeeinträchtigung, Ver­
meidung schwerwiegender Eingriffe in Landschafts- und Er­
hOlungsgebiete und Verbesserung der Wohnqualität . 

4. Erhöhung der Wirtschaftlichkeit des Gesamtverkehrssy s t ems 
unter vorrangiger Beachtung der Belange der schwächeren 
Verkehrsteilriehmer. 

- 2 -
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3. Di e Verkehrsplanung in Kiel hat sich nach folgenden Grund ­

sätzen zu orientieren: 

1. Wohngebiete müssen von dort nicht hingehörendem Durchgangs­
und Schleichverkehr befreit werden . 

2. Umweltbelastungen, d. h. Verkehrslärm und Abgase sind zu 
minimieren. 

3. Stärker als bisher sind ökologische Gesichtspunkte zu be-
rücksichtigen. 

4. Ve r me idb are Kur zstr eckenverkehre müssen abgebaut werden. 
5. Gew ach s e ne Orts- und Landschaftsbilder sind zu erhalten. 
6 . Die Bel a nge der schwächeren Verkehrsteilnehmer (F ußgänger, 

Radfahrer, Kinder) sind vorrangig zu berück sicht igen. 
7. Der Kr aftstoffver brauc h ist durch Bündelung geeigneter Maß­

nahm en (z. B. Ampelschaltungen) zu reduzieren . 
8 . Dimensionierungen von Verkehrsanlagen dürfen nur noch nach 

Dur chs chni tt s - und nicht nach Spitzenwerten erfolgen. Sie 
sind ggf. zu reduzieren. 

9 . Die Ve rk ehrs beru higung ist nach und nach flächendec kend 
auf das gan ze Stadtgebiet auszudehnen. Die Einzelbereiche 
müssen an Sammelstraßen angebunden und untereinander durch 
Geh- und Radwege verbunden sein. 

10. Vorrang vor dem uneingeschränkten Individualverkehr hab e n 
_10 .1 . öff entlich er Personennahverkehr (öPNV) unter verstärkter 

Berücksichtigung von park and ride, 
10.2. zusa mmenhängendes Radwegenetz, besonders auch für die Innen-

stadt, 
10 .3 . Fußgängerbereich e (auch in Wohngebieten), 

10 . 4 . Sc hulw egsicherung. 
11. Das sich aus dem Stadtgrundriß zwangsläufig ergebende 

Hufeisensystem muß aufrecht erhalten und ausgebaut werden. 

Begründung: 

Am 21. Juli 1977 hat die Ratsversammlung der Stadt Kiel den 

Generalverkehrsplan beschlossen. Diesem Generalverkehrs~lan 
l~gen die im Dezember 1973 beschlossenen Kriterien für die 
Entwicklung und Bewertung von Verkehr'snetzen im Rahmen der 
Generalverkehrsplanung für den Verdichtungsraum Kiel zugrunde. 

- 3 -
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Dabei wurden damals 5 konkrete Ziele vorgegeben. 

In dem Beschluß ist auch vorgesehen, daß mit dieser Entscheidung 

die Generalverkehrsplanung nicht abgeschlossen ist. Vielmehr soll 
im Rahmen der Fortschreibung die Generalverkehrsplanuna der tat-

sächlichen Entwicklung angepaßt werden. ; ~ 
t . .. 

Die F.D.P. ist der Auffassung, daß sich i~i ereich der Verkehrs-
'. ;. io'.J.~ , I 

politik heute erhebliche Änderungen erg~b~~ haben, die ' eine erste 
, , I 

Fortschreibung der Generalverkehrsplanuni :deshalb notwen~ig machen . 

Weitere Begründung erfolgt mündlich. 

gez. Uwe Petersen 

f . d. R. 

r\ 
, ,",,~, 

,:1 • -. 

. : 
11< 

t't ;} 

" 

, 

" I 

\ 

., 

'.' .... . 
\, ~" 

\ 
",\~ " 

" 

B . d el er Beratung der Tagesordnung wurde dieser Punkt auf Antrag von Herrn 

Stadtrat M ö I I e r ver tag t • 



Zll Pll nkt Afo der Ta aesordn~na Q R 

Statisti s ches Amt Kiel, den 18 . April 1980 

D I' U c k s ach e 211 

~etr.: Aufstellung der Vorschlagsliste für die Wahl 
der ehrenamtlichen Richter bei dem Schleswig­
Holsteinischen Verwaltungsgericht 

Berichterstatter: Oberbürgermeister 

!.ntrag: Die nachstehend aufgeführten 38 Personen 
werden dem Schleswig-Holsteinischen Verwaltun gs­
gericht für die Wahl zu ehrenamtlichen Richtern 
vorgeschlagen 

Lfd. Nr. 

1-38 

N a m E Vorname genaue Berufs­
bezeichnung 

- EndgültigEr Beschluß durch die Ratsversammlung -

BegrÜndung 

Wohnllng 

~i~ vierjährige Wahlzeit der jetzt amtierenden ehren amt lichen Richter 
a~lm ~chleswig-Holsteinischen Verwa ltlln gogericht läuft am 31. 3. 1981 

• Fur die fälli ge Neuwahl ist die Aufstellung von Vorschlags listen 
~r~orderlich. Diese Aufga be obliegt na ch § 28 der Verwaltungsge richts­
d: nung (VwGO) vom 2 1. 1. 1960 den Kreisen und kreisfreien Städt en. Zu 
f~es~m Zweck ha t der bei dem Verwa ltungsge richt gebildete Wahla usschuß 
sur Jeden Kreis llnd jede kreisfreie Stadt di e Zahl der in die Vor­
s~h18gS~iste aufzunehmenden Personen zu bestimmen. Für die Landeshaupt­
d,adt.Klel wurde dies e Zahl auf 38 f es t gese tzt. Für die Aufn ahme in 
l~e Llste ist die Zustimmun g von mindestens zwei Drit teln der geset z­
v~chen Mit gli ederzahl der Vertretungs körperschaft erforderlich. Die 
b rschlagslist en so l len a ußer dem Namen auch den Geburtsort, den Ge­
gurtstag und den _ möglichst genau zu bezeichn enden - Beruf des Vor-

eSC hlagenen entha l ~ eno 

~:Ch § ~ O VwGO muß der ehrenamtliche Richter Deutscher sein. Er soll 
vo~ dr~lßigs te Lebensj ahr vollend et und während des le tzten J öhres 
h8~ Gelner \I iahl seioen Wohnsi tz inn erhalb des Ge richtsbezirks gehabt 

en. 

Vom . ümt des ehrenam-~lichen Richt ers sind a usgeschlossen (§ 2 1 VwGO) 

1. ~ersonen , di e infolge Ri chterspruchs die Fähigkeit zur 
Bekl e idun g öf' ::'entlicher Ämter nicht besi tzen ode r we gen einer 
vors ä tzlichen Ta t zu einer Freihe itsstra fe von mehr a l s sechs 
Monaten verur ~ eilt word en sind , 

- 2 -
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2. Personen, gegen die Anklage wegen einer Tat erhoben worden 
ist, die den Verlust der Fähigkeit zur Bekleidung öffent­
licher Ämter zur Folge haben kann, 

3. Personen, die durch gerichtliche Anordnung in der 
Verfügung über ihr Vermögen beschränkt sind, 

4. Personen, die nicht das Wahlrecht zu den gesetzgebenden 
KörpersChaften des Land es besit zen. 

Zu ehrenamtlichen Richtern können auch nicht berufen werden 
( § 22 VwGO): 

1 . Mitglie der de s Bund es ta ges , der gesetzgebenden Körper­
schaften eines Land es , der Bundesregierung oder einer 
Landesregie rung, 

2. Richter , 

3 . Beamte und An ges t e llt e im öffentlichen Dienst, soweit 
si~ n i cht el~r en B mt~ich t ä ti g sind, 

4. Beruf ssolda t en und Solda ten a uf Zeit, 

4a .berufsmäßige An gehöriße un d An gehörige 
auf Zei t des Zi v i l s chutzkorps, 

5. Rechtsanwälte, Nota re und Pe rsonen, die fremde 
Rechtsan ge legenheit en ges chäftsmäßig besorgen. 

Die Berufung zum Amt dES ehrena mtlichen Richters dürfen ab lehnen 
(§ 23 VwGO): 

1 . Ge i stl i che und Religionsdieper, 

2. ~chöffen und andere ehrenamtliche Richter, 

3. Pe r sonen , die a cht Jahre lang als ehrenamtliche 
Richter bei Gerich t en der allgemeinen Verwaltungs­
gerichtsbarkei t tätig gewesen sind, 

4. Ärzte, Kranken pfleger, Hebammen , 

5. Apotheker, die keine Gehilfen haben, 
. 
6. Personen, die das fünfundsech zi gste Lebensjahr 

vollendet haben. 

Die Amtszeit der später von einem besonderen Ausschuß aus der 
Vorschlagsliste zu wähl enden ehrenamtlichen Richter läuft vom 
1. 4. 1981 bis zum 31. j . 19850 
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D~r Präsident des Schleswig-Holsteinischen Verwaltungsgerichts 
WUrde es im Interesse der Rechtsprechung begrüßen, wenn die zur 
Z~it tätigen ehrenamtlichen Verwa ltungsrichter erneut vorgeschlagen 
wurden, soweit nicht inzwischen Ausschließungs- oder Ablehnungs­
g~ün de entstanden sind. Im Hinblick auf die Belastungen, denen 
dle ehrenamtlichen Richter durch die zum Teil weite Anreise und 
durch die Dauer der Sitzungen ausgesetzt sind, wurde außerdem 
angeregt, auch auf die Belastbarkeit der Vorzuschlagenden Bedacht 
zu nehmen. 

Zu ehrenamtlichen Verwaltungsrichtern beim Schleswig-Holsteinischen 
V~rwaltun gsgericht wurden auf Vorschlag der Landeshauptstadt Kiel 
fur die Zeit vom 1. 4. 1977 bis 31. 3. 1981 gewählt: 

1-

2. 

3. 

4. 

5. 
6. 

7. 
8. 

9. 
10. 

11. 
12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

Frau Irmgard B 1 e c h s c h m i d t 

Herr Karl D i e 

Frau Dorothea F 

Herr Siegfried 

Herr Karl-Heinz 

Herr Egon M ü 1 

Herr Walt er 0 h 

Herr Timm P e t 

Frau Ilse S a d 

Herr Johanne s S 

Frau Hannl:; lore 

Frau Rosa W a 1 

Herr Edw.a r d W e 

Herr Herb t2 rt W 

Frau Hi ld Gga rd 

Frau Karin Z i 

I 
/ / fi 
LI ~ 
( (Jl;l; 

k e 1 

r a n 

L a r 

1\1 o h 

1 e r 

m s e 

e r s 

e 

c h a 

S i e 

1 b a 
a e n 0 

e i d 

~v u r 

m m e 

m a n n 

k e 

s 0 w 

s 

n 

g e n 

v e r s 

u m 

e r 

1 i n g 

b s 

r m a n n 

Die Namensvorschläge der drei Fraktionen 
wurden zu Beginn der Sitzung auf den Tisch 
gelegt (siehe nachfolgend nach dieser Vorlage ). 

Beschluß über die Drucksache 211 einschl.der 
-3~n'~~;:;;-e~svorschläge der drei Fraktionen: 

N ach A n t rag - einstimmig -
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Zu Punkt 16 der Tagesordnung 

An 
das BUro des Stadtpräsidenten 

h i e r 

~ 
. 

... t ' • . , , . 

. \ 

.\ 
I 

.. , .. ,. 1 

RATSHERRENFRAKTlON 

Kiel, 10. Juni 1980 

~trifft: Aufstellung der Vorschlagsliste fUr die Wahl der ehren­
amtlichen Richter bei dem Schleswig-Holsteinischen 
Verwaltungsgericht 

A n t rag 
der SPD-Ratsherrenfrlktion zu Pkt. 16) der Tagesordnung der Rats­
versammlung am 12 • • l mi 1980 

Von der SPD" .Ratsherl~ enfraktion werden fUr di ~ Aufstellung de ':' Vor­
~c~lagSlistt ~ fUr dit! Wahl der ehrenamtlichen Richter beim Scilleswig-
Osteinischen Verwa ltungsgericht folgende Personen vorgeschlagen: 

Dorothea Frd.nke 7 • 06 .13 Rentnerin Wichmannstr. 10 
Kiel 1 

Egon MUller 16.03.16 Angestellter Michelsenstr. 18/2C 
Kiel 1 

I1se Sade 20.09.15 Rentnerin Schönwohlder Weg 22 
Kiel 14 

Rosa Wallbaum 13.05.15 Rentnerin Wichmannstr . 10 
Kiel 1 

Hi1d'lgard Wurbs 20.09.19 Angestellte Gerstenkamp 32 
Kiel 14 

K1au.s KleidschWl 17.12.32 techn.Ange- Goethestr. 28 
stellter Kiel 1 

Lottt Krabbl~nhöft 28.02.20 Angestellte Richthofenstr. 5 l 
Kiel 16 

Chr1.3ta Trube 17.06.37 Hausfrau Dänische Str. IJ 
Kiel 1 

Siegt i r ed Wurbs 15.08.12 Rentner Gerstenkamp 32 
Riel 14 

ECka t r Finger 20.08.37 kaufT' . Ange- ehmweg 5 

R01! S 
stel ' ter iel 17 

e1zer 5.12.42 Gese 'J '.fts- ipener 'lieg 21 
fUhr <' !' I iel 1 
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Pet~r · Bock 24.05.37 
'", 
~"': '. 

Inge ~att 30.01.47 
~:~ ., 

Marlis Lippe 18.10.44 

}H 

WQlfgang Herrmann 27.05.38 

OUnter Blunk 7.12.09 

Liesel Hofer 8.09.28 

K"," FJ'öhlich 1"1.09.28 

Eckeh~rd Raupach 5.11.41 

Werner Ubben 19.03.15 

F. d.,R. 

'~(~t .. L\-l 

Architekt Kuhlacker 29 
Kiel 14 

Studentin Damaschkeweg 76 
Kiel 1 

Hausfrau Virchowstr. 23 
Kiel 1 

Schmelz- Eekberf 15 
schweißer Kiel 1 
Grafiker Sylter Bogen 62 

Kiel 1 
Angestellte Franziusallee 156 

Kiel 14 
Ingenieur Turkuring 26 

Kiel 1 
Hausmann Krummbogen 3 

Ki el 1 
Pensionär Tiroler Ring 400 

Kiel 14 

gez. Claus M Ö 1 1 e r 
Fraktionsvorsitzender 

t' , 



_v a m e : 

ßlecllschmidt:, Irmgard 

gebe Schottek 

Diekelmann, Karl 

Duchatschek, Wilma 

gebe Mews 

Gerns-Kahlcke . Heinrich 

Hagge, Christian 

IIollang, Anna 

geb. \{e gner 

Köpke, Karl-August 

Larsow, Siegfried 

Lindenau - Gertrud 

ge be Schmic1t 

Ohms en, \val t er 

S auerbaurn r-!arianne 

~-

G eburt:sor t: : 

Kiel. 

Kiel 

Kiel 

Kiel 

Kiel 

~eumünster 

S ch'Kerin 

Kiel 

Hamburg 

Elmshorn 

ßerlin 

Essen-Kray 

T a : 

8.11.37 

5.04.23 

28.11.14 

12.05.23 

25.12.30 

'1.03. 12 

22.01.16 

22.05.25 

26.02. 1'1 

7.06.11 

15.07.36 

2 /1.03. 13 

-...", 

Der u f : 

Ang. 

Ang. 

Hausfrau 

Dipl.Volkswirt 

Kaufmann 

Rpntnerin 

Direktor i.H. 

Lipl.Soz.h' irt 

Hausfrau 

Pensionär 

Ang. 

Soldat a.D. 

n s c h i f t; 

Düsumer Weg 29 

1,'ald1,-eg 8 

Oppendorfer Weg 35 

Voßhörn 1 a 

Wehdemveg 92 

Ka iserstr. 82 

::\cumühlener Str. 

Uhl e nkrog 16 

ßes e l e r Allee 33 

DrLlchenbahn 2 

Raisdorfer Str. 5 

Homa nns tr. 10 

gebe Schröder 

Schagen, Johannes 

Seiffert, Werner 

Sievers, Hannelore 

Leipzig 5.04.17 Hundfunk-t-lech.?-lstr. lIoltenauer Str. 246 

gebe ßlohm 

Steinert. Hans 

Stellmacher, Alfred 

Stein, Eberhard 

Kiel 

Grünhainichen 

Danzig 

20.05.25 

9.12.17 

17.05.11 

6.11.4 2 

Hausfrau 

Vers. kaufmann 

Ang. i.R. 

Bankkaufmann 
Betr. : Vorschlagsliste der CDU-Ratsherren-Fraktion für die Wahl 

dem Schleswig-Holsteinischen Verwaltungsgericht 

\{iesen""eg 6 

ßurmeesterweg 13 

Im \,Tald""inke 1 2 

gez. Eckhard Sauerbaum 

f.d.R. ~~_ 

N 
c 
." 
C 
::l 

" ... 
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Freie 
Demokratische 
Partei 

An 

ED.P. 
Büro des Stadtpräsidenten 
Z.H. Herrn 
Oschlies 

hier -

F. D. P. - Fra kti.on 
23 Kiel, Rathaus 
Tel. 0431/901 2002 

Kiel, 07.05.1980 

Betr.: Aufstellung df'r Vorschlagliste für die Wahl der ehren i. mtliche ll 
Richter bei dEm Schleswig-Holsteinischen Verwaltungsgfricht . 

Sehr geehrter Herr O~chlies, 

die F. 0 • P. _ Fra k t ion [. e n e n n t für das o. a. Amt Her r n H i l n s J u n 9 j 0 h a n n , 

Blocksberg 27.,2300 Kiel!. 

Mit freundlichen Grü[: ,en 

i . A. 



Zu Punkt Al der Tagesoranung 

Statistisches Amt Kiel, den 19. Mai 1980 

Drucksa che 212 

~etr.: Vorschlagsliste für Schöffen 

Berichterstatter: Oberbürgermeister 

Antrag: Der Vorschlagsliste für die Wahl der Schöffen 

_ Geschäftsjahre 1981/1984 - wird zugestimmt 

Ausgelegt: 1 Vorschlagsliste 

- Endgültiger Be s chluß durch die Ratsversammlung -

Begründung 

Nach § 36 Abs. 1 des Gerichtsverfassungsgesetzes (GVG) in der 

NeUfassung vom 9. Mai 1975 (BGB1. I S. 1077) hat die Gemeinde in 

jedem vierten Jahr eine Vorschlagsliste für Schöffen aufzustellen. 

Aus dieser Liste wähl t ein Ausschuß, der beim Amtsgericht zusammen­

tritt, die Schöffen für die nächsten vier Geschäftsjahre. 

Die Zahl der in die Vorschlagsliste aufzunehmend en Pers onen beträgt 

nach § 36 Abs. 4 GVG drei vom Tausend der Einwohnerzahl der Gemeinde; 

dabei ermittelte Bruchteile von Zahlen sind zur nächsthöheren Zahl 

aUfzurunden. Kiel hat na ch der letzten amtlichen Fortschreibung des 

Statistischen Landes emtes _ Stand 31.12~1979 ~ 250.750 Einwohner 
(Wohnbev"lk ) , F" d' o erung. Zu benennen sind somlt 753 Personen. ur le 

AUfnahme l' n dl' e Ll'ste l' st ' D ' tt ln d e die Zustimmung von zwel r l e er g -

setzlichen Mit gliederzahl der Ratsversammlung erforderlich. Die 
Zahl von 753 Vorschläg en da rf nicht unter- oder über s chritten 
werde , n. Da raus er gibt sich, daß bei Aufnahme weiterer Vorschläge 
1n d' 1e Liste zugleich Beschluß da rüber zu f ass en ist , welche Namen 
daf" Ur gestrichen werden sollen. 

- 2 -
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Die V0tsotii~~~liste soll nach Maßgabe de S GVG alle G~up pen der 
( 

Bev~liteffU:i'lg naoh Geschlecht, Alter, Beruf und sozialer Stellung 
eilge'messeil 'berücksichtigen. Von den in der Liste genannten Per­

aÖ"nen wurden 329 von Parteien, Gewerkschaften ,. Verbänden und Ver­
eirt~rt ~6rg~~ch1agert. Zu diesem Zwecke hat das Statistische Amt 

41 d~t8rtigl O~gani~9tionen ahge8dh~ieben. 105 Vorschläge kamen 

vot'i den Öttsbeirätetl. Nach einem Zeitungsaufrut stellten 276 Per;.. 
s0rt8~ seibIt den Antr§g auf Eintragung in die Vorschlagsliste~ 

43 MeDien si . .ri·d d. em Me lderegister entnommen worden. 

Bei der Zusammenstellung der Vorschlagsliste hat die Verwaltung 
/ da raü:f geachtet, daß Personen, die nach den als Anlage beigefügten 

Vorschriften d.er §§ 32 bis 34 GVG unfähig zum Amt eines Schöffen il 
s ind b zw. nicht zu dem Amt eines: Schöffen berufen werden Bollen, 
nicht in Vor s chlag gebra cht werden~ 

n ie so ert ts tandene Vor s ohlggsliste kann bei den Fraktionen, im 

Bür o des Stadtpräsidenten und im Statistischen Amt, Zimmer 170, 

~ i8 zur Si tzung der Ratsvers a mmlung am 12. Jtini 1980 eingesehen 

We'i'den 0 

Beschluß: Nam Antrag 
- eiDatimmia -

/ 
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Auszug 

aus dem 

Gerichtsverfassungsgesetz in der Fassung vom 9.5.1975 (BGB1. I S. 1077) 

Nach s esetzes sind unfähi zum Amt 
~nes 

1. Personen, die infolge Richterspruchs die Fähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Ämter nicht besitzen oder wegen einer vorsätzlichen 
Tat zu einer Freiheitsstrafe von mehr als sechs Monaten verurteilt 
sinQ; 

2. Personen, gegen die ein Ermittlungsverfahren wegen einer Tat 
~chwebt, die den Verlust der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 
Amter zur Folge haben kann; 

3. Personen, die infolge gerichtlicher Anordnung in der VerfUgung Uber 
ihr Vermögen beschränkt sind. 

~mäß § 33 GVG sollen zu dem Amt eines Schöffen nicht berufen werden: 

1. Personen, die bei Beginn der Amtsperiode das fUnfundzwanzigste 
Lebensjahr noch nicht vollendet haben wUrden; 

2. Personen, die das siebzigste Lebensjahr vollendet haben oder es 
bis zum Beginn der Amtsperiode vollenden würden; 

3. Personen, die zur Zeit der Aufstellung der Vorschlagsliste noch 
nicht ein Jahr in der Gemeinde wohnen; 

4. Personen, die wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen zu dem 
Amt nicht geeignet sind. 

~mäß § 34 GVG sollen ferner zu dem Amt eines Schöffen nicht berufen 
Werden: 

1. Der Bundespräsident; 

2. die Mitglieder der Bundesregierung oder einer Landesregierung ; 
3. Beamte, die jederzeit einstweilig in den Warte- oder Ruhestand 

versetzt werden können; 
4. Richter und Beamte der Staatsanwaltschaft, Notare und Rechtsan­

Wälte; 

5. gerichtliche Vollstreckungsbeamte, Polizeivollzugsbeamte, Be ­
dienstete des Strafvollzugs sowie hauptamtliche Bewährungs- und 
Gerichtshelfer; 

6. Reli gionsdiener und Mitglieder solcher religiösen Vereinigungen, 
die satzungsgemäß zum gemeinsamen Leben verpflichtet sind; 

7. Personen, die acht Jahre lang als ehrenamtliche Richter in der 
Strafrechtspfl~g e tätig gewesen sind und deren let zte Dienst­
leistung zu Beginn der Amt speriode weniger als acht J ahre zurück­
liegt. 
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VORSCHLAGSLISTE 
---------------

fUr 

Schöffen 

des Amtsgerichtsbezirkes Kiel 
- Geschäftsjahre 1981/1984-

Landeshauptstadt K i e 1 



- 1 -

-Lfd. N a m e Geburtsdatum Ar:schrift 

Nr. (u.ggf.Geb.Name) Vorname(n) und -ort Beruf in Kiel - .- :. 

1 Afflerbach Heinz Dieter 9. 6.37 Beamter Bornholmer Weg 9 
Neumünster 

2 Ahrens Irmgard 7. 2.20 Lehre r in Bismarckallee 1H 

geb. Eggert Kiel 

3 Albert Dieter 1- 5.36 Techn. Alte Lübecker 
Kiel Beamter Chaussee 13 

4 Albertsen Peter 28. 
Kiel 

9.35 Maler Kastanienallee : ; ~ 

5 Albrecht Harald 23.11.45 E.-Mecha- Ostring 6 
Kl.Brodersby niker 

6 Altewolf Karl 9. 4.33 
Minden 

Schleifer Ahlmannstr. 15 

7 Althaus Moniks 27. 8.19 Stadtan- August-Sievers-

geb.Wolf Sorau gestellte Ring 28 

8 Alwes Vera-Inge 21- 5.24 Hausfrau Steinstr. 24 

geb.Hartkopp Kiel 
9 Anderson Willi 24. 4.21 Stadtan- Augustenstr. 15 

Schwiebus gestellter 
10 Andersson Dieter 19. 1 .35 Elektro- Marienbader Str , 

Kiel niker 1 ' I 

11 
, 

Andrae Peter 10. 1.34 An gestell- v.d.Wisch-Str.3'r I 

LUbeck ter 
12 Andresen Uwe 25. 2.35 Oberamts- Gotlandwinkel 5 

Kiel rat 
13 Dr~ Anger 1.16 Siegfried 5. Direktor Redderkamp 4 

Wilhelms- s.D. 
haven 

14 Apenburg 9.36 "- Ute 1 • Hausfra.u Frerich-Frerichs-

geb.Weselmann Kiel Allee 25 
15 Ardland Christa 23. 3.39 Büroge- Ostring 90 

geb. Rösler Kiel hilfin 
16 Arnold Hans 19. 6.46 Bankan- Sylter Boden 56 

Marne/H. gestellter 
17 Arp Dieter 14. 3.36 Ing. grad Steindamm 54 

18 
Kiel \ 

Arpe Christa 14. 9.28 Hausfrau Brammerkamp 12 

19 
geb.Reuer Kiel 
Augspurg Karin 13.11.39 postbe- Hasseldieksdam-
geb.Uhl Augsburg amtin mer Weg 37 

20 Baader Wolfgang 14. 3.16 Verlags- Klinkerwisch 59 
Oldenburg direktor 
i.O. 

- 2 -
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Li'd, N a m e Geburts datum Anschrift 
Nr. (u.ggf.Geb.Name) Vorname(n) und -ort Beruf in Kiel .....;;., " ,-

21 Baasch Hans 10. 2.22 Stadtange- Langenbeckstr. 9 
Kiel stellter 

22 Backhausen Peter 13. 8.19 Techn.Ange- Timkestr. 70 
Harff stellter 
b. Köln 

23 Bähr Karl-Friedrich 17. 4.21 Kfz.-Mech~- Preußerstr. 8 
Kiel Meister 

24 Bagger Günte-r 13. 3.35 
Danzig 

Beamter Stockholmstr. 51 

25 Balinski Karl 17. 9.20 Reg.Ob. Esmarchstr. 55 
Kiel Insp. 

26 Ballin Günther 18. 4.17 Kaufmann Lessingplatz 12 
Ganders·-
heim 

27 Balzer Ekkehard 27. 2.40 Bundesbahn- Reesenberg 54 ' j 
Kiel beamter 

28 Balzer Ilse 3. 8.19 Fremdspr.- RendsQurge r Land-
geb.Goti1chalg Berlin Assist. str. 20 

29 Balzer Kurt 2. 5.25 Tischler- Lantziusstr. 29 
Kiel meister 

30 Banneck Harald 15. 7.46 Studienrat Niemannsweg 168 
Maa.skamp/ 
Kr.Plön 

31 Bargel Bernhard 16. 9.17 Taucher Heider Str'. 3 
Dortmund 

32 Barz Ingeborg 25. 7.45 Hausfrau Hohenbergstr. 13 

33 
geb.Henriksen Kiel 

1/' 
Bauer Hans-Martin 14. 6.35 Verw.-Ange- Esmarohstr. 20 \ 

34 
Kiel stellter 

Bauer 1. 52 Angestell- Knooper Weg 125 Klaus-Werner 7. a 

35 
Kiel ter 

Baumgart Horst 2. 2.37 Verw.Amt- Helsinkistr. 72 
Waldenburg/mann 

36 
SchI. 

Becker Brigitte 20. 7.48 Heilpäda- Lüdemannstr. 66 

37 
geb.Jäger Kluvensiek go gin 
Becker Walter 15. 9.22 Mechaniker Stoschstr. 1 1 

38 
Kiel 

Behrmann Helga 7. 1.25 Hausfrau Wilhelmshavener 

39 
gebe Gabriel Breslau Str. 12 
Dr. BeisseI Otfried 26. 8.28 Studienra1; Wolliner Weg 5 

Berlin-

40 
:Sender 

Schöneberg 

Rolf 25. 9.22 Motoren- Ostring 51 
Kiel schlosser 
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~l.~N-a--m--e------------------------~G~e~b-u-r~ts-d-a-t~um------------------~~-:-s~ch~r~i~f~t---- '-' 
~ (u.ggf.Geb.Name) Vorname(n) und -ort Beruf in Kiel 

41 Bendt 

42 Benecke 

43 Bensch 

44 Bentzien 

45 Berg 

46 Bergien 

47 Bergmann 

48 Berndt 
gebe Horstmann 

49 Berndt 

50 Bernier 

51 Berthel 

52 B eschorner 
geb.Kophamel 

53 B esteher 

54 Beuck 

55 Beyer 
gebe Schmidt 

56 Bieger 

57 B 
i .elefeldt 

58 B ienefeld 
gebe Wessel 

59 Bierkant 

60 B iller 

Uwe 

Hans-Peter 

Werner 

Wolfgang 

Kurt 

Peter 

Rolf 

Elfriede 

Willy 

Harald 

Walter 

Annemarie 

Karl 

Gerhard 

Brigitte 

Jakob 

Hans 

Hannelore 

Wilfried 

Horst 

25. 3.35 
Kiel 

7. 4.34 
Kiel 

15. 7.44 
Groß Po­
meiske 

9. 3.32 
Stralsund 

24. 2.12 
Berlin 

1. 3.45 
Rendsburg 

25. 5.38 
Kiel 

6. 8.24 
Kiel 

12. 6.44 
Schleswig 

2. 1.13 
Ostrohe/ 
Dithm. 

5. 1.17 
Wolfen 

9. 8.21 
Köln 

12. 4.44 
Stettin 

5. 1.50 
SchUlldorf 

3. 8.43 
Kiel 

11.10.11 
Budenheim 

28.11.14 
Kiel 

20. 7.27 
Kiel 
14. 4.48 
Niedermars­
berg/Brilon 

19. 8.30 
Gleiwitz 

Beamter 

Kfm.Ange­
stellter 

Beamter 

.- . 
Moenweg 1 

Poppenrade 13 

Spinnaker 2 

Fahrlehrer Mettenhofer Weg 
31 

Rentner Beselerallee 1 :} 

Beamter Holmredder 46 

Einrichter Amrumring 8 

Reno-Gehil~ Tingleffer Str ~ 
fin 19 

Re gierungs- Adolfplatz 11 
amtmann 

R Ob Wilhelmshavene :t' ego . _ 
Amtsrat Str. 14 
a.D. 
Ren tner Al te Liibecker 

Chaussee 42 

Hausfrau DUvelsbeker Weg 

Techn.~eam- Grabastr. 94 
ter 

19 

Techn.Be8m- Danew erkstr. 16 
ter 

Hausfrau Holtenauer Str. 
125 

Elektrike~ Hayssenstr. 10 

Rentner Joachimsthaler 
Weg 18 

Angestellte Holtensuer Str. 
246 

Verwaltun gs- Ellerbeker Weg 
angestellter 87 

Postange­
stellter 

Zastrowstr. 12 

- 4 -
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Lfd. Ar,schrift 
Beruf Kiel 

61 Birth Carl 26. 2.21 Schlosser Julius-FUrst- Weg 
Emden 7 

62 Bischoff Dieter 1 • 8.37 Rechnungsrat li'öhrer Weg 35 
Klätkow/Pom. 

63 Biss Klaus 18. 8.29 Angestellter Frenssenstr. 1 Ei a. 
Kiel 

64 Bläsing Kurt 17. 5.28 Postbeamt ßr Amrumring 59 
Greifenhagen 

65 Blank Willi 29. 3.20 Verw.Ange ,,.. Werftstr. 87 
Königsberg stellter 

66 Blechschmidt Anna 9. 8.20 Angestell 'te Auberg 43 
geb. Pedersen Wesselburen 

67 Blohm Kurt 1 • 3.20 Buchhändlßr Nehringweg 5 
Bad Sülze 

68 Blumberg Norbert 2. 5.47 Busfahrer Große Z-iegelst r~ 

Kiel 5" (~ 

69 Blunck Anneliese 29.10.15 Hausfrau Sylter Bogen 6: : 

geb.Möller Kiel 
70 Bock Hans-Fried- 16. 6.35 Soldat Geigerstr. 10 

rich Lallo ScheI-
biota in 
Abessinien 

71 Bock Margot 21 • 5.21 Hausfrau Seeblick 16 
geb. Gärtner Berlin 

72 Boc~ Thekla 5. 4.18 Hausfrau Forstweg 458 
geb.Bauer München 

73 Böttcher Karen 20. 8.37 Hausfrau Beselerallee 14 

74 
geb.Jensen Neumünster 

Böttger 8.10.34 Raumausstat- . , 6b 
Uwe Hanßaring . -

Neumünster termeister 
75 Bollmann Rosemarie 7.10.35 Angestellte Danziger Str.6~ , 

76 
geb.Baumgart Stuhm 
Borda Siegfried 29. 8.43 posthaupt- Postillionweg 9 

77 
Niesky .sekretär 

Both Manfred 4. 5.45 Werkzeug- Kold i ngst r. 6 
Grömitz macher 

78 Bradhering 17. 1 • 11 Hausfrau Eckernförder 

79 
geb. Stange Margarete Kiel Str. 131 

Brammer Ursula 26. 6.46 Hausfrau Lantziusstr. 47 

80 
gebe Koball Felde 
Brandenburg Dieter L . , 19. 7.39 Beamter Jütlandring 163 

Kiel 

- 5 -
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~ 

Lfd. N a m e Geburts datum Ar:schrift 
~ (u.ggf.Geb.Name) Vorname(n) und -ort Beruf in Kiel 

81 Brandt Margot 18. 8.45 med.techn w Scharweg 76 
geb.Lohrmann Horbrechtingen Assistent t n 

82 Brandtner Anita 29. 8.20 Kfm.Ange- LUdemannstr. , '2 
geb.Schreiber Kiel stellte 

83 Braun Helga 13. 1.36 Steno-Konto- Kurt-Schuma chE'r· 
geb.LUdemann Bremen ristin Platz 1 

84 Braune Antje 28.11.43 Gewerksch.- Eichhofstr. 46 
Danzig An gestellte 

85 Brauns Eckart 29.12.52 Bankkaufmann Föhrer Weg 7 
Kiel 

86 Bremer Ludwig 9. 5.38 Zollbeamter Insterburger 
Biendorf Str. 26 

87 Bresse Heidi 23.12.36 Hausfrau Bismarckallee 2 
geb.Oberländer Berlin 

88 Breuer Gabriele 8. 2.53 Bankkaufmann Illerweg 53 
Bad Nauheim 

89 Brewing Beate 17.10.54 Zahnmed. F~. ch- Tonberg 8 
geb.Claussen Brunsbüttel- helferin 

90 
koog 

Brey Willi 24. 4.26 Schlosser Poppenrade 13 
Kiel 

91 Brinkmeier Elke 24. 5.40 Hausfrau Buschkoppel 35 
geb.Tomaschewski Kiel 

92 Brinkmeier Friedrich 31 • 10.40 Soldat Buschkoppel 35 

93 
Braake/Lippe 

Brock Manfred 5. 7.38 Angestellter See landweg 3 

94 
Kiel 

Broda 6. 7.38 Hausfrau Jütlandring 17 Edelgard 
geb.Werner Flatow/Pom. 

95 Bröer Bernhard 26. 9.36 Bundesbank- Osloring 47 
Lübeck beamter 

96 
BrOSzeit Karin 8.10.35 Verw.-Ange- Ostring 1 

97 
geb.Wieck Kiel stellte 
Dr.BrUhning Johannee 30. 1. 39 Oberstudien- LämmerstUcken 

Namslau rat 28 
98 Bruhn Alfred 30.11.23 Stadtange- Fleethörn 63 

99 Kiel stellter 
Bruß 
geb.Preese Erika 20. 8.20 Angestellte Hollmannstr. 67 

100 Kiel 
BUbbere Lotte 19. 3.28 Hausfrau Blockeberg 8 
geb.Giebel Istambul 

- 6 -
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~ N a m e Geburtsdatum Ar'.schrift 

Nl:. { u. ggf • Ge b • Name) Vorname{n) und -ort Beruf in Kiel 

101 Buchert 1lse 5. 4.38 Hausfrau Masurenring 81 

gebe Claußen Waldstedt 

102 Buddrus Reinhard 2.10.49 
Kiel 

Beamter 1ltisstr. 12 

103 Büchmann Rainer 14. 
Kiel 

8.41 ZugfUhrer Charles .... Roß-
Ring 90 

104 Bühring Elfriede 23. 9.14 Hausfrau Robert-Koch-St l ' • 

gebe Loll Kiel 1-3 

105 Büll Rudolf 11 • 8.28 Beamter Franzensbader 
Kiel Str. 15 

106 Buhl Martha 9. 3.22 Sozialpä- Selenter Str. 10 

gebe SchlUter Kiel dago gin 

{ 07 BUhs Hans 11- 8.41 Beamter Ba hrenbrooker 
Eckernförde Weg 14 ., 

108 Burchardi 1ngeborg 13. 2.32 Hausfrau Schi l lerstr. 1 L\ . 
I 

gebe Daugs Belgard 

lOg Burmeister Edith 1- 1 .35 Hausfrau Skagenweg 21 

gebe Hoffmann Kiel 
110 Burmeister Robert 26. 7.33 Postbeam- Skagenweg 21 

Kiel ter 
111 Busch Herbert 26. 6.20 Bund esbapn- Alte LUbecker 

Kiel angestell- Ch. 7 a 
ter 

112 Busse Hildegard 20.12.18 Hausfrau Friedrichsorter 

gebe Nagel Johannisberg Str. 3 
113 Busse Klaus 10.10.51 Beamter Osloring 8 

NiebUll 
,14 Bu~zer Adolf 14. 5.49 Beamter 1llerweg 16 

Hof/Saale 
115 Butzlaff Erika 20.12.28 PostbeBmtin Düsternbrooker 

Dortmund Weg 37 
116 Butzlaff Ursula 23. 1-25 Hausfrau Pamirstr. 23 

117 
geb.Lingenauer Kiel 

Calliee 8.37 Beamter Poeler Weg 12 Volkmar 28. 
Stettin 

118 Campe Friedrich- 21.12.18 Ele ktroinst. Met zstr. 16 

119 Capeller 
Wilhelm Berlin Meister 

Rutil 17.10.14 Sekretärin Heider Str. 5 
geb.Behrend Königeberg/ 

12 0 
Carlsen 

Pr. 

Harald 5.10.31 Techn.Ange- Gerhardstr. 32 
Bornstein/ etellter 
Gettorf 

- 7 -



Lfd. 

121 Carlson 

1~2 Christensen 
geb. Bahr 

123 Christiansen 

124 , Clasen 
geb.Schwartz 

125 Olaussen 
geb.Zetzsche 

126 Corleißen 
geb.Sokoll 

127 Cserni 
geb.Peters 

128 Dahl 

129 Da 11meier 
geb.Meier 

130 

132 

136 

139 

Dencker 

DengIer 

Dr. Deppert 

Dethloff 

Detlefsen 

Diederichsen 

Dr. Diehl 

Diekelmann 
gebe Jacob 
Diesel 

Dinse 

DObbertin 

- 7 -

Vorname 

Renate 

Margot 

Rudolf 

Anneliese 

Geburtsdatum 
un -ort 

29. 9.53 
Kiel 
26. 5.26 
Kiel 

3.11.43 
Kiel 

12. 5.38 
Kiel 

Ingeborg 19. 1.38 
Berlin 

Eva-Maria 26.10.25 
GrUnheide 

Bertha 1. 2.11 
Kiel 

Ernst-GUnteD 17. 1.51 
Kiel 

Bi~git 8. 5.55 

Kurt 

Gerd 

Wolfgang 

Willi 

Heinrich 

Hans-Heinrich 

Meldorf 

18. 9.35 
Hilden 

2. 8.29 
Hohenlock­
stedt 

6. 8.38 
Liegnitz 

16. 8.31 
Kiel 

15. 9.19 
Rieseby 

1. 7.19 
Kiel 

Ar:schrift 
el 

Verw.Angestell- Eichkamp 6 
te 
Hausfrau 

Postbeamter 

Hausfrau 

Hegelstr. 2 

Moorkamp 3 

Schönwohlder 
Weg 38 

Hausfrau Alte LUbecke r 
Chaussee 28 

Fremdsprachen- Niemannsweg 8 
sekretärin 
Stenotypistin Aubrook 56 

Versicherungs- Wiker Str. 5ß 
kaufmann 
Fernmeldesek- Holtenauer 
retärin Str. 220 
Verw.Angestell- Aarhusstr. 2 ~ ; 
ter 
Chem.Techn. 
Assistent 

'Physiker 
, 

Maurer 

Rentner 

Kirchenober­
amtsrat 

Ostring 75 

Schillerstr.1 

Segeberger 
Landstr. 105 

Kronshagener 
Weg 33 
Eckernförder 
Str. 19 

Peter 9.10.40 Dipl.Physiker Ahornweg 1 

Edith 

Dieter 

Karl-Heinz 

Wilfried 

Braunschweig 
5. 9.29 Hausfrau 

Kiel 

2.5.38 -
Neuenkir- Beamter 
chen (Saar) 
14. 6.18 Amtsrat 
Kiel 

7. 3.43 Vers.Ange-
Kiel stellter 

Waldweg 8 

Pinguinweg 21 

Hollmannstr. 
39 
Wippen 27 

- 8 -
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-Lfd. N a m e Geburts datum Anschrift 
&. (u.ggf.Geb.Name) Vorname(n) und -ort Beruf in Kiel 

141 Docters Karin 2. 1.48 Hausfrau Lantziusstr. 4 1' 
geb.Schilling Bad Segeberg 

142 Dörr Wolfgang 8.11.46 Verw.Ange- Düsternbrooker 
Eutin stellter Weg 36 

143 Domnick Dagmar 29. 8.52 Bauzeich- Segeberger Lan d~ 
geb.Brahm Löhn.e/Herford nerin str. 170 

144 Dosch Rolf 21. 3.14 Prokurist Ripener Weg 17 
Kiel 

145 Dreeßen Karl 18.10.39 Konstruk- Götenhof 10 
Schülp/b. teur 
N ortorf , 

146 I 
Drewes Horst 24.11.25 Betriebs- Amrumring 59 

Westerland inspektor 
t7 Drexler Ilse-Maria 12. 4.22 Hausfrau Alter Steenbe-

geb.George Peiskretscham ker Weg 27 
148 Dubitscher Axel 4.10.36 . Dipl.-Ing. Diekmissen 50 

Berlin 
149 Dumcke Waltraut 5.11.21 Hausfrau Eckernförder 

geb.Werdermann Deuthen Str. 147 
150 Eccius Frauke 9. 1. 50 Sonder- Krummbogen 5 

gebe Oelke Brokstedt/ schulleh-. 
Steinb. rerin 

151 Ehmsen Eckhart 6. 2.43 Sozial- Osloring 45 . 
Flintbek arbeiter 

152 
Eitenbenz 17.11.15 BeamteT Schauenburger-Adolf 

153 
Freiburg/Br. a.D. str. 28 

Ertel Burkhard 29.11.44 Sozial- Kleiststr. 20 
Lüneburg oberin-

spektor 
154 

Eschbach Isolde 5. 7.22 Hausfrau Kürkoppel 15 

155 
geb.Ruppersberg CÖlbe/Lahn 
Evert Karin 28. 8.34 Oberstu.- Eichendorfstr. 

156 
geb.Fahrenkrog Hamburg dienrätin 46 

Ewers Egon 27.12.21 Kaufmann Schönberger St~ 

157 
Kiel 124 

Falk Paul 22.12.14 Ren tneI11 Zeppelinring 36 

158 
Königsdorf 

Fegbeitel Irma 24. 1.34 Hausfrau Heider Str. 3 
geb.Hahn Gottfelde/ 

159 
Fegbeitel 

Westpr. 

Johann 29.10.24 Rentne]' Heider Str. 3 

160 Essen 
Fehmel Lotar-Paul 28.10.43 Soldat Kurt-Schumache 

Treptow Platz 10 

- 9 -
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---Lid. N a m e Geburts datum Anschrift 
fu:. (u.ggf.Geb.Name) Vorname(n) und -ort Beruf in Kiel 

161 Feierabend Peter 6.12.52 Büromaschinen- Hansastr. 72 
Kiel Mechaniker 

162 Femerling Ute 11- 9.36 Lehrerin Gaffelweg 4 
Felmerholz 

163 Feuerer Wolfgang 27. 3.51 Reno-Gehilfe Gneisenaustr.20 
Kiel 

164 Fischer Christa 3.12.27 Techn.Ange- Kolonnenweg 3 
geb.Eichentopf Berlin stellte 

165 Fischer Christian 11- 1. 34 Techn.Ange- Pottbergkrug 17 
Kiel stellter 

166 Fischer Ursula 5. 2.49 Fernmelde- Schauen burger·· 
geb.Kruse Kiel obersekre- str. 58 

tärin 
167 Fitze Günther 20. 7.21 Frega tten- Hofholzallee 

Aachen kapitän a.D. 225c 
168 Flaschmann Horst 6.10.48 Maurer Rendsbu.rger 

Kiel Landstr. 35 
169 Fleck Andreas 1 • 8.47 Industrie- Fiinenweg 2 

Berlin kaufmann 
170 Flügge Roswitha 5. 3.40 Hausfrau Dieselweg 18 

geb.Bendix Memel 
'71 Förster Rudolf 17. 1.21 Installate~r- Peter-Hansen- . 

Köln meister Str. 9 
172 Forstner,Frfr.v. 1 • 6.20 Hausfrau Moltkestr. 80 

geb.SchUler Ursula Hbg.-Alto-
na 

173 Fortier Ulrich- 25. 5.37 Prokurist Gellertstr. 34· 

174 
Eckehard Danzig 

Frahm Renate 23. 9.33 Hausfrau Fritz-Reuter-
gebe Schwarz Lauenburg/ Str. 6 

'75 Frey Michael 

Pomm. 

1 • 3.47 Verw.Ange- LUdemannstr.31 

'76 
Husum stellter 

Friedrichsen Margarete 15. 5.21 Hausfrau Esmarchstr.11/ 

177 
gebe Baasch Kiel 13 

Friese Ewald, 30. 3.36" Bundesange- Auberg 43 
Bordesholm stellter 

178 
Fröhlich Kurt 20. 5.22 Ingenieur JUtlandring 179 

'79 
Finkenwalde 

Frömsdorf Andrea 16. 3.47 Sonderschul- Langenfelde 1 

180 geb.v.Buchwaldt Flensburg Lehrerin 
Frommholz JUrgen 28. 1.46 Betriebsor,ga- Randersstr. 14 

Kiel niaator 

- 10 -
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Geburts datum Ar~ schrift 

Vorname -ort Be in 

181 Fuhrken Rosemarie 18. 4.38 Hausfrau Hiddenseer We g 
geb.Weidenhausen Bremen 

182 Gallin e t Helga 17. 6.37 Hausfra\,l Föhrer Weg 25 
geb.Schoenfeld Deutsch Eylau 

183 Galzow Siegfried 4. 4.28 Kraftfahrer Aarhusstr. 22 
Kiel 

184 Gansohr Christa 14. 3.20 Visagistin Hardenbergstr. 
geb.Selck Kiel 29 

185 Garbrecht Ruth 23. 7.47 Hausfrau Wagnerrin g 23 
geb.Müller Sielbeck 

186 Gast Wolfgang 26. 9.49 Buchdrucker Lütjenburger 
Kiel Str. 90 

187 Gebauer Werner 24. 8.17 Kupfer- Damperhofstr.1 0 
Blumenau schmi ed 

188 Gebhardt Margarethe 6.11.22 Fremdspra- Graf-Spee-Str. 
geb.Rathje Schleswig chen-Sekre- 9b 

tärin 
189 Gehler Karin 14. 3.36 Hausfrau Caprivistr. 24 

geb.Schönefeldt Kiel 
190 Gebrge Christhildis 7. 6.26 Hausfrau Cha r les-Roß-

geb.Weinitschke Berlin Ring 83 
191 Gerlach Wilma 27. 2.43 Angestellte Kronsha gener 

geb. Kammer Berlin Weg 4 
192 Gewiese Horst 28.12.41 Verw.- Danckwerthstr.4 

Posen/Warte- Beamter 
gau 

193 Gietz Walter 16. 8.14 Regierungs- Kleiststr. 23 
Zitzewitz/ amtmann 
Pommern 

194 Girke Christian 31 • 8.25 Apothe k~~ r- Wüstenfe l de 9 
Kiel a s sis te r,lt 

'95 Gleichfeld 10. 2.24 Kranken,r Charles-Roß-Ursula 

196 
geb.Wengler Berlin gymn as t ~f n Ring 85 

Glüsing Ra.iner 16. 3.48 Bea mter Schillers tr. 25 
Kiel 

197 GOdBU 5.40 Ve rka uf ~~- Wi lhelm-Lobsien Jöns 21. 
Kiel bürolei t er Weg 6a 

198 Göldner Annemarie 1.11.31 Hausfrau Düsternbrooker 

199 
geb.Weyer Stettin "- Weg 59 
Görgen Herbert 24. 3 .24 . Lehrer Osloring 45 

Sürth/Roden-

200 
kirchen 

GÖrgens Helga 5. 4.43 Techn.Ange- Robbenweg 3 
geb.N eugebauer LUbeck stellte 

- 1 1 -
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r-fd. N a m e Geburtsdatum iu:schrift 
~ (u·ssf.Geb.Name) Vorname(n) und -ort Beruf in Kiel 
20, GörtIer Felix 23. 4.19 Pension ä;r- Stadtrade 28 

Frankfurt/O. 
202 Göttsch Fritz 23. 5.36 Isolierer Königsförder W e~~ 

Kiel 19 
203 Göttsche Robert 27. 6.11 An gestell- Dammstr. 44 a 

Oelixdorf/ ter 
Kr.Steinburg 

204 .Goldbach Ingeborg 2.12.37 Verwaltun gs - Poppenra de 25 
geb.Gebien Eckernförde amtmännin 

205 Goltsche Marie 29.12.26 Kontor i st i n Pamirstr. 39 
geb.Damaschke Stettin 

206 :. Gottorf Reinhard 30. 7.48 Techn.Fern- Lessingplatz 6 
Kiel meldehaupt-

sekretär 
.07 Grabowski Dietmar 17. 3.40 

Schwarzstein/Soldat Kölenberg 62 
Opr. 

208 Grabowski Siegfried 21.3.35 Re gierun gs- Masurenring 7 
Stettin hauptsekre-

tär 
209 Grages Volker 24.11.43 Beamter Gr.Kuhberg 35 

210 
Zwicka u/Sa. 

Graner Edith .... Karin 16. 6.36 med.techn. Seehundweg 7 

21 1 
geb.Hellwig Berlin-Dahlem As sistentin 

Gravert Helga 13. 3.20 Hausfrau Am Wellsee 50 

212 
geb.Hansen Kiel 
Greese 21. 9.40 Bea mter Kronsha gener Joachim 

2,13 
Kiel Weg 18 

Greve Klaus 21 • 2.34 Postober- Hohwa chter Weg 

21 4 
Kiel in spektor 37 

Grieß Heinrich 4. 4.30 Hausme i s ter Bergenr i ng 10 

215 
Bassum 

Gripp Heinrich 29. 6.27 Verw.An ge- Tiroler Ri ng 579 

216 
Kiel stellter 

Gronwald Antje 23. 9.40 Büroa nge- Düsternbrooker 

217 
geb.Kroll Kiel stel l te Weg 61 
Grosch Gertrud 11 • 1.18 Hausfra u Theodor-Storm -

218 . 
geb .Lund Möllmark/FI. Str. 4 

Großmann Waltraut 19.10.44 Verw El ltungs- Krummbo gen 60 
geb.Bauchrowitz Da rethen , angestellte 

Kr s .Allen .... -
21 9 stein 

Grotegut Horst 27. 8 .26 In ge ni eu1r Pri es er Höhe 9 
220 

Grotegut 
f-1ünster 

Maria 14. 8.31 Kranken- Pri e s er Höhe 9 
geb.Ernst Münster schwe s te r 
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--Lfd~.~Nr;a-m~e~----------------------~~--~~~--------------------------------N Geburtsdatum AI:schrift 
-t. __ (~u~'Qg~gf~.~G~e~b~.~N=am~e~~)~V~o~r~n~am~e~(~n~)~ ____ ~u~n~d~-~oEr~t ________ ~Be~r~u~fL-~~ ____ -1i~n~K~ie~l~ ____ _ 

221 Grühn N orbert 

222 Von Grünberg 

223 Grun 

224 Grunwald t 
geb.Alwardt 

225 Gruß 
geb.Dibbern 

226 

228 

229 

230 

232 

Günther 

Günther 
geb.Alleborn 

Guhl 

Guminski 

Haake 

Haberkorn 
geb.Bastian 

HackethaI 

Haeger 
geb.Gogoll 

Häseler 

Hagge 

Hahn 

Haltenhof 

Hamann 

Hanke 

Hannemann 

Nikolaus 

Wilhelm 

Gisel~ 

Lieselotte 

Artur 

Helena. 

Kurt 

Ludwig 

Rolf 

Helga 

Renate 

Marianne 

Peter 

Christian 

Dieter 

Wilhelm-

Ewald 

Ernst-August 

Siegfried 

29. 8.45 
Schleswig 

Verw.Angestell- Julius-Brecht 
ter Str. 33 

20. 4.35 
Königsberg 

Verw.Jurist 

27. 1.17 Rentner 
Nieder-Dammer 

21. 5.45 
Mittweida 

21. 4.21 
Kiel 
28. 3.12 
Kiel 

25. 5.12 
Kiel 

6. 9.21 
Kiel 

5. 9.33 
Stanislau/ 
Polen -

Hausfrau 

Hausfra u 

Vers. Inspektor 

Hausfrau 

Fräs er 

Stadtange­
stellter 

1. 1.45 Schauwerbege-
Rahden/Westf. stalter 
17. 4.34 Kontori s t i n 
Wells e e 
19. 9. 30 Lehrerin 
Ma gdeburg 
19. 4.38 Kfm.An gestell-
MOhrungen/ te 
Ostpr. 
22. 3.51 Verw.An ge-
Kiel stellter 

25.12.30 "Kaufmann 
Kiel 

9.12. 37 Ob eramt s rat 
Flensburg 
19. 9.40 Kfm.An ges t ell-
Hamburg ter 
29. 4.18 Kraftfahrer 
Kiel 

7. 1.38 Beamter 
Venzlaffs­
ha gen,Krs. 
Belga r d/P. 

8. 7.37 Beamter 
Arnsberg/ 
Pommern 

Finn-Din gi­
We g 34 

Wagnerrin g 4 ! ~ 

Uhlenkrog 17 

Ha n sen s t r • 11; -

Frerichs­
Frerichs - Al l 

20 
Frerichs­
Frerichs-Al lee 

20 

Roskilder Vleg 
7 

J ütlandrin g b 

Rendsburge r 
Landstr. 34 
Herthas tr. 30 

Brunswi ke r 
Str. 35 
Insterburger 
Str. 13 

Amrumr i ng l ' 

Wehdenwe g 92 

Max-Planck­
Str. 22 
Redd erkamp 

183 
Heitholmer 
Weg 16 
Sukoring 29 

Boksberg 13 
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-Lfd. Geburts datum iu~ s chrift 
un Beruf iel 

241 Hansen Annegret 18.11.44 Hausfreu Drosselstieg 13 

geb.Gebriel Fletzbyholz 
242 Hensen Gert 13. 7.36 Reg.Ass. Jütlendring 177 

Pinneberg 
243 Hensen Günter 6. 5.19 Küster Kleusdorfer Weg 

Kiel 82 

244 : Herder Heidl2:a rd 26. 1. 36 Lehrerin Kruppellee 17 
geb. Axt Berlin 

245 Harder Karl 21- 2.30 Masch.Beu- Kirschenkemp 9 
Heinrich Wesselburen In genieur 

246 Herder Wilhelm 22. 3.29 Justi zemts- Jeßstr. 14 
Lübeck r a t e.D. 

247 Harmsen Heinrich 3. 8.29 Ka ufmann Hansering 7 
Berlin 

248 Hasch Ties 12. 9.44 Flei s cher- Fri edrichsorter 
Kiel mei s ter Str. 19 

249 Hasse Dolli 14. 2.32 Verw. Ange- Sylter Bogen 35 
geb.Ehlers Kiel stel l te 

250 Hauschildt Karl-Heinz 5. 9.20 Kfm.An ge- Frankestr. 10 
Kiel stellter 

251 Havers Bernherd 19. 3.42 Verw. Ange- Wilhelm-Lobsien-
Dortmund stellter Weg 2 G 

252 Hecht Sonje 19. 7.35 Heusfrau Moenweg 1 

253 
geb.Seidler Rostock 
Heel Welter 1- 1.18 Architekt Sternwartenweg 

,. 
I ) 

Hedersleben 
254 Heidig Ingrid 21.10.30 Kfm.An ge- Nordseestr. 5 

geb.Keusch Kiel stel l te 
.:.. 55 Heidorn Techn. Ange- Sophienblett 71 Kurt 2. 3.21 I 

256 
Kiel stellter 

Heilmenn Kurt 10. 4.19 Pen s ion ä r Fichtestr. 2 

257 
Wellaune 

Hein Otto 30.12.41 E. Mecha ni- Amrumrin g 31 

258 
Berlinchen ker 

Heise Annaliese 11 • 3.17 Hausfreu Lüdemennstr. 39 

259 
geb.Münder Kiel 
Dr. Heise Herri 3. 2.43 Di pl. -Ph:r'. Jütlendring 111 

I 260 
Berlin 

Heldt Heinrich 27.11.31 Zollbe am- Flensburger Str. 
Sieverstedt ter 30 
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-Lfd. N a m e Geburtsdatum AIlschrift 
Nr. {u.ggf.Geb.Name) Vorname{n) und -ort Beruf in Kiel ---
261 Hellmer Fritz 12. 3.17 Pensionär Hebbelstr. 7 

Stimmlanker 

262 Hellmuth Heidemarie 15. 1. 47 An gestellte Wolp erdings tr. :; ~ 5 
Stendal 

263 Henriksen Ruth 26.10.18 Hausfrau Mi t telstr. 5 
geb.Gaffmann Breslau 

264 Hense Erich 15. 8.20 Hauptfeld- Pillauer Str.1 4 
Berlin webel a.D. 

265 Herrmann Wolfgang 27. 5.38 Schmelz- Eekberg 15 
Berneiten schweißer 

266 Hertzfeldt Ronald 24.10.23 Stadtbau- Masurenring 67 
Stettin amtmann 

I ~ 67 
Hessenauer Ortrud 11 • 8.23 Hausfrau Schützenwall y / 

" geb.Vörders Kiel 
268 Hey Sigurd 6. 5.15 Rentner Hiddenseer We g 

Kiel 11 

269 Heyn Horst 23. 3.47 Universi- Masurenring 29 
Kiel täts6berin-

spektor 
270 Hille Doris 13. 7.49 Verw.Angest. Prinzenstr. 3 

271 
geb.Binner Emden 
Hilsebein Heinz 7. 3.26 Gewerk- Nordseestr. 7 

Kiel schgftssek-
retär 

272 Himstedt 2.10.54 Dipl.Volksw. Boninstr. 53 Karin 

273 
geb.Homeier Hannover 
Hirte 2.23 lng. (grad) Homannstr. 4 Gerhard 15. 

Kiel 
~. 74 HÖfer Holtenauer Str. Bodo 31.10.41 Soldat 

275 
Godshorn 206 

HÖfer Frauke 26.12.41 Hausfrau Holtenauer Str. 

276 
geb.Perschneck Almdorf/Husum 206 

Höllerer 11se 27. 4.13 Rentnerin Knooper Weg 113 

277 
geb.Hutter Berlin 
HÖllrigel Adelheid 24. 8.23 Hausfrau Hohenrade 32 
gebe Manns Reichenbach/ 

278 
Schles. 

HÖPfner Evelyn 26. 5.36 Hausfrau Trischenweg 1 
geb.Krampitz Tiegenhof/ 

279 Hoeppner 
Danzig 

Dieter 21. 4.39 Angestellter Beselerallee 421 

280 HOfer 
Heiligenhafen 

Reinhold 7.12.14 Stadtan ge- Franziusallee 
Kl.Gräditz stellter 156 

- 15 -
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e Geburtsdatum Anschrift 

.Geb.Name Beruf Kiel 

281 Hoffmann Ewald 12. 8.21 Kraftfahrer . Verdiecks 1;r. 60 . 
Kiel 

282 Hohmann Eierta 17. 5.13 Hausfrau Scharnhorststr. 
geb. Möller Werne 25 

283 Hohnheit Horst 7. 4.27 Stadtange- Wahlestr. 18 
Königsberg stellter 

284 Hollang Anna 4. 3.12 Rentnerin Kaiserstr. 82 

geb.Wegner Neumünster 
285 Holzschuh Hubert 30.10.34 Dipl.pädagoge Preetzer Str. 54 

Ettlingen 
286 Horn Rosemarie 27. 5.36 Hausfrau Holtenauer Str. 

geb.Siadak Rudegamsy 63 
'37 Huck Brigitta 5. 6.49 Beamtin Johannesstr. 18 

geb.Wieczorrek Malente 
288 HUbner Ewald 8. 6.22 Hausverwal..,. Aalborgrin g 48 

Noer t er 
289 Hupfeld Elke 3. 3.39 B8uzeich- Graf-Spee-Str.32 

geb.Klapproth Kiel nerin 
290 Hurst Walter 19.11.22 selbst.Buch- Charles-Roß-

Kiel bindermei- Ring 69 
ster 

291 Husfeld Gerd 4.10.25 Kfm.An ge- Svendborger S tl' • 
Kiel stellter 18 

292 Huß Günter 23. 9.24 Bäckermei- Esmarchstr. 57 
Kiel ster 

293 Illner Ingeborg 19.10.19 Hausfrau Kolonnenweg 7 
geb.Rasmussen Flensburg 

'94 lpsen Elke 31.12.38 An gestellte Gellertstr. 25 

295 
geb.BrUnig Flensburg 

lsrner Gerd 27. 3.35 Mas chinenbau- Göteborgring 67 
Stettin techniker 

296 Jacob Renate 1 • 8.35 Sachbearbei- Augustenstr.76a 

297 
geb.Krebs Kronshagen terin 

Jacobsen Waltraud 29. 9.42 Sekretärin Pickertstr. 23 

298 
geb.Scheel Kiel 
Jaeger Hans 30.10.31 Gärtner Ulettenhofer Weg 

299 
Joachim Kiel \ 9 

Jaeger Klaus- 25. 4.24 Diakon Jägera llee 22 

3Qo 
Albrecht Breslau 

Jägersberg Klara 12. 8.26 Beamtin Schauenburger-
gebe Meier Kiel str. 58 

- 16 -



- 16 -

--~~----------------------------------------------------------~~~~-----Lfd. N a m e Geburtsdatum Anschrift 
fuG (U.ggf.Geb.Name) Vorname(n) und -ort Beruf in Kiel 

302 

303 

305 

306 

308 

·13 

320 

Jägersberg 

Jander 

Janke 
geb.Krüger 

J~nkowski 

J~schinski 

Jaworski 

Jensen 
gebt Hansen 

Jensen 

Jöhnk 
geb.Schwarz 

Johanning 
geb.Schreiber 

Jonscher 
gebt Müller 
Kablitz 
gebt Böttjer 

Kahlcke-Gerna 

Kaiser 

Kaletha 

Dr. Kalus 

Kam.Pffmeyer 

KaUfm.ann 

KaZda 

Keding 

Willi 

Harald 

Hedwig 

UrsuJ:a 

Thomas 

Wolfgang 

Maria.­
Magdalena 

Werner 

Beate 

Ingeborg 

Irmgard 

Ilse 

Heinrich 

Dietrich 

Barbara 

Horst­
Günther 
Martin 

Günter 

Werner 

Annegret 

15. 1.24 
Hattingen/Ruhr 

27. 2.44 
Bergen-Belsen 

29. 9.21 
Frankfurt/O. 

3. 8.43 
Eckernförde 

10. 5.53 
Berlin 

18.12.35 
Berlin 

7. 6.27 
Kiel 

4. 2.27 
Kiel 

26. 2.44 
Waternevers­
dorf/Plön 

24. 2.46 
Flenaburg 

20.11.11 
Neiße/Ob.Schl. 

10.12.34 
Wesermünde 

. 12. 5.23 
Kiel 
17. 1.21 
Essen 

29.11.38 
Gdingen 

28. 3.38 
München 

4. 7.36 
Naumburg/Hess. 

14. 2.33 
Berlin 

18.12.16 
Kiel 

3. 2.54 
Kiel 

Beamter Schauenburger-
str. 58 

Beamte+ Stockholmstr.29 

Hausfrau Prinzenstr. 58 

Stadtaij- Woermannstr. 20 
gestellte 

Immobilien-
kaufmann Kanalstr. 28 

:U;aler 

Gewerbe­
oberleh­
rerin 

Studien­
«irektor 

Holtenauer Str. 
212 

Hofholzallee 96 

Hofholzallee 96 

Hausfrau Grunewaldstr.29 

Fernmelde- Lüdemannstr.51 
hauptse-

tretärin 
Hausfrau Kleiststr. 1 

Hausfrau Osloring 16 

Dipl.- Voßhörn 1 a 
Volkswirt 
Techn. Wörthstr. 50 
Angestell-
ter 
Angestell- Husumer Weg 6 
te 
Zahnar~t Stiller Wimke112 

Kaufmann Scharweg 82 

Techn. . Svendborger Str. 
Angestell- 14 
ter 
Rentner Schauenburger-

str. 67 

Hausfrau Zastrowstr. 26 

- 17 -
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m e 
.Geb.Name Vornam 

Geburtsdatum 
und -ort 

Anschrift 
el 

Dr. Kehn 

322 Kellermann 

323 Kempe 

324 Kiederle 

326 

329 

330 

Kienzle 

Kies 
geb.Bendfeld 
Klamet 

Klatt 

Klauer 

Klees 

Kleimann 
gebe Koch 
Klein 
geb.Schimanke 
Kley 
geb.Lieske 
Klos e 

Knaupe 

I 

Knebe 
geb.Herbat 
Knitter 

Rnölle 

KOCh 

Wolfgang 16. 1.40 
Hamburg 

Karl-Jürgen 21. 5.37 
Kiel 

Ulrich 8. 9.46 
Kiel 

Studiendirek~ 
tor 
Stadtange­
stellter 
Postbeamter 

Kopenhagener 
Allee 28 

Ro be rt -Ko ch-S t J'. 
3 

Sedanstr. 56 

Wilheim 23.10.19 
Landsberg/ 
a.Lech 

Werkzeugmacher Blitzstr. 61 

Johanna 

Ilse 

Bernhard 

Günter 

Gerhard 

15. 6.13 
Kiel 

26. 7.21 
Kiel 

14. 2.13 
Breslau 

Rentnerin 

Angestellte 

Oberreg.Rat 
a.D. 

1. 5.38 Postbeamter 
Königsberg/ 
Pr. 

2. 1.39 Stadtamtmann 
Al t priebkow/. 
Pommern 

Hans-Werner 25. 3.17 
Berlin 

Angestellter 

Waltraud 5. 3.34 Hausfrau 
Kiel 

Hannelore 4. 1.27 Hausfrau 
Neudorf/Pom. 

Magdalena 23. 8.26 Hausfrau 
Berlin 

Wilhelm 16. 6.20 Angestellter 
Kiel 

Walter 27. 3.20 Schlosser 
Kressengrund 

Lieselotte 15. 1.24 Hausfrau 
Danzig 

Willy 29. 7.18 Pensionär 
Flensburg 

Heinrich 13. 7.38 Motorenwärter 
Wuppertal 

Jens Erhard 28. 3.49 Drucker 
Kiel 
18. 5.33 Hausfrau 
Satrup/Schlesw. 

Helga 

Dehnckestr. 1 a 

Damperhofstr. 1 \) 

Homannstr. 25 

Postillionweg '"{ 

Ellerbeker Weg 
131 

Hansastr. 7 

Charles-Roß­
Ring 10 

Hohenrade 60 

Charles-Roß­
Ring 64 
Hegelstr. 28 

Masurenring 11 

I 

Gurli ttstr. 10 

Holtenauer Str. 
197 

Hermannstr. 70 

Rendsburger 
Landstr. 496 
Vaasastr. 20 
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341 

342 

e 
.Geb.Name 

Köhler 

König 

343 Köpke 

345 

47 

350 

358 

360 

Körner 

Körtin 
geb. Rose 
Kolbe 

Korscheya 

Korves 

Kos s obutzki 
geb. Schwan 

Kotlitzki 
geb.Passick 
Kowol 

Krabbenhöft 

KrRcht 
ge b • .t:ngler 
Kräft 
geb. Dirks 

Krämer 
geb.Vogel 
Krause 

Krautwurst 

Kretschmer 

KrOhn 

Krohnke 

Paul 

Karl-Peter 

- 18 -

Geburtsdatum 
und -

1. 5.11 
Kiel 

13. 4.20 
Cottbus 

Be 

Rentner 

Kaufmann 

är ~ schrift 

Kiel 

Elisabethstr. 104 

Bartelsallee 13 

Karl-August 22. 1.16 
Schwerin/ 
Meckl. 

Direktor 
i .R. 

NeumUhlener Str.32 . 

Klaus 

Margot 

Helmut 

Liese:lotte 

Anne grete 

Edeltraut 

Eric!.&. 

Lotti 

Charlotte 

Christine 

Doris 

Dido 

Kurt 

Siegfried 

Kerl-Hein­
rich 

Wolfgang 

22. 3.37 
Kiel 
26. 7.28 
Köln 
10.12.37 
Dirschel 

15. 1.23 
Kiel 

4. 1.21 
Lingen/Ems 

9.10.41 
Siegen i.W. 

Bund esbahn- Kanalstr. 31 
beamter 
Hausfrau Hoogew i nkel 3 

Bundesbank- Bornholmer We g 9 
beamter 

Lt.Re g .­
Direktorin 

Krusenrotter Weg 
13 

Soldat a.D. Gei gerstr. 45 

Hausfrau Vaasa s tr. 24 

22. 7.50 Angestell- Postillionweg 7 
Kiel te 
30. 3.21 Kaufmann Fritz-Reuter-Str. 
Groß Stre- 61 
litz 
28. 2.20 Angestell- Ri chthof enstr. 51 
Kiel te 
25. 3.12 Hausfrau Otto-Ernst-Weg 15 
Nürnberg 
22 . 5.19 Gemeinde- Schleswiger Str.34 
Gora/War- helferin 
schau 
19. 2.33 Hausfrau Ringstr. 53 
Siegen i.W. 

7. 6.44 
Wittkiel 

Postbeamter Muhliusstr. 42 

5. 1.23 Angestell- Jägerallee 33 
Neisse ter 

29.10.40 Tischler Zeppelinring 61 
Fra nkenstein 

5. 5.36 Gastwirt Pellwormer Weg 37 
Berlin 

30.11.36 Küst er Ivensring 7 
Tapiau/Ostpr. 
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L-fd. N a m e Geburts datum Anschrift 
~ (u·Bsf.Geb.Name) . Vorname{n) und -ort Beruf in Kiel 

361 Kroohs Hans-Uwe 29. 9.26 Büchereiver- Holtenauer Str. 
Güstrow walter 228 

362 Krügel Roland 9.10.52 Beamter Osloring 12 
Neumünster 

363 Krüger Ingeborg 5. 3.12 Hausfrau Holtenauer Str. 
geb.Zielke Berlin 133 

364 Krüger Lieselotte 13. 5.25 Hausfrau Clausewitzstr. 9 
geb.Schutt Kiel 

365 Kruse Peter 25. 4.40 Bauingenieur Kurt-Schumacher-
Flensburg Platz 5 

366 Küoker Gerda 13. 6.32 Hausfrau Langenrade 13 
geb.Genee Kiel 

67 Kühl Ingeburg 10.10.37 Floristin Fanöweg 8 

368 
geb. Bock Kiel 
Kuessner Kurt 26. 8.19 Verw.Ange- Bielenbergstr. 

Domkau/ stellter 36 

369 
Ostpr. 

KUhn Lothar 18.12.47 Bautechniker Roskilder Weg ~l 

370 
Schleswig 

Kummer Alexander 25. 7.26 Amtmann Gerhardstr. 65 

37, Dresden 
Kummerow Hans-Joaohim 2. 5.12 Beamter a.D. Wilhelminenstr , 

372 
Berlin 23 

Ku~owSki Alois 28. 1.25 Maurer Georgstr. 17 

373 Kl.Lemkendorf 
Kurze Elfriede 20.11.22 Hausfrau Dehnckestr. 17 
geb.Petersen Kiel 

~::7 4 Labus Hans 16. 1.19 Schlosser Wörthstr. 36 
375 Kiel 

Lagotzki Franz 29. 9.37 Posthaupt- Amrumring 37 
376 Lensahn sekretär 

Lambach Gerda 12. 5.23 Hausfrau Hansastr. 41 gebe Kühl Kiel 
377 

Lambach Rolf 2. 5.20 Offizier a.D. Hansastr. 41 

378 
Kiel 

Lange Charlotte 5.12.25 Angestellte Kolonnenweg 

379 
geb.Ladewig Berlin 
Lange Elisabeth 22. 4.28 Verw.Ange- Schönberger Str. 
geb.Sokolowski Siegfrieds- stellte 30 

380 
Lange 

wa;Lde/Ostpr. 

Ulrich 6. 9.52 Erzieher Eichkamp 6 
Kiel 
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-Lfd. N a m e Geburtsdatum Anschrift 
Nr. {u.ggf.Geb.Name) Vorname{n) und -ort Beruf in Kiel -
381 Lange Uwe 30. 3.36 Beamter Poppenrade 51 

Kiel 
382 Lange Verena 17.10.51 cand.phil Schönbe r aer Str. 

Schl e swig 30 

383 Langecker Gerd 13 . 7.26 Sozialse-, Bogen s tr. 5 
Kiel kretär 

384 Langfeld Ren a te 13. 7.35 Hausfrau Theodor-Heuss-
geb.Eckert Be r lin Rin g 66 

385 Lan ghof Hans 2 . 
Kiel 

3.40 Beamter Köni gsweg 6 a 

386 Langmak Charlotte 12. 4.34 Arbeiter i n Schuls t r. 42 
geb.Rath Raisdorf 

387 Langmann Käthe 5. 1.27 Hausfrau Ostring 8 
geb.GÜnther Krakow 

388 Laß Dietrich 25. 1.48 Erzieher Nissenstr. 43 
Kiel 

389 Laude Gerd 15. 7.37 Vers.Direk- Stadtfeldkamp 30 
Kiel tor 

390 Leemhuis Klaus 6. 4.28 Einzelhan- Sophienblatt 54 
Kiel delska ufmann 

391 Lehmann Heinz 7. 2.21 Ma lermeister Redderkamp 47 
Berlin 

392 Lehmann Irmgard 16.11.30 Hausfrau Charles-Roß-Ring 
geb.Zimmermann Freystadt 66 

393 Leipnitz Monika 9. 3.47 Verw.Ange- Wien er Allee 90 
Kiel stellte 

394 Dr. Lennert Amanda 30.11.26 Ärztin Niemannswe g 26 
geb.Heyer Frankf./M. 

395 Lentz Gudrun 31 .10 .. 47 Beamtin Feldstr. 68 
geb.Winkler Kiel 

396 Leser Hausfrau Richthofenstr. 4 ' Gerda 13. 3.25 
geb.Fröse Wolfsdorf 

397 Lettau 6.41 Gärtnerge- Pestalozzistr.67 Jens 27. 

398 
Neumünster hilfe 

Leuckfeld Wolfram 9'.' 4.37 Kirchen- Graf-Spee-Str.17 
SChmölln/Th. kreisrevisor 

399 Levtzow Bruno 6. 5.43 Hausmeister Preetzer Str. 33 
Timmendor-

400 
fer Strand 

Lieb1g Karl-He1nz 18. 9.27 Arbeiter Schaßstr. 10 
Kiel 
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r-fd. N a m e Geburts datum iu:schrift 

~ (u.ggf .Geb.Name) Vorname(n) und -ort Beruf in Kiel 

401 Liedtke Hildegard 5. 9.34 Hausfrau Segeberger Landsir. 
geb.Golz Neumünster 198 

402 Lindenau Gertrud 26. 2.14 Hausfrau Beselerallee 33 
geb.Schmidt Hamburg 

403 Lindner Peter 30. 6.44 Verw.In- Korsörweg 2 
Graudenz spektor 

404 Lorenz Uwe 16.12.51 Schrift- Schwentinestr. 20:J 
Brekling/ setzer 
Schleswig 

405 Ludwig Jakob 3.11.19 Rentner Kronshagener Weg 
Satony/ 82 
Schleswig 

406 Ludwig Ruth 19.10.31 Hausfrau Poeler Weg 11 
geb.Holtmann Kiel 

407 LUbbke Joachim 24. 7.42 
Wentorf/Hbg. 

Schlosser Hagebuttenstr. 42 

408 LUdemann H.einz 7. 8.14 Direktor Blocksberg 8 
Neul1:ölln a.D. 

409 Lund Jutta 31- 5.36 Hausfrau Ringstr. 59 
geb.Kliefoth Kiel 

410 Lund Peter 31- 5.29 Beamter Ringstr. 59 
Kiel 

411 Machay 19. 2.23 Spreng- Schilkseer Str. Hans 

412 
Magdeburg meister 200 

Mahlau Eleonore 12. 5.39 Kranken- Husumer Weg 7 

413 
geb.Gaule Oldenburg/H. schwester 

Maiwald Rudolf 24. 5.18 Rentner Hofholzallee 112 
Breslau 

414 Majaura Sieglinde 16. 9.30 Hausfrau Woltersweg 18 
geb.Rutzen Konikow 

415 
Makos chey Eckard 15. 6.36 Brenner Kieler Kamp 65 

Kiel 
416 Malonn Heinz 25. 6.37 Soldat Lilienthalstr. 1 1 

417 Kölpin 
VOn Manstein Karla 19. 3.16 Bundesan- Feldstr. 150 
geb.Sitte Kiel gestellte 

418 
i.R. 

Manthey Wolfgang 14.11.37 Soz .Amtmoo n 

419 Lauenburg Russeer Weg 225 
Manzewski Emil 30. 5.35 Amts- Seestr. 19 

420 
Marder 

Pasewark Inspektor 

geb.Papenfuß 
Anneliese 18. 7.21 Hausfrau Bräutigamweg 2 

Gr.Peterkau 
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Vorname 

421 Marschner Wilhelm 

422 Marten Johannes 

423 Martens Erika 
geb.Liefländer 

424 Martens 

425 

426 

430 

432 

436 

439 

Martens 

Marzahl 

Mathiesen 
geb.Martens 

Matthes 

Maul 

Maurischat 
geb.Knieciok 
Mausbach 

MCCarthy 
geb.Buss 

Memmert 

Mercier 
geb.Stingl 

Merkle 

Meyer 

Meyn 

Michaelis 

Mo 
lchelsen 

Ernst otto 

Karl-Heinz 

Kerl 

Helga 

Peter 

Hens-Wilhelm 

AnnemEl rgret 

Hans 

Ingeborg 

Joachim 

Gertrud 

Wilhelm 

Hans-Georg 

Franz Dieter 

Hans-Karl 

Karl-Gililther 

Renate 

- 22 -

Geburts datum 
-ort 

5.11.26 
Nd.Kreibitz 

12. 5.12 
Olpenitzdorf 

2. 3.21 
Kiel 

14.12.28 
Gr.Flintbek 

29. 1.20 
Kiel 
18. 5.32 
Kiel 
18. 3.22 
Kiel 

7. 2.51 
Laer/Kr. 
Steinfurt 

2. 2.38 
Kiel 

Be 

Rektor 
a.D. 

il.rlschrift 
in Kiel 

Preußerstr. 8 

Ange- Schilkseer Str. 
stellter 192 

Geschäfts-
führerin Rendsburger Land-

str. 101 E 

Werkmei- Goethestr. 13 
st er 
Werkzeug- Grabestr. 59 
macher 
Seemaschi-
nist Lütjohannstr. 21 

Ange- Feldstr. 124 
stellte 

Journalist 
Rendsburger Land-
str. 97 t 

Masch. Jahnstr. 14 
Schlosser 

20. 4.44 Gemeinde- Jütlandring 23 
Gelsenkirchen schwester 

28. 8.15 
Hamburg­
Altona 
28. 5.22 
Dan zig 

4. 8036 
Kiel 

20. 5.29 
Heberspirg 

17. 8.13 
München 

7. 3 .25 
Hannover 

Rentner Claudiusstr. 24 

Verw.An ge- Projensdorfer 
stellte Str. 11 

Dipl.- Kopenhagener 
Volkswirt Allee 18 

Verw. Kappeiner Str. 7 
Angestell-
te 
Pens i onär Kleiststr. 6 

Postbe­
amter 

Jütlandring 99 

1. 4.41 Industrie-
Friedrichstadt Ka ufmann Kop enhogener 

Alle e 3 

30.12.27 
Hamburg­
Altona 

3. 6.42 
Kiel 

21.7.45 
Malente 

Verw.An- Tiroler Ring 365 
geste ll-
ter 
Ba uauf- Friedrichsruher 
seher Weg 32 

Hausfrau AdolfplBtz 12 
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Lfd. N a m e 
~ (u.ggf.Geb.Name) Vorname(n) 

Geburtsdatum 
und -ort Beruf 

Ar~schrift 

in Kiel 

441 Mie lke 
geb.Ehlers 

442 Mielke 

443 Mietzner 
geb.Prochnow 

444 

445 

446 

Milbrodt 
geb.Bubolz 

Prof.Dr. Mix 

Moll 

447 Mommertz 

448 

450 

452 

455 

456 

458 

459 

Moormann 

Mordhorst 

Mordhorst 

Moriz 

MÜhlhoff 
geb.Hellmer 

MÜller 
geb.Drünkler 

Mü ller 
geb.Kukelka 
MÜller 

Mues 
geb.Respondek 
Mumm 
gebe BrUhn 
Mumm 
geb.Peteler 
Mumm 

Edith 4. 9.35 Hausfrau Langenfelde 87 
Klappholz/Schlesw. 

Erich 13. 1.38 Reg.Beamter Lan ge nfelde 87 
Malkwitz/Osth. 

Dorothea 25. 3.31 postinspekt.Birkenweg 33 
Schivelbein/Pom. a.D. ' 

Monika 

Günther 

Charlotte 

7.12.55 
Gulzow 

19. 1.34 
Berlin 
26. 6.27 
Wismar 

Hans-Hermann 24. 5.42 
Walsrode 

Franz-Josef 13. 4.37 
Dinklage/Oldbg. 

Irma 16. 3.21 
Kiel 

Margrete 27.12.21 

Jens 

Maria 

Kiel 

22. 8.37 
Hamburg 

14. 6.29 
Kiel 

Brigitte 16. 8.37 
Dortmund 

Margot 15. 1.18 
Ebenrode 

Rudolf 10. 8.25 
Cranz ah l/Anna­
berg 

Klara 19. 8.23 
Laurahü t te 

Hilde 16. 9.34 
Heikendorf 

Ilse 8.11.41 
Ka l 'enkirchen 

Karl Horst 18. 5.44 
Ge -: t orf 

Kurt Johan- 3. 2.11 
nes Kiel 

Hausfrau 

Dozent 

Verw.An­
gestellte 

Theodor-Heuss­
Ring 117 
Meimersdorfer 
Weg 209 
Holtenauer Str. 

344 

Industrie- Lutherstr. 19 
Kaufmann 

Beamt er 

Kfm.Ange­
stellte 

Schulweg 1 
Am Dorfplatz 24 

Architektin Schillerstr. 14 

Soldat 

Hauswirt ­
schafts­
meisterin 

Hausfrau 

Hausfrau 

posthaupt­
sekretär 

Hausfrau 

Hausfrau 

Hausfrau 

Beamter 

Kriminal­
Beamter 
a.D. 

Stiller Winkel 3 \ 

Holtenauer Str. 
312 

Usedomer Weg 29 

Holtenauer Str. 
225 

Groß Kielstein 4 

Klingkoppel 37 

Lantziusstr. 15 

Amrumring 57 

Amrumring 57 

Kirs chenkamp 11 
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Lfd. N a m e Geburts datum iu:schrift 
Nr. (u.ggf.Geb.Name) Vorname(n) und -ort Beruf in Kiel 
-.;..;. 

461 Murken Ralf 14. 3.42 Verw.Angestell- Russeer 'W eg 
Bremen ter 213 

462 l 

Dr.Nachtigall Karl 27.12.32 ' Di.pl • ..Geologe J ägersberg 8a 
Kiel 

463 Na cke Marga 16. 3 .22 Sekretärin Gaffelweg 3 
Kiel 

464 Neber mann Barbara 29. 3 .31 Hausfrau Ha f erkamp 20 
geb.Guthke Naun burgjSaale 

465 Neumann Hans-Georg 12 . 8. 23 Maurermeister Ro s enheimer 
Hansha gen Str. 4 

466 Ne umann lrene 12 . 3.22 Hausfrau Ge heimra t-
geb.Jorasch Stettin Schul tz-Weg 36 

467 Neumann Lutz Achim, 8. 6.34 Rechtspfleger Wi l helminen-
Berl in str. 33 

468 Neumann Renate 11- 5.44 Beamt i n Ne t t elbeck-
geb.Melloh Obernwohlde s t r. 8 

46 9 Neumann Werner 29.11.38 lng. grad Poppenbrügger 
Schi nkel Weg 60a 

470 Neumann Wi l l i 10.11.16 Rentner Gravenste i ner 
Danzig Str. 78 

471 Nickel Joha'nnes 20. 9.25 Omnibusfahrer Redderkamp 78 
Kiel 

472 Nicolaisen 23.11.40 Ha usfra u Oslori ng 45 lngrid 
geb. Genz Rummelsburg 

473 Niedner Günter 15. 6.52 Angestellter Jasminweg 5 

474 
Kiel 

Ni el s en Zahnarzthel- Ge r hards t r.15 Hannelore 5. 4.34 
geb.Andresen Le i pzig fer i n 

475 Nippel Hannelore 26. 7.41 Hausfrau Damperhofs t r. 

476 
geb .Ehlert Bremen 21 
Nissen Di eter 3. 2.41 Mas ch i nenbau- Seeadle rw eg 

Ki el ingenieur 48 
477 NOlte Alfred 28.1 2 . 20 Kaufmann Hamburger 

478 Ki el Cha us s ee 28a 
N 01 ting Helga 8 . 3.47 Laborantin Rend s bur ge r 

479 
geb.Ca llsen LUtj enburg Landst r . 101a 
Oberhößel Detlef 9.11.40 Beamter GrUffkamp 16 

480 
Norderbrarup 

Obloch 
geb H h Elisabeth , 20~ 5.24 Hausfrau Franz ensba der I 

• 0 enstein GrUnberg St r. 20 
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Geburtsdatum Ar:schrift 
Vorname und - in Kiel 

481 Ochs Ferdi nand 16.10.19 Kraftfahrer Alte Lübecker 
Högsdorf/Plön Chaussee 42 

482 Oehme Gerhard 15. 4.15 Rentner Mittelstr. 11 
Leipzig 

483 Oetjens Günter 1 . 5.29 Mi nisterial- Jütlandring 9Si 
Kleve/Di thm· .. beamter 

484 Ohle Ulrich 6. 3.49 Elektriker Knorrstr. 16 
Kiel 

485 Osewald Detlev 6. 3.42 Techn.Fern- Kopenhagener 
Kiel melde i n- Allee 33 

spektor 
486 Ott Erwin 25. 2.40 Klempner u. Htlmholtzstr. 

Wilhelmshaven Installateu.!' ? 1.. 
' 487 \ 

Otto Elf riede 29. 3.18 Hausfrau Von-der-Go J.."'C z~ 
ge b.Möller Kiel Allee 62 ! 

488 Otto f rmgard 6. 1.20 Hauswirt- Schillers t .!' . cl 
geb.Kirste Kiel schaftsmei-

sterin 
489 Ot to Reinhold 23. 4.20 Rentner Willy-Ja cob-· 

Kiel Weg 4 
490 Packschies Christl- 10.11.29 Schulsekre- Wrangelstr. 48 f 

geb.Basner Luise Bochum tärin 
491 Pahl Hans 4. 5.36 Krankenpfle- Kaiserstr . 69a 

492 
Kiel ger 

Path Hans-Heinr. 21- 1 .19 Rentner Plöner Str. 9 
Kiel 

'~93 Pattosien Wilhelm 13 . 2.20 Schiffsmak- Helgoland str . 
Lübeck ler 14/16 

494 
Pa ustian Ella 28.11.11 Ha usfra u Acht erka mp 123 

495 
geb.Herbst Kiel 
Pa utz Marianne 2.10.49 Techn .Assi- Hummelwie se 

Kiel stentin 9-11 
496 Peise Peter 23. 3 .49 Fernmelde- Gellertstr. 8 
497 Kiel ha ndwerker 

Perrey Udo 9.1 0 .4 3 Geschäfts-
498 Königsberg führer Gerhardstr . 92 

Peters Elli 11.11.38 Hausfrau Federmannstr . 
499 

geb .Wycisk Ki el 31 
Peters 

Jens 2 1- 4.41 Kfm .Ange- Schlüsstücken8 
500 

Peters 
\ iel stellter 

Jutta -Llöe 3 . 8 .48 Assistentin Hummelwiese 
Kiel 9-11 
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N a m e Geburtsdatum &:s chrift 

f.Geb.Name Vorname n und -ort Beruf in Kiel 

501 Petrzika Karl-Heinz 28. 1.37 Soldat Strandstr. 15b 
Joachimshof 

502 Peyk Werner 2.12.40 Beamter Am Teich 11 b 
Lötzen 

503 Pfitzner Karin 30. 4.37 Hausfrau Ostring 226 
geb.Kempfert Schön berg/PI. 

504 Philipp Ordaly 24. 5.21 Hausfrau Salzburger Str.50 
ge b. Schott Os t erode/Ostpr. 

505 Pogge Herman n 30. 6.24 Landwirt Ni enbrügger Weg ~ 
Kron shagen 

506 POhlma nn Eugen 12.12.34 Omnibus- Im Waldwinkel 60 
Albersdorf fahrer 

507 Pomrehn Karin 17. 9.39 Hausfrau Christianistr. 8 
gebe Großer Kiel 

508 Prange Kurt 20. 2.30 Dipl.- Os l or i ng 49 
Stützerbach Volksw i rt 

509 Prante Marianne 4. 2.25 Hausfrau Virchowstr. 34 

510 
geb.Selchow Hamburg 
Preuß Joachim 1- 8.35 Re gie- Charle s -Roß-Ri ng 

Meseritz run gsober- 34 

511 
sekret är 

Preuß Katharina 3. 7.22 Lehrerin Ripener Weg 12 

512 
geb. Erichsen Nordballig 
Preuß Werner 27. 1.30 Po s thaup t- Ziethenstr. 1 

513 
Berl i n scha f f ner 

PreUße Willi 8. 9. 14 Rentne r Sch l esw i ger St r. 

51 4 
Trabitz/Calbe 31 

\ Priebe Helmut 29. 5.51 Progr am- Wran gelstr. 53 
Schönbek mierer 

51 5 Probst Irma 2.10.21 Hausfrau Eckernförder Str. 
geb.Matzak Wien 56 

516 
Prütz Dietri ch 21- 4.37 Re g .Beam- Drachenbahn 15 

517 Stettin ter 
Ps chunder Robert 6. 4.35 Kap itän Hel s in ki s t r. 52 

518 
PUchert 

Bre me rhaven 

€: eb. Dr ews Gi sel a 24. 6.31 Hausfrau Hollmann str. 45 

51 9 
Fled erborn 

QU8tfa s el Gerha rd 22 . 3.40 Glaser- La ngensaal 8 
520 

QU8tfasel 
Neumünster meister 

geb.Barkhan Roswi tha 15 . 2 .41 Hausfrau Ti mke str. 25 
Celle 
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1-fd. N a m e Geburtsdatum ar:schrift 
Nr. f.Geb.Name Vorname n und -ort Beruf in Kiel 

521 Ra ab Else 17.11.20 Hausfrau Schreywe g 3 
geb.Rosenbrock Kiel 

522 Radmann Hans-Hermann 4 . 4. 13 Facharbeiter Fahrenkuhl 7 
Kiel 

523 Räuschel Wilhelm 21- 2.37 Sozialamt- Illerweg 53 
Gro ß- He in zen- mann 
dorf 

524 Ramm Fri tz - 19. 6.15 Techn.An ge- Schoolkamp 37 
Kiel stel lt er 

525 Ramm Karl-Heinz 20.10.19 Techn.An ge- Dieksred der 30 
Suchsdorf stel l te r 

526 Ra thke Karin 17. 9.47 He i mlei te r- Chri s ti anistr. 
geb.Jutza s Hohen s tein vertreter i n 10 

I 527 Ratz Ingeborg 15 .6.25 Ha usfra u Fehmarnw i nke125 • 
geb. Müller Ki el 

528 Ratzburg Gerardus - 23.11.45 Dipl.lnge- Oslor i ng 47 
Heerlen nieur 

529 Raue Karl 11.11.25 Tischler Me t tenhofer Weg 
Myslowitz 3 

530 Rebehn Hans 9. 9.29 Bankfilial- Elisabethstr.14 
Kiel leiter 

531 Rechter Fritz 22. 2.46 Rektor Am Dorfplatz 36 
Flensburg 

532 Rees e Ernst 12. 2.12 Po st f ern- Wendenweg 6 
Meimersdorf meld eober-

amtsra t 
a. D. 

, 533 Rees e Holger 25. 7.45 Beamter Schreyweg 1 

534 
Kronsha gen 

Reher Thomes 29. 6.49 Betriebswirt Schilkseer Str. 
Kiel Jura-Student 145 

535 Reher Waltraut 23 .12.25 Hausfrau Schneiderkamp 
gebe Noske Redeberg 14 

536 Dr. Reiche Johann- 13. 1 .42 Dipl:Vo l ks- Lämmers tücken 
Michael Hamburg wi rt 14 

537 Reike Hans-Georg 22 . 2 .39 Po stbe amter post i l l ionwe g 2 

5'38 
Marienburg 

Reike Kar i n 23 . 6.39 Einzelhan- Posti ll i onweg 2 
geb. Me imersdorf Schleswig delskauf-

539 
mann 

Reimers Gisela 5. 4.45 Sekre t ä r i n Gerhardstr. 18 I 

540 
Reinke 

Preetz 

Marie 29. 5.17 Haus frau Ad olfstr. 52 
gebe Garske Düs s eldorf 
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Geburtsdatum Ar:schrift 

Vorname -ort Be in K 

541 Reischert Reinhold 18.11.28 Ofensetzer- Gärtnerstr. 6 
Kiel meister 

542 Resenhöfft Ursula 18. 7.29 Hausfrau Dammstr. 13 
geb.Kornisch Berlin 

543 Reuter Helmut 7.11.25 Beamter Julius-Brecht-
Bochum Str. 26 

544 Richert Bernd 3. 4.46 Beamter Holtenauer Str. 
Kiel 227 

, ~4 5 Richter Karl-Ludwig 11- 2. 30 An gestellter Hofholzallee 65 
Kiel 

546 Rieger Karl-Heinz 10. 3.35 Beamt er Osloring 9 
Be r lin-
Brandenburg 

S47 Riemer Manfred 1 • 3 .52 Student Bremerstr. 14 
Lübeck 

548 Rienow Karl-He i nz 1.12.25 Schaffner Fi nkelberg 1 
Ki el 

" 549 Rieper Gisela 8.11.29 Hausfrau Segeber ge r Land-
gebe Hamer Armstedt str. 133 

550 Rieper Johannes 6. 9.16 Beamter Saarbrücken str. 1 
Höchst a.M. 

551 Rippel Franz 17. 7.16 Rentner Po ppenra de 43 
Borth 

552 Rochau 22. 5.25 An geste l lter Poppenbrügger Christian 
Kiel Weg 14 

553 Röhl Hermann 16. 6.24 Industrie- Alte Dorfstr. 45 
Dober Naugard/ kaufmann 
Pom. 

, . S54 
Rösser Reinhold 14.10.27 Re gierungs - Kold i ngstr. 11 

555 
Hannover di r ektor 

Roggensack Dieter 29 . 9.43 Elektriker Gerhardstr. 22 

556 
Berl i n 

Rohde Gerd 28. 8.35 Diakon Kanalstr. 64 
Reckl i ng-

557 
hausen 

Rohde Lieselotte 11- 4. 24 Verw.Ange-
geb.Hoffmann Kön igsberg ste ll te Reventlouallee 31 

558 Rother Joachim 10. 8.46 Beamter Adebrook 15 a 
Horstmar/ 

559 
Ste i nfurt 

Rother Sabine 19 . 6. 26 Hausfrau Sch i llerstr. 8 

560 
geb.Gombert Köni gsberg 
Rother Ute 16. 6'.41 Hausfrau Vosshörn 14 a 
geb.von der Heidt Kronshagen 
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e 
.Geb.Name 

561 Ruck 

562 

569 

570 

580 

Rümenapf 

Runge 
geb.Preihsing 
Sachs 

Sachse 

Sachse 

Säftel 

V.Samson­
Himmelstjerna 
geb.Vorberg 
Saß 

Sa s se 
geb.Pich 
Sauer 

SChaal 

SChoar 

SC!.1aub 
geb.Bi eck 
SChaube 
geb.Nissen 

SCheide 

SCheller 

SChild 

SChill' lng 
geb.Engel 
SChill' lng 

Paul 

Peter 

Ruth 

Henning 

Joachim 

Johannes 

Werner 

Sigrid 

Klaus 

Gisela 

Harald 

Günter 

Karl-Heinz 

Ilse 

Elke 

Ingo 

Günter 

Günte r 

Gerde 

Günther 
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Geburtsdatum 
und -0 

A! :schrift 
in 1 

23. 6.21 
Stettin 

Verw.Angestell- Köhlstr. 5 
ter 

2. 6.36 Diakon 
Hameln/Weser 

4. 1.35 Hausfrau 
Kiel 

9. 6.38 Reg.Ob.lnspek-
Zeitz/ThUr. tor 
17. 4.16 Beamter i.R. 
Leipzig 

2. 5.12 Rentner 
Dresden 
29.11.24 Amtsrat 
Ransdorf/ 
Oberschl. 
21. 6.49 Hausfrau 
Kiel 

4.11.40 Verw.Beamter 
Gleiwitz/ 
Oberschl. 
24. 7.22 Hausfrau 
Stettin 

23. 3.46 
Wuppertal Soldat 
18.11.31 Maschinenbauer 
Dresden 

11.11.13 Rentner 
Hanweiler/ 
Saarbrücken 

1. 4.22 Hausfrau 
Aachen 

18. 3.50 Hausfrau 
Flintbek 

12. 6.41 Techn.Ange-
Kiel stellter 

16. 6.29 Beamter 
Kiel 

3.10.35 Hausmeister 
Kiel 
29 . 1.33 Angestellte 
Kiel 
19. 7.31 Werkzeugmacher 
Kiel 

Wassilystr. 32 

Waitzstr. 39 

Kanalstr. 19 

Pestalozzistr. 
100 

Lechweg 8 

Charles-Roß­
Ring 64 

Lilienthalstr. 
17 

Göteborgring 
19 

Bahrenbrooker 
Weg 30 

Osloring 14 
Grazer Str. 51 

Pap pe lweg 13 

Charles-Roß­
Ring 49 
Kantstr. 17 

Gr.Ziegelstr. 
34 I' 

Usedomer Weg 9 I 

Vaasastr. 41 

Streitkamp 20 

Streitkamp 20 
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Lfd. Geburtsdatum 
lir. Vorname -ort Beruf 

581 Schindler Kerl 31- 5.12 Rentner Julius-Brecht-
Kiel Str. 38 

582 Graf von Detlef 12. 7.32 Gewerksch. Wi lhelm-Lobsien-
Schlieben Elbing Sekretär Weg 2 f 

583 Schlink Wolfgeng 29. 4.16 Reg.Amt- Geigerstr. 5 
Wilhelmsh. mann 

584 Schlüter Irmgard 2.10.26 Hausfrau Hahnbusch 21 
geb.Kroll SCha rstorf/ 

Krs.Plön 

Sc hmatloch Alfons 1.10.21 
Piltsch/ 

Schlosser Selzwiesenweg 2 

Leobsch. 

Schmider Manfred 23. 3.40 Beamter Trenntrader Weg 
Hamburg 33 

37 Schmi dt Arno 28. 2.33 Techn.An- See l andweg 5 
Kowno-Li- gestellter 
tauen 

588 Schmidt - Egon 13. 3.25 Kfm.Ange- Hofberg 7 
Kiel stellter 

589 Schmidt Hans-Joechim 29. 9.19 Rentner Trenntrader Weg 
Kiel 37 

590 Schmidt Walter 6. 2.14 . Rentner Mittelstr. 13 
Ameling-
Hausen 

591 
SChmidt-Käbel Hans-Bernhard 27. 1.39 Kaufmann Hasseer Str. 51 

592 
Kiel 

Schmitt Claus 5.10.42 Beamte r Postillionweg 3 

593 
Kiel 

SChnack Hanshinrich 11. 1.26 Dipl.- Aubrook 1 

594 
Altona Vo l kswirt 

SChneider Katharina 27. 7.32 Anla ge- Barkauer Str. 105 1 

595 
geb.Breuer Hamborn beraterin 
SChnoor Wal traut 21- 2. 23 Verw.Ange- Fichtestr. 25 

596 
geb.Wendorff Stolp/Pom. stellte 
SCho 
geb.Meyering 

Sighi ld 29.10.42 Verw.An.ge:- Jakobslei t er 3 

597 Münster stellte 
SChöbel Johanna 24.11.24 Haus frau Nordseestr. 5 

598 
geb. Laack Swinemünde 
SChöning Werner 23. 8.21 An ge- Weißenburgstr. 38! 

599 
SCholtis 

Kiel stel l ter 

Gabr i ele 8. 9.29 Haus frau Feldstr ~ 147 

600 
geb.Kalus Breslau 
SCholz Erwin 22. 5.27 Kaufmann Mettenhofer Weg 

Heidevorwerk 21 
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Geburts datum Ar:schrift 
Vorname und -0 Beruf in el 

601 Scholz Manfred 9.12.48 Gewerksch. Charles-Roß-Ri ng 
Kiel Sekretä r 114 

602 Scholz Petra 7. 3.51 Büroange- Charles-Roß-Ri ng 
gebe Grütt Stein/Plön st ellte 114 

603 Scholz 2. 4.24 Hausfrau 
. I 

Ruth Charles-Roß-Rlng ~ 

geb.Raue Myslowitz 54 

604 SChorn Gerhard 24.10.22 Angestell- Julius-Brecht-
Köln ter Str . 21 

605 Schreiber Karl-Ludwig 30. 4.53 Elektro- Helgolandstr. 26 
Kiel techniker 

606 Schreier Lotte 14. 6.21 Hausfrau Salzburger Str. 

geb.Chi lla Elbing 42 
607 Schröder Karl-Otto 13. 6.34 postamtmann Ach t erka.mp 70 
'.\ Friedrichs-

hof 
608 Schröder Volker 12. 3.48 Techn.Ange- Knickweg 30 

Kiel stellter 
609 Schroedter Wolfgang 30.12.35 Ingenieur Charles-Roß-Ring 

Elbing 96 
610 SChürkamp Monika 18. 4.50 Sozialar- lIedinweg 4 

611 
geb.Bleidiesel Hamm beiterin 

Schultz Hans-Günter 24. 1. 35 Kraftfahrer Augustenstr. 77 

612 
Kiel 

Schultz Ingrid 18. 7.39 Hausfrau Stockholmstr. 45 

613 
geb.Geest Neumünster 
SChUltz JUrgen 19. 6.39 Zollbeamter Stockholmstr. 45 , 

61 4 
Kritzkow 

SChulz Gerda 29. 9.17 Hausfrau Seeblick 14 

b15 
geb.Fi scher Kiel 
SChulz Heinz-Joachim 21. 3.48 32 1 

Groß-Nien-
Soldat Paul-Fuß-Str. 

616 
dorf 

SChunck Dietrich 13.12.41 Studienrat Vaasastr. 20 

61 7 
Saarbrücken 

SChunck Elisabeth - 20.12.46 Le hr er i n Vaa sas t r . 20 
geb.Witt Elke Ratzeburg 

618 
SChuster Erich 17.10.18 Betriebs - Timkes t r . 66 

61 9 
Lan gebrück schlos ser 

SChUster Karl-Jürgen 16.11.34 Beamter Richtweg 6 b 

620 
Neumünster b.Schus ter 

SChwarten Elfriede 18. 8.24 An gestellte Ostr i ng 10 
geb.Schmidt Havighorst 

- 32 -



e 
f.Geb.Name Vorname n 

Seda t 

See ger 
geb.Prieß 
See land 
geb.Lüders 
Segler 

Seif8rth 
geb.Bre s chke 

Seiffert 
geb.Zimmermann 
Seiffert 

Dr. Sell 

Sellmer 

Sieck 

Sierwald 

Sieverling 
geb.Wehrend 
Sievers 
geb.Ratzki 
Simon 

Smolka 
geb.Weiß 

Sönnichsen 
geb.Borgwardt 

SOltau 

Span genmacher 

SPlet 

Stachel 
gebe Stoll 

Kurt 

Vera 

Ingeborg 

Monika 

Doris ; 

Christel 

Werner . 

Jürge,n, 

Arno l d 

Jochen 

Wolfgang 

Gisela 

Felizitas 

Heidi 

Eleonore 

Brigitte 

Rolf 

Gerhard 

Siegfried 

Anita 
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Geburtsdatum 
und -ort 

11. 7.21 
Poge gen 

19. 5.43 
Nindorf 

3. 5.21 
Magdeburg 

9.12.41 
Berlin 

17. 3.32 
Stolp 

13.1 2 .19 
Leipzig 

5. 4.17 
Leipzig 

23. 7.35 
Stettin 

25.12.30 
Rendsburg 

24. 4.40 
Kiel 

4. 2.39 
Kiel 

21. 5.47 
Kiel 

9. 5.29 
Stralsund 

26. 4.40 
Kiel 

24. 6.30 
Danzig 

19. 1.34 
Stettin 

9.10.28 
Kiel 

31.12.40 
Unterrieden 

6. 4.41 
Danzig 

16. 7.39 
Dortmund 

Beruf 
Ar~ schrift 

in Kiel 

Beamter Helsinkistr. 10 

Verw. An- Lüdemannstr. 68 
gestellte 
Ha usfrau Sa ldernstr. 10-12 

An ge s te ll-
te Arndt pl a tz 6 

Fotola- Russeer Weg 198 
borantin 
Hausfrau Holtenauer Str. 

246 

Rund f unk- Holten a uer Str. 
Mech.- 246 
Meister 
Tierarzt Rungholtplatz 24 

Zollbe­
amter 

Beamter 

Ingeni­
eur 

Apothe­
kerin 
Hausfrau 

Fernmel­
dehaupt­
sekre­
tärin 

Stenoty­
pistin 
Haus frau 

Techn. 
An ge ­
stellter 

Kaufm. 
An o: e­
ste l lter 

BGS-Be­
amter 

Hausfrau 

Tiroler Ring 404 

Alte Dorfstr. 49 

Diesterwegstr. 33 

Priwallstr. 59 

poppenrade 25 

Postillionweg 7 

Brunsw i ke r Str.41 

Schilkseer Str. 
150 

Ursinusweg 1 

Ell erbeker Weg 

Düve lsbeker Weg 
45 

Wolperd i ngstr . 9 
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Lfd. N a m e Geburtsdatum .ar:s chrift 
~ {U.ggf.Geb.Name} Vorname(n} und -ort Beruf in Kiel 

641 Stachel Günter 20. 5.40 Soldat Wolperdin gs tr. 9 
Königsberg 

642 St a pper Gabriele 15. 5.40 Hausfrau Moltkestr. 5 
geb.Seifert Hamburg 

643 Stark Cornelia 29. 3.55 An ge- Ostpre ußenweg 2 
geb.Leiß Kiel stellte 

644 Steffen Franz 28. 9.14 Rentner Lütjohannstr. 18 
Kiel 

645 Steffensen Helmut 10. 7.33 Nautiker Ellerbeker Weg 
Falshöft 135 

646 Stein Gerhard 29. 9.50 Oberin- Dammstr. 56 
Treysa spektor 

647 Stein Hannelore 13. 4.35 Sozial- Blocksberg 8 
geb. Voigt Leipzig arbei-

terin 
648 Stein Ursula 16.10.46 Hausfrau Gotlandwinkel 6 

649 
geb.Wagner Ulm 
Stein Uwe 20. 9.49 Ange- Gravensteiner Str~ 

Kiel stellter 12 A 
650 Dr. St einberg Ingelore 3. 4.25 Physiolo- Falkstr. 12 

geb. Kulas Stettin gin 
651 Steinkopf 20. 1 .24 Hausfrau Charles-Roß-Rin g 6 Irmtreud 

geb.Bartholo- Eschwege I 

maus 
652 Sti l ler Heide 1. 1.42 Haus frau Roskilder Weg 12 

653 
geb.Kuschel Gronau/W. 
Stindt Klaus 3. 5.40 Agrar- Stockholmstr. 15 

654 
Kiel In gen ieur 

Stöllge r Heinz 10. 1 • 14 Ren tne r Kolonnenweg 2 

655 
Stonischken 

Stölting Peter 9.10.35 Zollbe- Kieler Weg 106 

656 
Kiel amter 

Stötera Elsa 7. 4.35 Bankkauf- Legienstr. 14 

657 
geb.Wienhold Danzig mann 
Stoffels Hans 13. 2.32 Hausmei- Odensestr. 6 

Wuppertal- ster 

658 Elberfeld 
Sto1tenberg Robert 16. 6.13 Rentner Run ghol tplatz 6 

Neu Ruppers-
659 dorf 

Sto1tenberg Walter 10. 5.24 Gärtner Segeberger Land-
660 

StOl 
Karby str. 6 

Zenberg Kurt 5. 2.21 Fahrlehrer 
Elbing Nienbrügger Weg 

14a 
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662 

Storm 

Stretz 
gebe Horn 

Strodtmann 

Strogies 

Stroinski 
gebe Balling 

Strümpel 
geb.Schalk 

Stuhr 
geb.Franssen 

Slitel 

Surberg 

Svandrlik 

Szelat 

Take 

Tarnm 

Terpenowitz 

Tes s mer 
gebe Pahlke 
Tews 

The i mert 

The i mert 
geb.Prließ 
Thomas 
gebe Janke 
Thomsen 

Hans 

Ilse 

Hinrich 

Armin . 

Renate . , 

Gerda 

Annegrete 

Chri.3tian 

Uwe 

Franz 

Artur 

Michael 

Gerhard 

Willi 

Anneliese 

Rainer 

Jürgen 

Monika 

Brigitte 

Uwe 
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Geburtsdatum 
und -

16. 7.13 
Kiel 

29. 2.20 
Neumünster 

19. 6.13 
Hs mburg 

18. 8.40 
Insterburg 

31. 5. 27 
Stettin 

23. 2.16 
Kiel 

21.7.27 
Oddera de 

Rentner 

Hausfra u 

iu:schrift 
in 

Rin gstr. 89 

Scharnhorststr.1 2 

Re g . Amts- Charles-Roß-Rin g 
ra t a. D. 17 
Dipl. ps y- Freiligr a thstr. 5 
chologe 
Personal- Pickertstr. 4 
s achbe-
arbeiterin 

Hausfrau 

Hauswirt­
schafts-
meis t erin 

Sandkuhle 4-6 

Pa mirstr. 9 

17. 6.25 An gestell- po ggendörper Weg 
Mielkendorf ter 23a 

1.12.37 
Kiel 

An gestell- Brunswiker St r. 
ter 26 

3. 4.20 Bra uer Wendenweg 18 A 
He i nrichs-
dorf 

20. 7.15 
Kiel 

11. 1.53 
Kiel 

21.12.39 
Kiel 

18 .1 2 .25 
Memel 

26.1 2 . 26 
Köni gsb erg 

22 .1 2 .45 
Ki e l 

10. 2 .44 
Gleiwitz/ 
O.S. 

28. 2.47 
Kiel 

1.12.31 
Kiel 

25. 1.43 
Itzehoe 

An gestell- Heid er Str. 3 
ter a .D. 

Dip l -;Volks-
wirt Amrumr i ng 71 

Postbe- Hass eld i eksda mmer 
amter Weg 15 
Schiffba u- Die tr l chs dorfer 
er Höhe 18 

Ha usfrau Buschbl i ck 72 

Erzi eher Harms st r. 135 

Be amter Dahmeweg 6 

An gestell- Dahmewe g 6 
ter 

Hausfrau Schillstr. 1 

posthaupt- Rotenbek 68 
sekretär 
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Lfd • N a m e Geburtsdatum Ar:schrift 
Nr ( Vorname(n~ und -ort Beruf in Kiel ~ .u.ggf .Geb.Name~ 

681 Tietgen Birgit 29. 4.48 Hausfrau Segebe rge r 1and-
gebe Niemann Kiel str. 9 

682 Tietgen 2.36 
, 

Klaus- 9. Ange- Se geberge r 1a~ d-

Dietrich Kiel s t ellter str. 9 
683 Ti mm Wilhelm 13. 2.37 Stein- Wiker Str. 46 

Kiel setzer 
684 Treuer Dietrich 11. 3.15 Rentner Poppenrade 37 

Moskau 
685 Truelsen Thies 20. 2.39 Beamter Greifstr. 8 

Kiel 
686 Utecht Monika. 25. 1. 50 An ge- Gerha rdstr. 9 

ge b.Foth Walsum ste l l ter 
687 Vehlow Lissy 13.11.20 Hausfrau Peter-Hansen-

\ \ geb.Markwardt Kiel Str. 80 
b88 Victor Michael 3. 7.38 Einze l - Geibelpla tz 4 

Hamburg ha ndels-
kaufman n 

689 Völz 22. 2 .41 Schiffs- Hult schiner Str. Heinz 

690 
Tempelburg bauer 19 

Vosgerau Günter 23. 7.25 Busfahr er J üt landrin g 8 

691 
Kiel 

Vosgera u Traute 14. 8.37 Hausfra u J üt l andr i ng 8 

692 
geb. Ma lgadey Schnakenburg 
Voß Elisabeth 10. 6.23 Laborantin Ha ss e ld i eks -

693 
geb.Bauer Kiel dammer Weg 11 
Waldner Heinz 25. 1 • 15 Sonder- Werftstr. 47 

Allenstein schuldi-
rektor 
a. D. 

:) 4 
Walinski Ernst 29. 5.20 Tischl er Timkes t r. 70 

695 
Walkerling 

Heiligenbeil 

He i nz 16. 4. 23 Hoc hbau- Gerhardstr. 25 

696 
Walter 

Schlesw i g ingenieur 

Hans 6.10.16 Verw.Amt - Franckestr. 21 

697 
Walther 

Lauenburg/P. mann i.R. 

Friedrich- 21.12.29 Beamter Moltkestr. 76 
Wilhelm SChottofske/ 

698 
Wa s chulewski 

Pom. 

Norbert 3. 7.45 Zollbe- Brode rs do rfer 
699 

Was sert 
Neumünster amt er Str. 25 

geb Kr a ll Erika 1 • 1. 20 Ha usfr a u Proj ensdorf er 
700 • Oschinski Zwilipp Str. 100 F 

Wedderk 
gebe Hu~~P Mary-Irene 2. 5.46 Fernmel- Klot zstr. 4 

Bremen deober-
sekre-
t ä rin 

- 36 -



- 36 -

Geburtsdatum lu:schrift 
un -ort Be uf in Kie 

701 Wedekin Manfred 30.10.36 Beamter Jütlandring 8 
Harburg 

702 Wegener Friedrich 12.11.22 Tecbniker Grillenberg 30b 

Kiel 
703 Wegner Erich 22. 2.16 

Neumünster 
Rentner Waitzstr. 51 

704 Wegner Klaus 18. 8.39 Beamter Zastrowstr. 44 
Ki el 

705 Weiherich Cbarlotte 26. 8.25 Hausfra u Rehb enit zwinkel 
geb.Müller Stuttgart 25 

706 Weiseborn Horst 3. 5.37 Re gierungs- Vaasastr. 16 
Kiel ha uptsekre-

tär 
' \ ,'"107 Weiss Monika 1 • 5.51 Sekretärin Zum Schlüsbeker . 

geb.Falk Hamburg Moor 64 
708 Weiß Gün ter 16. 2.47 Bundesbahn- Hansastro 15 

Kiel bedienste-
ter 

709 Weisweiler Jakob 19. 6.14 Versiche- Hofbolzallee 133 
Köln run gs-

kaufmann 
710 Wendlandt Jörg Peter 9.12.40 Kfz.- Goethestr. 3 

711 
Marienburg Schlosser 

Wendt Helene 1 • 6.12 Hausfrau Preet ze r Str. 
geb.Stobbe Königsberg/ 

712 
Ostpr. 

Wenzel Lutz 9. 2.47 Dipl.- Esmarchs tr. 62 

",713 
Kiel Volksw i rt 

Westpha len Hofholzall e e Edda 20. 8.43 Buchhal- 44 
BOkhorst/ terin 

71 4 
Plön 

Wichlein Else 17. 1.29 Hausfrau Dammstr. 44 a 

715 
geb. Frieder Zoppot 
Widor Brigitte 17. 5 .49 Dipl.Bi bl. Seeadlerw erg 53 

716 
geb .Schliler Kiel 
Wi ese Kurt 25 .12.28 An gestell- Blocksberg 2 

71 7 
Kiel ter 

Wi l l Gerhard 14.10.30 

718 Kolberg Beamter Ko'lonnenwe g 12 

Winter Ulrich 4. 1.26 Minist eri al-
Berl i n r at Kopenha gener 

71 9 
Al l e e 35 

Witczak Jobannes 3. 4.21 Fernmelde- Cbemni t zstr. 7 

720 Stettin handwerker 
Witt Hilde 15.10.42 Chemiela- Brunsra de 5 

Krempdorf borantin b. Jansen 
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721 Witt 

722 Wi tte 

723 Wittern 

72 4 Wi tthinrich 

72 5 Wittke 

726 Wi ttke 

1\\ 27 
Wittkowski 

728 Wi ttmaa ck 

72 9 Wleklinski 

730 W ockenfuß 

731 Wähler 
geb.Bielfeldt 

732 WOhl gemuth 

736 

WOhlleben 
geb.Bär wirth 
WOlgast 
geb.Klimitz 
WOllitz 
geb.Esslinger 

WOllSChlaeger 

737 WOlt ers 

738 W 
O!'m 

geb. Wendt 
739 Wo!'!" lngs 

740 W" 
Ustenberg 

geb. Koch 

Karl-Heinz 

Rolf Dieter 

Röttger 

Günter 

Alfons 

Hans-Joachim, 

Günther 

Fritz 

Günther 

Horst 

Annegret 

Willi 

Erika 

Heidi 

Judith 

Herbert 

Horst 

Doris 

Wilhelm 

Ingrid 

- 37 -

Geburtsdatum 
und - t 

10. 4.39 
Pillau 

Beruf 

Fischer 

Anschrift 
in Kiel 

Jahnstr. 4 

4.10.41 
Husum 

Vers.Kaufmann 
Graf-Luckner-Str. 

5 
11.12.43 
Timmendor­
ferstrand 

Prokurist Beselerallee 1a 

2. 5.37 
Kiel 
20. 9.17 
Danzig 

12. 5.37 
Kiel 
21.4.39 
Berlin 

16. 7.25 
Wittorf­
Neumünster 
20.12.42 
Essen 

9. 3.42 
Kiel 
17.1.23 
Söby Krs. 
E'förde 

Vulkaniseur 

Zollober­
inspektor 
Beamter 

Student 

Angestell­
ter 

Angestell­
ter 
Beamter 

Hausfrau 

2. 7.23 Kapt.-Ltnt. 
Horsterbusch 
9.2.15 Hausfrau 

Altenburg/Th. 
10. 7.38 Hausfrau 
Stettin 

7. 3.28 Auslands-
Bombay/Br. korrespon-
Indien dentin 

7. 7.17 Schulrat 
Pr.Friedland s .D. 

15. 9039 Sozialarbei-
Reine/Westf.ter 
28. 9050 An gestellte 
Kiel 
22. 7.23 Ba uschlosser 
Hilden/Rhld. 
14. 6.26 Kfm.Ange-
Leipzig stellte 

Esbjergweg 10 

Christianistr.31 

Im Waldwinkel 63 

Fliegender Hol­
l änder 9 
Kirchenweg 56 

Reesenberg 100a 

Graf-Luckner­
Str. 62 
Tiroler Ring 444 

Waffen s chmi ede 14 

Sternstr. 16 I11 

Graf-Luckner-Str. 
6 

Kronsburger Str. 
1 

Geibel pl a t z 5 

Timkes tr. 29 

Stromeyerallee 
46 

Jachmannstr. 21 

Ellerbeker Weg 
12 
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Lfd. N a m e 

~ (u.ggf.Geb.Name) Vorname(n) 
Geburtsdatum 
und -ort 

\ , 

741 Wulff 

742 Wustrack 

743 Wuttke 
gebe Besch 

744 Za chri tz 

745 

746 

Zahlten 

Zech 

Zeisberg 

Zeplien 
geb.Lucas 

Zimmerman 
gebe Sell 
Zimmermann_ 
Stock 
geb.Peters 
ZiPfel 

ZÖllkau 

Hedwig 

Gerda 

Anke 

Brigitte 

Karl Heinz 

Werner 

28. 9.12 
Kiel 

20.10.13 
Berlin 

8.12.41 
Berlin 

30.12.53 
Kiel 

9. 3.23 
Waldenburg/ 
Schlesien 

3.12.13 
Stettin­
Hökendorf 

Kla us 12. 2.45 
Oldenb urg/ 
O. 

Erna 16. 6.20 
Kiel 

Gerda 14.11.39 
Kiel 

Christiane 28.12.51 
Hamburg 

Karl-Heinrich 19. 1.17 
Freiburg 

Paul 9. 7.19 
Neufahr-
wasser 

Beruf 
iu:schrift 
in Kiel 

Hausfrau Dorfstr. 14 

Rentnerin Harmsstr. 104-
122 

Hausfrau Algenweg 1 

med.-techn. Behmweg 5 
Assi s tentin 

Bankkaufmann Fritz-Staven­
ha gen - S t r • 1 3 

Rentner 

Dreher 

Drogistin 

Sekret ärin 

Hausfrau 

Berufsa us­
bilder 
Rentner 

Kirschenkamp 5 

Ga zel lestr. 5 

Frerich-Fre r ichs­
Allee 11 

Rotenbek 73 

Ada lbertstr. 10 

Juli us - Bre cht­
Str. ~? 8 

Waffenschmiede 1 

Zörner-Goetzke Dörte 
geb.Zörner 

3. 6.32 Angestellte Holtenauer Str. 
Braunschw eig 227 



Zu Punkt Ag der Tagesordnung 

Statistisches Amt Kiel, den 19. Mai 1980 

Drucksa che 213 

~etr.: Wahl von Vertrauenspersonen für den 

Ausschuß zur Wahl der Schöffen 

~erichterstatter: Oberbürgermeister 

Antrags In den Ausschuß zur Wahl der Schöffen werden 

gewählt: 

Lfd.Nr. N a m e Vorname Wohnung 

1 • lippe Hartmut Virchowstraße 23 

2. lUth Holger Wohldkoppel 10, 

3. GUnther Gerd ludemannstr.70 

4. Mehrens Hans Delphinweg 7 

5. Diekelmann Karl Waldweg 8 

6. Dr .Hermann Heinz Reventlouallee 10 

7. Dr .Reimers Horst C lausewi tzstr. 16 

8. Sievers Hannelore Wiesenweg 6 

Kiel 1 
Kiel 14 

Kiel 1 

Kiel 17 

Kiel 1 

Kiel 1 

Kiel 1 

Kiel 1 

- Endgültiger Beschluß durch die Ra t sversammlung -

Begründung 

Nach § 40 de s Gerichtsverfassungsges etzes (GVG) i n der Neufas s ung 
vorn 9. j\1a i 1975 (BGB1. I S. 1077) in Verbindung mit e i ner Allgeme inen 
Verf" , , 
2 

ugung des Justizmi ni s ters des Landes Schlesw l g-Holste l n vom 
4 M" f" . arz 1976 (Amtsblatt Schl. -H. S. 184) ist der Ausschuß, welcher 
Ur die nä chsten vier Jahre _ 1981 / 1984 - die Schöffen aus der Vor­

sChla . gSllste zu wählen und über die gegen di e Vorschlagsliste erhobenen 
Einsprüche zu entscheiden hat, neu zu bilden. 
Dies 
.Amt er AUsschuß besteht gemäß § 40 Abs. 2 GVG aus dem Richter beim 

sgericht als Vorsit zenden, e i nem von der Landesregierung zu be-
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stimmenden Verwaltungsbeamten und zehn Vertrauenspersonen als Bei­
sitzern. Die Vert~auenspersonen werden aus den Einwohnern des Amts­
gerichtsbezirks von der Vertretung des ihm entsprechenden unteren 

Verwaltungsbezirks mit einer Mehrheit von zYv'ei Dritteln der gesetz­
lichen Mitgliederzahl gewählt. Da der Amtsgerichtsbezirk Kiel Teil­
gebiete der Nachbarkreise Rendsburg-Eckernförde und Plön einschließt, 
hat der · Innenminister des Landes Schleswig-Holstein mit Erlaß vom 
15. April 1980 erneut bestimmt, daß von den zehn Vertrauenspersonen 
dte Ste.dtvertret 1,m.g Kiel acht Vertrauenspersonen und die beiden 
K~ei s tage je ein e Vertrauensperson zu wählen haben. 

J . l ~ Vert r euen Apersonen zur Wahl der Schöffen für die Geschäftsjahre 
1977/1980 hat die R.atsversa.mmlung in ihrer Si tzung am 10. Juni 1976 

gewähl t . 

a) ~~f V0.!:!l....chlag der CDU-Ratsherrenfraktion 

1 0 Herrn Kar l Diekelmann 
2 . Herrn Dr. He i nz Hermann 
3. Herrn Walter Ohmsen 
4. Frau Hannelore Sievers 

'0 ) auf Vorschlag der SPD-Ratsherrenfraktion 

1. Herrn Hans Kähler 
2. Herrn Hartmut Lippe 
3. Herrn Horst Lorenz 
4. Herrn Holger Lüth 

/ 

Beschluß: N ach Antrag - einstimmig -



Zu Punkt ACi der Tage sordnung 

P res s e amt Kiel, den 27. Mai 1980 

Betrifft: 

Berichterstatter: 

Antrag: 

Drucksache 214 

Werbemaßnahmen für die Partnerschaft 
"Ein Platz an der Sonne" 

Oberbürgermeister Bantzer 

Folgende Eilentscheidung des Oberbürger­
meisters gemäß § 82 GO wird genehmigt: 

Bei der Haushaltsstelle 024/5961 - Werbe­
aufwand der Landeshauptstadt Kiel für die 
Partnerschaft der A~Fernsehlotterie 
"Ein Platz an der Sonne" werden zusätzliche 
Mittel in Höhe von 9.000,- DM zur Verfügung 
gestellt. 
Die Deckung erfolgt aus der allgemeinen 
Deckungsreserve. 

_ Endgült i ger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung 
a) Die Produktion eines Werbefilms über Kiel und die partner­

schaftlichen Aktivitäten, der im gesamten Sendegebiet der 
ARD ausgestrahlt wurde, erfordert unvorhergesehen ant eili­
ge Produktionskosten der Stadt Kiel in Höhe von 5 . 000 ,- DM. 
Den größten Teil der Kosten trägt der NDR selbst. 

b) Die Werbemittel (Prospekte und Plakate), die die Stadt den 
Veranstaltern zur Verfügung stellt, werden wesentlich mehr 
als geplant nachgefragt. Mit einem zusätzlichen Aufwand in 
Höhe von 4.000,- DM muß gerechnet werden. 

Das Kämmereiamt hat die Eilentscheidung mitgezei chnet. 

Ban t zer 

!!esmluß: Nach Antrag 
- einstimmig -



der Tagesordnung CMagi8 t rnt) Zu punkt 3 
zu Punkt 20 

P r es s e a ~ t 

der Tagesordnung (Ratsversammlung) 

Kiel, den lO.Juni 1980 
- Ki c l e r V!oche -

Dr ucksache 234 

Uberp laml:i ß i 8.:e 1\ us CA.b e n für d i e Ki e l er ''loche 1980 

~~ übe rpl a nmfiR,j_ r: e n Aus r.~ah en f ü r fol p.:e no e Bere iche 
wi rd zu r.;e Rt immt: 

792 / 59 10 

792 / )95 

79 2/7 0 1 

R,, ;:rat t a ber l eitfahr t 

v;: r ber'ei t un f-: der Ki e l e r Vfcch e 
f :: j--> d8S konr\p.nc1.e .T;:, h r une] fOr 19 82 
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) L 11 ,=;) 6 - ?:' \l s e i n n 2. h [TI e n vo n 
r rivR ten Unterne hmen -

- l~nd ~""' i} t:i r::e r ;)E-' ~) c hl u ß c.1 u!'ch (l i e 
RE: \.; 0 ver s <-' run l Ut1[" -

7 •. ,1.t 7c 2 / 1:: r-. 10 .I _ ) .) 
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Z 4 V 9 2 / ~) ?~) '. Vorb,e r€d t ur E d er~ i e l er '.loche fUr da s 
l\. omrrie nd e tT Eh r u n d f (l r 1 n 8 2 -

1980 un d 1 ~8 1 soll e ine Gr uß bQt sch af t 
der ' I ,a ndestaupt st adt Ki e l wel~weit auf 
die Jubil~lmsveranst8ltun~ hinw e i sen. 
VeD t e iler: 1 000 Ha f enstnd te i n a ller 

';Ji? 1 t . 

die K8ri t~n e de r d u rch den 
~\ami.l f'ahren(le n :"chiffe . 

Di e r~: lir r;err, l eüi te r (l er Ito.f enst ädte u 1(i 

( J lf'? Y::-l I)it fi r,e sind ~m b itten ; d i e Cl r uß ­
hOlso ivLf t 1:'it ?ej cllnunp;n) Un t ersch :.. .... i fte n 
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Ausschuß fUr Ki 81er Woche und St~dtefreund­
schufte n und ~agiBtrat wurden hiervon 
unterri c '1t e t, 

'1ehr 3,uf1tT? nclunEe n 35, noo, -- Df,1 

Neu er ~nsr'ltz 

2ishe r i t ;er A,ns ö. t ;.> 

:~8Lr 

1 115 ,000 } - - Df.'I 
.~_ 1 0 ,.noo C ,:_ D~~. 

~ 5 , 000 ) - -- 1)1,1 

Der Ausschuß für Kieler Woche und Städtefreundschaften hat 
der Vorlage einstimmig im Rahmen eines Umlaufverfah'f'ens 
Zugestimmt. 

Die Vorlage wurde zu Beginn der Sitzung auf den Tisch gelegt I die Dringlichkeit 

bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

_~:.schluß: N ach A n t rag - einstimmig -- -------



Zu Punkt der Tagesordnung 

P res s e amt 
Auslandsbeziehungen/ 
Bevölkerungskontakte 

Vor 1 a g e 

Kiel den .l3 S · ",tqPO , 

für den Magistrat und die Ratsversammlung 

Betreff: Zuschuß für den Ausbau des spanischen Zentrums 

Berichterstatter: Stadtrat Schöning 

Antrag: Zugestimmt wird der Leistung einer aUßerplanmäßigen 
Ausgabe in Höhe von 7.000,-- DM bei der Haushalts­
stelle 302.001.987 - Zuschuß an den Caritasverband 
SChleswig-Holstein e.V. für den Ausbau des spani­
schen Zentrums in der Elisabethstr. 16 -

Der Betrag wird gedeckt durch Mehreinnahmen bei der 
Haushalts s telle 911/206 - Zinseinnahmen von privaten 
Unternehmen -

- Endgl1tiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Beg r ü n dun g 

Der Caritasverband SChleswig-Holstein, dem die Betreuung der 
s~anischen Arbeitnehmer und deren Familien obliegt, beantragt 
elne Beihilfe in Eöhe von 7.000,-- DM zum Ausbau des spani ­
schen Zentrums in der Elisabethstr. 16. Seit ca. 6 Jahren be ­
s~eht auch in Kiel eine provisorische Begegnungsst ä tte, in de r 
~l Ch Spanier und deutsche Familien regelmäßig treffen. Di eses 
be~trum wird getr~g en durch die Vereinigung der spanischen Ar-

e l tnehmer, dem C E N T R 0 E S PAN 0 L de Kiel. Da 
~er ZUschnitt der Räume in der Augustenstr. 40 Veranst a ltungen 
ln größerem Rahmen nicht zuließ, die Möglichke iten zur Betreu­
Ung Von Kindergrupp en begren zt und die Heizung un zureichend 
~~ren, konnte sict der Ver e in nicht zu einer Verlängerung de s 
letvertrages entschließen. Hinzu kommt, daß die Fenster zu 

e~neuern waren. Es ergab si ch kurzfristig die Gelegenheit, 
~~ne ehemalige Gastst ätte in der Elisabethstr. 16 anzumiet en, 
:e wesentlich bessere räumliche Vorausset zungen für die Ver­
~~nsarbeit schafft. Erforderlich s i nd jedoch erhebliche Reno­
g~~rungs- und Instands etzungsarbeiten, di e von den Vere insmit-
6 ~edern erbra cht werden; was einer Eig enleistung von ca . 

. 00,-_ bis 10.000 ,-- DM ent spri cht. 
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An Mat ~rialko s t e n entstehen ~ 

~apeten, Farben, Lacke 
~~ven, Regal~ usw. 
Fu~boden 
S·ani tärbedarf 
El~ktromqterial 
G~r.dinen (Grunda~ßstattung) 

_ I 

. 

5.000,-- DM 
2.000,-- DM 
3.000,-- DM 
4.000 , -- DM 
3.000,-- DM 
3.000,-- DM 

20.000,-- DM 
------------------------

pie Fi nanz i erung is t wie folgt vorgesehen: 

Car i t asverb ,md 

Spani s ohe s Generalkonsulat 

Landeshauptst adt Ki e l 

10.000,- - DM 

3.000, - - DM 

7.000,-- DM 

20.000,-- DM 
== == == === == = 

Da der Verein die alten R~umlichkeiten zum 1 . Mai 1980 
verlas pcn mußt e , hab ~p die spanischen Mitbürger bereits 
t a t krä f t i g mit der RenQvi e rung begonnen. In der Vergan­
genhe i t hat der Vere i n vereinzelt Zuschü ss ~ zu Veranstal­
tungen erhalten. Ein ~qukostenzuschuß für das ehemalige 
Zent r um wurde nicht beantragt. Die Beihilfe s ollt e in der 
beantragten Höhe gewährt werden. 

Das K~mmere iamt hat die Vorlage mitge zeichne t . 

Der Aus schuß für Kieler Woche und St~dtefreund s chaften 
ha t der Vorlage i n s einer Sitzung am 20. Mai zugestimmt. 

Schöning 
Stadtrat 

Beschluß: Nach Antrag 
- einst~mmig -



Schulausschuß 
S c h u 1 amt 

Betr. : 

Zu Punkt~er Tagesordnung 

Kiel, den 1 6. 05. 80 

Drucksache 215 

Leistung einer überplanmäßigen Ausgabe 

Berichterstatter:Stadtschulrat Zimmer 

Antrag: 1. Der Leistung einer überplanmäßigen Ausgabe in Höhe von 
14.000 DM bei der HHSt. 24.600.941 - Schaffung von 
Sanitärräumen in den Beruflichen Schulen am Königsweg -
wird zugestimmt. 

2 . Die Deckung erfolgt durch· Minderausgaben bei der HHSt. 
21.151.941 - Einbau von zusätzlichen Schülertoiletten 
lm Gebäude der Grundschule Sternstraße -

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung: 

Für den Bau der Sanitärräume lag bisher eine Kostenschätzung über 50.000 DM 
vor. Ein genauer Kostenanschlag auf der Basis zeichnerischer Unterlagen hat 
Gesamtkosten von 64.000 DM ergeben. Daher ist eine überplanmäßige Ausgabe 
erforderlich geworden . 

Die Deckung kam durch Minderausgaben bei der HHSt. 21 .1 51.941 erfolgen. Die 
urSprüngliche Konzeption für die Toilettenanlage in der Grundschule Sternstraße 
wurde so abgeändert , da ß Mittel in Höhe von 14.000 DM eingespart werden können. 

D?r ~:chulausschuß h nt dieser Vorl age i.n se ine r Sitzung am 14. 5.80 
elnstimmig zug estimnt j dQ S L. iimL'1ereiQnt hat die Vorl age r:1it ge z e i chne t. 

Besmluß: Nach Antrag 
! 

- einstimmig-



Zu Punkt 

Schulausschuß 
Schulamt 

der Tagesordnung 

Betr.: Schulneubau in Gaarden 

Berichterstatter: St adtschulrat Zimmer 

Kiel, den 2. Juni 1980 

Antrag: Di e Verwaltung wird beauftragt, die planerischen 
Voraussetzungen für die Errichtung eines Schul­
neubaus in Gaarden für 

eine 4-zügige Grundschule , 
eine 2-zügige Hauptschule, 
einen Schulkindergarten und 
zwe i Vorklassen (Ausländer-Vorbereitungsklassen) 

zu schaffen. 

- Endgültige Beschlußfassung durch die Ratsversammlung -
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Begründung: 

1. Entgegen der allgemeinen durch den Geburtenrückgang bedingten Tendenz 
geringerer Schülerzahlen sind die Zahlen im Stadtteil Gaarden angestiegen 
und werden sich aufgrund bereits bekannter Zahlen der noch nicht schul­
pflichtigen 0-5jährigen weiter erhöhen. Zusätzlich ist mit der Fortsetzung 
der Zuwanderun~ ausländischer Arbeitnehmer in diesen Stadtteil zu rechnen . 

Während in den Schuljahren 1977/78 und 1978/79 in den Gaardener Grund- und 
Hauptschulen je 62 Unterrichtsklassen bestanden, werden nach den Sommerferien 
1980 bereits 73 Unterri chtsklassen erwartet . Hierfür stehen 61 Klassenräume 
zur Verfügung. Nach der anliegenden Progno.Ee, die 

- die Einwohnerzahl vom 31.1 2. 1979, 
- einen Ansti eg der Ausländerzahl im Hauptschulalter und 
_ neue Klassenhöchstfrequenzen bei höherem Ausländerant eil als Folge de s 

Erlasses des Kultusmini sters vom 19 . März 1980 . 
berücksiohtigt, e rhöht sich die Zahl der Unterrichtsklassen bis zum Schul­
jahresbeginn i m Sommer 1985 auf 89 . Das bedeutet zu dem Zeitpunkt ein 
K}ssenraumdefizit v on 28 Klassenräumen zuzüglich der Fach- und Verwaltungs­
räume; das ergi bt eine 4-zügige Grundschul e mit 2 Vorklassen und eine 2-zügige 

Hauptschule. 

Di ese Schül erwelle wi r d von der Konzentration türkischer Arbeitnehmer im 
Stadtte il Gaarden geprägt. Das Schulamt erwartet, daß sich die s e Tendenz 
fortsetzen wird, und zwar durch 

- Nachholen von Kindern aus der Türkei 
~ Umzüge türkischer Familien nach Gaarden, weil dort in der Massierung 

eigener Landsleute eine heimatliche Umgebung gesehen wird . 

Bei den Einschulungen der schulpflichtig werdenden 6- jährigen in die Grund­
schul e wird de r Anteil an türkischen Kindern demzufolge erheblich ansteigen. 
Während in den letzten Jahren durchschnittlich 35 Türkenkinder in den beiden 
Grundschul en neu eingeschult wurden, wird s ich diese Zahl zeitweili g auf 
üb,er 90 je Jahrgang erhöhen. Gleichzeitig wird die Zahl der 6-jährL gen 
d~utschen Kinder zurpckgehen, ab 1983 aber wieder zunehmen. 

Bei der Prognose für di e Hauptschul e wird für die nächsten 3 Jahr e ei n Zugang 
in den 5.- 7. Klassen berücksichtigt. In der Fridtjof-Nansen-Schule gab es 
allein in der Zeit vom 21.9.1979 bi s 31.1.1980 62 Anmeldungen von Neuzu­
wanderern aus der Türkei , die sich insbesondere auf diese Klassen verteilten . 

Diese Entwicklung war insge samt nicht vorherzusehen . Das Geschehen in den 
nächsten Jahren ist aber auch zusätzlich nicht genau abs ehbar, weil offen­
bleibt, wie sich die Sanierun gsmaßnahmen auswirken und die Aus länderkonzen­
tration fortschreitet. Es ist durchaus denkbar, daß die in der Prognorege­
nannten Zahlen noch übe rt roffen werden . durch 

- Nachholen von Kindern aus der Türkei 
- Zuzüge weiterer Familien aus der Türkei aufgrund deutsch-türkischer 

Vereinbarungen 
_ Weitere Senkungen der durchschnittlichen Klassenfrequenzen. - 3 -
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2.1 Situation in den Schuljahren 1980/81 und 1981/82 

Die Klassenraumsituation im laufenden Schuljahr ist in der Hans­
Christian-Andersen-Schule - Grundschule - normal. Der Fröbelschule 
fehlen bei der Voraussetzung "Klasse je Klassenraum" bereits 5 Klassen­
räume. In der Fridtjof-Nansen-Schule hat sich die Si1:u.a."tion im laufenden 
SChuljahr durch die Neuzugänge verschlechtert; während zu Beginn des 
Schuljahres noch ein Klassenraum unbenutzt war, fehlt durch die Er­
richtung von 2 Vorbereitungsklassen jetzt ein Klassenraum. In allen Schulen 
fehlen Räume für Förderunterricht . 

Mit den von der Ratsversammlung am 8~ Mai 1980 beschlossenen Mitteln 
für Umbauten in der Fröbel- und der Fridtjof-Nansen-Schule werden 2 Klassen­
und 3 Gruppenräume gewonnen . Die Schulleiter der Gaardener ' Grund- und 
Hauptschulen haben erklärt, daß sie bei Fertig~~ellung dieser Räume zum 
Schuljahresbeginn 1980/81 erwarten , die S1~t~on, wenn auch unter 
schwi~rigen pädagogischen Bedingungen, durch intensivste Nutzung aller 
vorhandenen Schulräume bewältigen können. 

Zum Schuljahr 1981/82 fehlen dann an den Gaardener Schulen wiederum 4 
Klassenräume. Hierzu besteht die Uberlegung, die 3 Fertigteilklassen von 
der Schwentineschule nach der Fröbelschule umzusetzen. 

2.2 Situation ab Somm er 1982 

Ab Sommer 1982 müs sen weitere Maßnahmen getroffen werden. Bei der zugrunde­
zulegenden Relation "Klasse je Klassenraum" werden zu diesem Zeitpunkt 
18 Klassenräume fehlen , bis zum Schuljahresbeginn 1985/86 wird das Defizit 
auf 26 Klassenräume zuzüglich der notwendigen Fach- und Verwaltungsräume 

ansteigen. 

3 .0 Uberlegungen zur Lösung des Problems 

3.1 Beförderung zu an~eren Schulen 

Es liegt dr Gedanke nahe , Schül er aus Gaarden in andere Schulen mit l eer­
stehenden Räumen einzugliedern und s ie mit Bussen dorthin zu fahr en . 

Dieses System ist aus den USA bekannt, wo im Rahmen der Rassenintegrati on 
Schulbusse e ingesetzt werden, um Kinder aus nur von Farbige n besuchten 
Schulen in Schulen, die bisher allein von we ißen Kindern bes ucht wurden, 
zu transportieren . Diese Maßnahm e i st aus sozialen und pädagogischen 
Gründen in den Ve reinigt e n Staaten umstritt en. 

Nachteile des Systems s ind 

- Die Kinder werden aus der gewohnten Umgebung h erausgerissen und haben 
nach der tägli chen Schulzeit ke inen Kontakt mitKlassenkameraden. 

- die Au swahl der Kinder, die fahre n sollen - nur Türken oder auch Deut sche -
ist nach obj ektiven Krit e ri en nicht möglich, 

- di e Bet eili gung an den Fahrtko sten . 

Ein Vorteil kann darin gesehen werden, daß de r Ausländerant eil in den be­
troffenen Klass en der abgebenden wi e auch der aufnehmenden Schulen so ge­
halt en wird , daß e ine Integration de r Aus l änderkinder geför dert werden kann. 

- 4 -
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Die Kosten für die Landeshauptstadt Kiel wären erheblich. Bei einer 
Verlagerung des "U'berhanges" des Schuljahres 1980/81 würden schon 
bei der Beförderung im Linienverkehr Kosten von 42.000 DM anfallen. 1985 
wären es mindestens 100.000 DM jährlich. Dabei ist offen, ob ein Transport 
im Linienverkehr bei den hohen Schülerzahlen überhaupt vertretbar ist. 

Die Maßnahme setzt auch vo~aus, daß Schulräume in annehmbarer Entfernung 
und Zahl vorhanden sind; das ist trotz Schülerrückganges nicht der Fall. 

Die Schulaufsichtsbehörde hat auf Voranfrage erkennen lassen, daß sie 
einer Lösung durch T~sport nicht zustimmen könne. 

3.2 Veränderung der Schulbezirke 

Eine Veränderung der Einzugsbereiche zu Lasten der Nachbarschulen kann 
wegen der hohen Zahl der Schüler nicht ausreichend zur Entlastung beitragen . 
Die Untersuchung hat e rgeben, daß z.B . die Ausweitung des Schulbezirks 
de r Gerhart -Hauptmann-Schule nach Gaarden hinein deutsche Kinder erfassen 
würde, so daß der Antei l der Ausländerkinder in den Gaardener Schulen noch 
höher würde. Gerade diese Kinder wohnen nämlich in der Nähe der Schulen. 

4. Neuer Schulbau für Grund- und Hauptschüler 

Das Schulamt sieht die Lösung des Raumproblems nur in der Errichtung 
weiterer Schul ra.ume . 

Nach dem Bedarf werden eine vierzügige Grund- und eine zwelzuglge Haupt­
s chule benötigt. Ihnen sollten zwei Vorklassen (Ausländereingangsklassen) 
und ein Schulkindergarten (für schulpflichtige, aber noch nicht schulreife 
Kinder) angegliedert werden. 

. . el'R .. t~: d S h"l hl . Gd" d . Bel elnem uckgang e r c u e rza en ln aar en konnte ann dle 
Fröbelschule am früheren Kleinbahnhof aufgegeben werden . Das Gebäude be­
findet sich zwar baulich i n einem befriedigenden Zustand, es wird aber 
durch die Eisenbahn und den Theodor-Heuss-Ring vom Schuleinzugsbereich 
abgeschnitten. Die Abs icht, das Gebäude der Fröbelschule aufzugeben, war 
bereits in dem Schulentwicklungsplan I angekündigt worden. 

5. Grundst ück 

Für die Schule verdn be i ca. 600 bi s 650 Schülern , einer Fläche von 
25 - 30 m2 je Schüler und einem Zuschlag für GanztR~esteil ca . 2 ha 
benötigt . Es sind unt erzubringen 

- 28 Klass enräume und die dazugehörenden Fach- und Verwaltungsräume 
sowie ein Schulkindergarten 

- 3 Turnhallenteile 
- Freisportflächen 
- Pausenhof 
- evtl. Ganztaggteil 

6. Bauabschnitte 

Inwieweit nach Bauabschnitten gebaut werden kann, ist lm Zusammenhang 
mit der Standortfrage zu klären . 

- 5 -
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7. Kosten 

Die Kosten fÜr die geplante Grund- und Hauptschule sind grob nach 
den technischen Richtlinien für den Schulbau berechnet worden; es 
ergeben sich danach Baukosten von 8,8 Mill. DM zuzüglich der Kosten 
für Inventar und Erstausstattung mit Unterrichtsmitteln (800.000 DM), 
die Kosten für eine Sporthalle (3,0 Mio) und die Freisportflächen. 

Bei Errichtung einer Ganztagsschule entstehen 
- Investitionskosten von rd. 2.800.000 DM 
- laufende Kosten von jährlich rd. 600.000 DM 

Mittel für das Vorhaben müßten mit einer ersten Rate 1m Haushaltsplan 
1981 veranschlagt werden. 

8 . Stellungnahme des Kämmereiamtes 

Die Stellungnahme ist als Anlage beigefügt. 

9. Beschluß des Schulausschusses 

Der Schulausschuß hat dem Antrag in seiner Sitzung am 14. Mai 1980 ein­
stimmig zugestimmt und die Weiterleitung der Vorlage an den Magistrat 
und an di e Ratsversammlung zur Sitzung am 13. Juni 1980 vorgesehen. 
Dazu sollten fol gende Fragen beantwortet werden: 

1 . Standortvor sc hl äge 
Di e Vor schläge d.e s Stadtplanungsamt es werden 1n de r Sitzung des 
Schulaussc husses am 19 . J uni 1980 behandelt . 

2 . Sonderfinanzier ung als Modellvorhaben 
Hi erzu l aufen Anfr agen 

3. Kost en e in er Ganz t agssc hule 
- s. unter zi f f . 7 

1 0 . .H.e i t e r e Schritt ~ 

- Standortbestimmung 

- Ent scheidung über Ganztagessc hule 

ful l agen 

Klassenzahlent wi ckJung i n Gaarden vom 1.4 .1 980 und Untersuchung 
SChulent wic klung Gaar den vom 15 .4.1 980 

Raumprogr amm vom 28 . 5.1 980 

St ellungnahme des Kämmereiamt es vom 24.4.1 980 

Z; :il m m. e r 



Schulamt 
Fr 

Vermerk 

Klassenzahlentwicklung in Gaarden 

Kiel, 1.4.80 
App. 2263 

Die Einwohnerentwicklung in Gaarden ist nicht genau abseh­
bar. Zum einen ist die Auswirkung der Sanierung auf die 
dort wohnende Bevölkerung nicht absehbar, insbesondere 
aber der Zuzug von Ausländern ist nicht vorhersehbar. 
Ohne Zweifel werden noch mehr Ausländer nach Gaarden 
ziehen, wegen der We~sschließung in Neumühlen/Dietrichsdorf 
und wegen der Aufnahme weiterer Türken in die Bundes­
republik Deutschland und auch noch weiter durch das Nach­
holen von Kindern in unser Land. Dadurch werden eventuell 
vermehrt Deutsche aus Gaarden wegziehen, was wiederum 
eine Sogwirkung für Ausländer haben kann. 
In den nächsten Jahren werden die starken Ausländerjahr­
gänge in die Grundschien eingeschult. Hatten wir in den 
letzten Jahren insgesamt 35 pro Jahrgang in den Grundschulen, 
wird diese Zahl auf über 90 pro Jahrgang steigen. Gleich­
zeitig geht die Zahl der Deutschen zurUck, d.h. der Anteil 
der Ausländer steigt. 
Diese Prognose geht von der Einwohnerzahl vom 31.12.1979 aus 
und berücksichtigt einen Anstieg der Pusländerzahl im Haupt­
schulalter. Weitere Veränderungen sind noch nicht eingearbeitet. 

!inschulungen nach den Stammlisten 
in der H.-C.-Andersen-Schule und -------------------------

~er Fröbelschule ---------------

H.-C.-Andersen-Sch. I Fröbelschule 

Jahr Zahl der schulpflichtig werdenden Kinder 

insg. davon Nichtdt. insg. davon Nichtdt~ 
abs. in % abs. in % 

1979 96 20 21 % 151 57 38 96 

1980 100 31 31 % 120 49 41 % 

1981 115 28 24 % 123 50 41 % 

1982 125 38 30 % 119 63 53 96 

1983 138 35 25 % 148 63 43 % 

1984 131 40 31 % 142 47 33 % 

1985 126 28 22 % 126 39 31 96 

Zahl f. 1979 Stand Anfang 1979 
Zahlen für 1980 ff. Stand Anfang 1980 
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Pa.mi·1; werden die Klassenzahlen der beiden Grundschulen 
wie folgt steigen: 
(77/78 pis 79/80 n.d. Statistik; 80/81 n. Angaben der 
Scn~laufBicht bei BerUcksichtigung neuer Höchstfrequenz­
'Vorschriften, 81 ff. prognostiziert) 

Fr~bels ,qhule (22 Klassenri:i.ume ) 
4 I; , 

Schj. 
tel .' 1\ . ( 

77/78 
78/79 
79/60 

80/81 
81/82 
82/83 
83/84 
.e.4/85 
f$5/a6 

1 ~ 

1 3 
1 ""; 

1 3 
1 3 
1 3 

1 3 
1 3 

1 3 

1 
:. . 

4 
4 

5 

6 

6 

6 
7 
7 
6 

2 

5 
4 
4 

6 

6 
6 

6 

7 

7 

3 

4 

5 
4 

5 
5 
6 
6 
6 

7 

4 

4 
4 

5 

4 

5 
5 
6 
6 
6 

Spr.-Kl. Vorb.K. 

2 2 
2 2 

2 3 

2 2 

2 2 

2 2 

2 3 
2 3 
2 2 

inss· 

24 
25 
27 

29 
30 
31 

34 
35 
34 

H.-C.-Andersen-Schule (20 Klassenräume) 
I i 

77/78 
76/79 
79/ßO 

80/81 
81/82 
82/83 
63/84 
84/65 
ß.5/a6 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

4 

5 
4 

5 
5 
6 
6 
6 

6 

5 
4 

5 

5 
5 
5 
6 
6 

6 

5 
5 
4 

5 
5 
5 
5 
6 

6 

5 
5 

5 

4 

5 
5 
5 
5 
6 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

21 
21 
19 

21 
22 

24 
25 
26 
27 

Daneben wird eine Reihe weiterer Räume für Förderunterric~t 
benötigt. 
Bei Ubergangsquoten von 24% auf die Nansen-S.für Deutsche 
und von 80% für Nichtdeutsche steigt der Ausländeranteil 
in den Anfangsklassen bis auf 70, %: 

J 
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5.Klassen der F.-Nansen-Schule 

lt. Statistik 77/78 insg. 78 D: 71 ND: 7 ( 996) 

78/79 insg. 62 D: 53 ND: 9 (1596 ) 

79/80 insg. 73 D: 52 ND: 21 (2996) 

Prognose 80/81 insg. 71 D: 46 ND: 25 (3596) 

81/82 insg. 65 D: 38 ND: 27 (4296) 

82/83 insg. 108 D: 36 ND: 72 (6796) 

83/84 insg. 94 D: 32 ND: 62 (6696) 

84/85 insg. 98 D: 34 ND: 64 (6596) 

85/86 insg. 100 D: 38 ND: 62 (6296) 

86/87 insg. 115 D: 34 ND: 81 (7096) 

F.-Nansen-Schule ( 19 Klassenräume) 
Vorb.-

Schj. 5 6 7 8 9 Kl. insg. 
77/78 3 3 3 4 4 17 
78/79 2 3 3 4 4 16 
79/80 3 3 4 3 5 18 

80/81 4 4 5 5 3 2 23 
81/82 4 4 5 5 5 2 25 
82/83 5 4 5 5 5 2 26 
83/84 5 5 5 5 5 2 27 
84/85 5 5 5 5 5 2 27 
85/86 5 5 5 5 5 2 27 
86/87 6 5 5 5 5 2 28 

Berücksichtigt wurde für die 
Zugang in die 5.-7. Klassen. 

nächsten 3 Jahre ein 
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Die drei Schulen haben also f'olgenden Raumbedarf' insgesamt: 

77/76 
78/79 
79/80 
80/81 
81/82 
82/83 
83/84 
84/85 
85/86 

62 Räume (zuzgl. Räume f'ür Förderkurse) 
62 tI 

64 It 

73 u 

17 " 
81 It 

86 It 

88 11 

89 It 

vorhanden insg. 61 KlR 

Die Schulen haben mitgeteilt, daß sie im Schuljahr 80/81 
bei Realisierung der geplanten Umbauten zurechtkommen: 

_ in der Fröbelschule werden durch Umbau der Küche 
2 Klassenräume und 1 Gruppenraum gewonnen 
i n der H. - C.-Andersen-Schule 'werden Förderkurse 
bereits i n Nebenräumen abgehalten 
in der Nansen-Schule wird die Garderobe der Turnhalle 
zu einem KlassEnraum umgewandelt, zwei Flure je zu 
einem Gruppenraum, ein Fachraum wird zum Theorieraum 
umgewidmet 



Schulamt 
Fr 

Kiel, 15.4.1980 
App. 2263 

Betr.: Schulentwicklung Gaarden 

Ergänzung 

In einem Gespräch mit Herrn Zech vom Amt für Entwicklungs­
planung wurde die mögliche Einwohnerentwicklung Gaardens 
diskutiert. 
Das Amt 06 geht nur von einer geringen Bevölkerungsabnahme 
insgesamt aus (bis 1984 700 der rd. 23.000). 
Die Geburtenprognose bei ntürlicher Bevölkerungsentwicklung 
geht von rd. 240 pro Jahr bis 1990 und von 220 ab 1990 aus. 
Dabei wurde zwar mit älteren "Fruchtbarkeitsquoten" gerechnet, 
aber die höheren Werte der Ausländerinnen nicht gesondert 
berücksichtigt, so daß man von diesen Zahlen als Mindest­
zahlen ausgehen kann. 

Bei 220 Geburten im Bereich "ZOM" sind - wegen des größeren 
Grundschuleinzugsbereichs - rd. 240 einzuschulen. Bei 
durchschnittlich 20 Schülern pro Klasse sind das 12 Züge. 

Grundschule 12 Züge x 4 48 Klassen 
Vorklassen 3 Klassen 
Schulkindergärten z.zt. 2 Klassen 
Vorbereitungsklassen 4 Klassen 
Sprachheilklassen 2 Klassen 
Bedarf Primarbereich 59 Klassen, 

vorhanden sind 22+20= 42 Klassenräume, es fehlen also 17 Räume, 
rd. eine 4-zügige Grundschule zuzüglich Schulk1ndergarten und 
Vorbereitungsklaseen. 

Bei noch steigendem Ausländeranteil werden von den 244 
35% Ausländer sein. Bei 6% Schülern auf Sonderschulen, einer 
Ubergangsquote in die F.-Nansen-Schule von 30% für Deutsche 
und 90% für Nichtdeutsche werden 117 auf diese Schule über­
~ehen, das sind 6 Züge. Zuzüglich 2 Vorbereit~ungsklassen 
1st das ein Bedarf von 32 Klassen bei vorhandenen 19 Klassen-
räumen: Defizit 13 Klassen. 
Damit ist die geplante Größenordnung bestätigt. 



20.0 28.5.1980 

Raumprogramm 

Grund- und Hauptschule Gaarden (4- und 2-zügig) 

nach dem Raumprogrammschema des Kultusministers vom 21.2.1969, 

Ganztagsteil in Anlehnung an die Schule am Göteborgring 

Bei Auf teilung 1n 

Raumart und Größe 4-zügig Gr + 1 . BA 

m2 2-zügig H 
2-zügig Gr + 
2-zügig H 

Klassenraum 60 24 16 

50 2 2 

Gruppenraum 25 2 2 

Mehrzweckraum 80 

Nebenraum 10 

Naturwiss.Raum 72 

Vorb er e itungsr.) 15 
Sammlungs raum ) 25 

Werkraum 60 2 

Mat'erialraum 20 2 

Textil-u. Ze ichenr 70 

Nebenraum 10 

Lehrküche h5 

Garder obe 12 

Eßraum 30 

Spe i sekammer 6 

Sprachlabor 60 

Rektor zimmer 16 

Konrektor zimmer 12 

Geschäftsz immer 12 

Elternspr ech- u. 
Ar zt zimmer 12 

Lehrer zimme r 70 

Lehrmi t telraum 20 

Schülerbücher ei 30 

Raumpfl eg .Raum 10 

Hausme i sterraum 10 

Hausmei st erwohn. 80 -Fl" ache i nsge s . 2 .477 m2 1. 9 17 m2 

Bauabschnitte 

2 . BA 

8 

560 m2 

- 2 -
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tibertrag: 2.471 m2 1.917 m2 560 m2 

Schulkindergarten 160 m2 160 m2 

Vorbereitungsklassen (2 ) 120 m2 120 m2 

Ganztagsteil 

Mensa 450 m2 

Küche 100 m2 

Vorratsraum 40 m2 

Freizeit 300 m2 890 m2 

3.61n m2 1.91'7 m2 1. 130 m2 

1 Sporthall e 21 x 45 m dreiteilbar 



K ä m m e r e i amt Kiel, denv?t/. Apr i l 19 80 

Schulamt 

h i e r 

Schulbaumaßnahmen Gaarden 

Das Kämmereiamt nimmt zu der ihm zugeleiteten Vorlage wie folgt 
Stellung: 

1. Dem Kämmerei a mt ist nicht verständlich, warum das Schulamt 
erst jetzt o f fensichtlich aufgrund neuerdings ange st e llter 
statistischer Untersuchungen festgestellt hat, d a ß i m Bere ich 
Gaarden eine we itere Schule notwendig ist. Das hät t e nach un­
serer Auffas s ung im Rahmen einer langfristige n v oraussch auen­
den Planung s chon e rhe bli ch früher fest ges t e ll t werden müssen , 
damit di eses Vorha b e n in das mit te lfri s ti ge Invest i ti onspro­
gramm e ingeste ll t worden wä r e . 

2. Di e s tatisti s ch e n Grun dl agen, d i e b e i der Vorau s berechnung 
des Amt es zu grun de ge l egt werden, sch e ine n a u fz u ze i gen, daß 
es sich um e ine n vorübe r ge h e nde n Sp it ze nb edarf h a ndel t, der 
si ch ab 198 4 wi e d e r l a n gsam a bb a ut. Eine m so l ch e n vorüberge­
h e nden Bedarf e nt spri cht j e d och nich t ein Schulneub a u, de r 
auf J a hrz e hnt e z usä t z li c he n Schul raum sch af f t . 

3. Un s e r sch e in t n icht vers t ä ndli ch, we l ch e Begründun g das Schul­
amt in se ine m Ve rme r k v om 15 . April 1980 daz u b e woge n hat , 20 
Schüle r pro Kl asse ein z usetze n. Nur d a nn nä ml ich e r gib t s i ch 
d e r e rrec hn e t e ek l a t ante Fe hlbedarf. Wel ch e Zahl en werde n 
hie r zug rundege l egt? Be i 30 Schülern würde sch on kein Fehlbe-
da rf me hr v orli ege n. 

-2 -
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4. Uns scheinen mögliche Alternativen nicht a usreichend genug 
untersucht. Wir denken dabei einmal an die vorn Schulamt an­
gebotenen Busfahrten zu anderen Schulen, die nicht nur nega­
tive Argumente verdienen, sondern durchaus auch eine für die 
Befriedigung eines vorübergehenden Bedarfs positive Würdigung 
verdient hätten, und insbesondere auch an die Errichtung zu­
sätzlicher mobiler Klassen. Auch diese wä ren e rheblich kosten­
günstiger zu erstellen. 

5. Uns erscheint fraglich, ob bei der jetzt entwickelten Konzep­
tion die wünschenswerte Integration der türkischen Kinder e r­
reicht wird . Dazu bietet die Zusammensetzung der Kinder in 
den einzelnen Klasse n noch denkbar tlngünstige Voraussetzungen. 

6. Aus kommunalpolit i s cher Sicht wäre a uch darzustellen, wie die 
Grundstücksverhältnisse sind und inwi eweit es zum gegenwärti­
gen Zei tpunkt ve r t retbar ist, zusätzliche Kleingärten aufzu­
kündigen. Wir denken dabei an die Schwier i gkeiten im Be rufs­
schulzentrum Gaarden. 

7. Das Kämmereiamt muß mit Nachdruck darauf hinweisen, daß bei 
den voraussehbaren Belastungen des städtischen Haushalts im 
mit te l fristi gen Planungszeitraum keine Realisierungsmöglich­
k e it für eine Fina nzierung des Schulneubaues vorhanden ist, 
es sei d e nn, daß i m gleichen Umfa ng andere, kommunalpoli­
tisch~ ebenso notwendige dringende Vorhaben zurückgestellt 
we rden . Geht man davon a us, daß schon nach den Schätzungen 
d e s Schulamtes die Baukosten (einschli eßlich Inventar) in Höhe 
von 9 ,6 Mio DM erwartet werden, und berücksichtigt man die 
mit Sicherheit eintretenden Baukostensteigerungen , so wird 
bei der erfahrungsgemäß niedrigen Beteiligungsquot e des LandeS 
ein Bauvolumen in der Grö ßenordnung von ca . 7 bis 8 Mio DM a uS 
Eigenmitteln zu finan zieren bleiben; eine Summe , die aus der 
Sicht des Kämmereiamtes in den nächsten Jahren kaum bewältigt 
werden kann. Umsomehr e rscheint es notwendig, Alternativl ös un­
gen zu untersuchen. 



Zu Punkt 5 der Tagesordnung (Magostrat ) 
Zu Pufi~t 24 ttet Tagesötttfiufig(Ratsversammlung) 

Kulturamt Kiel, den 5. Juni 1980 

Drucksache 237 

!!etr.: Neuwahl KultuI'senat 

Berichterstatter: Staltrat Balzersen 

Antrag: 

Als Mitglieder des Kultursenats werden gewählt: 

a) die von der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 

vorgeschla Jenen ordentlichen Professoren 

Prof. Dr.e 3 Bagge 

Prof. Dr. Ilebus 
Prof. Dr. Hattenhauer 

Prof. Dr. ~chimmelpenning 

b) folgende Pdrsönlichkeiten des kulturellen Lebens der 

Landeshaup t stadt Kiel: 

Prof. Dr . .fens Christian Jensen 
Direktor der Kunsthalle zu Kiel 

Rolf Kurze 
Geschäftsführer der OTV, Kreisverwal tung Kil !l 

Gerd Lausen 
Präsident der Landesbank und Girozentrale KleI 

Günter Pipke 
Direktor des NDR, Funkhaus Kiel 

Frau Dr. Brigitte Schubert-Riese 
Vorsitzende des Landeskulturverbandes 

Prof. Bernhard Schwichtenberg 
Fachhochschule Kiel, Fachbereich Gestaltung 

Frau Luise Wulff 
Grafikerin in Kiel. 

Begründung 
D' le Satzung der Stadt Kiel über den Kultursenat in der Fassung vom 

21. August 1975 sieht im § 2 - Zusammensetzung - vor, da ß die Mit­

glieder des Kultursenats mit Ausnahme zweier Mitglieder aus dem 
Kreise des Präsidenten und der Vi ze präsidenten der Christian-Albrecht s­

Universität zu Kiel von der Ratsversammlung für die Dauer von 4 Jahren, 

und ZHar jeweils nach zweiJ'ährigem Bestehen der Ratsversammlung, ge­
l\1"h 
.a It Werden. Die jet : t amtierende 
in d . 

er Sltzung vom 20 . April 1978; 

- 2 -

Ra tsversamll,l ung kons ti tuierte sich 

die Wahlp e ,iode des jetzigen Kultu~ -
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's,enats lief mithin am 20. April 180 ab. 

V~n den von der Ratsversammlung zu wählenden insgesamt 11 Per~ön­
l ichkeiten sind vier als ordentliche Professoren der Chr istian­

Albrechts-Universität zu Kiel (Punkt a) des Antrages) durch 

'Beschluß des Senat s der Universität vom 29. Ap ril 19 80, di e 

im Antra ge zu b) genannten Persönlichkeiten des kulturel len Lebens 

der Land eshaup ts tadt Kl eI durch interfraktionelle übereinkunft 

vorgeschl agen wo r den. 

Der Beschluß des Kulturausschusses wi rd im Umlaufverfahren 
eingeholt . 

~~ 
Hal zc:rsen 

Stadtrat 

Ratsherr R u dei beantragt namens der SPD -F rakti on getrennte Absti mmun g. 

S t a d t prä s i den t läßt sodann uber die Ziffern a) und b) des Antrages 

getrennt absti mmen. 

~=:.c..~I~i3_::~_c:): N ach An t rag mit Mehrheit bei einigen Enthaltungen 



/ 

Kulturausschuß 
Kulturamt 
-Theaterverwaltung -

Kiel, den 31.Mai1980 

Betr.: Überplanmäßige Einnahmen und Ausgaben für den 
Bewirtschaftungsplan 1979/80 - 331 - Bühnen der Landes-
hauptstadt Kiel. 

Berichterstatter: Stadtrat Otto Balzersen. 

Antrag: Den überplanmäßigen Einnahmen und Ausgaben für den Be­
wirtschaftungsplan 1979/80 - 331 - Bühnen der Landeshaupt-

/ stadt Kiel - wird lt. beigefügtem Entwurf zugestimmt. 
Die Mehrausgaben von 181. 900 DM werden gedeckt durch 

r1e-hre i nnahmen in derselben Höhe bei der Haushaltsstelle 

9110206 - Zinseinnahmen von privaten Unternehmen. 

_ Endgültige Beschlußfassung durch die Ratsversammlung -

Be gründung: 

Aufgrund der Tarifabschlüsse für den Öffentlichen Dienst ergeben 
sich auch für den Theateretat Änderungen für den Bewirtschaftungs­
plan 1979/80. Dieser Bewirtschaftungsplan ist Bestandteil des Ver­
waltungshaushalts 1979. Da über den Nachtrag 1979 jedoch erst im 
Herbst entschieden wird und der Bewirtschaftungsplan 1979/80 mit 
dem 31. Juli abläuft, müssen die erforderlichen Beschlüsse vorher 
durch den Ausschuß , den Magistrat und die Ratsversammlung gefaßt 

werden. 

Die Begründung zu den einzelnen Ansätzen ergibt sich aus den 
beigefügten Anlagen. 

Über die Vorlage wurde schon durch den Kulturausschuß im Umlaufv er­
fahren beschlossen. In früheren Jahren ist man davon ausgegangen, 
daß bis zum Beschluß über den Nachtragshaushalt d ie Mehrkosten auf­
grund der tariflichen Erhöhungen im Rahmen des Sammelnachweis es A 
gedeckt waren . Aufgrund eines neuen Vermerks im Sammelnachweis A 
besteht das Kämmereiamt darauf, daß bis zum Bes chluß über den 
Nachtrag 1980 ein Deckungsvorschlag für die Mehrkosten in den Antrag 
aufgenommen wird. Die terminliche Beschlußfassung ist wie folgt vor -

gesehen: 
am 30. 5.80 
am 4. 6.80 
am 12. 6.80 

!!esmlu : Na 
+ 

Kulturauss chuß 
Magistrat 
Ratsversammlung 

ntrag 

(einstimm ig nach Ant rag) 

K~-
Balzersen 

Stadtrat 



Ne. 

331. 

Uberplanmaßige Binnahmen und Ausgaben z~m Bewirtschaftungsplan 
1979/80 

))1 - Bühnen der Landeshauptstadt Kiel 
Haushaltsstelle 

Bezeichnung 

1-1 aus hai ta a n I atz 

neu bisher mehr(+) Erläuterungen 
oder BelchlU.le des MagistratI = Ma, 

weniger (. /.) der Ratsveraammlung • Ra 

gegenUber 
bilher 

W DM DM 
l--J---------~~---------~~=---+-~~--~~~~------------------234 5 6 

1741 

4 

560 

EINNAHMEN 

+ 22.000 Zu 1741: 

Zuschüsse von sonstigen 
öffentlichen Bereichen 
für allgemeine Maß­
nahmen der Arbeits­
beschaffung 33000C 11.000 

Zweckgebunden für 
331.4140-33104150 

======================== ============ 

Gesamt einnahmen 10h76.100 10.654.100 + 22.000 

!USGABBN 

Perßonalausgaben 
Sammelnachweis A 18.520.700 Jß.339.300 + 181. 400 Zu 4140 - 4150 

Vgl. Einnähmen 
331.1741 

Grunds teuern und 
sons tige Abgab en 270 00C 23.100 + 3.900 

Was s er, Gas - und 
Strombezug 165000C 150.000 + 15.000 

Dienst- und Schutz-
bekleidung,persönli ch e 
Ausrüstungsgegenstände 4070C 1.100 + 3.60e 

========::F==-==== ·o= ==== =-==== =f:==== ===== ----

SUIllr.le der Ausgaben 22.gl 98:;0 D2 .776.00 0 I +203 . goc 
Summe der Einnahmen 10.676.100 0.6540100 1+ 22. ooe 

==== :-::.-==========:-=== ====-==== = = ::======= ----
ZUschußbedarf J2. jüj. um ~ ? 1 ?.1.900 +H3L90C 

.(N VerwH) 



Überplarunäßi ge Au s gaben zum Bewirts chaf tungsplan 1979/80 
331 T Bühnen der Landeshaupt s tadt Kiel ' 

s ~ 111 :T, ein ach we isA - Pers onalausgaben 

~--_. _---~.~-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-_. ' . - --
Zel~. w ("( h 

Gtuppie .. ------------it------r-~~~;.....;,.;;~--__i 
tuo

gs
_ Er I ä I, ( r ! r : : 1: . ', ( . 11 

Nt. Bezeichnung 

33 1. 
DM 

er 

weniger (./.) 

gegenuber 

bisher 

DM DM 
-t---·----------+---~--__+_-...:..:...:-_+_-·----""--·- -"-· .. -- ...... .. -----
Ir---~-~-~~~~_+_---..:;~-+-~~~_+----!.:~_+----"--·-·--· .... -....... _-

410 

414 

4140 

4141 
4142 
41 43 
41 44 
4145 

415 
416 

4162 

4163 

'1164 
4165 

41 66 

Di ens tbezüge für Beamt e 

Anges t elltenvergütuneen 
davon 
Anges t ellt e - BAT -

Gaeen f ür Solo 

Gagen f.Ju gendtheater 

GaGen für Cho r 

Gaeen f ür Ball e tt 

Gagen für techni s che 
Int endanzanges t ellt e 

Vergütune für 
Orehes t ermitgli eder 

Uond erhono r are für 
Anc;es tellt e mit 
Normalver tra~ 

Arbeit erlöhne 

Beschdfti " un rrs ent rre lte 
d u b G 

avon 
Ktina tl eri sche Au s hj.lfen 
Und Gäs t e 

Orch ~ s t erau shilfcn 
T echni sche Aus hil fe n 

BOno L'are f ü r ~ t atif l te 
und ~xtrachor 

I G~s thono r are an di e 
I 1hedurdeut s chc Bühne 

434 143 - Bei t räßu ~u Verso:r.: 
435 lAnges tell t e 

Arbeiter 
458 'I C"'< ..:lOne't" ( ,0 .) l ee Dtihnen- und 

I rehes t(~ rver !:.) o rcu ng ) 

444 14 - BOit r h"c ~ u r !I)eso~ 
~n (~es t U '-445 G , ellt e 

, Arb ui t el' 
448 

insges amt 

81~60 81.100 + 50 

49.50~~I'L~4~00 +10 5 .40 

1.25 9.90 

2.9 55 .50 

239 . 30 

+ 7050 

+ 20.50 

1.70 

l183 . 30 .175~00 + 8 . 20 

628.50 4 . 50 

65 2 .10 4.60 

'.)3 26 .60 3 . 2 6 8.~ + 5'1.70 

104. 20 103.500 + 70 

42 60.30 4 . 2 35.800 + 2L~ . 50 

736.130 7:5 3 .100 + 3 . 70 

299 . 80 298 . 000 + 1. 80 

103 . 80 l O'j . 200 + 60 

58 .00 57 .600 + 40 

109.20 108 . 500 + 70 

36 . 00 j~ . UOO + 20 

unG~;kR.8 
:J0 . 50 40 

170 . 40 166 . 000 + 4 .40 

391 010 :581 . 300 + 9 . 80 

~ial ver i chf~runG 
227000 225 . 400 + 1 . 60 

+ 11 . 10 

L22 1 . 20 1. 20L200 + 20 . 00 
== :-:=== == 

~0520.700 Id .35 9. jO +1 (31 . 40 



zu den überplanmäßigen Einnahmen und Ausgaben zum 
Bewirtschaftungsplan 1979/80 - Unterabschnitt 331 -
Bühnen der Landeshauptstadt Kiel - (2. Nachtrag zum Be­
wirtschaftungsplan 1979/80) 

EINNAHMEN 

Zu 1741: 

AUSGABEN 

Zu 4: 

Zu 540: 

Zu 542: 

- Zuschüsse von sonstigen öffentlichen Bereichen 
für allgemeine Maßnahmen der Arbeitsbeschaffung -

Der Einnahme-Ansatz wurde entsprechend den zu 
erwartenden Einnahmen berichtigt. 

N euer Ansatz: 

- Personalausgaben -
Sammelnachweis A 

In dem Bühnen- und Musikrecht gibt es 

33.000 DM 

tarifliche Bestimmungen, die die Tarifpartner 
in diesem Bereich verpflichten, die Gagen und 
Vergütungen sinngemäß anzupassen, wenn die 
Vergütungen der BAT -Angestellten des Öffentlichen 
Dienstes sich ändern. Obgleich für die einzelnen 
Sparten (Solo, Chor, Ballett, Orchester) noch 
keine Anpassungstarifverträge vorliegen, haben 
wir aufgrund des tariflichen Abschlusses für den 
Öffentlichen Dienst die Berechnungen schon vor­
genommen, um rechtzeitig vor Auslaufen des 
derzeitigen Bewirtschaftungsplans die erforderlichen 
Beschlüsse der,Bti=idt. exemien herbeizuführen . Die 
Berechnungswerte sind mit dem Personalamt 
abgestimmt worden. 

- Grundsteuern und sonstige Abgaben -

Die Nachforderung ist aufgrund der Erhöhung der 
Abwässergebühren sowie der Gebühren für die 
Müllabfuhr erforderlich geworden. 

Neuer Ansatz: 27.000 DM 

- Wasser, Gas- und Strombezug -

Bisher sind die Umsätze zwischen den 
Stadtwerken und den einzelnen Dienststellen 
und Einrichtungen der Landeshauptstadt Kiel 
als steuerfrei angesehen worden, da es sich 
um sogenannte Innenumsät ze handelte. 



Zu 560: 

- 2 -

Das Finanzamt hat bei einer Betriebsprüfung diese 
Nichtversteuerung beanstandet und die Steuern auf­
grund einer anderen Rechtsauffassung nachgefordert. 
Das Theater muß nunmehr neben den erhöhten 
Kosten auch eine größere Nachzahlung leisten. 

N euer Ansatz 

- Dienst- und Schutzbekleidung. persön­
liche Ausrüstungsgegenstände -

N~ch den Unfallverhütungsvorschriften des 
Gemeindeunfallversicherungsverbandes 
Schleswig-Hoistein sind dort. wo Gefahren 
von Verletzungen usw. bestehen. geeignete 
Schutzmittel zu benutzen. Für den Bereich 
des Theaters sind dies insbesondere Schutz­
helme. Sicherheitsschuhe und Handschuhe. 

165.000 DM 

Diese Schutzmittel sind vom Arbeitgeber bereit­
zustellen . Im T heaterbereich treten vor­
nehmlich beim Bühnenbetrieb (Auf-und Abbau) 
diese Gefahren auf. Es wurden daher Schutz­
helme für alle dort tätigen Mitarbeiter ange­
schafft . Es ist ferner. soweit nicht schon er­
folgt, d ie Anschaffung von geeigneten Sicher­
heitsschuhen vorgesehen. Der angeforderte 
Mehrbetrag soll dies ermöglichen . 

Neuer Ansatz 

K i e I I den 8. April 1980 

Sachlich und rechnerisch richtig 

~~ 
(Heinz Reschke) 
Oberamtsrat 

4.700 DM 
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Zu Punkt .. J/o. der Tagesordnung 
Der Magistrat Kiel, den 5. J uni 198 0 
Ordnungs ausschuß 
Feuerwehr 

Vorlage für Drucksache 216 

~:8. Änderung der Gebührensatzung für den Rettungsdienst 
der Landeshauptstadt Kiel vom 7.Dezember 1970 in der 
Fassung der 7. Nachtragssatzung vom 15.Dezember 1978 

Berichterstatter: Stadtrat Diekelmann 

Antrag: Der Änderung in der 8. Nachtragssatzung zur Gebührensatzung 
für den Rettungsdienst der Landeshauptstadt Kiel vom 
7. Dezember 1970 in der Fassung der 7. Nachtragssatzung 
vom 15.Dezember 1978 wird zugestimmt. 

-Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung-

ß.egründung: 
Die Ratsversammlung hat in ihrer Sitzung am 14./15.Dezember 1978 
d~n Magistrat beauftragt, in die Gebührensatzung für den Rettungs­
d:en~t die Gebühren für den Notarztwagen aufzunehmen. 
Dle Anderung sollte sich n ach folgenden Grundsätzen richten: 

a) Gebührenpauschale für d (-~ n Notarztwageneinsatz 
incl. är~tlicher Lei s tungen (ohn e Medikamente 
und Verbrauchsstoffe) 

b) Beförderung,'.Jlei s tungen ohne är ~·:, tliche Betreuung 
werden nach Tarifen der Kr ankentransportwagen 
abgerechnet. 

c) Gebührenpauschale für notärztliche Betreuung 
ohne Beförderun gsleistung 

d) ~edikamente und Verbrauchsstoffe werden gesondert 
ln Rechnung gestell t. 

320,-- DM 

132, - - DM 

~ie z . Zt . geltende Gebührensa tzung sieht für die Beförderung mit 
Vem Notarztwagen i ncl. ärztli cher Leistungen,Medikamente und 
"erbrauchsstoffe eine Gebührenp auschale in Höhe von 396 ,-- DM 
aor. Lt. dem o.a. Beschluß der Ratsversammlung soll die Pauschale 
~f 320,-- DM gesenk t werden und die Medikamente und Verbrauchs-1 offe sollen zum Einkaufspreis spe zifi ziert abgerechnet werden. 
E~alog Zur Gebührensat zung der öffentlichen Feuerwehren ist dem 
~lnk aufsprei s ein Verwaltungskostenaufs chl ag in Höhe von 20 % 
NUZUSch1agen. 
n ac ~'"'c 1 J ahr wird die Feuerwehr die Gebühren für den Notarztwagen 

ach den dann vorl i egenden Er Febni ssen neu berechnen . 

- 2-



-2-

Der Entwurf der 8. Nachtragssatzung zu~ GebUhrensatzung für 
9.en Rettungsd~enst ' der Limdeshauptstadt Kiel wurde vom 
Rechtsamt, RechnungsprUfungsamt und KäIDmereiamt mitgezeichnet. 

Der Ottlnungsausschuß hat die 8. Änderung in seiner Sitzung 
am 14 .. 4 .1980 beschlossen. Der Magistrat hat dem Antrag in seiner 

Sitr;. h~ am 4. 6. 1980 zugestimmt , 

.: ~f:~~ 

Die!keitnann 
St ,adtrat 

BesdJ}uß: Nach Antrag 
- einstimmig -



8 . Nachtragssatzung 
zur Gebührensatzung für den Rettungsdienst 

der 8tadt Kiel 

Vom 

Aufgrund des § 4 der Gemeindeordnung für 8chleswig-Holstein in 
der Fassung vom 11. November 1977 (GVOB1. 8chl.-H. 8.410), geän­
dert durch Gesetz vom 15. Februar 1978 (GVOB1. 8chl.-H. 8.28), 
der §§ 1, 2, 4 und 6 des Kommunalabgabengesetzes des Landes 
8chleswig-Holstein (KAG) in der Fassung vom 17. März 1978 (GVOB1. 
8(Chl.-H. 8.71), zuletzt geändert durch Gesetz vom 18. Dezember 1979 

GVOB1. 8chl.-H. 8.526), und des § 5 des Rettungsdienstgesetzes 
Vom 24. März 1975 (GVOB1. 8chl.-H. 8.44) wird nach Beschlußfassung 
durch die Ratsversammlung am folgende Nachtrags-
satzung erlassen: 

Artikel I 

D~e Gebührensatzung für den Rettungsdienst der Landeshauptstadt 
K~el vom 7. Dezember 1970 (Kieler Nachrichten vom 31. Dezember 
1970), zuletzt geändert durch die 7. Nachtragssatzung zur Gebühren­
satzung für den Rettungsdienst der Landeshauptstadt Kiel vom 15. De-

f
zember 1978 (Kieler Nachrichten vom 20. Dezember 1978)., wird wie 
olgt geändert: 

§ 2 erhält fol gende Fassung: 

" § 2 
Gebührens ätze 

~1) Die Gebühr besteht aus einem Grundbetrag und einem 
auschal - oder einem Kilometersatz. 

(2) Für jede Beförderung wird ein Grundbetrag von 
erhoben. 

~~) Für eine Beförderung innerhalb des 8tadtge­
e~hetes wird nebem dem Grundbetrag ein Pauschalsatz 
roben. 

Er beträgt für eine Bef örderung 

a) mit Krankentransportwagen 
b) mit Notarztwagen einschließlich Betreuung 

durch den Notarzt (ohne Medikamente und 
Verbrauchss toffe) 

FUr mit die Betreuung durch den Notarz t ohne Beförderung 
dem Notarztwagen beträgt der Pauschal satz 

- 2-

8,00 DM 

132, 00 DM 

320,00 DM 

132,00 DM 
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Für die Beförderung ohne notärztliche Betreuung 
beträgt der Pau$chalsatz 
Medikamente und Verbrauchsstoffe werden zum Ein­
kaufspreis spezifiziert abgerechnet zuzüglich eines 
20%igen Verwaltungskostenaufschlages. 

(4) E~r eine Beförderung außerhalb des Stadtgebietes 
werden neben dem Grundbetrag folgende Kilometersätze 
erhoben: 

a) mit Krankentransportwagen 
ohne ärztliche Betreuung 

bis 200 km 
von 200 km bis 400 km 
übe:c 400 km 

b ) mi t Notarztwagen ein­
s chließlich Betr euung 
du r ch den Not arzt -

b.is 200 km 
von 200 km bis 400 km 
über '+00 km 

bzw . mit Notarztwagen 

je km 
je km 
je km 

3,60 DM 
2,60 DM , mind. 
1, 60 DM , mind. 

je km 10, 80 DM 
je km 7, 80 DM, mind. 
je km L~ ,80 DM , mind. 

Al s Mindestgebühr für e i n e Beförderung außerhalb 
de s St adtgebiet es wi r d. jedoch der Grundbetrag ( Abs .2) 
und der f ür Beförderungen i nnerhalb des St adtgebi e­
tes zu berechnende Pauscha1satz ( Abs. 3) erhoben. 

(5) Für die Des i nfektion von Krankenwagen, die 
n;Lcht der Feuerwehr gehören , betr ägt die Pauschale 

(6) Di e von der Feuerwehr im Rettungsdienst 
einges etzten Hilfsorganisationen können Entgelte 
bis zur Höhe der Gebühren nach § 2 Abs. 1 bis 4 
erbeben. 11 

Artikel 11 

Diese Nacht rags s atzung tritt am 1. Juli 1980 in Kraft. 

Kiel, den 

132,00 DM 

720,00 DM 
1 .040,00 DM 

2.160,00 DM 
3.120,00 DM 

24,00 DM 

Der Oberbürgermeister 

..................... 



Zu Punkt J:I. der Tagesordnung 

Jugendwohlfahrtsausschuß 
-Jugendamt 

Kiel, den 25. 4. 1980 

Drucksache 223 

Betr.: Einrichtung von 2 Kindergartengruppen in der Helmholtzstr. 

,!!erichterstatter: Herr Stadtrat Lütgens 

~ntrag: 1. Der Einrichtung von 2 Kindergartengruppen im Gebäude 
Helmholtzstraße 19 ab 1.9.1980 wird zugestimmt. 

2. Den folgenden außerplanmäßigen Ausgaben wird zuge­
stimmt: 

4600. 9352 Technische Arbeitsgeräte 20.500, --

4600. 

9353 Einrichtungsstücke der Dienst- u. 
Betriebsräume 28.000, --

941 Herrichtung des Gebäudes 25.000, --
952 Außenspielgeräte 4.000, --

4 
521 
522 
542 
544 
570 
571 
622 
650 
654 

Personalausgaben 
Betriebsgerät und Inventar 
Gardinen, Wäsche 
Wasser-, Gas- u. Strombezug 
Gebäudereinigung 
Beköstigungsmittel 
Arzneimittel 
Pädagogischer Sachbedarf 
Bürobedarf 
Dienstreisen 

77.500,--

61.400, --
600, --
800, --
500, --
200, --

3.200,--
100, --

1.000,--
100, --
100, --

68.000,- -

Die Deckung dieser Mehrausgaben erfolgt durch Mehreinnahmen 
in gleicher Höhe bei der Haushaltsstelle 4600/11 7 - Kostenbei­
träge -

3. Die Bereitstellung der für das Personal erforderlichen 
Planstellen erfolgt über den Nachtragshaushaltsplan . 
Der überplanmäßigen Beschäftigung der notwendigen Fach­
kräfte im Rahmen der durch die außerplanmäßige Ausgabe 
bereitgestellten Mittel wird zugestimmt. 

Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung - ' 

~) 
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Be~ründung: 

Die im Gebäude HeImholtzstraße 19, das als Kindertagesheim in den 
Jahren 1975/76 gebaut worden ist, untergebrachte Soziale Gruppe zur 
Vermeidung von Heimunterbringung zieht im Mai 1980 in das Gebäude 
Preetzer Str. 26/28 - Beschluß Ratsversammlung vom 20.3.80 - Drs. 107 -. 
Die dadurch freiwerd~nden Räume können nunmehr dem eigentlichen Zweck 
zugeführt werden. Das entspricht dem Beschluß des Jugendwohlfahrtsaus-
schu·sses vom 11. 6. 79, de~autete: 

"Das als Kindergarten in den Jahren 1975/76 errichtete Gebäude 
HeImholtzstraße ist baldmöglichst seinem Zweck. zuzführen. 11 

Die Verlegung d <., r in dem Kindertagesheim zweckfremd untergebrachten 
Verwaltungszweige (Ge sundheitsamt. Amt für Familienhilfe) soll e rfolgen, 
s obal d eine endgültige Unterbringung im Sanie r ungsgebiet Gaarden möglich 
ist . Nach dem Bautenstand kann damit 1980/81 gerechnet werden. In dem Falle 
wird die vollständige Einr ichtung als Kindertagesheim mit 5 Gruppen und 100 
Kindern planungsgere cht angestrebt. Die Entscheidungen der Selbstverwaltung 
werden im regel rechten Verfahren bei der Aufstellung des Hau sha lts- und 
Stellenplanes herbeigeführ t. Vorerst soll mit dem beantragten Beschluß die 
Einrichtung von 2 Kinderga rtengruppen mit 40 Kindern ab 1. 9. 80 erreicht 
werden . Die außerplanmäßige Ausgabe schafft die personellen und materiel­
len Voraussetzungen für die Betriebsaufnahme . 

Der Nachtragshaushaltsplan kann nicht abgewartet werden, weil ein unab­
weisbares Bedürfni s für die Bereitstellung weiterer Kindergartenplätze 
besteht, und es nicht vertretba r erscheint , die für einen Kindergarten geschaf ~ 
fenen Räume länger lee r stehen zu lassen, weil ein nicht unerheblicher Bedarf 
nachweislich besteht. Di e Betriebsaufnahme sollte daher spätestens zum 1.9.

80 

erfolgen. Ein frühere r Beginn ist wegen der Sommerferien und de r allgemeiIl
eo 

Schließung der Kindertagesheime in der Zeit vom 21. 7. - 15. 8. 80 jedoch nicht 

angebracht. 

Der Bedarf an Kindergartenplätzen in dem Bereich Ostufer ergibt sich aus 
folgenden Zahlen. Für eine Aufnahme in Kindergärten liegen erhebliche An ­
meldungen vor, die aus Platzmangel in den bestehenden Kindertagesheimen 
auf eine Warteliste gesetzt werden mußten. Es sind dies 

1. Im Kindertagesheim Georg-Pfingsten-Straße 
2. Im Kindertagesheim Mühlenteich 
3. Im Kindertagesheim Karlstal 
4. Im Kindertage sheim Hügelstr. 

zusammen 

30 Kinder 
58 11 

35 11 

3 " 

126 Kinder 
==== =======:: ::= 

Darunter befinden sich 20 türkische Kinder, die besonders dringend Plätze 
benötigen. um geeignete Voraussetzungen für die spätere Schulaufnahme zU 
erlangen . Darauf hat das Schulamt bereits hingewiesen. 

Die Wartelisten geben den augenblicklichen Bedarf wieder. Auch längerfri­

stig ist ein Bedarf unter Berücksichtigung der Bedarfszahlen des Kieler 

3) 
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Jugendplanes - 42.31/22 - gegeben. Im Planungsbereich Ostufer - ZO Mitte, 
Stadt-Bezirke 12. 1, 12.2, 11. 4, 13.4 - leben nach dem Stand vom 31. 12. 79 
folgende Kinder der Geburtsjahrgänge: 

1973 

188 
57 

1974 

196 
48 

1975 

224 
. 67 

1976 

249 
64 

1977 

241 
69 

An Kindergartenplätzen sind vorhanden: 

Kindertagesheim Georg-Pfingsten-Str. 
Kindertagesheim Karlstal 
Kindertagesheim Hügelstr. 
Kindertagesheim Zum Brook 
Kindertagesheim Mühlenteich 
In Vorschulklassen sind verfügbar 

1978 

242 
62 

insgesamt 

1979 

243 
71 

80 
50 
80 
16 
80 
75 

381 Plätze 

Wenn für 60 % der drei- bis vierjährigen und für 80 % der fünf jährigen 
Kinder (Bedarfszahlen des KJP) Plätze bereitstehen sollen, sind erforder­
lich: 

1980 
1981 
1982 

Das bedeutet einen Fehlbestand 

1980 
1981 
1982 

unversorgten Kindern. 

von 

" 
" 

222 Plätzen bei insgesamt 
238 Plätzen bei insgesamt 
239 Plätzen bei insgesamt 

603 Plätze 
619 " 
620 " 

528 
546 
547 

Die im Antrag aufgeführten außerplanmäßigen Ausgaben entstehen für die 
lIerrichtung der Räume und den laufenden Betrieb des Kindergartens mit 
2 Gruppen von insgesamt 40 Kindern für die Zeit vom 1. 9. -31. 12. 1980. 
Diesen Ausgaben stehen Mehreinnahmen an Kindergartenbeiträgen von etwa 
7.000, -- DM und an Essengeldern von 3.200, -- DM gegenüber, die bei der 
lIaUshaltsstelle 4600. 11 7 im Rahmen des Gesamtansatzes vereinnahmt wer­
den. 

Die jährlichen Folgekosten ab 1981 werden voraussichtlich bei einem Kinder­
garten mit 40 Plätzen betragen: 

Personalkosten 
Sachkosten 
Kalkulatorische Kosten 

abzüglich Entgelte 
zusammen 

159.700, -- DM 
35.000,-- " 
21. 000, - - " 

215.700, -- DM 
28 . 000, -- " 

187.700, -- DM 
==== == ========== 

4) 
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Die Erweiterung des Betriebs auf 5 Gruppen mit 100 Kindern ist vorgesehen, 
sobald die anderweitige endgültige Unterbringung der Verwaltungszweige (Ge­
sundheitsamt, Amt für Familienhilfe) im Sanierungsgebiet Gaarden erfolgen 
kann. Die sich daraus für die Einrichtung von weiteren 60 Kindergartenplätzen 
e r gebenden Kosten werden in regelrechten Verfahren bei der Aufstellung der 
Haushaltspläne angeworben. 

Dafür werden folgende Kosten und Einnahmen erwartet: 

A. Einmalige Ausgaben 

Investitionskosten (Inventar, Geräte) 
Herrichtungskosten 

B. Laufende F'..o",ten 

P e r sonalkost en 
Sachkosten 
Kalkulatorische Kosten 

a bzüglich Entgelte 

Gesamtkosten 

70.000, -- DM 
45.000, -- " 

115.000, -- DM 
================= 

378.900, -- DM 
79.500, -- " 
52 .900,-- " 

511. 300, -- DM 
66.000, - - " 

445.300, -- DM 
=========z=======~ 

Nach den bekannten Zeitvorstellungen wird der Umzug der V erwa ltungsstellen 
gegen Ende dieses Jahres erwartet, so daß über die Einrichtung weiterer 
3 Gr uppen im Rahmen des Haushaltspla nes 1981 entschieden werden muß . Der 
JWA hat der Vorlage am 5.5.80 zugestimmt. Das Kämmereiamt ha t mitge zeichIlet; 
das P ersonalamt und das Hauptamt sind zur Mitzeichnung aufgefordert worden. 

-tg~~~ 
as Personalamt hat Kenntnis genommen. 

escbluß: Ni-H~ An 
_ einstiWIDl 



Zu Punkt der Tagesordnung 

Der Magistrat 
Ordnungs aus schuß 
Stadtreinigungs- und Fuhramt 

Kiel, den 10. September 1979 

Drs. Nr. 355 

Betr.: Befreiung vom Anschluß- und Benutzungszwang in der 
Straßerireinigung 

Berichterstatter: Stadtrat Quade 

Antrag: A) Antrag der Ortsbeiräte Meimersdorf und Moorsee: 

Der Anschluß- und Benutzungszwang in der Straßenreini­
gung für die Straßen Kieler Weg, Bustorfer Weg, 
Barkauer Straße, Bogenstraße und Kirschenkamp 
wird aufgehoben. 

B) Antrag des Stadtreinigungs- und Fuhramtes: 
Die Anträge der Ortsbeiräte Meimersdorf und Moorsee 
auf Befreiung vom Anschluß- und Benutzungszwang in 
der Straßenreinigung werden abgelehnt. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung 

Die Ortsbeiräte Meimersdorf und Moorsee haben über das Stadt­
reinigungs- und Fuhramt eine Beschlußfassung der Ratsversammlung 
über die Herausnahme der o.g. Straßen aus dem Anschluß- und Be­
nutzungszwang in der Straßenreinigung beantragt. 

Die Reinigung der o.a. Straßen wie in weiteren Straßen in den 
Stadtteilen Meimersdorf und Moorsee wurde am 28.09.1973 aufgenommen, 
nachdem durch die Satzung über die Reinigung der öffentlichen 
Straßen in Kiel vom 22.12.1972 das frühere Ortsrecht für diese 
Bereiche abgelöst und der Anschluß- und Benutzungszwang i n der 
Straßenreinigung mit Wirkung vom 01.07.1973 eingeführt wurde. 

AUf Anregung eines Grundstückseigentümers haben die Ort sbeiräte 
Meimersdorf und Moorsee nunmehr den Antrag gestellt, die Straßen 
K~eler Weg, Bustorfer Weg, Barkauer Straße, Bogenstraße und 
K~rschenkamp aus dem Anschluß- und Benutzungszwang in der Straßen­
reinigung wieder herauszunehmen. Sie meinen, daß von einer 
ordnungsgemäßen Straßenreinigung in Moorsee nicht gesprochen 
Werden kann. 

Die vom Antrag betroffenen Straßen liegen mit noch anderen Straßen 
der Ortsteile Meimersdorf und Moorsee "innerhalb der geschlossenen 
Ortslage" und sind aufgrund ihres Ausbauzustandes wie die anderen 
vom Anschluß- und Benutzungszwang (A- u. B-Zwang) der Straßenreini­
g~n~ erfaßten Straßen im Stadtgebiet ohne Einschränkung reinigungs­
fäh~g. Sie sind deshalb nach geltendem Recht (Straßen- und Wege­
~e~e~z des Landes SChleswig-Holstein - § 45 - und Satzung über die 
.e~n~gung der öffentlichen Straßen in Kiel) dem A- und B-Zwang 
~n der Straßenreinigung unterworfen worden und von der städtischen 
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"Reihigungsanstalt" satzungsgemäß gegen Gebühr zu relnlgen. 
Für eine Befreiung vom A- und B-Zwang liegt kein ausreichender 
Grund vor. Vielmehr ist zur Sicherung einer durchgehend sauberen 
Stadt und aus Gründen der Gebührengerechtigkeit eine gleichmäßige 
Behandlung und Gebührenbelastung aller Anschlußpfl i chtigen im 
Stadtgebiet anzustreben und sicherzustellen. Es is t n icht einzu­
sehen, warum Anschlußpflichtige eines Ortsteils besser ges t ellt 
werden sollen als die anderen. 

Wenn dem Befreiungsantrag für die genannten Straßen stattgegeben 
wird, werden mit Sicherheit und Berechtigun~ gleichartige Anträge 
auch aus anderen Bere i chen der Stadt gestel t, in denen z. T. schon 
seit Jahrzehnten gegen Gebührenberechnung gereinigt wird. Bei der 
St 'ukt ur des S~adtgebiet e s is t eine akzeptable und einsicht ige 

bgrenzung ohne Ver letzung des Ge r echtigkeitsgrundsatz es aus dem 
Abgabenrecht abe r ni cht zu erreic hen . 

I n der Landes haupt s tadt Ki el kann auf einen gleichmäßi g ausgerichte­
t en A- und B-Zwang ~nd eine kontinuierliche Straßenreinigung mit 
angegliedert em Winterdienst nicht ver zicht et werden . Nach unseren 
Erfahrungen sind bei weitem ni cht alle Grundeigentümer Anhänger 
des Grund s at ze ~ "J eder kehr e vor seiner Tür". Die Folge wäre u.a. 
e ine zunehmende Verschmutzung der Stadt, die durch eine leistungs­
f ähi ge, kontinui erliche s t ädti s che Straßenreinigung bis l ang als 
!isaubere Stadt" gilt . Wi e sich besonders deut lich bei der Erfüllung 
der Winter die ns t verpflichtungen auf Gehwegen zeigt, sind die Auf­
f assunge n und Aktivi t ät en de r Ansc hlußp flicht igen i n heut i ger Zeit 
derar t unterschiedl ich, daß abweichende Regelungen sehr schnell zu 
unangenehme n Begleiters che inungen, zu Ungerechtigkeiten und insbe­
sondere zu einer steigenden Rechtsunsicherheit führen. Im Interesse 
aller Gebührenpfli chtigen s ind deshalb eine einheitliche Behandlung 
und eine ge rechte Gebührenbe l astung zu gewährleisten. Das s etzt 
voraus) daß alle innerhalb der geschlossenen Ortslagen gelegenen 
öffent l ic hen Straßen, Wege und Plätze auf der Grundlage de s Straßen­
und Wegegeset zes nach gl e ichen Grundsätzen erfaßt, kontinuierlich 
betreut und di e Ge bührenpflichtigen gleichermaßen belas tet werde n. 

Die bisherigen Anschlußmaßnahmen für die Straßenreinigung i n Kiel 
wurden in einer Reihe von Verwaltungsgerichtsprozessen auch reC ht­
lich anerkannt. Die Stadt muß es darauf abstellen, diese Re chts­
sicherheit zu festigen. Im übrigen macht es einen Teil der Gebühren­
gerechtigkeit aus, wenn möglichst viele Anschlußpflichtige zu den 
Gesamtkosten der Straßenreinigung herangezogen werden, weil dadurch 
in Anwendung eines anerkannten Gebührenbemessungsmaßstabes die Be­
lastung des einzelnen gesenkt werden kann. 

Die Behauptung, daß von einer ordnungsgemäßen Straßenreinigung durch 
die Stadt in Moorsee nicht gesprochen werden könne muß entschieden 
zurückgewiesen werden. Die genannten Straßen werde~ regelmäßig 
satzungsgemäß gereinigt. Der Behauptung widerspriCht u.a. auch die 
Belobigung, die der Ortsbeiratsvorsitzende in der gleichen Sitzung 
des Ortsbeirates (25.11.1978) dem städtischen Winterdienst gezollt 
hat, der ja sachlich und gebührenmäßig Bestandteil der Straßen­
reinigung ist. Im Übrigen spricht der Zustand einiger nicht von der 
Stadt gereinigter Straßen für sich. 
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Unter Ablehnung des Antrages zu A) sollte aus den vorstehend 
genannten Gründen deshalb dem Antrag zu B) gefolgt werden. 

Der Ordnungsausschuß hat in seiner Sitzung am 6. September 
1979 bei gleichzeitiger Ablehnung des Antrages zu A) (bei 
2 Stimmenthaltungen) dem Antrag zu B) (bei 3 Stimmenthaltungen) 
zugestimmt. 

I 

Der Magistrat hat in seiner Sitzung am 4. 6. 1980 dem Antrag zu 
Buchstabe B) mit 2 Stimmen bei restlicher Stimmenthaltung zuge­
stimmt und damit gleichzeitig den Antrag zu Buchstabe A) abgelehnt. 

Bei der Beratung der Tagesordnung hatte Stadtrat M ö I I er namens der 
SPD-Fraktion Ver tag u n g beantragt. 



Zu Punkt Jq der Tagesordnung 

Ordnungsausschuß 
Stadtreinigungs- und Fuhrut Kiel, den 19. Mai 1980 

Betreft: 

Drucksache 224 

Satzung über die Reinigung der öftentlichen 
'Straßen in Kiel 

§erichterstatter: Stadtrat Quade 

Antrag: Die anliegende 5. Nachtragssatz~g zur Satzung 
über die Reinigung der öffentlic~en Straßen in 
Kiel wird beschlossen. 
- EndgUltiger Beschluß durch die Ratsversammlung ~ 

BegrUndung 

Nach § 45 Abs. 3 Straßen- und Wegegesetz fUr Schleswig-Holstein 
sind die Gemeinden reinigungspflichtig. Sie sind berechtigt , die 
Reinigungspflicht durch Satzung ganz oder teilweise den Eigentümern 
oder dinglich VerfUgungsberechtigten der anliegenden GrundstUcke 
autzuerlegen oder sie zu den entstehenden Kosten heranzuziehen. 

Zu Ä. Nach § 1 der Kieler Straßenreinigungssatzung sind alle öffent­
lichen Straßen innerhalb der geschlossenen Ortslage zu r einigen . 
§ 2 Uberträgt diese Reinigungspflicht der Stadt nur auf die 
EigentUmer solcher GrundstUcke, deren Straßen in den Reinigungs­
plan aufgenommen sind. Durch den Anschluß- und Benutzungszwang 
wird sodann di e Ubertragene Reinigungspflicht der Anlieger 
von der Stadt gegen GebUhr erfUllt. Bei den nicht durch den 
Reinigungsplan in den Anschluß- und Benutzungszwang aufge­
nommenen Straßen ist eine öffentlich-rechtliche Reinigungs ­
pflicht nicht auf die Anlieger Ubertragen. Eine zivilrecht­
liehe Reinigungspflicht kraft der Verkehrssiclherungsp!licht 
besteht nur in eingeschränktem Umfang und ist schwächer als 
die öffentlich-rechtliche Reinigungspflicht. 

Da Straßen nur dann in den Reinigungsplan auf'genommen und 
von der Stadt gereinigt werden können, wenn die geschlossene 
Ortslage und die Reinigungsfähigkeit fUr die städtische 
Reinigungsanstalt gegeben ist, empfiehlt sich eine Abkoppelung 
der Reinigungspflicht vom Reinigungsplan. Es wird durch die 
Satzungsänderung sichergestellt, daß die Reinigungspflicht 
auch dort, wo die Stadt sie nicht gegen GebUhr erfUllt, 
öffentlich-rechtlich geregelt ist. 

Die Reinigungspflicht nach § 2 Abs. 1 der Straßenreinigungs­
satzung kann auch auf einzelnen Straßen außerhalb der ge­
Schlossenen Ortslage ausgedehnt werden, sofern die Voraus ­
setzungen des § 45 Straßen- und Wegegesetz für Schleswig­
H~lstein erfüllt werden. Die jetzt angestrebte Satzungsänderung 
sleht eine solche Regelung nicht vor, weil Straßen mit ent­
Sprechenden Voraussetzungen derzeit nicht bekannt sind. 

- 2 -
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Zu B. Der Relnigu~gsplan ist zuletzt zum 1.1.1977 ergänzt bzw. 
verändert worden . Zwischenzeitlich sind fUr weitere 
straßen die r~chtliqhen Voraussetzungen fUr die Ubernahme 
in die satzungsgemäße Reinigung gegen Gebühr erfUllt, 
so daß der Reinigungsplan entsprechend zu erweitern ist. 
Außerdem muß der Reinigungsplan den veränderten StraBen­
verhältnissen angepaßt werden (Umbenennung, StraBenausbau, 
Veränderungen der Bebauung u . ä.). 
Einige straßen sind aus dem Reinigungsplan herauszunehmen, 
weil sie nicht mehr bestehen, einer anderen Straße zuge­
ordnet sind oder nicht unter eine satzungsgemäße Reinigung 
fallen können . In Einzelfällen ist die Reinigungshäufigkeit herabzusetzen , 
weil die veränderte Verkehrsbedeutung dieser straßen eine 
M.ehrfechre:lnigung nicht mehr erfordert. 

Da s Re chtsamt hat die Vorlage mitgezeichnet. 

Die Mi tglieder des ilitdnungsausschusses haben der Vorlage in der 
Sitzung am 14 . Apr il 1980 einstimmig zugestimmt. 

Beschluß: Nach Antrag - - einatimmis -

.. ~ ... - ._----------~----



5. Nachtragssatzung 
zur 

Satzung Uber die Reinigung der 
öffentlichen straßen in Kiel 

Vo. 

Aufgrund der §§ 4 und 17 der Ge.eindeordnung fUr Schle.wig-Holatein 
in der Fassung vo. 11. Noveaber 1977 (GVOBl. Sohl.-H. S. 410), 
gelndert durch Gesetz vo. 15. Februar 1978 (GVOll. Sehl.-H. S. 28), ' 
des § 45 des straßen- und Wegegesetzes de. Lande. Sehl •• wig-Holatein 
- StrWG - in der Fassuns der Bekanntaaehung vom 30. Januar 1979 
(GVOBl. Schl.-H. S. 163) sowie der §§ 1, 2, 4 und 6 des Ko .. unal­
abgabengesetzes des Landes Sehleswig-Holstein - !AG - in der Fas.ung 
der Bekanntaachung vom 17. März 1978 (GVOBl. Schl.-H. s. 71), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 18. Dezeaber 1979 (GVOBl. 
Sehl.-H. S. 526), wird nach Beschlußfaasung durch die Ratsver .... l ung 
vo. und mit Genehmigung des Innenainisters des 
Landes Schleswig-Holstein folgende Satzung erlassen: 

Artikel I 

Die Satzung Uber die Reinigung der öffentlichen straßen in Kiel 
vom 22. Dezember 1972 (Kieler Nachrichten voa 28. Dezember 1972) 
in der Fassung der 4. Nachtragssatzung vom 23. Dezeaber 1976 
(Iieler Naehriehten vom 29. Dezember 1976) wird wie folgt geändert: 

A. § 2 Abs. 1: 

Die Worte "für die in der Anlage bezeichneten straßen" 
werden gestrichen. 

B. Der Reinigungsplan fUr die städtische straßenreinigungsanstalt 
nach § 7 Abs. 2 (Anlage zur satzung) wird durch die Anlage 
dieser Nachtragssatzung verändert. 

Artikel II 

~iese Nachtragssatzung tritt mit dem Tag der Bekanntmachung 
n Kraft. 

Kiel, den 

OberbUrgeraeister 



zur 

Der Reinigungsplan 
StraSenreInI aanatalt nach Satz 2 

A. Abschnitt I - Einmal wöchentlich zu reinigen 8ind: 
HinzuzufUgen sind: Diekais.en bis Nr. 15 und Nr. 18 

Dieksredder 
nuaternbrooker Weg - soweit nicht drei.al 

w6chentlich zu reini,en -
Illerweg mit Parkplatz 
K6hlenberg 
Rad- und GehwegunterfUhrung 
einschließlich Raapen und Treppenanlagen 
im Bereich Eckernförder straße Kr. 431 
und Kr. 433 
Ratzeburger straße 
Reichweinweg 
Schneiderkamp 
Tilsiter Platz Nr. 1 bis Nr. 7 
Turkuring 
Verbindungswege 
von Kanalstraße zur Königstraße 
von Pommernweg zua Grillenberg 
von stichstraße Hansaring zum Hansaring 
von Stichstraße Hansaring zur Segeberger 

Landstraße 
von Ursinusweg zum Dittaarweg 

Werftbahnstraße 
Wippen 

Zu Terändern sind: Drammenweg 

GrUftkamp 

Hansaring 

ergänzen "von Hotholzallee bis 
Parkplatz östlich des 
Bergenrings" 

Zusatz ändern in "bi8 Klaus­
Groth-Straße sowie Stichstraße 
und Verbindungsweg zum Braaaers-
ke.ap" 
ergänzen "einschließlich Stich­

straße zu den Haus­
nUlDJllern 6a - 6d" 

Heikendorfer Weg Zusatz streichen 

Hofholzallee Zusatz streichen 

Hohwachter Weg Zusatz streichen 
Ihlkatenweg ergänzen "einschließlich Stich­

straße bei Hausnummern 
2 und 4 

Kanalstraße Zusatz streichen 
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Maaurenrint; Zusatz .treichen 
Meisenweg ändern in Blaumeisenweg 
RienbrUgger Weg ait Zusatz 

Indern in 
-Alter MieabrUgger Weg 1-35 
und unbebaute Fliehe neben 
Kr. 35, 2 - 28a und Flurstücke 
80 der Flur E 23 

Preetzer Chaussee Zusatz streichen 
Rethbrook Indern in "Am Wildgehege" 
Sandkoppel Indern in "!ulpenweg" 
Schönkirchener straße Zusatz streichen 
Verbindungsweg "Durchgang Sandkoppel" ändern 

in Verbindungsweg 
"von Schoolkaap zur Segeberger 
Landstraße" 

Wellseedamm Zusatz ·von Preetzer Straße bis 
Schlehenkaap" ergänzen -
.. einschließlich Seitenfronten der I 

Grundstücke SchlehenkBJllP 11 und l' 

Zu streichen sind: BlinkfUer 
Hinter der Mauer 
Klüverbaum 
Meteorstraße 

B •• bschnitt 11 Dreimal wöchentlich zu reinigen sind: 
Zu v~rlndern sind: Projensdorfer straße - Zusatz ändern in "bis Kr. 211 uad 

Kr. 232" 
DUeternbrooker Weg ergänzen: "ohne Nebenfahr~ 

bahn/Gehweg vor Nr. 45 bis 
Nr. 59" 

Zu streichen sind: Heikendorfer Weg mit Zusatz 
Ratzeburger Straße 
Werftbahnstraße 



Zu Ptmkt J 0 der Tagesordnung 

Ordnungsausschuß Kiel, den 3. Juni 1980 

Stadtreinigungs- und Fuhramt 

,getreff: Entgeltsordnung fUr die Benutzung der 
städtischen BedUrfnisanstalten 

~erichterstatter: Stadtrat Quade 

,&ltrag: Dem beigefUgten Entwurf einer Entgeltsordnung 
fUr die Benutzung der städtischen BedUrfnis­
anstalten wird zugestimmt. 

- EndgUltiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

BegrUndung 

Die Entgeltsordnung für die Benutzung der städtischen Bedürfnis­

anstalten vom 21. Februar 1957 wurde zuletzt mit Wirkung vom 

1. Oktober 1975 wegen der Anhebung der Entgeltssätze verändert. 

Es wird nunmehr nach Erörterung im Ordnungsausschuß vorgeschlagen, 

Y
die städtischen BedUrfnisanstalten während Veranstaltungen mit 

olksfestcharakter (z.B. Kieler Woche) unentgeltlich zur Verfilgung 

zu stellen. Die Entscheidung über den zeitlich und räumlich be­

~renzten Umfang der kostenlosen Benutzung soll von Fall zu Fall 

er zuständige Dezernent treffen (vgl. § 3 Entwurf der Entgelts­
ordnung) • 
Nach EinfUhrung einer ersten Toiletteneinrichtung fUr Schwer­

behinderte in der neuen Bedürfnisanstalt Vinetaplatz und wegen der 

~evorstehenden Fertigstellung einer weiteren derartigen Einrichtung 

n der BedUrfnisanstalt Holtenauer Straße/Hohenrade ist nunmehr 

~orgesehen, eine Regelung herbeizuführen, daß ein Entgelt für die 

enutzung dieser besonderen Einrichtungen für Schwerbehinderte 

nicht erhoben wird (vgl. § 1 Abs. 3). Außerdem ist eine Änder ung 

der Entgeltsordnung dahingehend notwendig, daß bei Benutzung von 

BedUrfnisanstalten mit Geldschließautomaten - also ohne Besetzung 

mit einer Wartefrau - ein geringeres Entgelt zu erheben i st. 

Dies ist damit begründet, daß Geldschließautomaten nur fü r Entgelte 

von 0,10 DM, 0,20 DM oder 0,50 DM erhältlich sind, zum anderen 

~Scheint das geringere Entgelt dadurch gerechtfertigt, daß diese 

i~agen nicht ständig durch eine Wartefrau betreut werden. Dies 

~i t teilweise auch fUr die fahrbaren Toilettenanlagen , s ofe rn 

e ohne Wartefrau aufgestellt werden. 

~;~ RÜCksicht auf die drei vorgesehenen Änderungen ist di e Entgel t s­

ung im Entwurf neu gefaßt worden. 

!~~mereiamt, Rechtsamt und RechnungsprUfungsamt haben die Vorla ge 

vorgezeichnet. Die Mitglieder des Ordnungsausschusses haben ~r 

lage in der Sitzung am 2. Juni 1980 einstimmig zugestimmt. 

~~--Stadt~ft 

~ ach An rag 



Entgeltsordnung 
für die Benutzung der städtischen Bedürfnisanstalten 

Vom 

Aufgrund der §§ 27 Abs. 1 Satz 1, 28 Aba. 1 Nr. 10 der Gemeinde­
o(rdnung fUr Schleswig-Holstein in der Fassung vom 11. November 1977 
GVOBI. Schl.-H. S. 410), geändert durch Gesetz vom 15. Februar 

1978 (GVOBI. Schl.-H. S. 28), wird nach Beschlußfassung durch die 
Ratsversammlung die folgende Entgeltsordnung erlassen: 

§ 1 

(1) Für die Benutzung der Einrichtungen der städtischen 
Bedürfnisanstalten werden folgende Entgelte erhoben: 

a) für die Abortbenutzung 
b) für die Benutzung von Handtuch 

und Seife 

(2) In städtischen Bedürfnisanstalten mit Geld­
schließautomaten wird abweichend von Absatz 1 
Buchstabe a ein Entgelt von 
erhoben. 

(3) FUr die Benutzung der besonderen Einrichtungen 
für Schwerbehinderte wird ein Entgelt nicht 
erhoben. 

§ 2 

-,40 DM 

-,20 DM 

-,20 DM 

In jeder Damentoilette wird ein Sitz als Freiabort zur unent­
geltlichen Benutzung zur Verfügung gehalten. 

§ 3 

:Ur die Benutzung der Bedürfnisanstalten während Veranstaltungen 
Bit Volksfestcharakter kann der zuständige Dezernent die kostenlos e 

enutzung in zeitlich und räumlich begrenztem Umfang gestatten . 

§ 4 

gie~e Entgeltsordnung tritt mit dem Tag der Bekanntmachung in Kraft. 
sta C~zeitig tritt die Entgeltsordnung für die Benutzung der 
riädt~schen Bedürfnisanstalten vom 21. Februar 1957 (Kieler Nach-
195~1en und Schleswig-Holsteinische Volkszeitung vom 25. Februar 
1973 (' zuletzt geändert durch den 2. Nachtrag vom 23. September 

Kieler Nachrichten vom 27. September 1973), außer Kraft. 

Kiel, den 

Der Oberbürgermeister 



Zu Punkt . 

Der Wirtschaft sausschuß 
Amt für Wirtschafts- und 
Verkehrs förderung 
- Abt. Fremdenverkehr -

JA . . . 

"Drucksache . 

. der Tasesor dnunß 

Kiel, den 2 .06. 80 

Änderung der Entgeltsordnung für den Campingplatz 
Falckenstein vom 3.12.1975 

gerichterstatter: St adtrat Stegemann 

Antrag: Dem beigefü l~ten 3. Nachtrag zur Entgeltsordnung 
VODl 3 .12.19/ 5 wird zugestimmt 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung 

Mit ~chreiben vom 1. Au gust 1979 teilte das St ad tsteueramt mit, 
daß aas Fina nz amt Kiel Nord nach Ab schluß einer durc hgeführten 
Betriebsprüfun~ eine nachträgliche nochmalige s teuerliche Prüfung 
der Camping- und Zelt p l ä t ze vorgenommen hat. Dabei wurde ent­
gegen der früher vertretenen Rechtsauffassung fe s t gestellt, daß 
alle Ums ä t ze in diesem Bereich nicht der Ums a t zsteuer pf licht 
Unt er' liegen. 

Nunmehr teilte das Stad t s teueramt mit, daß na ch dem neuen Umsat z­
~teuergeset z 1980 be i Parkpl ä t zen und Campingp l ä t zen di e bisher ige 
~euerfreiheit e inges chr änkt wird . 

Elne schriftliche Uar st ellung des St ad tsteueramtes daz u wird 
nach ab gegeben. 
ZUkUnfti g i s t nur n08h di e l änger fristi ge Vermietung oder Ver­
pachtung dieser P l ät :~ e s teuerfrei . Di es e Auffass unG wird i n 
ersten Litera t ur hinw0is en zu dies em Thema wieder gegeben und dabei 
~~m A~sdruc k gebracht , daß die Einschr änkung der St euerfrei hei t 
st r d.Le " Ve~mie t u n? und Verpacht ung von " ?ampingp l ä t zen der Gl eich-

e lLtng ml t dem Behf~rb er gungs gewerb e d l ent . 

~~ d ~n ers t en Litera turhinweisen wi rd der Begr i ff - l ängerfristi ge 
no~r~l ~tung oder Ver pachtHDf; unter Hinwe i s auf Protokoll-

l Zen der Bundesres i erung zi t i ert. 
iJana h 
bzw C dar f davon aus~e gangen werden , daß be i e i nem Vermi e t ungs-
~e . · Verpachtungs zeit raum ab 6 Mo na t en die Steuerpfl icht ni cht 
Cl geben ist. 
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, . 

Die Vergabe von Stellflächen auf dem Campingplatz Falckenstein 
an Dauercamper umfaßt den Saison-Zeitraum 1.4. - 30. 9 . , 
also genau 6 Monate. 
Unter diesem Gesichtspunkt ist das Stadtsteueramt im Einver­
nehmen mit dem Rechtsamt davon ausgegangen, daß nur die Ein­
nahmen aus kurzfristiger Vermietung, also Touristikcamper, 
der Steuerpflicht zu unterwerfen sind. 

Das Stadtsteueramt beschafft z.Zt. die Protokollnotizen der 
Bundesregierung zum Umsatzsteuergesetz 1980 und wird im Ein­
vernehmen mit dem Rechtsamt, den aufgrund der Darlegungen 
erhärteten Recbt s standpunkt hinsichtlich der Steuerbefreiung 
für Dalercampe r Uberpr üfen . 

Durch den Erlaß einer gelinderten Entgeltsordnung wird die 
Mö glichkeit geschaff en, nach Verkündung der geänderten Ent­
geltsordn~ng die Mehrwertsteuer sowohl von den Touristikcampern, 
als auch beim l e tz ten Zweife l von den Dauercampern für einen 
:estzeitraum des Jahres 1980 und in Zukunft zusätzlich zu 

e rheben . 

Die Ämter 02 Rechtsamt 

und 

03 RechnungsprUfungsamt 

90 Kämmereia:nt 

93 Stadtsteueramt 

haben d i e Vorlage mit~ezei chne t. 

Der Wirtschaftsausschuß hat in seiner Sitzung vom 23 .0 5 . 1980 . 
~em'ß Antrag entschieJen . 

Besdtluß: Nam Antrag 
_ einBtimmig ~. -

Ratsherr R ü dei beantragt namens der SPD-Frakti OI1 

':hD9~!:.ILr.l.9.S.9_n!!:.<!9 5' 
Darüber hinaus wird in § 3, Punkt 1, dieser Entgelt 
ordnung der Klammerausdruck (Saison 1.4. - 30.9.) , 
in ~Saison 1.4. - 15. 10.) geändert. 11 



3 . Nachtrae; 

zur Ent geltsordnung für den Campingplatz 

Falckenstein vom 3.12.1975 

Aufgrund der §§ 27 Abs. 1 Satz 1 und 28 Abs. 1 Nr. 10 
der Gemeindeordnung für SChleswig-Holstein in der Fassung 
vom 11. November 1977 (GVOB1. Schl.-H.S. 410), g~ändert 
durch Gesetz vom 15. Februar 1978 (GVOB1.Schl.-H.S. 28), 
Wird nach Beschlußfassung durch die Ratsversammlung 
fOlgender Nachtrag erlassen: 

Artikel 1 

, ~ Der § 3 der Entgeltsordnung für den Campingplatz Falckenstein 
Vom 3.12.1975 erhält folgenden weiteren Absatz: 

" 

4. Zu den in den Ab~;ätzen genannten Entgelten wird die 
gesetzliche ~Ilehrv/~rtsteuer nach dem Umsatzsteuergesetz 
in der Fassung vo ,n 26 . November 1979 erhoben. 
( B G Bl.1 S. 19! )3) 

Artikel 2 

~ies er Nach t rag tritt am Tage nach seiner Bekanntmachung 
ln Kr aft. 

Kiel, den 

Der Oberbürgermeister 



Magistrat 
Bauausschuß 
Tiefbauamt 

Zu Punkt .~~ •• der Tagesordnung 

Kiel, den 11. Juni 1980 

Neuer Antrag (11. 6. 1980) 
zur Drucksache ' 210 

Betr.: Umbau des Ostseehallenvorplatzes mit Neubau einer 
Tiefgarage 

B.-E.: Stadtbaurat BarteIs 
Antrag:a) Der Gesamtausgabebedarf fUr den Umbau des Ostseehallen­

vorplatzes einschI. des Neubaues einer Tiefßarage 
- Haushaltsstelle 873.001.950 - wird unter Anderung 
des Bauentwurfes von 15 560 000,-- DM auf 16 030 OOO,-D 
(ohne Mehrwertsteuer auf die Baukosten der Tiefgarage) 
erhöht. 

b) Der Uberplanmäßigen Bereitstellung einer Verpflich­
tungsermächtigung in Höhe von 2 300 000,-- DM bei der 
Haushaltsstelle 873.001.950 wird zugestimmt. 
Als Deckung werden Verpflichtungsermächtigungen 
(Eigenmittel) bei den Haushaltsstellen 

63.066.950 (Richthofenstraße/ 
Kastanienallee) 160 

63.902.950 
63.905.950 
63.906.950 

000,--
000,--
000,--
000,--

DM 
DM 
DM 
DM 

700.000.986 !
ErSChließung Hörn) 300 
Gewerbegebiet Mettenhof) 340 
Hopfenstraße) 100 
Anteilsbeiträge Ent-

wässerungsanlagen) 1 000 000,-- DM 
700.073.951 (Entwässerungsanlagen 

im Düsternbrooker Weg) 

gesperrt. 

400 000,-- DM 

Die zusätzliche Verpflichtungs ermächtigung bei der 
Haushaltsstelle 873.001.950 in Höhe von 2 300 000,-- DM 
wird im Haushaltsjahr 1981 abgelöst. 

c) Die Mehrkosten in Höhe von 470 000,-- DM sind bei der 
Fortschreibung des mittelfristigen Investitionspro­
grammes beim Jahr 1982 durch Erhöhung des jetzigen An­
satzes von 520 000,-- DM auf 990 000,-- DM zu berück­
sichtigen. 

d) Der am 18. 10. 1978 aufgestellte und vom Stadtbaurat 
festgestellte Kostenanschlag mit einer Gesamthöhe von 
15 560 000,-- DM wird aufgehoben. 

e) Der am 14. 5. 1980 aufgestellte neue Kostenanschlag 
mit einer Gesamthöhe von 16 030 000,-- DM wird ge-
nehmigt. 
_ Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

]iegrUndung: 

Der Magistrat hat in seiner Sitzung am 11. Juni 1980 diesen 
Antrag beschlossen. 

Bar tel s 
Stadtbaurat 

b. / 



Als Beratungsunterlage lag ursprünglich die Vorlage des Tiefbauamtes vom 
14. Mai 1980 vor. Mit der Nachtragstagesordnung wurde dazu ein neuer 
Antrag vom 5. Juni I nach Beschlußfassung durch den Bauausschuß I über­
sandt. Aufgrund der Magistratsberatung am 11. Juni wurde zu Beginn der 
Sitzung eine neue Vorlage auf den Tisch gelegt. Diese Vorlage dient als Be-

ratungsunterlage. 

Beschluß: N ach A n t rag 
bei einer Gegenstimme. 



Zu Punkt J.l; der Tagesordnung 

T i e f bau amt Kiel, den 14. Mai 1980 

JAo 

Betreff: Umbau des Ostseehallenvorplatzes mit Neubau einer 
Tiefgarage 

/ Berichterstatter: Stadtbaurat BarteIs 

Antrag: a) 
I 

Der Gesamtausgabebedarf für den Umbaw/ des Ostsee­
hallenvorplatzes einschI. des Neuba~ einer Tief­
garage - Haushaltsstelle 873.0010950 - wird unter 
Änderung des Bauentwurfs von 15.560.000,-- DM auf 
16.030.000,-- DM (ohne Mehrwerts~euer auf die Bau­
kosten der Tiefgarage) erhöhto 

I 

b) Der überplanmäßigen Bereitstellung einer Ver­
pflichtungsermächtigung in ~öhe von 2.300.000,-- DM 
bei der Haushaltsstelle 873 ~ 001.950 wird zugestimmt. 

/ 
Als Deckung werden Verpflichtungsermächtigungen 
(Eigenmittel) bei den Haushaltsstellen 

63.066.950 (Richthofenstraße/Kastanienallee) 
160.000 ,-- DM 

63.086.950 

63.902.950 
6 3.905.950 
6 30906.950 

7:)0.000.986 

( Gewerbegebiet 
Boelckestraße) 
(Erschließung Hörn) 
(Gewerbegebiet Mettenhof) 
(Hopfenstraße) 
(Antei lsbei träge Eßt::-". 

400. 000,--
300 . 000 , --
340.000,--
100 . 000,--

DM 
DM 
DM 
DM 

wässerungsanlagen) "1 .000.000, -- DM 

gesperrt. 

IJie zusätzliche Ve rp f lichtungsermä chti gung bei 
der Haushaltsstelle 873.001.950 in Höhe von 
2.300.000,-- DM wird im Haushaltsjahr 19 8 1 ab gelö s t. 

c) Die Mehrkosten in Höhe von 470.000,-- DM s ind bei 
der Fortschreibung des mittelfristi gen Investi tions ­
programms beim Jahr 1982 durch Erhöhung de s j etz igen 
Ansatzes von 520.000,-- DM auf 990.000, -- DM zu be­
rücksichtigen. 

I 

Überholt durch neuen Antrag vom 11 . Juni 1980 -

Siehe Vorseite -

2 
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Begründung 

I 

Mit Schnellbr ief vom 9. Mai 1977 hat der Innenminister mit­
geteilt, daß das Land SChleswig-Holstein die Verwaltungsver­
einbarung mit dem Bund über die Gewährung von Finanzhilfen 
des Bundes an die Länder gemäß Ar tike l 104a (4) GG im Rahmen 
des mehrjährigen öffent l ichen Investitionsprogramms zur 
wachstums- und umweltpolitischen Vorsorge (Programm für 
Zukunftsinvestitionen) unterzeichnet hat. Das Programm solle 
zur· Verbessei~ung der ·W·achstumsbedingungen und damit zur Wie ­
dergevdnnung und Sicherung eines hohen Beschäftigungs standes 
beitragen . Es erstrecke sich auf folgende Programmte ile: 

1 . Programm zur Ver bess erung der Lebensbedingungen in 
Städt en und Gemeinden 

2 . Programm zum Au sbau der Fernwärmeversorgung in 
s tädt ischen Schwerpunkt bere i c hen 

3 . Pr ogramm zum Bau und zur Ausstattung von Einrich­
tungen der Berufsau s bildung 

4. Programm "Infrastrukturmaßna hmen in Schwerpunktorten 
(j er Geme ins chaftsaufgabe " - Sonder programm im Rahmen 
der Gemeinschaf t s aufgab e "Verbesserung der regiona len 
Wirtschafts s truktur" 
4.1 Fußgänger zonen und Parkmöglichkeiten in Schwer­

punktort en . .. 
4 .2 Sonst ige Infras trukturmaßnahmen gemäß 5 . GA - Rahmen ­

pla n ... 
4 .3 Fr emdenv erke hr s infrastruktur ... 

5. Sonderprogramm i m Ra hm en der Gemeinschaftsaufgab e 
"Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstens chutzes " 

6 . Programm zur Erha ltung und zum Wiederaufbau von Bau ­
de nkmäl ern 

Im Erlaß des Innenministers hi eß es weiter, daß die i m Rahmen 
des Gesamtprogramms zur Verfügung stehenden Finanzmittel nur 
für zu sätzliche Investitionen bereitges te llt werden. Als zu­
sätzlic he Investitionen gelten solche Vorhaben, die am 23 . 3 . 77 
weder veranschlagt noch begonnen war en und ohne dieses Programm 
aus finanziellen Gründen nicht oder später in Angriff genommen 
werden würden. 

- 3 -
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Am 25. Mai 1977 haben Bauausschuß, Finanzausschuß und Magi­
strat beschlossen, die Umgestaltung des Ostseehallenvorplatzes 
einschließlich des Baues einer Tiefgarage für das Teilprogramm 
4 des Zukunftsinvestitionsprogramms anzumelden. Die Förderungs­
bedingungen di'eses Programmteils hatte der Innenminister in 
seinem Schnellbrief vom 9. Mai 1977 wie folgt formuliert: 
"Investitionen können im Einzelfall bis zu 80 % der Investi­
tionskosten gefördert werden, im Zonenrandgebiet bis zu 90 %. 
Im Durchschnitt des Sonderprogramms soll jedoch von 60 % Zu­
schußhöhe ausgegangen werden." 

Nach intensiven Verhandlungen mit der Landesregierung und nach 
einem ergänzenden Erlaß des Ministers für Wirtschaft und Ver ­
kehr vom 29. Juni 1977 haben wir am 8. Juli 1977 und - mit er­
gänzten Unterlagen - am 29. Juli 1977 beim Minister für Wirt­
schaft und Verkehr die Förderung des Ostseehallenvorplatz e s 
aus dem ZUkunftsinvestitionsprogramm beantragt. Die voraus­
sichtlichen Gesamtkosten wurden auf 12,4 Mio DM geschätzt. 

Am 1. September 1977 hat der Bauausschuß das Hochbauamt be­
auftragt, für die Oberflächengestaltung des Ostseehallenvor­
platzes einen allgemeinen Wettbewerb für Architekten und Land­
schaftsgestalter auszuschreiben. Der Auftrag erging unter dem 
Vorbehalt, daß der Ostseehallenvorplatz in das Zukunftsin­
vestitionsprogramm aufgenommen wird. 

Mit Schreiben vorn 3. Oktober 1977 hat der Minister für Wirt­
schaft und Verkehr dem Oberbürgermeister mitgeteilt, daß die 
Landesregierung die Förderung des Ostseehallenvorplatzes vor­
gesehen hat. Die Ratsversammlung wurde hierüber am 20. Okt . 77 
durch eine geschäf tliche Mitteilung informiert. 

Mit Erlaß vom 14. Oktober 1977 hat das Ministerium für Wirt ­
~chaft und Verkehr angekündigt, daß eine Finanzierungshil fe 
ln Höhe von 70 % der zuwendungsfähigen Kosten beabsichtigt sei . 
Gleichzeitig wurden wir aufgefordert, prüffähige Entwurfsunt er ­
lagen über die Oberfinanzdirektion Kiel vorzulegen. 

Im Rahmen der Haushaltsberatungen hat die Ratsver sammlung am 
16. Dezember 1977 beschlossen, die Maßnahme "Bau e iner Tief-" . garage mit Umgestaltung des Ostseehallenvorplatzes ln den 
Haushalt 1978 und in das MIP 1977-81 einzustellen . Dabei wurde 
davon ausgegangen, daß die damals geschätzten G:samt~usgaben 
Von 12,4 Mio DM (ohne abzugsfähige Vorsteuer) slch Wle folgt 
aufteilen: 

2,5 Mio DM 
5,7 Mio DM 

_4,2 Mio DM 

12,4 Mio DM 
=::========= 

Eigenanteil der Stadt 
Zuschüsse aus dem ZIP 
Anteil eines Investors 
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Am 27. April 1978 hat der Bauausschuß zugestimmt, daß die 
Ti ef gar age vor der Ostseehalle ausgeschrieben wird. Der Ma­
gistr at hat diesen Beschluß am 10. Mai 1978 bestätigt. 

Am 26. Mai 1978 wurde der Wettbewerb für die Gestaltung des 
Ostseehallenvorplatzes entschieden. Erster Prei s tr äger wurde 
die Architektengemeinschaft Brockstedt + Discher. Das Preis­
gericht hat festgestellt, daß es dem Preisträger gelungen 
sei, den räumlichen Zusammenhang zwi schen Schevenbrücke und 
Ostseehalle durch eine zusamme nf as s ende topographische Aus­
formung des geneigten Gel ände s zu erreichen. Dieser räum­
l ic he Zu samme nhang werde dur ch verbindende Wasserläufe und 
einheit l i ch le i chte ' Bauwerke wirkungsvo l l betont. 

Am 1. J'uni 1978 hat der Bauausschuß die Architektengeme i n­
Bc haf t Brockst edt + Di s cher mi t der Ob j ektplanung beauftragt. 

I n e iner gemeinsamen Si t zung des Bauauss chus ses, de s Wir t ­
s chaf t sauss chuss e s und des Finanzaus schus se s am 20 . Sept. 1978 
sowie i n den Si t zungen des Magistrats am 20. September 1978 
und der Ra tsver sammlung am 21. September 1978 wurden fol gende 
Be s chlüs s e gefaßt : 

1 . Auf dem Os tseeha llenvorplatz wird eine 3- geschoss ige 
Ti efgar age ge baut. Der Ost s eehallenvorplatz wi r d nach 
den Plänen des 1 . Pre i strägers des von der Stadt Kiel 
durchgeführte n öff ent l ichen Bauwettbewer bs umgestal te t . 

2. Der Bau der Tiefgarage wird über de n Haushalt der Stadt 
Kiel ohne Beteiligung e ines Investors f inanziert. 

3. Der Ge samtf inanz i er ungsplan wird wie folgt geändert: 

9,1 Mio DM Tiefgarage 
4,81 11 !I Außenanlagen ohne Dächer 
1,65 11 11 Dachlands chaft 

15, 56 Mi o DM 
-- - -------------------- -

Als Einnal~en aus dem Zukunftsinvestitionsprogramm wurden 
5 , 7 Mio DM angesetzt. Die Kosten für die Außenanlagen und 
d ie Dachlandschaft war en das Ergebnis der von den Architekten 
Brockstedt + Discher nach DIN 276 vorgenommenen Kostenbe-
rechnung. 

Am 6. Oktober 1978 hat der Vergabeausschuß der Vergabe der 
Rohbau- und Äusbauarbeiten für die Tiefgarage zugestimmt. Der 
Magistrat hat diesen Beschluß am 11. Oktober 1978 bestätigt. 

Mit Schreiben vorn 23. Oktober 1978 haben wir der Oberfinanz­
direktion Kiel die Bauunterlagen für die Gesamtmaßnahme über-
geben. 

- 5 -
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Mit Erlaß vom 28. November 1978 hat das Ministerium für 
Wirtschaft und Verkehr dem vorzeitigen Baubeginn der Tief­
garage zugestimmt. In dem Erlaß heißt es weiter, daß für 
das Gesamtvorhaben Zuwendungen bis zu 5,74 Mio DM einge­
plant sind. Darüber hinaus seien keine weiteren Mittel ver­
fügbar. 

Am 21. Februar 1979 hat die Oberfinanzdirektion die Prüfung 
der Bauunterlagen abgeschlossen. Sie hat die Kostenberechnung 
der Architektengemeinschaft Brockstedt + Discher überarbeitet 
und ist zu dem Ergebnis gekommen, daß sich die zuwendungsfähi­
gen Kosten auf insgesamt 14,58 Mio DM belaufen. 

Mit Erlaß vom 2. Mai 1979 hat das Ministerium für Wirtschaft 
und Verkehr die zuwendungsfähigen Gesamtkosten auf 14,58 Mio DM 
festgesetzt. 

Am 23. Mai 1979 hat der Minister für Wirtschaft und Verkehr 
den offiziellen Zuwendungsbescheid über 5,74 Mio DM erlassen. 
Der Bescheid enthält u.a. folgende Auflagen: 

- Die Bewilligung ist gegenstandslos, sofern Aufträge nach 
dem 31.12.1980 erteilt werden. 

- Die Bauarbeiten sind grundsätzlich bis Ende des Jahres 1980 
abzuwickeln. Sollten sie sich ausnahmsweise bis in das Jahr 
1981 hineinziehen, so ist der Verwendungsnachweis so recht­
zeitig vorzulegen, daß seine Prüfung und die Auszahlung der 
restlichen Zuwendung bis zum 31.10.1981 gewährle istet sind. 

Am 29. August 1979 hat der Magistrat beschlossen, daß die Tief ­
garage nach Fertigstellung durch die Kieler Stadtentwicklungs ­
und Sanierungsgesellschaft mbH (KSS) betrieben wird. 

Nach intensiven Verhandlungen hat sich das Ministerium für 
Wirtschaft und Verkehr mit Erlaß vom 7. Dezember 1979 "mit 
der vollen Auszahlung der Zuwendung von 5.740.000,00 DM be­
reits nach Fertigstellung der Tiefgarage - mit allen zur Nutzung 
notwendigen Nebenanlagen -" einverstanden erklärt . I n dem Er laß 
heißt es weiter: "Nach Fertigstellung der Tiefgar age s ind i n 
einem ersten Teilverwendungsnachweis die entstandenen Kosten 
nachzuweisen. Darüber hinaus ist nach Abschluß des Gesamt vor­
habens "Tiefgarage einschließlich Ostseehallenvorplat z " e in 
Schlußverwendungsnachweis vorzulegen. 

Mit geschäftlicher Mitteilung vom 14. April 1980 haben wir 
den Bauausschuß am 15. April 1980 darüber informiert , daß 
aufgrund der 1. Ausschreibung mit erheblich höheren Kosten 
~Ur die Umge staltung des Ostseehallenvorplatzes zu rechnen 
~st. 

- 6 -
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Am 28. April 1980 haben sich der Bauausschuß und der Finanz­
ausschuß in einer gemeinsamen Sitzung mit der Kostenentwick-
lung beim Ostseehallenvorplatz beschäftigt. Es wurde beschlossen, 
das Rechnungsprüfungsamt zu beauftragen, "die Kalkulation der 
Umgestaltung des Europaplatze s zu überprüfen". Über die weitere 
Realisierung des Bauvorhabens soll in einer weiteren Sonder­
sitzung dieser Ausschüsse entschieden werden. 

11 

Am 12. Oktober 1978 hat die mit der Planung beauftragte Archi­
tekt engemeinschaft Brockstedt + Diseher die Kostenberechnung 
na ch DIN 276 für das Gesamtprojekt "Umbau des Ostseeha llenvor­
platzes mit Neubau e iner Tiefgarage" abgeschlossen . Mit Schrei­
ben vom 13. Oktober 1978 haben die Architekten zum Zeitpunkt 
der Veranschlagung wie folg t Stellung genorrunen: " Zur Kosten­
berechrung möcht en wir au sdr Ucklieh feststellen, daß . .. ent­
sprechend' 'den Anwei sungen de s Kämmerers" die derzeitigen Preise 
a ngeset zt wurden, also Preisniveau September 1978, so daß bis 
zur Fertigstellung mit entsprechenden Lohn- und Materialpreis -
s te igerungen zu rechnen i st. " 

Wir haben die Kostenberechnung geprüft und - wie in Ziffer I 
erwähnt - am 23. Oktober 1978 an die Oberfinanzdirektion 
weiterge leitet. Die Oberfinanzdirektion hat die Kostenbe­
rechnung im wesentlichen akzeptiert. Ihre Prüfung ergab aller­
dings , daß sich die zuwendungsfähigen Gesamtkosten von 15,56 
Mio DM auf 14,58 Mio DM reduzieren. 

Die Kostenberechnung der Architektengemeinschaft war gleich­
zeitig Grundlage des von uns am 18. Oktober 1978 aufgestellten 
und vom Stadtbaurat festgestellten Kostenanschlags. 

Anfang des Jahres haben wir einen ersten Bauabschnitt für die 
Umgestaltung des Ostseehallenvorplatzes ausgeschrieben. Die 
Submission war am 22. Februar 1980. Da die angebotenen Preise 
wesentlicher höher lagen als der Kostenanschlag vom 18. Okt . 78, 
hat der Vergabeausschuß am 21. März 1980 die Ausschreibung auf-
gehoben. 

Ausgehend von den Erkenntnissen der Ausschreibung und unter 
Berücksichtigung des derzeitigen Planungsstandes,haben wir 
einen neuen Kostenanschlag für den Ostseehallenvorplatz ein­
schließlich Tiefgarage aufgestellt. Dieser Kostenanschlag 
endet mit 18,730 Mio DM. Dies sind gegenüber dem ursprüng­
lichen Kostenanschlag Mehrkosten von 3,170 Mio DM bzw. 20,4 %. 

- 7 -
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Wir haben die Einzelpositionen der beiden Kostenanschläge 
zu 5 Titeln zusammengefaßt. Ein Vergleich dieser Titel führt 
zu folgendem Ergebnis: 

Titel Kostenberechng. Kostenanschlag Mehrkosten Me.hrk. 
1978 1980 

DM DM DM % 

I.-Oberflächen-
gestaltung 3.866.491,14 6.192.627,21 2.326.136,07 60,2 

II-Hochbauten 1.926.349,80 2.594.760,00 668.410,20 34,7 
III-Tiefgarage 8.736.976,16 8.493.191,91*.1. 243 . 794 , 2 ~.* J. 2,8* 
IV- Gärtn.An-

lagen 204.400,-- 385.019,25 180.619,25 88,4 

V.-Bauneben-
kosten, Auf-
rundung 825.782,90 1.064.401,63 238.618,73 28,9 

15.560.000,-- 18.730.000,-- 3.170.000,-- 20,4 
===================================================================~=: 

* ohne Mehrwertsteuer (vgl. Kapitel 111) 

Hier muß angemerkt werden, daß die Kostensteigerungen zwar i m 
wesentlichen auf ein im Vergleich zum September 1978 erheblich 
höheres Preisniveau zurückzuführen sind. Es haben sich aber 
auch Änderungen im Bauprogramm ergeben, die eine Folge der 
Detailbearbeitung durch die Architektengemeinschaft und die 
städtischen Ämter sind. 

Die Unterschiede zwischen den beiden Kostenanschlägen wurden 
vom Rechnungsprüfungsamt analysiert. Dieses Amt wird darüber 
in einer gesonderten Vorlage berichten. 

111 

Die Überarbeitung der Kostenberechnung der Archit ektengemein­
schaft Brockstedt + Discher aus dem Jahre 1978 hat gezeigt, 
daß der im Haushaltsplan 1980 und im mittelfristigen Inves t i­
tionsprogramm 1979-83 ausgewiesene Gesamtausgabebedarf über­
schritten wird. Damit ist der Ostseehallenvorplat z ni cht finan­
ziert. 

In Anbetracht der angespannten Finanzsituation der Stadt haben 
wir daher untersucht, ob es möglich ist, auch ein reduziertes 
Bauprogramm zu realisieren. Dabei sind wir von folgenden Zielen 
ausgegangen: 

- Das reduzierte Programm muß in sich voll funktionsfähig 
und als städt ebauliche Einheit bewertbar sein. 

- 8 -
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_ Da s reduzierte Programm muß dem prämierten Entwur f der 
Architektengemeinschaf t Brockstedt + Diseher i n seiner 
charakter istischen Gestal tung gerecht werden. 

- Aus dem reduzierten Programm muß - bei günst igerer 
Finanzl age der St adt - das ursprüngliche Ge samt konzept 
für die Umges taltung des Ostseehallenvorplatzes ent-
wickelbar sein. 

_ Der bisher i ge Gesamtausgabebedarf sollte nicht wesentlich 
erhöht werden; d ie Haushaltsansätze für 1980 und 1981 
sollten gleichfal ls nicht erhöht werd en. 

Das VO :1 urw s o entwicke l t e Programm wur de in allen Einzelheiten 
mi t der AJ.:'ohitekt engemeinschaft Brockstedt + Di seher abgest immt. 
Es ent hält de n charakteristi s chen architektonischen Kern des ur­
sprüngliehen Entwurfs. 

! Das redu zi er :;e Bauprogramm i st dem beigefügten Plan zu ent nehmen. 
Von der bi sher geplant en Gesamtfläche fehl en 

- der Bereich um de Flensburger Hof, 

_ die Außenbereiche des noc h n "cht festgelegten Infor ­
mationspavillons, 

- die Schevenbrücke, 

- Te ilbereiche de s Kleinen Kuhberg s und 

- die sogenannt e Dachlandschaft im Bereich des Pavillons. 

Der Kle i ne Kuhb erg wird unterhalb der Einmündung der Kurzen 
St r aße unterbrochen; damit wird der beabsichtigte Verkehrs­
beruhigungseffekt auc h be i dem r eduzierten Programm err eic ht . 

Die Kosten für den so beschriebenen Abschnitt belaufen sich 
nach dem zur Zeit gültigen Pre isniveau auf 16,030 Mio DM. 
Hier ist anzumerken, daß in dieser Summe die Mehrwertsteuer 
auf die Kosten für die Tiefgarage n ich t enthalten 
i s t. Nach der Steuerrechtsänderung zum 1.1.1980 sind nämlich 
Investitionsausgaben für Betriebe gewerblicher Art 0 h n e 
Umsatzsteuer im Vermögenshaushalt zu veranschlagen. Diese 
Voraussetzung trifft auf die Tiefgarage zu. Die für die In­
ves t itionsausgaben zu berechnende Steuer wird daher unter 
Vorsteuerabzug im Verwaltungshaushalt abgewickelt. Entsprechende 
Ansätze sind für den Nachtragshaushaltsplan 1980 vorgesehen. 

- 9 -
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Da die Tiefgarage im Rohbau fertiggestellt ist, sind weitere 
Abstriche am ursprünglichen Bauprogramm nicht möglich. Andern­
falls würde die vom Preisgericht prämierte und von der Selbst­
verwaltung akzeptierte Gestaltungskonzeption unzulässig aus­
gehöhlt. Hinzu kommt, daß eine praktisch neue Planungskonzep­
tion wegen des dann erheblich höheren Bauvorbereitungsaufwandes 
zu weiteren Zeitverlusten und damit zu möglichen weiteren Ver­
teuerungen führen könnte. 

IV 

In der gemeinsamen Sitzung des Bauausschusses und des Finanz­
ausschusses wurd e angeregt, die Arbeiten für die Umgestaltung 
des Ostseehallenvorplatzes EG-Weit erneut auszuschreiben. In 
der Diskussion wurde auch vorgeschlagen, gezielt dänische Fir­
men sowie Bauunt ernehmen aus der DDR und aus Polen anzusprechen , 
um günstigere Angebote einzuholen. 

Erste Erkundigungen haben ergeben, daß solche räumlich ausge­
weiteten Ausschreibungen nicht unerhebliche Schwierigke i ten mi t 
sich bringen. Das Ministerium für Wirtschaft und Verkehr hat 
auf den damit verbundenen sehr umfangreichen Arbeits- und Zeit­
aufwand (Zeitverlust: mind. 3 bis 4 Monate) hingewiesen. Auc h 
die Vertragsabwicklung mit Ländern des Commecon dürft e schwierig 
sein. Schließlich müßte die für den Ostseehallenvorpl a tz uner­
läßliche Bauqualität gewährleistet sein. 

Unter den gegebenen Umständen schlagen wir vor, den Bauabschnit t , 
der für die Inbetriebnahme der Tiefgarage und für den Be t r ie b 
der Ostseehalle unbedingt notwendig ist, umgehend in Auftr ag 
zu geben. Zu diesem Zweck sollte mit den Teilnehmer n a n der in­
zwischen aufgehobenen Ausschreibung verhandel t werden mit dem 
Ziel, günstigere Einheitspreise zu erreichen. 

I.V. 

Moll 
Stadtrat 
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Kämme re i amt 
Be/Schu . 

Kiel, den 14. Mai 1980 
App.: 29 00 

ltri j'(r 
Ste 11 ungnahme des Kämme reiamtes zur Vorlage des Tie fbauarntes 
betr. Umbau des Ostseehallenvorplatzes mit Neubau einer Tief­
garage - Vorlage vom 14.05.1980 

Das Kämmereiamt nimmt zu der nunmehr vorgelegten neuen Vorlage 
des Tiefbauamtes wie folgt Stellung: 

Zu a): 

Mit der Formulierung des Antrages einverstanden o 

Nach dem Ver~leich ·de~ bisherigen und der neuen Bausumme 
ergibt sich lediglich eine Kostensteigerung von 470.000,-- DM. 
Zu berücksichtigen ist aber, daß auch die jetzt nicht mehr 
angesetzte Mehrwertsteuer in die Baukostensteigerung einbe­
zogenwerden muß. 

Die Erstattung der Mehrwertsteuer im Vorsteuerabzugsverfahren 
wäre auch eingetreten, wenn keine Kostensteigerungen bei den 
Ausschreiburigen eingetreten wären. 

Die tatsächlichen Mehrkosten betragen dementsprechend rund 
1,5 Mio DM. Dabei istunberOcksichtigt das reduzierte Bau­
programm. 

Zu b): 

Einverstandeno 

Das Tiefbauamt hat in der neuen Vorlage als Deckung für die 
Erhöhung derVerpflichtungsermächtigungen überwiegend Ver­
pflichtungsermächtigungen mit Eigenmitteln angegeben. Damit 
wurde einer Forderung des Kämmereiamtes narihgekommen. 

Zu c) bis e): 

Einverstanden. 

Das Tiefbauamt sollte entsprechend dem Auftrag des Ausschus­
ses feststellen, inwieweit .die uns gewährten Zuschüsse auch 
bei einem r~duzierten Bauprogramm der Stadt verbleiben. Aus 
der Begründung der Vorl~ge geht das bisher nicht hervor. In 
die Abstimmung mit dem Lan.d müßte jetzt auch die Veränderung 
einbezogen werden, die sich durch den Vorsteuerabzug ergibt. · 

Das Kämmereiamt kann bestätigen, daß vom Tiefbauamt zu~ 
Nachtragshaushaltsplan 1980 die Veränderungen, die sich aus 
dem Vorsteuerabzug beim Bau der Tiefgarage ergeben, berück­
siChtigt worden sindo 

Wir bitten die Stellu~gnahme des Kämmereiamtesder Vorlage bei­
ZUfügen. ' 



RECHNUNGSPRÜFUNGSAMT 
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An 
das Tiefbauamt 

im Hause 

Kiel, am 14. Mai 1980 

App.: 2767 

Umbau des Ostseehallenvorpla tzes mit Neubau einer Tiefgarage 

Das Rechnungsprüfungsamt zeichnet die Vorlage für die Ratsversamm­

lung in Verbindung mit folgenden Anmerkungen mit: 

1. Wir sind der Auffassung, daß auch die Absätze d) und e} des An­

trages gemäß § 10 (3) der Baumittelrichtlinien der Beschlußfassunj 

durch die Ratsversammlung bedürfen. 

2. Wir setzen voraus, daß die Ermittlung der Gesamtkosten des Al­

ternativentwurfes von 16.030.000, -- DM auf der Grundlage de r 

Preise des Kostenans chlages vom 18. April 1980 erfolgt ist. 

3. Die Darstellung der Kosten auf Seite 7 ist im Vergleü;:h zwischen 

1978 und 1980 durch den einseitigen Abzug der Mehrwertsteuer 

verzerrt. Die Mehrwertsteuersumme von rd. 1.105.000 .. -- DM 

ist als die Gesamtinve s tition verringernder Betrag gesondert zu 

nennen. Die Mehrkosten sind daher bei der Tie fgarage mit rd . 

861.000 .. -- DM = 9 .. 9 % anzusetzen. Bei einer neuen Gesamtko­

stensumme von insgesa mt 19. 835. 000 .. -- DM betragen die Mehr­

kosten 4.275.000,"- DM = 27,5 0/0. 
\ 
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Zu Punkt 33 der Tagesordnung 

Bauverwaltungsamt Kiel, den 27. Mai 1980 

Drucksache ' Nr. ~~O 

Betr.: Umbenennung eines Teilstückes der Straße Großer Kuhberg 

B.E.: Stadt baurat BarteIs 

Antrag: Das Teilstück der Straße Großer Kuhberg zwischen Bäcker­
gang und Exerzierplatz wird in den Ziegelteich einbezogen. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Ausgelegt: Lageplan 

Begründung 

Aufgabe der Straßennamen ist es vor allem, der Orient ierung der 
Verkehrsteilnehmer zu dienen. Ein durchlaufender Straßenzug 
sollte grundsätzlich einheitlich benannt sein bzw . nur an mar­
kanten Stellen den Straßennamen wechseln. 

Es ist deshalb beabsichtigt, den Straßenzug Ziegelteich/ 
Großer Kuhberg einheitlich mit Ziegelteich zu benennen. 
Durch diese Straßenumbenennung müßten 5 Gebäude, teilweise 
mit Geschäften, umadressiert werden. Die betroffenen Eigen­
tümer bzw. Geschäftsinhaber wurden mit Schreiben vom 12.5 . 80 
Von der geplanten Umbenennung unterrichtet. 

Das Stadtvermessungsamt hat die Vorlage mitgezeichnet . 

Der Bauausschuß berät die Vorlage in seiner Sitzung 
am 5. Juni 1980. 

Bar tel s 
Stadtbaurat 

!!,esdtluß: Nach Anuag 
- einstimmig -
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Der Bauausschuß berät die Vorlage in seiner Sitzung am 5. Juni 80. 

~ NachAnt 'dö 

- einstimmig -
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~Punlct JS der Tagesordnung 

Stadtplanungsamt 
Kielt den 27. Mai 1980 

Betr. : Erweiterungsbereich des Sanierungsgebietes Gaarden I 
(SAG I) 

Stadtbaurat Bartels B. E .:...:_ 

Antrag: I. Das Sani e rungsce h i et Gaarden I ( SA.G I) wird um den 
Dü)'fÜ cl } Schult-: 1., ~' aße z\'! i !3 c h cn J ohann 8 S 8 1.ro ße und 1:1 ord­
d e üt s c )lü Straß e; cJn s r.hlidH ich d e r \.'e stlich 8~ dle 
Schul ß Lr a ße an {~ r e n7,end en G runJ stU.cke c I'w e i 1., e1' 1.. 

Di e 8 nl ie[cn c'le 1 . ~a (;l i tr a r; s s at sun {~ z ~r S c: t \.'; nn ~ dt=; r 
IJ~Uld,~ ~., 'n (lupt s "L a d t Ki e 1 üb e r d ie f ö r ml ) r. he F e s ~; l e g ~nc 
d e s ~larJ i t.: runt~sU~ b i e t e8 Gnn.rd en I v on: 14. J l.lllJ 19 /4 
\vird Ll, t ' lllii ß § ) . Gt i:i d t e b c.l uf ö 1'derun~f~ gC G e t z ( Gt ßau}'G) 

o 8f3c l, J ( I[;sen. 

Endp;Ultiger Bc~s chluß durch die Rat sversammlung -

Be [; l'.~!]~ly n r; 

-Gleichz e itice r Bc r'icht üb e r die vorb e reitend e n Unt e r~_' u ch\lngen -

Die RatG v c r sarnrn lu ll'" hat in i h r c: 1' Sit :0 un g am 10.Juni 1 97 6 d i e 
Er\l: e :it e ru nc; d e r Sat:zu n g ZlHn. Scllü e r un c s c:e bi e t Caard c: n I ( SI\ O I) 
- en t sp r N: hend d e In in d e r An l aGe t) c i ge füGt e n Pl a n - a u s f o l e;en­
d e n Gpü nct(:n b e ~3c l ! 1 ()~)s e n: 

Di e E li 0 a b e t h ~)t l 'aße so ll in e in e Fu ß [~ Ltn Gc rs traR, e um r~C\"'~lr1-
d e lt \")c l'den, LU1' e in L~C':L':.l h r lo f;c r:> u lld a ttra lcti v es Ein l·:uufcn 
im Gacll'd c:·n e r L: r. n tl'u rn z u e l' !ii ö?;l i ch c n . 

~.!. , __ Qc n C-:I' ::l J.v E:r):p. hr r.-:, n l n n - CVP: - -- -- .. ... -- - .. - - ..... _. - -_. -. _. - - - ... - .- -, - -
a ) Indivi du a lv c~ke hr 

D.i.e Neu brlumUl.'lna hm en i m ,s /t G I und di e ob e n e r\'! ~ihnte Um-­
Ha nd lunc u e) ' Eli sab e t lls trü.r:\e i n c ine J.i'u ßLi.~ n Gc r ; ', o n e C 1"' ­

f o r d e r n el e n " orr allc j C C~ Jl f\ u~~ ll <"!. u d e r Schu l"tr i"tß e a u f Ca n -
~ e I' Uln c; c 7,',' J_s ch e n Lc!. rl f, t a l u. nd Uor dd eu tsc ll e St ra f~c; zu r' 
I\uf nahme d ' ~ i sic h n eu (Jl·,ü: nt. i eI'c nd e n Indiv :i (lu a lv erb~ hr s . 

b ) Ci ; ' [-.:'ll t, 1 i C I l (' :I ' P (: 1' S 0 n c 1 I il~~ iw (, !_' l,:c: hr - ö PNV 

Die i n j\ rb (;~:_ t b eLi.fi cLl.:i ciw H':-J.l ni\i_' n p l a nun [; für dNl St":l cJ t. t.e il 
Grp i. r d :..!n -, /L r 'cl ;.,p e z ü ' l l :i Jil lJc: rdc h d e r ~;cbuJ.c.tr(} h, e unJ i tJ1 
n ö r 'c1 ]j c; )ICJ : : \lJ s c !m i. tl; rie :c lni !j<) l<; th ~; tr ~: ['.·.; n Ückfdch t GU r 

di e l H? 'jOnr.);.' ] ' (; n l'robl c lic d c ~; (iP]",!V i n (j:i.r::~. ;em lk I'(: i c ll nehme n . 
De1' ~;( ', l.uJ ~)~:' :l. Le k c.r:ll '·lt dJ. b e: i b C50nU(: r c: El..d f_: u t. un '~ ~',u ;. \','p. _Ll 
<1 ;.1. \1 0 11 (J\..l. ;; ~"\.: i '.c } ·1 8 n i:..~ t, ;, daß c1nJ:' ::.;c hi c ncn r~(; hurid(~ !"lf} UJ. ' i·!V 
).J:lt l;r; d er f',O t f ~ r ' .J o h·i,; t: in i';e:--te].Jt \ü r d . Spü t; c[;tens 7. U 

clj r.: :.·,C'i1\ '~:":. i V; ) U), ; ~ t 1;, 11'., ( ~C' l.' di e :. ;L ), 'I ;~(: )d , < 1.! l( 1 rtli 1 ö!; (:ndi~ ]Ju:.:; ­
l ir;j c : l\" ( ' .l " ' l- ~ ; J }"' (l u ~ " (; h d : i. ( ~ ~: (; l 'l l J.; ;t. r (t!:' l' I~cfl.ihr t. \lCh.tl: ) l könne )l , 
cLnc cUlf, ;;C'",:{;!"l::; ,: i l lY " 1 ; r.d J:i l I U \; l·un [~ e n 1nit <1C::1 Jnd i v :lLiu.a L-
v ~~ r' 1: ( )! J ' . ;·l.l .l .: · t J . \ . l: I 1i, 
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3. Die baul i che St r uktur 
~ ~ ~-~~~---- - ----------- -

Bereits vor I nkrafttret en des Städteb~uförderungsgesetzes 
am 27. 7.1971 hat die Stadt im Rahmen qes durch den Bundes­
mini~ter fijr Städt ebau und Wohnungswesen u.a. für Kiel­
G~arden ane~kannten "Studien- und Modellvorhabens zur Er­
neuerung vQn St ädt en und Dörf ern" entsprechende Untersu­
chungen üb~r die Voraussetzungen und Möglichkeiten e i ner 
Sanierung dieses Stadttei l s durchgeführt bzw . durchführen 
lassen. 

D~bei hat insbesondere da s Gutachten der SEG - Sanierungs­
und Entwicklungsgesellschaft SChleswig-Holstein GmbH - über 
die bauliche St rukt ur Gaardens gezeigt, daß neben anderen 
B~reioh~n ~ ganz besonders auch die Gebäudesubstanz auf der 
vlest s e ite der Schul straße schwere bis s ehr schwere Mängel 
aufwe ist , der en Modernis ierung oder Instandsetzung nicht 
mehr oder nur mit unvertretbar hohen f inanziellen Mi t t eln 
durchgeführt wer den könnte. 

Die aufgrund des o . g. Be schlusses der Ra t sversammlung ein­
geleiteten bz·w. vorher s chon angelaufenen eigenen und die 
durch den San i erungsträger betriebenen vorbereitend en Un­
tersuc hungen nach § 4 Abs.3 StBauFG für diesen , künftig eben­
f alls SAG I genannten Erwe i t er ungsbere i ch, decken sich mit 
d em Ergebnis d es 1973 vorgelegten Gutacht ens der SEG . 

~ ~~Q!~_~~h~~~ß~r~~~1!~h~_e~r~~~~~~ 
Neben dar Unt ersuchung über die bauliche Struktur durch die 
SEG hat sich die Stadt s e i nerzeit durch Dr. W.F. Killisch 
e i ne Unter suchung über die sozialräumliche Struktur Gaardens 

/ erar be i ten l a ssen, de~~en Er gebnis als Zu sammenfassung die­
ser Vorl a ge im Anha ng beigefügt i s t. Die darin getroffenen 
Festst ellungen und Empfehlungen haben unverändert Gültig­
ke i t. Der befürcbtete "Vers l umung s proz eß" hat · i n Gaard en .....i n 
den l e t z t en Jahren s ogar n och r asanter eingese tzt, a l s von 
Ki l lisch mit t el fri s t i g befürch tet. 

/ 

Beid e Gutachten haben j edenfalls deutl i ch ge mach t, we lehe 
Bedeutung die San i er ung fUr Gaarden insgesamt hat und wie 
wiohtig i n einigen gan z be sonder s desolaten Bereichen die 
alsbaldige Dur chf üh rung der Sani erung ist, wie z. B. "in 
d i esem Erw t e rungsgebi et Schulstraße. ~ 
.- - -- . . - - . - _. - -

Hierfür treffen sowohl die festgestellten baulichen Mängel 
und Mißstände zu,als auch die Notwendigkeit, die verkehr­
liche Erschließung für den Stadtteil Gaarden und insbeson­
dere für das künftige Zentrum gemäß den vorliegenden Ergeb­
nissen des Generalverkehrsplanes zu sichern. 
Da die Maßnahmen für den Bereich der Scbulstraße Vorausset­
zung für die Funktionsfähigkeit des SAG I (Zentrum Gaarden) 
sind, und gleichz eitig die größten baulichen und verkehr­
lichen Mißstände behoben werden sollten, wird vorgeschla­
gen , das SAG I um die Straßen- und Grundstücksflächen, ent­
sprechend beigefügtem Plan, zu erweitern und nach § 5 Abs.l 

- 3 -
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StBauFG als Satzung zu beschließen. 
Die Erweiterung ermöglicht einen in sieh funktionsfähigen 
Abschnitt der Sanierung des Zentrums Gaarden. 

Die im Antrag unter 11. aufgeführten Grundsätze für den Sozial­
plan sollen nach den kurZfristig vorgesehenen Einzelgesprächen 
und Erörterungen mit den Betroffenen in diesem Gebiet konkre­
tisiert und ergänzt werden. Die KSS als künftiger Sanierungs­
träger für den Erweiterungsbereich hat bereits mit Einzelgesprä­
chen begonnen und den ersten notwendigen Grunderwerb getätigt. 
Mit den ersten Maßnahmen, insbesondere mit dem weiteren Ausbau 
der Schulstraße bis zur Einmündung JOhannesstraße, könnte da­
nach in absehbarer Zeit begonnen werden. 

Verfahrensablauf ----------------
Die Träger öffentlicher Belange sind gemäß § 4 Abs.4 StBauFG 
mit Schreiben vom 29.11.1976 angeschrieben worden, ohne daß sich 
daraus neue Gesichtspunkte ergeben hätten, die für die geplanten 
Sanierungsabsichten von Bedeutung wären. 
Mit den betroffenen Eigentümern, Mietern und Mietergruppen ist 
über die Sanierungsabsichten und die damit zusammenhängenden Pro­
bleme anläßlich der Sitzungen des Sanierungsbeirates Gaarden in 
jeweils getrennten Veranstaltungen zuletzt am 9.1.1980 bzw. 
13.2.1980 unter Bet eiligung politischer Vertreter, Vertretern der 
Verwaltung und der KSS diskutiert worden. Diese Gespräche sollen 
fortgesetzt werden. 

Der beantragte Sat zungsbeschluß bildet u.a. die Grundlage f ür 
die Durchführung der Ordnungsmaßnahmen und für eine weiter e För­
derung der Maßnahme durch Bund und Land im Rahmen de s StBauFG. 

Die Kosten- und Finanzierungsübersicht und der Zeit- und Maß­
nahmenplan wird nach der förmlichen Festlegung auf der Gr und ­
lage des noch zu modifizierenden Zielplanes für da s Erwe ite­
rungsgebiet erarbeitet werden. Dieser Plan wird u.a. Gr undlage 
für die daraus zu entwickelnden Bebauungspläne, di e als Ersatz 
für die noch rechtsverbindlichen B-Pläne Nr. 1 2 , 13 und 92 auf­
ZUstellen sind. 

Der Erweiterungsbereich des SAG I ist im Flächennut zungsplan 
der Stadt Kiel (Fassung 1970) bereits als Sani erungsgebiet dar ­
gestellt. 

Der Sanierungsbeirat Gaarden hat dieser Vorlage in s e iner Si t­
Zung am 14. Ma i 1980 e i ns timmi g zugestimmt . 
Der Bauausschuß berät die Vorlage in seiner Si t zung am 5. Juni 1980 . 

Bar tel s 
Stadtbaurat 

~ Nach Antrag 
- einstimmig -



Anlage zu Punkt der Tagesordnung 

1. Nachtragssatzung vom • 1980 
zur Satzung der Landeshauptstadt Kiel über die förmliche Fest­

legung des Sanierungsgebietes Gaarden I (SAG I) vom 14. 60 1974 

Aufgrund der §§ 3 Abs. 1 und 5 Abs. 1 des Gesetzes über städte-

i I bauliche Sanierungs- und Entwicklungsrnaßnahmen in den Gemeinden 

(StBauFG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. 8. 1976 
(BGBl. I S. 2318, ber. S. 3617), geändert durch Artikel 46 EGAO 

Vom 14. 12. 1976 (BGBl. I S. 3341) und Artikel 2 des Geset ze s 

zur Beschleunigung von Verfahren und zur Erleichterung von In­

vestitionsvorhaben i m Städtebaurecht vom 6. 7. 1979 (BGBl. I s . 
949) in Verbindung mit § 4 der Gemeindeordnung für Schleswig -

Holstein in der Fas8ung vom 11. 11. 1977 (GVOBl. Schl.-H. S. 

410) , geändert durch Gesetz vom 15. 2. 1978 (GVOBl. Schl. -H. 

S. 28), wird nach Beschlußfassung durch die Ratsversammlung vom 

I '\ 

............ und mit Genehmigung de s Innenministers des Landes 

SChleswig - Holetein die folgende Nachtrags satzung erlassen: 

Artikel I 

Die Satzung der Landeshauptstadt Kiel über die f örml iche Fest­

legung des Sanierungsg ebietes Gaarden I (SAG I) vo n 14. 6. 197 4 
( Öffentliche Bekanntmachung am 1. 8. 197 4 i. d . Kieler Nachrichten) 

wird wie folgt geändert: 

1. Das Sanierungsgeb iet Gaarden I wird um den Bereich Schuls traße, 

zwischen der Johannesstraße und der Nordd eutschen Straße sowie 

Um die in Absatz 2. bezeichneten we stlich angrenzenden Grund­

stücke erweitert. 

2. Das l' n § 6 7 L ' t d 1 der Satzung vom 14. . 19 4 durch die 1S e er 
erfaßten Grundstücke bezei chne te Sanierungsgebiet wird um 

die folgenden Grundstücke ergänzt: 

-Seite 2-



Lagebezetchnung 

Norddeutsche Straße 18 

Norddeutsche Straße 20 

Schulstraße 2 

Schulstraße 4 

Schulstr . 6 / Augustenstr . 29 

Augustenstraße 29 

Augustanstraße 12 

Schulstraße 8 I Schulstraße 8 a 

S hul st r a ße 10 

Schulstra (j8 12 

Sch ill :3t raBe 14 

Schu18;~raße 15 

Kieler St raße 22a 

Pchul str a l3e 16 

Schulstraße 18 

Schulstr aße 20 

Schul s traße 22 

Kataster­
bezeichnung 

Gemarkung Kiel 
Flur I Flurstück 

o 15 \ 217 
I o 15 218 

o 15 219 

o 15 220 

o 15 375 

o 15 456 

o 15 I 204 

o 15 205 + 206 

o 15 283 

o 15 208 

o 15 209 

o 15 490 

o 15 I 35 2 

o 15 I 193 

o 15 194 

o 14 8 

o 14 7 

Schulstraße 24 0 14 6 

J OhannesB t raße 21 0 14 5 

JOhanness traße 24 0 14 320 

J Ohannesstraße 26/Schulstraße 26 0 14 319 

Schulstraße 28 0 14 318 

Artikel 11 

' \ 

Grundbuch­
bezeichnung 

Band Blatt 

3 141 
v. Kiel-Gaarden 
3 148 
v. Kiel-Gaarden 
4 182 
v. Kiel-Gaarden 
5 218 
v. Kiel-Gaarden 
Lose 14509 
v. Kiel 
LOBe 14509 
v . Kiel 
469 14049 
v. Kiel 
Lose 16495 
v . Kiel 
6 263 
v. Kie l -Gaarden 
41 1352 
v. Kiel-Gaarden 
1 36 
v . Kiel-Gaarden 
8 352 
v. Kiel-Gaarden 
41 1360 
v. Kiel-Gaarden 
43 1416 
v. Kiel-Gaarden 
Lose 4031 
v. Kiel 
5 242 
v. Ki el-Gaarden 
Los e 17802 
v. Kiel 
41 1334 
v. Kiel-Gaarden 
44 1440 
v. Kiel-Gaarden 
3 101 
v. Kiel-Gaarden 
5 248 
v. Kiel-Gaarden 
42 1378 
v. Kiel-Gaarden _ 

Diese Nachtragssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in 

Kraft. 

Kiel, den 

................... .. .. 
Der Ob erbürgermei ster 





Anlage zur Vorlage über die 1. Nachtragssatzung 

zur förmlichen Festlegung eines Erweiterungs­

bereiches im Sanierungsgebiet Gaarden I (SAG I) 

STADTSANIERUNG KIEL-GA.ARDEN 
Vorbereitende Untersuchung zur Durchführung 

von Erneuerungsmaßnahmen 

von 

WINFRIED F. KILLISCH 

KIEL 1975 

~M SELBSTVERLAG DES GEOG RAPH ISCHE N INSTlTUTS 
DER UNIVERSITÄT KIEL 

Anlage: Seite 2 

12. Zusammenfassung der Ergebnisse und Enlpfehlunge!1 fü. die Pianung 

D;e \Vohnungs l'~umli che Strc;ktur ill G:>.arden weis t e rh t?bliehe I\L!r!gp l au f, 
EiD h0her Pruzl:nt"atz insbesond e r e der' Meh rpe l '::;ollellh~iu::; halte l ebt in 
~m',;" t'pÜ' ll pnd p n \ \' o!:,J\'l'rhiiltniss en . Di e un gellügcllu CIl V; oht: bc-cl ingu ng en 
halJen z u einer sozia l se l ek tiv en f\.u\'; a r.dprtJng u nd s ()mit zu C'iT; f' r Konzen-
1.r-,,1 ;nn s(>!'.i,," schwache r Revö lkeru ngsg r uppell gdiUlrt , Die se r P!'ozcß 
z(!ich nct s ich in d c r ve r zerr ten Altf~ rs- und ll au;o: haltsst ru~:tur dt:utlich 
ab unu kann ohne die Einlei tung VOll SanierUnl~S)1'. :J.i.\ n;-thml'n ~: ( ~hr s chnell 
in , 'Ji1C V erS1Unll!ilg umschl agen. 

E in p Gpsellschaft, in dcr d e I' s(,ziale St;-ttllS dur ch ind ivic\ \lL'll e Leist ung 
'~ " \','<11'1)('11 ,'c i 1',1 , und die in zunehmendem 1' ... 1 a!.;e (' ine Ste igp ning der indi ­
viduellpT! L e i stung,.;Lihigkeit erw;üte t, muß (brÜi' Sorge tragen, daß 
\\' ohnuc.rlinguT1gen ~"s(;haffen wel'd e n, die ei n d i~: t".nziertcs Zusi\mmcn- ' 
leben rier Familienmitgli e der el'Jn ög lichen, Zu kle ine Wohnung en ver ­
.1 :!.Jl;:,:c n d n H üchstmaß an so z i;. ] C I' Anp;-tssu!1g , Sie tr' agen zur Ve r s chär­
fung vo rh a ndener Konflikte zw;sc hl' n den Ehe partIH'I' n lind zwiscllt:n den 
El~(" l'n und dC !1 Kindern b ei \lud tW!lindt~ rn o;.!s fü r die P e l'sänlichke ib­
c'n lwic klung bedl'ub am'~ Wec hO' colspic l von ~: ozi< .le r A ' l['a~,.u::g u nd Ab ­
\':eich ung. Dies es Wech~elspiel bt n ii mlir:b irn wescnllicl!ul ,lb häng ig 
vor, de n dl.r clJ die \\'oh llb e dingun :~en gegebenen i\k,glidlkc itc Tl, sozi a l<; 
13e z ieht;ngcn I' iium lich nah und de nnoch di s tilnzi c' r t ein c-,\! ­
J·ichh:n. Gel'ad e Familien in u e l' EX[J<1nsiollc;phase s ind also !!C'zwunge':1 , 
das :J ngestammte WohngebiPt Z l i \'ed as ;;en , \\Tll ll die Zahl (!cr \\'ohllun­
(; cn JlIit deIn notwendigen !\lini nun1 an s ozi a lem und Inaterie llem Wohn­
);oJ .,-, [ort zu klein i s t, Familien , die a us m itte l'iellen G ründen eine Ver­
iindel'ung nicht realisieren kÖllnen, s ind z ur I' e g l' e s s iv c n Anpas­
S: :!',~ ge zwungen. Daraus re~ultie rt e ine w('itt' rc KliTllubtion s"3ia l neEa ­
tin: r We rte . 

Im Hi,IHl1en d e r in Gaal'Cle n er foT'de rli r:: hen Umstrukturierun.t;s:n:d:ti:ah m e n 
mÜS !; (; TJ die uc s t e h enuen wohnungs baulic h e n l\:äJlgel (f\u ~s tatt\l ng ) be s eit igt 
und d ;", \VohnUJlgsst ru k'.u r so gest;.tltet werden, daß bngfri",tig e ine Ve r­
besserung d e r Altel's- und Il aushaltsstruktu r E-I'rei cht wird (schl'ittwci s e 
Ob jt~ ktsanicrullg in langfris tige m. ProzE: ß ). F s müssen W o hnungen 
geSd JiCff e n \\;erd e n, d e ren Größ<,: ir. sbesond erc d e n 13eaürfnissen von Fa­
m i l i.el! in dei' EXlJa nsiollsphase genügt, und die ein I\1in imu m an ~ozi~deJl1 
uad Jnate rie llem WohnkomIort b i e teIl. Auf g ab e der kornmunalen Sanie ­
rungspl a nung rnuß daher se in : 

1, die Erhaltung und l'vTodernisierling des V/ohm.:ngsbestandcs, und 
2. die Vergrößerung der Wohnungen , 

Di e Alters- und Haus ha ltsstruktur: des Viertels muß verände r t v.'~' rdt:n , um 
c s l ebe nsfiiJüg zu erhaltr~n : Die A1t<~ rs s truktll r be~t immt st<1l'k (~ic Qu a lität 
d·: s L ebens d e r in einem Gebiet l ebenden Gener;-t tionen , Es i st hier an di e 
wcchsP.lscit ig e Sozialisation und soziale Fürso q :; e von .Jung und Alt zu 



denken, die für die Vorbereitung und Gestaltung der verschiedenen Alterl;­
abschnitte des Lebens von Bedeutung ist. "Goerdies geht es um die so z ia le 
ÖHentlichkeit des Viertels, die nicht ~uletzt durch ein produktive s Span­
nungsfeld der Generatione n mitgeprägt ',verd c n muß, w e nn kulturelle Ko n·· 
tinuität im sozialen Wandel gewährleis te t sein soll. Schließlich geht E S 

um die lnfrast r uh-tur d e s Viertels selbst, die nu r verbes ~ert werden k,ll1 11 , 

wenn sie sich an den Bedürfnissen einer ausgeg lichenen A lters struktur 
orientiert. Im Zusammenhang mit der Infrastruktur ste ht auch d~e alt e rs ­
abhängige Kaufkraft der Bewohner, die das Angebot an W a ren, Diens tl e i ­
stungen und Wohnungen mitbestimmt. Eine Verbesserung d e r Alterss trul< ­
tur ist also entscheidend dafür, daß das traditionelle Arbeitermilieu i n 
Gaarden lebensfähig bleibt. 

Im Bereich der Unterschicht und der unteren Mittelschicht i st Gaardr:'n 
überbesetzt. Die Überrepräsentation e inkommensschwache r Schichten 
macht eine Sanierung notwe ndig, die darauf abzielt, Verbesserungen der 
Wohnbedingungen zu erreichen 0 h!1 e die Kaufkraft diese r Schichten zu 
überfordern. Darüber hinaus sind so z i ale Sanie rungs rnaßnahmen erfor­
derlich, welche di e soziale Lage der unteren Bevö lkerung!:' gruppen ver­
bessern . Kur diese doppelseitige Sanierungsstr a teg ie bewirkt, daß ur.ter 
verbe s serten Wohnbedingungen d en Be nachteili g ten bessere Lebensbedin­
gu~gen gegeben werden. Die Möglic hkeiten, w e lche bes s ere Wohnbe d i n ­
gungen bieten , realisieren sich nicht autolnatis c h , sondern resultier i.' 11 
aus dei' aufeilland e r abzustimmenden wechse lseiti g en B eeinflu ssung VO,l 

wohnlic hen und s ozialen Bedingungen , 

Ein e Korrektur dei' negativen Abwe ichungen d e r B t:völkc rungsst rulctu l' 
des a nierung$ gebiete s und som~t eine zumi ndes t f Or!11ale H e du zie I'ung 
der sic h daraus für seine ßewol1ner ergebende s o ·,d:llt::1i Ko nfl ikt e k ann 
im nahmen der Sani e rung bereits d \l~ch tlie uaulichc. :\[ar.I~ :1hmcn e:nf.'..:!­
leitet werden, 1::s mü s sen \Vohnungen geschaffen werd e n , d i e aufg r u ll d 
ihrer Größe und Ausstattung eine Angleichung de r hevö lke l' ungsmä r.i ci ·~ ll 
ZIlS a mme ns etzung (Alter, Geschlecht, Erwerbs t ä t igk e it) all e inen g l'oßräll ­
mig e rm ittelten Durchs chllittsrichtwert (Gesamtstadt) fü rde rn , Kiei l1e 
Woh nungen , die auf einer Etage liegen und fr e' we rde n , müss en m odc r ·r.i .. 
:> iert und z.usammeng e legt werden, d amit große und k l ein c Fam ili e n mit 
Kindern einziehen können. Das Ziel einer San ie l 'u ng in Gaa den kann w c -
der sein, ein gewachsenes Arbeiterviertel, wie G a a r den e s d Rr~te ll"', 
unb eding~ in. ein mittelständisches Wohngeb i~ t :i. U v e rwandeln, n o c 11 ::s 
zu einem ausschließlich Sozialempftlngenl "c l'b clt::.tl t cncll "Che tt o" ho r h 7"cl­
stiH .. s i-eren. Es geht primär darum, unter Beibehaltu ng der Sozia lst ruktu r 
di.e Alters -' und l-b.ushaltsstruktur des Viertels zu v er\- e ss e rn. Die V er: ­
gabe I!-er Wohnungen nach ertolgter Sani.et'ung rnuß s ich an d. iesen J\ ' ", r..r.;a­
'\:)~n o'["\.~nt\.eren. "D:l.S sollte msbeson.d.ere LT\ GaarQ<;!I1. W0 ·Ic<.o rnrnunal~ \'Joh-
n."'''"'I1."ba'''I1.'"",<o\:\.s,,-naS.\.~n \>.'0<0'[" <o\.n<o~"\. \t'["o~<on '!:<>i..."\. n<Or 'N on\"\"U\\\!,en "<,:,,t\.\~Ci\. 
~'-~~""'- ·cc,.:~~"\....'\..~"--"" ßc.~ 

Anlage: Seite 3 

\(pin "' '' '''<:'gc: rli i rft p n rli€, h,,"1ich .. n VP,'ijnrl""l1n~pn 7,11 1 ."."tpn rlpr !'!()7.i"d 

S chwä cheren geh e n. Die dringelId notwendig e Verbesse rung der Alters­
und H a usha ltss truktur darf ke i ne Auflösung des traditionellcn Arbeiter­
milieus und k e in e Zerstö rung de s vorhand e n c n u nd no ch weitgehe nd intak ­
t e n s oz ialen Net z werkes bewir;;e n, Da aber bereits geringfüg ige Verbes­
serung en der W oh nunge n zu Mi e tbelastungen füh ren, die von de m g r ö ßten 
Teil tl e r Gaarden~ r I3evölkerung nicht rnC'h r g etr agen werden können, muß, 
um eine Sal1ierungsvertr e iuung zu verhindern, eine sehr breite St.reuung 
an Mietzuschüssen erfolgen . Dabei ist es not\\'endig , die 13e\'ölkc rung übel' 
die ihr gesetzhc h garantierten A n sprüche aufzukl ~iren. Übe rhaupt bedarf 
s ie der Anleitung zur Selbsthilfe. Die im Sanierungsfall anstehe nde Sozial­
planung ist daher in erster Lin ie als Gemeinwesenarbeit dUI'chz.uführen. 

D ie im StBauFG eing eräumte l\litwin.ung der Bewohner darf nicilt auf eine 
rt'ine Fürsorge des Staates gegenüber den 13etro[[<>nen zur Vermeidung 
sozialer Härten reduziert werd e n. Die Bewohner müssen viel meh r in den 
S~and v ersetzt werden, Einflur. auf die Gestaltung ihrer räumiichen Um­
w e lt au s zuüben. D a s J\-1indeste, was den B etroffenen garantiert werden 
muß , ist d as Re cht auf ihl' ang el;tammtes \\'ohngebiet und d ie Erhaltung 
ihrer sozial en Bindungen. Die sozialpolitische Zie l set zung d e r Ko mmune 

muß daher sein: 

Niem a nd, der im S anie rllngsgebiet wohnen bleiben möchte, soll du rch 
die Sanierungsma ßn;:Jhmcn aus Gaarclen verdl'iilJgt werden. 1 

Um dle~e s Z iel zu verwirklich e n, müssen im S a nierungsfall rechtze itig 
Erl;a tzwohnung en zu zumutbaren BedinGungen cr!;tellt werd en, Der Gaal'­
d e ner Bevölk e rung im R ah men der Sani e r llng be s se re Wohnbedingungen 
zu s chaffen u nd ihre Benac hteilir,ung in d ieseln wesentlichen Lebensbe­
r ekh. der erh e bliche Auswil'kur~Een auf die Familiell- ü nd Pel' s önlichke its ­
c nLI', ic.:klu ng hat, a ufzuh eu<! ll, i",t cine zentral e Aufgabe. D e r EI'folg der 
S a ni cl'ung w i rd d il r a ll zu messe!1 se in, ob den B C\\'ohn e rn durch die Erneue ­
run::;s rr. a ßna hmen z u eine r angemes s e nen (~ualität gebauter Umwelt v e rhol­

fen wi rd. 

Ei!l e Ve r treibung der Bewoh ner durch die baul ic he n l\1aßnahmen ueeje utet 
lCG i f,lt ch eine Verlagerun~ <.leI' uc::;,enenJen sCJz; ,llen Ungleichheiten, sie 
st ,~lll abe r ke i ne Lösung des S:.miel'ungsproblems dar. 

~-_ ..... -------._--



Zu Punkt der Tagesordnung 

Tiefbauamt Kie 1, den 23. hPj'U ~S30 

Drucksache Nr. J ~.j 

Betreff: Ausweitung der nächtlichen Teilabschaltungen der 
öffentlichen Straßenbeleuchtung im Stadtgebiet Kiel 

Berichterstatter: Stadtbaurat Bartels 

Antrag: Im Zuge von Einsparungen an Energie und Betriebskosten wird 
die nächtliche Teilabschaltung der öffentlichen Straßenbe­
leuchtung von z. Z. 24.00 bis 4.00 auf 23.00 bis 5.00 Uh r 
ausgeweitet. 

- Endgültiger Beschluß erfolgt durch die Ratsversammlung -

Begründung: 

Mit Beschluß der Ratsversammlung vom 20. Dezember 1973 wird im 
Stadtgebiet Kiel die nächtliche Teilabschaltung der öffentlichen 
Straßenbeleuchtungsanlagen betrieben. 

Begründet auf Einsparungen an Energie und Betriebskosten werden 
z. Z. 64 der 151 im Stadtgebiet Kiel vorhandenen Schaltstellen 
nächtlich teilabgeschaltet, so daß in der Zeit zwischen 24.00 und 
4.00 nur jede 2. StraßenLeudJ-c, in Betrieb ist. 

Im Jahre 1979 wurden dadurch Einsparungen von 723.500 kWh Betriebs­
strom und damit rd. 87.000,-- DM erreicht. 

Die Ausnutzung der nächtlichen Teilabschaltung nach Schaltstellen 
ist technisch durchführbar und wird im Rahmen der finan zie l len 
Möglichkeiten betrieben. Ausgenommen sind 13 Schaltst ellen, die 
Einzelleuchten oder Tunnelstrecken schalten. 

Durch die Erweiterung der Abschaltzeiten ist eine weitere Ein­
Sparung an Energie und von Betriebskosten möglich. Die Ausweitung 
der nächtlichen Teilabschaltung um 2 Stunden von 23 .00 bis 5.00 Uhr 
erbringt eine zusätzliche Einsparung von ca. 104.000 kWh und dami t 
12 . 500, - - DM. 

Diese Erweiterung der Abschalt zeit ist ohne zusätz lichenKostenauf ­
wand möglich. 

Es wird deshalb um Zustimmung zum Antrag des Tiefbauamtes gebeten . 

Der Bauausschuß berä t die Vorlage in s eher Sitzung am 5. Juni 1980. 

Bar tel s 
Stadtbaurat 

~ Nach Antra 7 

- einstimmig -
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Zu Punkt der Tagesordnung 

Stadtplanungsamt Kiel, den ~ 8 M ~ i 111M 
,~ ~- ~. . . .i ~lU 

Drucksache Nr. 

Betr.: 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 563 
(Aufstellungsbeschluß) 

B. E. : 

Antrag: 

Stadtbaurat BarteIs 

Für das Baugebiet östlich der Kaistraße, zwischen 
Stresemannplatz und Satori-Kai wird die Aufstellung 
der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 563 be­
schlossen. Das Gebiet ist in dem beigefügten tlber­
sichtsplan gekennzeichnet. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung 

Der rechtsverbindliche Bebauungsplan 563 vom 13.6.1979 be­
inhaltet u.a. Einrichtungen zum Betrieb einer Fährschiff­
linie. Die Entscheidung über die Einrichtung einer neuen 
Stena-Linie und den Bau der erforderlichen Abfertigungs­
anlage wurde erst getroffen, als der Bebauungsplan bereits 
rechtsverbindlich war. 

AUfgrund der in der Zwischenzeit erfolgten Konkretisierung 
des Raumprogrammes für die Passagier-Abfertigung und die von 
der Stena-Linie geforderten Büroflächen sowie der entwickel­
~en Funktionsabläufe für den Wirtschafts- und Passagierbere ich 
1st es erforderlich, die im B-Plan festgesetzte bauliche Aus­
nutzung zu modifizieren und auf die konkrete Bauplanung ab zu­
stimmen. 

D~e städtebauliche Zielsetzung einer großzügigen breiten 
Slchtbeziehung vom Bereich des Bootshafen/Berliner Platz zum 
Hafengelände und zu den gegenüberliegenden Werftanlagen soll 
aUf jeden Fall erhalten bleiben. 

Die Bürger werden f rühzeitig gern. § 2a BBauG am Bauleitplan­
Verfahren beteiligt. 

Der Bauausschuß ber ä t die Vorlage in seiner Sitzung arn 5. Juni 1980 

Bar tel s 
Stadtbaurat 

~dtluß: Nach Antrag 
- einstimmig -



Der Magistrat 
Stadtplanungsamt 

AUFSTELLUNG 
BEBAUUNGSPLAN NR.563 1. Änderung 

Landes­
hauptstadt 
Kiel 

Baugebiet ~iel Mitte: Östlich Kaistraße zwischen Stresemannplatz und 
Sartorikai Kai 

Übersichtskarte M 1: 10000 

-
..... 

Vorg esehene Plan grenze des räumlichen Geltungsbereiches (mit Plannümmer) 

Stadtplanungsamt Ki el, den .. ..... ..... ........... .. ...... . 

...... .. .... ..... .... , ... ... .. ...... ... ...... ....... .. . 

Stadtbaurq,t LId . Mag . Baudirektor 
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Zu Punkt der Tagesordnung 

Stadtplanungsamt Kiel, den 

Betr. : 

B. E. : 

Antrag: 

Drucksache Nr. 

Bebauungsplan Nr. 680 
(Aufstellungsbeschluß) 

Stadtbaurat Bartels 

Für das Baugebiet Kiel-Gaarden, zwischen Gablenz­
straße, Kaistraße, Die Hörn, Verlängerung Kar1stal, 
Ostuferbahn wird der Bebauungsplan Nr. 680 aufge­
stellt. Das Gebiet ist in dem beigefügten Uber­
sichtsplan gekennzeichnet. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung 

Der für den Bereich der Hörn erarbeitete städtebauliche 
Rahmenplan bildet die Grundlage für die Planung in diesem 
Gebiet. 

Innerhalb des Geltungsbereiches des B-Planes Nr. 680 sind 
Ausweisungen von Sonderbauflächen für Erholung, Freizeit 
und Sport sowie gewerbliche Bauflächen vorgesehen. 

Die Erschließung des Gebietes erfolgt über eine Verb in­
dungs straße in Verlängerung der Straße Karlstal mit einem 
Anschluß an die geplante Adolf-Westphal-Straße. 

Die Bürger werden frühzeitig gern. § 2a BBauG am Bauleit­
Planverfahren beteiligt. 

D er Bauausschuß berä t die Vorlage in seiner Sitzung am 5. Juni 198C 

Bar tel s 
Stadt baurat 

Diese Vorlage wurde in der Magistratssitzung am 11. Juni vom Dezernenten 
Zur ü c k 9 e z~o gen. 



De-, Magistrat 
Stadtplanungsamt 

AUFSTELLUNG 
BEBAUUNGSPLAN NR. 680 

;, hau ptstadt ~
. :, . Landes-

Kiel 

Baugebiet: Kiel - Gaarden zwischen Gablenzstr., Kaistr., Die Hörn, 

Verlängerung Karlstal, Ostu ferbahn. 

-
Vorgesehene Plangrenze des räumlichen Geltungsbereiches (mit Plannummer) 

Stadtplanungsamt Kiel. den ..... ... ... .... ....... ...... ... . 

L.\ W~ 
...... .... .... ..... .. .. ........... ..... ..... .. ... ... .... 

Stadt baurat LId. Mag. Baudirektor 
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Zu Punkt 39 der Tagesordnung 

Stadtplanungsamt Kiel, den 

Drucksache Nr. J. <fftJ 

Betreff: Aufhebung des Aufstellungsbeschlusses 
des Bebauungsplanes Nr. 619 

Berichterstatter: Stadtbaurat BarteIs 

Antrag: Der Aufstellungsbeschluß der Ratsversammlung 
für den Bebauungsplan Nr. 619 vom 18.05.1978 
mit dem Baugebiet Kiel-Holtenau, nördlich des 
Nord-Ostsee-Kanals, westlich der Prinz-Heinrich-Brücke 
wird aufgehoben. 
Gleichzeitig damit wird der Aufstellungsbeschluß 
zur Aufhebung des entsprechenden Teilgebietes 
aus dem Bebauungsplan Nr. 187 mit dem Baugebiet 
Nord-Ostsee-Kanal, Stadtkreisgrenze, Prinz­
Heinrich-Brücke aufgehoben. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Beg r ü n dun g 

Der Bebauungsplan Nr. 619 sollte die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für die Errichtung 1-geschossiger Wohnge­
bäude schaffen. 

Gegen diese Planungsabsichten hatt~u.a. das Gewerbeaufsichts­
amt und das Amt für Wirtschafts- und Verkehrs förderung Bedenken. 

Lärmmessungen und Gutachten haben ergeben, daß die auf tretenden 
Immissionen, wie z.B. Staub und Lärm, erheblich über die für 
WOhngebiete zulässigen Planungsrichtwerte liegen. Ein wirk­
samer Schutz wird auch nicht durch passiven Schallschutz, wie 
z.~. Anpflanzungen und Lärmschutzfenster erreicht. Dadurch 
erÜbrigt es sieh, diesen B-Plan weiterzuverfolgen. 

Die Festsetzungen des seit 1958 rechtsverbindlichen B-Planes 
Nr. 187 gelten weiterhin. 
Der Bauausschuß berät die Vorlage in seiner Si t zung am 5. Juni 1980. 

Bar tel s 
Stadtbaurat 

!!.eschluf\: NcU"h Antr 



Zu Punkt ~der Tagesordnung 

Stadtplanungsamt Kiel, den '1l -} ~ ,~. ! ", ;"~l' 1'. , " ~. ~ ( ' . . ~;:}"l" 

Drucksache Nr. 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 368 b (Satzungsbeschluß) 

B.E.: Stadtbaurat Barteis 

Antrag: I. 

11. 

Die in der Zeit der öffentlichen Auslegung vom 
21.3.1980 bis 21.4.1980 gegen den Entwurf des 
B-Planes Nr. 368 b in einer gemeinsamen Stel­
lungnahme vorgebrachten Bedenken und Anregun­
gen von Herrn Richard Kleinschmidt, Nienbrügger 
Weg 55, und Herrn fu~rt Herzberg , Nienbrügger 
Weg 55a, werden berücksichtigt. 

Der Bebauungsplan Nr. 368 b für das Baugebiet 
Suchsdorf-Süd, zwischen Kronshagen-Ottendorfer 
Au, Nienbrügger Weg und Holmredder wird entspre­
chend dem in der Sitzung aushängenden Plan als 
Satzung beschlossen. 

Der städtebaulichen Begründung dazu wird zugestimmt. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung 

A 

Der vom Bauausschuß am 7.2.1980 beschlossene Entwurf des Be­
bauungsplanes Nr. 368 b hat vom 21.3.1980 bis 21 . 4.1980 öf­
fentlich ausgelegen. Während dieser Zeit sind di e im Antrag 
unter I. genannten Anregungen und Bedenken eingegangen. 

Zu I. des Antrages: 

Die Einwender regen in einer gemeinsamen Stellungnahme an, 
d:n Bereich, in dem Dachneigungen von 35 0 - 45 0 ausgewiesen 
S~nd, auf die Neubebauung der Grundstücke Ni enbrügger Weg 55 
Und 55a auszudehnen. 

Die Bauverwaltung nimmt dazu wie folgt Stellung: 

D~e Von den Einwendern vorgebrachte Anregung wird gestalte­
r~sch als sinnvoll angesehen. 

- 2 -
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Die Baqverwaltung sChlägt daher vor, die Anregung zu be­
r üokl3 l.cht igen . 

B 

Die Ratsverßammlung hatte am 7./8.12.1961 d~e Aufstellung 
des Bebauungsplanes Nr. 368 für das gesamte Baugebiet Suchs­
dorf-Süd beschloßsen. Dieser Plan wurde weg,n der Größe des 
Gebietes in einzelne Bebauungspläne von Nr. 368a bis 368h 
unterteilt. 

Einer dieser Einzelpläne ist der Bebauungsplan Nr. 368 b. 
Er soll in erster Linie die jetzige bauliche Nutzung durch 
Ausweisung eines reinen WOhngebietes festschreiben. 
Au ß.erdem w~rden die planungsrechtlichen Voraussetzungen zum 
Bau yon ca. 25 Einf ami l ienhäusern und zur Errichtung von 
einer Wohngruppe mi t ca. 10 w~ geschaffen. 

Di e Bete iligung der Träger öffentlicher Belange gern. § 2 
Abs. 5 BBauG ist au f der Grundlage eines Vorentwurfes im Maß­
s tab 1 : 1000 mit dem Eintrag des Gesamterschl ießungsnetzes 
und der Bau s·trukturen durchgeführt worden. 
Zuvor sind die TöB unter Vorlage eines Rahmenplanes als Grund­
lage fü r d en o. g . Vorentwurf um i hre Stellungnahme gebeten 
worden. 

N .'lC:l1 j em En t. wu:r' fsb eschluß des Bauau s schusses am 7.2.1980 hat 
der Bebauungsplan gern . § 2a Abs.6 BBauG in der Zeit vom 
21 .3.1980 bis 21.4.1 980 öffentlich ausgelegen. Gleichzeitig 
wur~en die Träger öff entlicher Belange benachr~chtigt 

Wätu:end der öffentlichen Aua legungszeit wurden Bedenken und 
An.regungen, wie unter 'reil A der Begründung aufgeführt J vor-
gebracht. 
Planrelevante Äußerungen der 'I'räger öffentlicher Belange sind 
5.n gen Ent\ru.rf eingearbeitet worden. 

Der Ortsbeirat Suchsdorf hat diesem Planentwurf in seiner Sit­
zung am 4.1 .1980 zugestimmt. 

Weitere Einzelheiten ergeben sich aus dem in der Sitzung aus­
hängenden Plan und der dieser Vorlage beigefügten städtebau-
lichen Begründung. 
Der Bauaus schuß berät die Vorlage in seiner Sitzung am 5. Juni 198( 

Bar tel s 
Stadtbaurat 

Beschluß: Na -
- einstimmig-



Landeshauptstadt Kiel 
Der Magistrat 

-Stadtplanungsamt-

Kiel, den 2 8. JQf~, ·;~ .JO 

Begründung 

zum Bebauungsplan Nr. 368 b 
für das Baugebiet Suchsdorf-Süd 
zwischen Kronshagen-Ottendorfer Au, 
NienbrUgger Weg und Holmredder 

Von den Bebauungsplänen Nr. 368 a - h, die die Planungs­
rechtlichen Voraussetzungen fUr die hier vorgesehene Be­
bauung schaffen sollen, sind die Pläne Nr. 368 a, c, d, e, 
f, g bereits aufgestellt und größtenteils rechtsverbindlich. 

Der Geltungsbereich des B-Planes 368 b umfaßt den nordwest­
lichen Teil dieses Neubaugebietes, neben dem nach Süden 
durchgeführten Holmredder und dem neu zu bauenden NienbrUgger 
Weg. Im Süden wird er durch den B-Plan 368 e und im Westen 
durch die Kronshagen - Ottendorfer Au begrenzt. 

Der Plan sieht in erster Linie eine Festschreibung der vor­
handenen Einfamilienhäuser durch Ausweisung als reines Wohn­
gebiet (WR) vor. Im mittleren Planbereich besteht die Mög­
lichkeit zum Neubau von ca. 25 freistehenden eingeschossigen 
Einfamilienhäusern. Im Südwesten ist die Errichtung von 1 
WOhngruppe mit ca. 10 WE möglich. 
Im gesamten Gebiet sind nur Häuser mit Dachneigungen zUlässig . 
Im Randbereich zur Au sind als Übergang in die freie Land­
schaft und angepaßt an die vorhandene Topografie geringere 
Dachneigungen als im übrigen Bereich zulässig. 
Wann die städtischen landwirtschaftlich genutzten Flächen 
im nördlichen Planbereich einer Einzelhausbebauung zugeführt 
werden können, ist noch nicht abzusehen. Die Erschließung ist 
So angelegt, daß verschiedene Baustufen realisierbar sind. 
Sie erfolgt über eine neu zu bauende Verbindung zwischen der 
Straße Rotenbeck und dem Nienbrügger Weg. Von dieser Verbin­
dungsstraße "Möllenholt" werden die Grundstücke teilweise über 
private GrundstUckszufahrten erschlossen. Private Stellplätze 
Und Garagen werden ausnahmslos auf den eigenen Grundstücken 
untergebracht. Die öffentlichen Parkplätze sind an der Straße 
Möllenholt geplant. 

Für das gesamte Neubaugebiet wird ein großer Kinderspielplatz 
zWischen dem Viedamm und der Klinkerwisch am Nienbrügger Weg 
gebaut. 
Der entlang der Au geplante öffentliche GrUnzug findet im 
B-Plan 368 b bis zum NienbrUgger Weg seine Fortsetzung. 

- 2 -
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Straßen- und Wegebau 

Straßenbeleuchtung 

Schmutzwasserkanäle 

Regenwasserkanäle 

- 2 -

für 

850.000,-- DM 

75.000,-- DM 

190.000,-- DM 

260.000,-- DM 

Kosten der öffentlichen Grünflächen 151.000,-- DM -----------------------------------

Urnlegung gern. 

Grenzregelung gern. 

Enteignung gern. 

werden vorgesehen: 

§§ 45 ff BBauG 

§§ 80 ff BBauG 

§§ 85 ff BBauG 

Die Stadt trägt gern. § 129 Abs. 1 Satz 3 BBauG mindestens 
10 v.H. des beitragsfähigen Erschließungsaufwandes. 

In Vertretung 

Bartels 
Stadtbaurat 



Zu PUnkt .Lktder Tagesordnung 

Stadtplanungsamt 

Drucksache Nr. cl 'f f 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 635, Teilaufhebung des Bebauungs­
planes Nr. 264 CSatzungsbeschluß) 

Berichterstatter: Stadtbaurat BarteIs 

Antrag: I. Die in der Zeit der öffentlichen Auslegung vom 
13.7.1979 bis 13.8.1979 gegen den Entwurf des 
Bebauungsplanes Nr. 635 vorgebrachten Bedenken 
und Anregungen 

a) von Herrn Dr.-Ing. Fritz Goldammer für 
Herrn Roland Koch, Steinkampsberg 17 a, 
2304 Lab oe , 

werden berücksichtigt; 

b) der Firma BEG, Goethestraße 23, 

c) von Herrn Karl Strufe, Richthofenstraße 60, 

werden teilweise berücksichtigt; 

d) von Herrn DipL-Ing. Manfred Tode, 
Immelmannstraße 15 a, 

e) von Herrn Reiner Fuchs, Richthofenstraße 58 a, 

werden nicht berücksichtigt. 

11. Der Bebauungsplan Nr. 635 für das Baugebiet 
Kiel-Holtenau, Immelmannstraße, Richthofenstraße, 
Boelckestraße wird bei gleichzeitiger Aufhebung 
eines räumlichen Teilbereiches aus dem Bebauungs­
plan Nr. 264, der die Grundstücke Immelmannstraße 
Nr. 2 bis 10 und Richthofenstraße Nr. 60 umfaßt, 
entsprechend dem in der Sitzung aushängenden Plan 
als Satzung beschlossen. 

Der städtebaulichen Begründung wird zugestimmt. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

- 2 -
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Begrühduns; 

A 

Der vom Bauausschuß am 7.6.1979 beschlossene Entwurf des 
Bebauungsplanes NI'. 635 hat vom 1317.1979 bis 13.8.1979 
öffentlich ausgelegen. Während dieser Zeit sind die im 
Antrag unter I a) ~ d) genannten Bedenken und Anregungen 
eingegangen . 

Der im Antrag unde r I e) aufgeführt e Einspruch wurde bei 
der eingeschränkten Beteiligung der Anlieger gern. § 2 a 
Abs. 7 BB ::l,UG eingelegt. Er ist so zu behande ln, als seien 
es Bedenken und Anregungen . 

Zu I a) 

Herr Dr .. ..,. Ing. Goldammer erhebt Bedenken gegen die ausgewies ene 
Grundf1ä chenzahl von 0,3 und die Geschoßflä chenzahl von 0,6. 
Er regt an, das gem. § 17 Abs. 1 BauNVO höchstzulässi ge .Maß 
der b aul~chen Nutz ung f estzusetzen, weil nur so e i ne wirt­
schaftliche Bebauung des Grundstückes möglich sei. 

Die Bauverwalt ung schließt sich dieser Auff assung an, zumal 
in de r Umgebung als zulässiges Maß der baulichen Nutzung eben­
falls eine Grundflächenzahl von 0,4 und eine Geschoßflächenzahl 
von 0,8 ausgewie sen is t. Weil der öffentlich aus ge legt e Entwurf 
noch die geringeren Nutzungen ausweist, sind die Nachbarn gern. 
§ 2 a Abs. 7 Ziff. 1 und 2 BBauG zur Änderung der Planungsab­
sicht gehört worde n. Der Änderung wurde nicht widersprochen. 
Träger öffentliche r Belange wurden in ihren Aufgaben nicht 
berührt . 

Die Bauverwaltung sch l ägt vor, die Anregung zu berücks i chtigen . 

Zu I b ) 

Die Bedenken der Firma BEG richten sich gegen die 

1. zu geringe Auswei s ung der überbaubaren Flächen der Grund­
stücke Immelmannstraße Nr. 31 - Nr. 37. Die Firma ist der 
Meinung, daß bei der knappen Ausweisung die mögliche Wohn­
fläche der geplanten vier eingeschossigen, mit Flachdach ver­
sehenen Gebäude zu klein sei. Die Wohnfläche könne auch nicht 
durch Aufstocken vergrößert werden, weil die Bauhöhe durch 
die Flugplatznähe beschränkt sei. 

2. textliche Forderung, Stellplätze innerhalb der überbaubaren 
Grundstücksfläche unterZUbringen. Die Firma r egt an, die 
KFZ~Stellplätze auf einer freien Fläche im Anschluß an den 
Neubau Immelmannstraße Nr. 37 zu errichten. 
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Die Bauverwaltung nimmt dazu wie folgt Stellung: 

Zu 1.: Eine Ausweitung der überbaubaren Grundstücksfläche 
in Richtung Boelckestraße ist planerisch unbedenklich. 

Es wird daher vorgeschlagen, diese Forderung zu berücksichtigen. 

Zu 2.: Der Vorschlag der BEG hat den Nachteil, daß die Zufahrt 
zu den Stellplätzen nur außerhalb der Stadtgrenze von 
Altenholzer Gemeindegebiet aus erfolgen kann. Aus städte­
baulichen und funktionalen Gründen kann dieser Lösung 
nicht zugestimmt werden. Außerdem werden Flächen, die 
außerhalb des räumlichen Geltungsbereiches des Bauleit~ 
planverfahrens liegen, benötigt. Aus diesem Grund ist die 
hintere Baugrenze so weit zu Boelckestraße verschoben 
worden, daß die erforderlichen Stellplätze vor den Häusern 
angeordnet werden können. 

Die Bauverwaltung schlägt deshalb vor, die Anregungen unter 
Punkt 2. nicht zu berücksichtigen. 

Zu I c) 

Die Bedenken von Herrn Strufe richten sich gegen die 

1. Ausweisung der baulichen Nutzung als Allgemeines Wohngebiet. 
Er wünscht eine Ausweisung als Mischgebiet, um das Weiter­
bestehen der auf dem Grundstück vorhandenen Lä den und der 
KFZ~Werkstatt zu sichern; 

2. im B~Planentwurf nicht ausgewiesene 2. Zufahrt auf sein 
Grundstück; 

3. Herabsetzung der hÖChstzulä ssigen Geschossigkeit gegenüber 
dem B-Plan Nr. 264. Gefordert wird eine III-geschoss i ge 
Bebauungsmöglichkeit. 

Die Bauverwaltung nimmt dazu wie folgt Stellung: 

Zu 1.: Das Grundstück von Herrn Strufe ist in dem s e i t 19 63 rechts­
verbindlichen Bebauungsplan Nr. 264 als Mischgebiet aus ge ­
wiesen. Der B-Plan Nr. 635 sieht eine Nutzun g als WA-Gebiet 
vor. 

Aufgrund der überwiegenden Wohnnutzung des Gebietes im 
B-Plan Nr. 635 l äßt sich eine Mischgebie tausweisung nicht 
mehr reChtfertigen. Die in einem MI-Gebie t zulässigen 
nicht wesentlich st ö rende~Gewerbebetriebe würden zu einer 
nicht zumutbaren Belästigung der unmittelbar angren zenden 
reinen Wohnnut z ung führen. Bis auf die KFZ-Werkstatt sind 
di e Lä den auf de m Grunds t ü ck auch in e inem WA-Gebiet zu­
l ä ssig. 

Die Bauve rwaltung schlä gt vor, Punkt 1. de r Bedenken nicht zu 
be rücksichti gen. 
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Zu 2. : Die von Herrn Strufe geforderte Festse tzung einer 
westlichen Zufahrt auf das Grundstück Richthofenstraße 
Nr. 60, die nach se inen Angaben in früherer Zeit vor­
handen gewesen sein soll, ist nicht Ge genstand der Aus­
weisungen im Bauleitplanverfahren~ Planungs r echtlich 
wäre eine Zuf ahrt möglich; ob eine Genehmigung aus ver­
kehrsrechtlicher Sicht vertretbar ist, kann im Bauleit­
planverfahren nicht entschieden werden. 

Zu 3.: Der rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. 264, der 
durch den B-Plan Nr . 635 teilweise ersetzt werden 
soll, s ieht für diesen Bereich der Ri chth ofenstraße 
eine I I I-ges chos sige Bebauung vor. Im Entwurf zum 
B~Plan Nr. 635 war eine II-geschos sige Bebauung fest­
gesetzt. Der in der Satzung vorgesehenen IIT-geschossigen 
Ausn utzungsmöglichkeit stehen städtebauliche Gründe 
nicht entgegen. 

Die Nachb arn sind gern. § 2 a Ab s. 7 BBauG zu dieser 
ÄnderunKsabsicht gehört worden. Es hat sich ein Grun d­
stücks eigentümer positiv , e in anderer nicht und der 
dritte ablehnend geäußert. Dess en Bedenken und An ­
r eg ungen werden unter I e) abgehandelt . 

Die Ba.uverwaltung schlägt vor, Punkt 3. der Bedenken un d An ­
regungen des He rrn Strufe zu be rü cksichtigen. 

Zu I d) 

He rr Manfred Tode ä uße rt Bedenken gegen den aus gewiesenen Kin de r­
spielplatz zwis chen der Boelckestraße und der Wohnb ebauung an der 
Immelmannstraße . Er befürchtet, daß ein Spielplatz für Kinder und 
Jugendliche aufgr und der 

..,.. Lärmb e lästigung und de r starken Luftverschmutz un g durch den 
St ra.ßenverkehr auf der B 503 

~ Lärmb e lästigung wegen der Einflugschneise des Flugplatzes 
Holtenau 

aus gesundheitlichen Gründen nicht vertretbar ist. Zum anderen 
ist er der Meinung, daß durch einen Spielplatz und den damit ver­
bundenen Lärm die Wohnqualität erheblich vermindert wird, 

Die Bauverwaltung nimmt wie folgt dazu Stellung: 

Die Gemeinde ist gemäß Kinderspielplatzgesetz verpflichtet , in 
den Bauleitplänen Flächen für Kinderspiel- bzw. Bolzplätze aus ­
zuweisen. Der erhebliche Fehlbedarf an öffentlichen Kinderspiel ­
flächen im Nordwesten des Stadtteiles Holtenau soll durch diese 
Ausweisung gedeckt werden, Andere Flächen d i ese r Gr ößenordnung 
s tehen in d i e s em Gebiet n i cht zur Verfügung . 
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Die Anlieger sowie der Kinderspielplatz werden vor auftretenden 
Immissionen durch Abschirmstreifen) bestehend aus Anpflanzungen 
von Bäumen und Sträuchern ausreichend geschützt. Unzumutbare 
Geräuscheinwirkungen werden durch die Schutzpflanzungen weitest­
gehend ausgeschlossen. 

Die Bauverwaltung schlägt vor, die Bedenken nicht zu berück­
sichtigen. 

Zu I e) 

Herr Reiner Fuchs hat Bedenken gegen die Anhebung der Geschossig­
keit von 11 auf III-Geschosse während der Beteiligung der Nach~ 
barn gern. § 2 a Abs. 7 BBauG erhoben. 

Die Bauverwaltung nimmt wie folgt dazu Stellung; 

Eine Beeinträchtigung der Nachbarschaft durch ein Anheben der 
Geschossigkeit von 11 auf III~Geschosse wird nicht gesehen. 

Die vorhandene Bebauung verträgt eine höhere Geschossigkeit, ins~ 
besondere im Hinblick auf die städtebauliche Betonung der Eck­
situation Immelmannstraße/Richthofenstraße. 

Der noch rechtsverbindliche B-Plan Nr. 264 läßt eine Bebauungs­
möglichkeit von 111 Geschossen zu. 

Die Bauverwaltung schlägt vor, die Bedenken nicht zu berück­
sichtigen. 

B 

Zu 11 

Die Ratsversammlung hat für den Bebauungsplan Nr. 635 am 
14./15.12.1978 den Aufstellungsbeschluß gefaßt. 

Nach Fertigstellung der Verkehrswege im nordwestli chen Bereich 
von Kiel~Holtenau insbesondere der Verbindungsstraßen zur B 503 
(Boelckestraße) ~oll nunmehr die städtebauliche Neuordnung der 
Vorhandenen Bau~rundstücke beiderseits der Immelmannstraße unte r 
besonderer Berücksichtigung des Immissionsschutze s erfolgen. 

Der im Antrag bezeichnete Bebauungsplan Nr. 635 enthält detailli erte 
Festsetzungen über die Ausgestaltung des zwischen den Baugrund­
stücken Immelmannstraße und der B 503 liegenden Grünstreifens. 
~ie Nutzung der Baugrundstücke wird mit Rücksic~t auf ~ie ve:­
änderte Siedlungsstruktur neu festgelegt, und blsher gewerbllch 
genutzte Grundstücke werden in di e vorhandene überwiegende Wohn-
nut zung überführt. 
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Bei der Neufestsetzung der Bebauung für die beiden Eck­
grundstücke Immelmannstraße/Richthofenstraße wird besonderer 
Wert auf die an dieser Stelle wünschenswerte städtebauliche 
Akzentuierung gelegt. 

Um die Nutzungsveränderung für die z. Z. noch anderwei tig 
genutzten oder unbebauten Grundstücke beiderseits der Immel­
mannstraße durchführen zu können) wird die Übernahme eines 
räumli chen Teilbereiches aus dem seit dem 18.5.1963 rechts~ 
verbindlichen Bebauungsplan Nr. 264 mit dem Baugebiet Richt­
hofenstraße, Immelmannstraße) Flugplatz) Westenhofstraße 
notwen dig . Be i dem räumlichen Tei lbereich handelt es sich 
um die GrundstUcke Immelmannstraße Nr. 2 bis 10 und Richt­
hofenstraße Nr. 60. 

Die Bürger sind frühzeitig gemäß § 2 a Abs . 2 BBauG während 
der öffentlichen Darlegung vom 22.1.1979 bis 5. 2 .1979 und bei 
der Anhörung in Gegenwart von BauausschUßmitgliedern am 
1 . 3.19 79 beteiligt worden. 

Di e dama.ls vorgetragenen Bedenken sind während der öffentlichen 
Aus l egung des Planentwurfes wiederholt und unter I d) des An­
trage s und der Begründung abgehande lt worden. 

Planungsvorste llungen, die im Rahmen der Beteiligung der Träger 
öffentlicher Belange gern . § 2 Abs. 5 BBauG vorgebracht wurden, 
sind in den Entwurf eingearbe i tet worden, soweit sie plan­
relevant sind. 

Nach dem Entwurfsbeschluß des Bauausschusses am 7.6.1979 hat 
der Bebauungsplan gern. § 2 a Abs . 6 BBauG in der Zeit vom 
13.7.1979 bis 13 .8 .1979 öffentlich ausgelegen . 

Die Träger öffent licher Belange wurden rechtzeitig benach­
r ich tigt . Während der öffent lichen Auslegungs ze i t wurden Be­
denken und Anregungen , wie unter Tei l A der Begründun g aufge­
führt, vorgebracht. 

Weitere Einzelheit en ergeben sich aus den in der Sitzung aus ­
hängenden Plänen und der dieser Vorlage beigefügten städtebau­
lichen Begründung. 

Der Bauausschuß berät die Vorlage in seiner Sitzung am 5. 6. 80. 

Barte ls 
Stadtbaurat 

Beschluß: Nach Antrag - - einstimmig -
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A. Ziel und Zweck der Planung. 
1.Grundsätze. 

Der Bebauungsplan Ist nach den Vorschriften des Bundesbau­
gesetzes (BBauG) aufgestellt und enthält die rechtsverbind­
lichen Festsetzungen fOr die städtebauliche Ordnung In 
seinem Geltungsbereich. Er regelt die bauliche und sonstige 
Nutzung der GrundstOcke und bildet die Grundlage für weitere 
zur DurchfOhrung des BBauG erforderliche Maßnahmen. Damit 
wird eine geordnete Entwicklung und eine dem Wohl der Allge­
meinheit entsprechende sozialgerechte Bodennutzung gewähr­
leistet. 
Dieser Bebauungsplan berücksichtigt Insbesondere: 

- die Verbesserung der Wohnqual Ität 

- die Belange von Spiel, Freizeit und Erholung 
(Aufforstung und Spielplatz) 

- Die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes 

2.Entwlcklung. 

Die Festsetzungen des Bebauungsplanes sind aus den Darstel­
lungen des Flächennutzungsplanes der Stadt Kiel und seiner 
Änderung entwickelt worden. 

Die Ergebnisse aus Berechnungen und Prognosen 
des Kieler Jugendplanes sind In dem vorl iegenden 
Bebauungsplan berücksichtigt. 

3.Ausgangslage. 

Das bezeichnete Plangebiet 1 iegt Im Stadtteil Klel-Holtenau 
mit einer Gesamtgröße von ca. 54,6 ha. 

Die bauliche Substanz an der Ecke Rlchthofenstraße-lmmel ­
mannstraBe als dem südl ichen Eingangstor nach Holtenau 
Ist In einem schlechten Zustand. 

Das Gelände östl Ich der Boelckestraße elnschl . der ehemal Igen 
Gärtnerei liegt brach . 

An der Immelmannstraße selbst sind noch Baulücken vorhanden . 
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4.~la riUligsllel ; 

DUrch die Im Bebauungsplan getroffenen Festsetzungen in der 
Planzeichnung - Teil A - und Im Text - Tell B - wird eine 
geerdnete aebauung und Erschließung des Baugebietes sicher­
~estei1t. B~u1 Iche Anlagen und sonstige Vorhaben sind danach 
t. u 1 ä s s I g, wen n s '1 e ge m ä ß § 30 B ß a u G die sen Fes t set z u n gen 
nicht widersprechen und die Ersch1 leßung gesichert Ist. 

Im Südosten des P1angebletes wird ein Teilbereich des 
ß-Planes 264 aufgehoben, um die planungsrechtl lehen 
Voraussetzungen für eine Nutzungsänderung zu schaffen 
(von Öewerbegebiet in Wohngebiet) . Gleichzeitig soll 
damit dIe EI ngan gssituat i on nach Holte nau u ~ d die Bebau­
ung a n der Immelma nnst raße ge o rdnet werden. 

5 • le d h S e q u e n zen . 

Mit de r Rech t sverb in dl ichke it dieses Beb a uungsplan e s sind 
Fest s e t zu ng en i m b i s he r für di e sen Geltungsber eic h gül tig en 
Be bau un gs plan Nr . ~6 4 o de r anderen vergleichbaren Plänen 
mit e n ts p rechen de r No rmens e tzung (z . B. Fluchtl inienpläne) 
au ßer Kraft ge treten, sofern solche Pl ä ne bestanden ha ben. 

Durch di e Au f hebung e i nes Teilbereiche s de s Bebauungs­
pl anes 264 tritt eine Nutzung s änderung von Gewerbe-
In Wohnqeblet ein. Dadurch k5nnen die Grundstücke dieses 
Teilbereiches einer WoHnbeb a uun~ zuge fO hrt werden. 
Das Baugebiet I legt Im ßa us chutzbereich des Marlne-
fl ie gerhorstes Klel-Holtenau. Einzelbau genehmigungen 
be dürf en de r Zustimmun g de r Luftfahrtbeh5rde, wenn 
dfe im § 12 Luftverkehrsgesetz gezogenen Bauh5hengrenzen 
db ~rs chritten werden . 

ß . In halt der Planung. 4_· ____________ __ ---><-

1 . Bau I Ich e und so n s t i 9 e ~I u t z u n 9 . 

Der BebauungslJlan setzt die baul iche und sonstige ~Iutzung 
der GrundstUcke nach den Vorschriften des Bundesbaugesetzes, 
des Städtebauförderungsgesetzes, der 3aunutzungsverordnun 9 
und der Landesbauordnung fOr Schleswi~-Holsteln fest. 
Darüber hinaus sind die sonst zu beachtenden Geset ze, Ver­
ordnun gen und Erlasse berücksichti~t worden. 
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Durch den Bau der B 503 sowie die östl ich anschI leßende 
Wohnbebauung Ist im Bereich dieses Randgebietes von Hol­
tenau von der Struktur her eine Änderung eingetreten, 
die zum Wohnen tendiert. 
Um diesem Bedürfnis Rechnung zu tragen, werden die 
überbaubaren flächen als allgemeine Wohngebiete 
ausgewiesen. 
Gleichzeitig soll Im Zuge dieses Planverfahrens dIe 
Ecksituation Immelmannstraße-Richthofenstraße städte-
baul Ich geordnet werden. Durch Rückverlegung der Baugrenzen 
von der Straße wird die Voraussetzung für die Anlegung 
einer großzügigen Fußgängerverbindung bel Erhaltung 
und Ergänzung des vorhandenen Baumbestandes geschaffen. 
In Fortsetzung der Immelmannstraße wird eine Aussage 
zur Schließung der Baulücken getroffen. Eine zweite 
Bauflucht auf den rückwärtigen GrundstOcken soll da­
durch ausgeschlossen werden. 
Dieses Gelände wird Im nördlichen Tell als Spielplatz-
fläche, Im südl ichen Tell als Aufforstung ausgewiesen. 

3.Verkehr - Erschl ieBung - Rechte. 

Die Im Bebauun gsplan festgesetzten Straßenverkehrsfl ä chen, 
deren FOhrung und Ausbaubreiten, die Unterbringung der er­
forderlichen öffentlichen Parkpl ä tze, die zur ö rtlichen und 
überörtl ichen ErschlleRun~ und Verso r 9 un g der ßaugeblete 
dienenden Anlagen und Einrichtun gen sowi e die öffentlIch­
rechtlich zu sichernden Geh-, Fahr- und Leitun gsrechte ent­
sprechen den Vorschriften des Bundesbaugesetzes, der Landes­
bauordnung und des Stra ßen- und Wegegesetzes des Landes 
Schles",!l g-Holstein, unter ßeachtunng der Richtlinien für die 
Anlage von Stadtstraßen (RAST-E). 

1) Fl ieBender Verkehr 
Nach dem am 21.07.1977 beschlossenen Generalv e r-
kehrsplan ist die Boelckestraße Schnellstraße und 
die Rlchthofenstraße Sammelstraße. Sie sind Im 
Planbereich fertig ausgebaut. Die innere Erschließung 
erfolgt über die Immelmannstraße. Sie hat keinen 
dir e kten Anschluß mehr an die Boelckestraße und Ist 
Im nö rdlich e n Tell Sackgasse. 

2) Ruhender Verkehr 
Die privaten Stellpl ä tz e sind auf den Grundstücken 
innerhalb der überbaubaren Fl~che, wenn nicht anders 
an ge geben, unterzubrlnqen. Die erforderlichen Parkpl ä tze 
werden am Straß e nranrl der Immelmannstra ße nach~ewiesen, 
getrennt durch Bä ume. 
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3) öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 
Das Plangebiet ist durch mehrere Buslinien an den 
öffentl lehen Personennahverkehr angeschlossen. 
Bushaltestellen befinden sich an der Boelckestraße 
und an der Ecke Immelmannstraße-Richthofenstraße. 

4.GrÜn- und Wasserflächen . 

Die Grün- und Wasserflächen und Ihre Jeweilige EInzeinutzung 
sind nach den Vorschriften des Bundesbaugesetzes festgesetzt. 
DabeI sind Insbesondere die Be st immungen aus dem Gesetz über 
Naturschutz und Landschaftspflege (BNatSehG) vom 20.12.1976, 
dem Landeswaldgesetz vom 18.3.1971, dem Wassergesetz des Landes 
Schleswig-Ho ist ein vo m 7 .6.1971, dem Landschaftspflegegese tz 
vom 16 . ~.1~73, dem Kinderspielplatzge se tz vom 18 .1. 197 4 und 
den dazu ergangenen Ve rord nungen und Erlassen berllcksich tig t 
"'f O r den. 

Df e festgesetzten GrDnf lächen sollen der Bevölkerung 
zur Na he rh o lun g dien en . Gleichzei tig sol I eine Abschirmun g 
ge 0e nü ber dem Ve rkehr s l ärm ge scha ff e n werden. 2 
er Kinder spie l p l at z deckt das Defizit von ca. 3000 m 

ert s prec hen d de r Unt ersuchun0 zu m Kieler Jugendpl an an Fläche 
ab. Er soll als Gerätespielplatz ausgefDhrt werden und liegt 
Im westlichen Hol tenau, wo i n nächst er Umgebung kein 
weit e r er vor han den ist. 

5 .U mwe l t schu tz - be s . Vorke hr unqen. 

Grundlage für die Festset zung von Umweltschutzmaßnahmen im 
Bebauungsplan si nd neben dem Bundesbaugesetz Bestimmungen 
a us dem Aundes l mmisslonsschutz0esetz (BlmSchG) vom 15.3.1974, 
dem Ge s etz z um Sc hutz ge gen Flu91ärm vom 30.3.1971 und der 
Vor nor m DIN 18005 übe l' den Sc hallschutz im Städtebau. 

Anhan d von Pr0 9nose-Verkehrsbelastun~ Straßennetz 9 
der Generalverkehrsplanung ergibt sich in der RIcht­
hofenstraße (Im Planbereich) nach DIN 18005 
ein Dauersc ha ll pegel von ca . 61 dß (A) tags und 
ca, 52 dß (A). Da außerdem zusFitzl iche Lärmbe­
lästiqun~en durch das Gewerbeqeblet am Kanal (Silo), 
den Schiffsverkehr Im Kanal und den Fluqbetrleb über 
dem Flugplatz zu erwarten sind , kann auf l~rmschutz­
maßnahmen nicht verzichtet werden. 
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Um den von außen In die Aufenthaltsräume eindringenden 
Lärm des Straßenverkehrs so zu mindern, daß innerhalb 
dieser Räume ein zumutbarer Schallpegel entsteht, mUssen 
die Fenster der Wohngebäude so ausgebildet werden, daß 
sie ein bewertetes Schalldämm-Maß Rw von 35 bis 39 dB 
aufweisen. . 
Zusätzlich dazu ist ein Lärmschutzwall bzv/ . Lärmschutzwand 
von 2 m Höhe im Eckbereich Richthofenstraße-Auffahrt 
zur ßoelckestraße anzulegen. 

_~ __ ~_I_~~_T u~~~ 1_ an d ure h f iJ h---.!:. u n~ 
1.lnfrastruktursicherung. 

Im Bebauungsplan sind Maßnahmen zur Sicherung der Infrastruk­
tur gemäß § 9a BBauG nicht vorgesehen. Die Zulässlgkeit von 
"orhaben richtet sich nach ~ 30 BBauG. 

2.Soziale Maßnahme n - Sozialplan. 

Die Erarheltung von Vorstellungen Uber Grundsätze so­
zialer Maßnahmen und deren Real isierung durch einen Sozial­
plan ist entbehrlich. 
Ledigl ich der Kfz-Betrieb auf dem Grundstück Struwe, Richt­
hofenstra ße 60, widerspricht den Festsetzungen des Bebau­
ungsplanes, die auch hier all~emeines ~ohngeblet vorsehen. 
Da dieser getrl e b jedoch aufgrund des Bestandschutzes bis auf 
weiteres hier ve rbleiben kann, sind auch hierfür keine 
sozialen Maßnahmen vor~esehen. 

3.Verwirkllchunqsgebote - Substanzschutz. 

Soweit städtebauliche GrUnde es erforderlich machen, beh ä lt 
sich die Stadt nach Erörterunq und Beratung mit den betrof­
fenen Rtlrgern Maßnahmen zur Verwi rkllchung ihrer Planungsab­
sichten nach den § § 39b bis 3ge ßBauG vor. 
Dazu gehören: das Bau- und Pflanzgebot 

das Nutzungsgebot 
das Abbruch gebot 
das Modernisierungs- und 
Instandsetzungsg e bot 

Mieter, Pä chter und sonstige Nutzungsberech­
tigte haben die Durchführung de r genannten 
Maßnahmen zu dulden. 
Es gelten die Vorschriften über die Aufhe ­
bung, Beendigung und V e rl ~ n g erung von Miet­
und Pachtverh ä ltnissen. 
Di e Stadt kann zum Schutze von Gebäuden und 
ßewohn e rn durch Satzun g Gebiete bezeichnen, 

(§ 39b BB a uG) 
(§ 39c BBau G) 
(§ 39d BBauG) 

(§ 3ge ßBauG) 

(§ 39f BBauG) 

(§ 39 g BBauG) 
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In denen Abbruch-, Umbau- oder Änderungsge­
nehmigungen versagt werden. (§ 39h BBauG) 

(§§ 39J bis 
44c BBauG) 

FOr EntsehäQlgun~sansprUche sind anzuwenden: 

4 . Bodenordnung - Ente i gnung. 

Falls erforderl Ich , können zur Neuordnung des Grund und Bodens 
angewendet werden: die Umlegung (§§ 45 bis 79 BBauG) 

die Grenzregelung (§§ 80 bis 84 BBauG) 
die Enteignung (§§ 85 bis 122 BBauG) 

5. Er s chll e ßungsb e lträge. 

Zu r De c kun g de s an de rweit i g nieht gedeckten Aufwandes für Er­
se hl l eßu ngs an lag en we rden Ersehl ießungsbelträge na eh den Vor­
schriften der §§ 127 bis 135 BBauG erhoben. Die Stadt trägt 
gemä ß § 129 BBau G und der Sa tzung übe r d ie Erhe b ung von Er­
schl ! eß ung s belt r äge n I n der Jeweils gDlt lg en Fassung 10 v.H. 
de s be itragsfähige n Er se hl ie ßungsaufwandes. 

~ __ K o~~ n un d Fl n a ~z ieru~ 

1.Uber s chläglge Kos te nermittlung und vorgesehene Finanzierung. 

Be l der Verw i rk l i c h ung des ßebauun gsplanes entstehen für die 
Sta d t folgen de üb ers chlä gig ermittelte Kosten: 

1 . 1 Wert des Grund und Bodens, Freilegung und Herstel lung 

der Verkehrsfläehen 

de r GrDnfläehen 

der Gemeinbedarfseinrichtungen 

1.2 Netzbaukosten 

für die Straßenbeleuehtung 

467.000,--· ............ DM 

· ............ DM 

139.600,--· ............ DM 

458.000,--
· . ........... DM 

40.000,--
· ............ DM 

für die En t wässerung / innere Erschl .............. DM 

/ äußere Ersehl ... ~ ~~~~~~!~~.DM 

· ... . . .. ..... DM 

1.3 Landsehaftserhaltende MaRnahmen • ••.•.•..•••• D I~ 

Uberschlägige Gesamtkosten /Stand 19?~ : :~~~:???!~~.DM 
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Die Uberschläglg ermittelten Gesamtkosten werden aus Haus­
haltsmitteln der Stadt gedeckt. 

In Vertretung 

Bartels 
Stadtbaurat 
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Zu Punkt i{2 der Tagesordnung 

Stadtplanungsamt Kie 1, den i 4. Juni 1989 

Drucksache Nr. J rJ 

Betr.: 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 437 
(Satzungsbeschluß) 

Berichterstatter: Stadtbaurat Bartels 

Antrag: Für das Baugebiet Kiel-Hassee, Krummbogen, 
Pestalozzistraße, Holunderbusch, THW-Sportplatz, 
Petersburger Weg wird die 1. Änderung des Be­
bauungsplanes Nr. 437 entsprechend dem in der 
Sitzung aushängenden Plan als Satzung beschlossen. 

Der städtebaulichen Begründung dazu wird zugestimmt. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung 

Die Ratsversammlung hat die Aufstellung der 1, Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 437 am 13.7.1978 beschlossen. 

Die 1. Änderung des B-Planes soll die planungsrechtlichen Voraus­
setzungen für den Bau einer Tennishalle und einer Kegelbahn 
schaffen. Standort für diese Anlagen ist der ehemalige Sportplatz 
des Turnvereins Hassee-Winterbek e. V. am Krummbogen. 

Die erforderlichen Stellplätze sollen durch eine bessere Aus­
nutzung der hierfür im B-Plan bereits ausgewiesenen Fläche ge­
schaffen werden, ohne daß sie vergrößert wird. 

Darüber hinaus ist im Randbereich der Sport anlage eine weitere 
geringe Anzahl von Stellplätzen vorgesehen. Dafür soll der ge­
änderte B-Plan eine besondere Fläche ausweisen. 

Die Bürger sind gemäß § 2 a Abs. 2 BBauG frühzeitig am Bauleit­
Planverfahren während der öffentlichen Darlegung in der Zeit vorn 
26.3.1979 bis 9.4.1979 und bei der Anhörung in Gegenwart von Bau­
ausschußmitgliedern am 15 .4.19~O beteiligt worden. Die Befürchtung 
einiger benachbarter Anlieger, daß insbesondere auf die Pe stalozzi­
straße ein stärkerer Verkehr zukommen würde, wird von der Bauver­
waltung nicht geteilt. Aus der nutzungsbedingten Erhöhung der er­
forderlichen Stellplätze von ca. 46 auf ca. 74 ist keine Über­
lastung der umgehenden Straßen abzuleiten, so daß für die Anlieger 
keine unzumutbaren Beeinträchtigungen zu erwarten sind. 
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Der Bauausschuß hat dem Entwurf am 21./23.4.1980 im Umlauf 
beschlossen. Danach hat der Plan gemäß § 2 a Abs. 6 BBauG 
in d~r Zeit vom 2.5.1980 bis 2.6.1980 öffentlich ausgelegen. 
Der Träger öffentlicher Belange wurde darüber unterrichtet. 
Bedenken und Anregungen wurden nicht vorgebracht. 

'. 

Weitere Einzelheiten ergeben sich aus dem in der Sitzung aus­
hängenden Plan und der dieser Vorlage beigefügten städtebau­
lichen Begründung. 
Der Bauausschuß berät die Vorlage in seiner Sitzung am 5. 6. 80. 

Bartels 
,stadtbaur a t 

:fc mAntra 
- eIDstiJwnig-
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Der Magistrat 
Stadtplanungsamt 

Landes­
hauptstadt 
Kiel 

BEGRÜNDUNG 
BEBAUUNGSPLAN NR. 437 1. Änderung 
Baugebiet Kiel-Süd: K'rummbogen - Pestal,,"istraße - Holunderbusch 

THW -Sportplatz~ PetersbUf-98r Weg 
Übersichtskarte M 1: 10 000 

~~~~~~~~~~~~ 

Begründungsinhalt: 

Ä. Ziel und Zweck der Planung. 
1. Grundsätze 

2. Entwicklung 

3. Au sgangslage 

4. Plan ungsziel 

5. Konsequenzen 

. B. Inhalt der Planung. 

1. Bauliche u. sonstige Nutzung 

2. Gestaltungsanforderungen 

3. Verkehr - Erschließung - Rechte 

4 . Grün - und W asserf lächen 

5. Umwelt schutz - bes. Vorkehrungen 

c. Sicherung der Plandurchführung. 

1. Infrastruktursicherung 

2. Soziale Maßnahmen - Sozialplan 

3. Verwirk l ichungsgeb~t e - Substanzschutz 

4. Bodenordnung - Enteignung 

5. Ersch li eßungsbeit räge 

D. Kosten und Finanzierung. 

1. Überschlägige Kostenermittlung 

u. vorgesehene Finanzierung 
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Der Bebauungsplan Ist nach den Vorschriften des Bundesbau­
gesetzes (BBau!';) aufgestellt und enth~lt die rechtsverblnd­
I ich e n Fes t s·e t z u n gen f II r die s tM d te bau I ich e 0 r d nun gin 
seinem Geltungsbereich. Er regelt die bauliche und sonstige 
Nutzung der Grundstücke und bildet die Grundlage fUr weitere 
zur Durchführung des BBauG erforderll che Maßnahmen. Dami t 
wird eine geordnete Entwicklung und eine dem Wohl der Allge­
me�nhe�t entsprechende sozialgerechte Bodennutzung gewähr­
leistet. 
Dieser Bebauungsplan berücksichtigt insbesondere: 

- Belange von Sport, Freizeit und 
Erholung durch die Förderunq des Vereinssportes, 

- Belange der Jugendförderun9 

2.Entwlcklunfl· 

Die Festsetzunqen des Bebauungsplanes sind aus den Darstel­
lungen des FIMchennutzunqsplanes der Stadt Kiel entwickelt 
worden. 

Die Planung der Sportanlaqen des Turnvereins Hassee­
\~interhek entspricht dem Entwurf des SportstUttenplanes. 

3.Ausqangslaqe. 

nas bezeichnete Planqebiet lieqt im Stadtteil Kiel-Gaarden 
mit einer ~esamtqröße von ca. 3 ha. 

Der Antei I der Sportanlaqen mit Einstel lplätzen beträgt 
ca. 2,6S ha, der Anteil fOr eine Jugend- und 
Kindertagesstätte 0,35 ha. 
Bisher vollzog sich die Nutzungsentwicklung des Plan­
qehietes Im Rahmen des seit Dezember 1968 rechtsver­
bindlichen Bebauun9splanes Nr. 437. 
Entsprechend dem damal i~en Schwerpunkt enthMlt er 
für den Sportbereich des THW die Festsetzung Sportplatz 
i n n e r hai b der aus g e wie sen e n r, r il n f I ä ehe . 

Aufgrund gewandelter Aufgaben und Programme wird es 
e r f 0 r der I ich, den T H \~ i n ci i e Lag e z u ver set zen, sie h 
den aktuellen Forderunqen des Vereinssports anpassen 
zu können. Ein qesteig~rter Bedarf hat sich vor al lern 
in den Sparten Feld- und Hallentennis sowie Kegeln erqeben. 
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Fnr ~i e im FI~c h ennutzun0splan darqestellte Gemeinb e ­
darfsfl.'iche ftir Juqendhetreuung ''l/i rd es erforderl ich, 
durch Mod i fizierun q der Ausweisunq dem vorgesehen e n Ju ­
gend- und Kindertageshelm bessere baul iche Entwicklun gs­
m<3gl ichkeiten einzuräumen. 

4.PlanunC] szi el. 

Durch die im Bebauunqsplan getroffenen Festsetzungen in der 
Planzeichnung - Tel I A - und Im Text - Tei I B - wi rd eine 
qeordnete Bebauuna und Erschließung des Baugebietes sicher­
gestellt. Baul iche Anlag en und sonstige Vorhaben sind danach 
zul~ssig, wenn sie gemäß § 30 BBauG diesen Festsetzun gen 
n ic:h t w de r srr ech e n '-l nd d ie Erschließ un g gesichert ist. 

n i e Re a l is j erung des o. s k i z zierten Sportproqrammes 
ka nn nu r d u rch die Umnutzung der Sportplatzfläche gew ä hr­
leistet werden , weil Ausweichmr.i gl ichk eiten nicht best e hen. 
~c~ en der Anla ge mehr e rer Fe ldtennis p lätze sol l eine 
Ten n i s hal l e mi t 3 Spi e lfeldern errichtet we rden . Das 
Ke qelba hnqe hä ude ist rarallel zur Straf3e Krummboqen a ls 
\I e rb i fl ci u n CI 5 bau z ' '1/ i s e he n dem vor h a n den e n S p 0 r t h e i m und 
de r Te nnishal l e geplant. Die landschaftliche EinhindunCl 
des Spo rtbereichs wi r d du r ch Erhaltung des Baumbestandes 
und d urc h Neuanlagen von GrUnstreife n , insbeso ndere ent-
la 9 Kru mm bo qe n und no r d-6 s tlich der Tennishalle gewähr­
Je : s t et. 

5.Konsequen zen. 

Mi t de r Rechtsverbindlichkeit dieses Bebauungsplanes 
sind Fe stsetzungen Im bisher fUr den Änderungsbereich 
gUlt i gen Bebauunqsplan Nr. 437 ode r anderen verqleich­
baren Plänen mit entsprechender Normensetzung (z.B . 
Fluchtlinienp läne) außer Kraft getreten, sofern solche 
P l~ne bestanden haben. 

J ie Neu- und Umplanung der Sportanlagen erfordert 
zus ä tz lich etwa 30 notwendille Stellplätze. Sie können 
jedoch durch Anla ge einer Parkpalette unter Ausnutzunq der 
Hanqlaae zum g r ö ßt en Tei I auf der bisher bereits ausge­
wi e senen FI~che untergebracht werden. 

Bezoqen auf die Grundbelastbarkeit fUhrt dieser ~e rin qfUgiae 
Mehrbedarf z u keiner spUrharen Mehrbelastunq der umgebenden 
Straßen . 
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B. Inhalt der Planung 

1.Bauliche und sonstige Nutzung. 

Der Bebauungsplan setzt die bauliche und sonstige Nutzung 
der Grundstücke nach den Vorschriften des Bundesbaugesetzes, 
der Baunutzungsverordnung und der Landesbauordnung für 
SChleswig-Holstein fest. Darüber hinaus sind die sonst zu 
beachtenden Gesetze, Verordnungen und Erlasse berücksichtigt 
worden. 

Die für die baulichen Anlagen ausgewiesenen Bauflächen 
sind unter Berücksichtigung der umgebenden Einfamilien­
hausbebauung, des DRK-Altenwohnheimes und der angrenzenden 
Wald- und Gartenlandschaft angeordnet worden. Gestal­
terische und durch den Sportbetrieb bedingte Beeinträch­
tigungen können dadurch weitgehend ausgeschlossen werden. 
Begünstigend wirkt hierbei die Tieflage des Sportgeländes, 
durch die insbesondere die Höhe der Tennishalle relati­
viert werden kann. 

2.Verkehr - Erschließung - Rechte. 

Die im Bebauungsplan festgesetzten Straßenverkehrs flächen , 
deren Führung und Ausbaubreiten, die Unterbringung der er­
forderlichen öffentlichen Parkplätze, die zur örtlichen und 
überörtlichen Erschließung und Versorgung der Baugebiete 
dienenden Anlagen und Einrichtungen sowie die öffentlich­
rechtlich z u sichernden Geh-, Fahr- und Leitungsrechte ent­
sprechen den Vorschriften des Bundesbaugesetzes, des Straßen­
und Wegegesetzes des Landes SChleswig-Holstein und der Landes­
bauordnung unter Beachtung der Richtlinien für die Anlage von 
Stadtstraßen (RAST-E). 

Die Erschließung der Sport anlagen erfolgt durch die 
verlängerte Pestalozzistraße (Straße A). Zusätzliche 
öffentliche Erschließungsflächen sind nicht erforderlich. 
Der ruhende Verkehr wird vom Parkplatz an der Pestalozzi­
straße/Ecke Krummbogen - entsprechend der Festsetzung im Be­
bauungsplan Nr. 437 - aufgenommen. 
Die Oberfläc henentwässerung des Plangebietes erfolgt, bis zur 
ßeplanten Herstellung e iner RW-Vorflut in Richtung Petersburge r 
Weg, nach vorheriger wa sserbehördlicher Genehmigun g , in die 
vorhandenen Teiche . 

Die Ableitung des Schmutzwassers ist begrenzt in die vorhandenen 
Kanäle im Krummbogen und der Pestalozzistraße möglich, größere 
Abflußme nge n s ind nur über eine private Entsorgungsanlage in 
das SW-Sy s tem Holunderbusch/Krummbogen abzuleiten. 

3.GrÜn- und Wasserflächen 

Die GrünflUchen sind in ihrer Einzelnutzung nach den Vor­
schriften des Bundesbauge s etze s fest gese tzt. 
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4. Umw e ltscHu~z - ~esohdere Vorkehr~ngen 

Be sondere Umweltschutzmaßnahmen sind für den Bereich der 
1 . Änderun g des ßebauungsplanes Nr. 487 nicht erforderl ich. 

rm ßehauungsplan sind Maßnahmen zur Sicherung der Infrastruk­
tur aem~ß § 9 a BBauG nicht vorgeseh e n. Die Zulässigkeit von 
Vorhab e n richtet sich nach § 30 BBauG . 

2.Verwirkllchungsgebote - Substanzsch utz. 

So wei t !1t ;i d t ehau l ich e Gr ün de es erforderl ich mach e n . beh ÄI t 
s i t h die S t ad t nach Er () r te r ll n q und Beratung mi t den betro f ­
f e ne n Bü r qe rn Ma ßn a hme n zur Verwi rkl ichunq ihrer Planun gs ab­
s lcht e n nac h de §§ 39h h i s 39h ßBau G vor. 

3 . Bo de no r dn ung - En te i g nu ng. 

Fa l ls erfo rd er l i ch, knn ne n z ur Neuordnung 
angewendet werd e n : die Uml e qunq 

die Gr e nzreqelung 
d i e En t ei(1nung 

". [rs c h! i e')unCls he i t di q e. 

des 
(§§ 
(§§ 
(§I) 

r.run d und [lodens 
45 bis 79 ßßauG) 
80 bis 84 BBauG) 
85 bis 122 BBauG) 

Zur Decku n g des anderw e itig nicht gedeckten Aufwandes für Er ­
sthl ießunqsanlagen werden' Ersch! ieRunC1sbei tri3ge nach den Vor ­
schriften der §§ 127 his 13S BBauG erhoben. Die Stadt trÄqt 
g~m~ß § l~q BBauG und der Sa t zun q Ober die Erhebung von Er-
5chli e ßun gs be it r? gen in d'er jeweils qliltigen Fassung 10 v.H . 
de s b ei tr aq sf~h igen Erschl ießun g saufwandes. 

1 . {lbe rs chPigig e Kostenermittlung und vor gesehene Finanzierung. 

Bei der \I e r~" i r k I ich u n 9 des Beb a u u n 9 s P I a n' e sen t s t ehe n f ii r die 
Stadt folgende überschl~gig ermittelte Kosten: 

1.1 Hert des Grund und Bodens. Freilegung und Herstellung 

der Verkehrsfl Ächen 
210.000 · ............ DM 

• •. •••••••••• D 11 

der Grünfl~chen 
25.200 · ............ DM 

der Gemeinbedarf s einrichtungen • •••.•.•••.•• DM 
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1.2 Netzbaukosten 

fOr die Straßenbeleuchtung ............. DM 

150.000,--für die Entwässerunq / Innere Erschl .............. DM 

/ ~ußere Erschl. ............. DM 

•.•.•.••••.. • DM 

1.3 Landschaftserhaltende Maßnahmen ............. DM 

385.200,--Uberschlägige Gesamtkosten/Stand 1979 ............. DM 

Die überschläqig ermittelten Gesamtkosten werden aus Haus­
haltsmitteln der Stadt gedeckt. 

In Vertretung 

BarteIs 
Stadtbaurat 
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Zu Punkt ilJ der Tagesordnung 

Der Wirtschaftsausschuß 
Hafen- und Verkehrsbetriebe 
der Landeshauptstadt Kiel 

Drucksache 217 

Kiel, den 23. Mai 1980 

Betrifft: Vorschuhung des Bahnhofskais (822/44061) und 
Beschaffung eines Kranes für den Bahnhofskai (822/44062) 
hier: a) Finanzierung 

b) Urnplanung 

Berichterstatter: Stadtrat Dr. Moll 

Antrag: a) Die Finanzierungspläne werden wie folgt abgeändert : 

Vorschuhung Bahnhofskai 

Zuweisungen 
Kredite 

Beschaffung eines Kranes 

Abschreibungsmittel 
Kredite 

3.912.500,-- DM 
8.087.500,-- DM 

12.000.000,-- DM 
================ 

3.159.000,-- DM 
491.000, -- DM 

3.650.000,-- DM 
================ 

Die Ge samtfinanzierung der Ausgaben für beide Pro­
jekte bleibt unverändert. 

b) Der Kostenanschlag des Tiefbauamtes vom 3.12.1979 
wird wie folgt geändert: 

Mehrausgaben für den Bau eines 
zweiseitig nut zbaren Ro-Ro­
Anlegers 

Minderausgaben durch Wegfall 

Verl ä ngerung der Fußgängerbrücke 
(Tite l C 1 Pos. 31-35) 

Ausbau der Zufahrt 
(Titel C 2 Pos. 11-13) 

Unvorhergesehe nes und Abrundung 
(Titel B Pos. 23, Titel C 1 
Pos. 36, Titel C 2 Pos. 27) 

860.000,- - DM 
============= 

610.000,-- DM 

104.500,-- DM 

145.500,-- DM 

860.000,-- DM 
============= 

Endgültiger Besc hluß durch die Ratsversammlung 
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Begründung: 

Zu a) : 
I 

Nach dem Ergebnis der zwischen dem Minister für Wirtschaft und 
Verkehr des Landes Schleswig-Holstein einerseits sowie dem Hafen­
dezernenten und den Hafen- und Verkehr sbetrieben andererseits ge­
führten Verhandlungen wird das Land Schleswig-Holstein Finanzie­
rungshilfen bei Hafenausbauten nur noch für infrastrukturelle 
Maßnahmen gewähren. Zuweisungen für Maßnahmen der Suprastruktur, 
d.h. für die Bescha f fung von Kränen, werden nicht mehr geleistet. 
Der Minist e r für Wlrtschaft und Verkeh r des Landes Schleswig­
Holste.in h at sich e n t gegenkorrune nderweise bereit erklärt, die ur­
sprünglich i n Höhe von 25 % auf di e Gesamtausgaben berechnete Zu­
we isung für di e beiden Projekt e 

Vorschuhu n g de s Bahnhofsk ais (12 . 000 .000,-- DM) und 
Bescha f fung eine s Kranes ( 3. 6 50 . 000 ,-- DM ) 

i n Höhe von 15. 650 .000,-- DM ungekürzt in der in Aussicht gestell­
ten Höhe von 3. 91 2.500 ,- - DM auf die infrastr ukturelle Vors chuhun9 
des Bahnhofskais z u be willigen. Insoweit mußt e n die Finanzierungs­
pläne abge ä ndert werde p. In den be i gefügten Anlagen 1 und 2 werden 

// d'e Fi nanzierungspläne alt und d i e Finanzierungspläne neu je für 
beide Proj ekte gegenübergestellt . In der zusammenfassenden Gegen­
überstellung der Gesamtfinanzierung und der Finanzierung der e i n­

/ ~elnen Pro jekte (Anlage 3) wird nachgewiesen, daß 

a) d ie Jahresabschn itte und die jährlichen Ausgabenr aten n icht 
verände rt we r den , 

b) die Gesamtfinanzierung für beide Projekte keine Änderung 
erfährt und 

c ) die Zuweisungen ausschließ lich der infrastrukturellen Vor­
schuhung zugeschrieb en werden und die insoweit freigewordenen 
Ab s chreibungen und Kred i te in gleicher Höhe zur Finanzierung 
der Ausgaben für die Beschaffung des Kranes zur Verfügung ge­
stellt werden. 

Zu b) : 

Nach dem gegenwärtig erkennbaren Trend, den optimistischen Erwar­
tungen im Weltseeverkehr, den Prognosen des seewärtigen Güterver­
kehrs der Bundesrepublik Deutschland und der steigenden Kapazität 
der Ro-Ro-Flotte sowie nach dem Ergebnis der gerade in letzter 
Zeit von den Hafen- und Verkehrsbetrieben geführten AkquisitionS­
gespräche wird es für dringend notwendig gehalten, die günstige 
Gelegenheit bei der Vorschuhung des Bahnhofskais für den Bau 
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eines zweiseitig nutzbaren Ro-Ro-Anlegers zu nutzen. Nach einer 
vorn Bundesminister für Verkehr in Auftrag gegebenen Prognose der 
PLANCO Consulting - GmbH Essen - Hamburg werden die deutschen Ost­
seehäfen bis zum 'Jahre 2000 gegenüber 1975 ihre Einfuhren mehr als 
verdoppeln und ihre Ausfuhren fast eine Verdoppelung erreichen. Im 
übrigen wird man das Ro-Ro-Schiff gegenüber dem ausschließlich für 
den vertikalen umschlag konstruierten Containerschiff beim Trans­
port von Stückgut in Containern zumindest für gleichwertig halten 
müssen. ~Ut Sicherheit wird sich das Ro-Ro-System in Zukunft schnel­
ler ausbreiten als das System des vertikalen Umschlags. Ro-Ro­
Schiffe werden einen großen Teil der bisher durch den überholten 
Schiffstyp geleisteten Transportarbeit übernehmen. Schon in den 
letzten Jahren ist die Kapazität der Ro-Ro-Flotte weltweit dra­
stisch erweitert worden. Die verfügbare Tonnage erhöhte sich in 
den drei Jahren bis Ende 1979 um rd. 60 %. Um ein weiteres Drittel 

\ ' wird diese Flotte durch die bereits bei den Werften bestellten Neu­
bauten wachsen. Anfang dieses Jahres wurden weltweit 972 Ro-Ro­
Frachtschiffe eingesetzt, die zusammen eine Tragfähigkeit von 
6,6 Mio t vereinigten. Hinzu karnen 483 Passagier/Auto-Fähren mit 
insgesamt 2,7 Mio BRT. Bei den Werften waren gleichzeitig 111 Ro­
RO-Frachter mit 2,0 Mio TDW und 63 Ro-Ro-Fähren (600.000 BRT) im 
Bau. . 

/ In der beigefügten "Änderung des Kostenanschlages für die Vorschu­
hung des Bahnhofskais" (Anlage 4) werden insbesondere der Anlaß, 
die Kosten und die Finanzierung der Änderung im e inzelnen aus­
führlich beschrieben. Durch Einsparungen von Maßnahmen des ur­
Sprünglich vorgelegten Kostenanschlages ist es möglich, die Kosten 
für den dringend er f orderlichen Ro-Ro-Anleg e r in Hö he von 
860.000,-- DM ohne Erweiterung d es Kostenanschlages und o hne Mehr­
kosten im gegenwärtigen Zeitpunkt zu finanzi e ren. 

Der Bau einer Ro-Ro - Kanzel am Bahnhofskai im Zusammenhang mi t de r 
Erweiterung des Bahnhofskais stellt nicht nur die einma l ig günsti­
ge und letzte Gelege nheit in diesem Bereich dar, sondern si e muß 
auch nach einer Beispielre chnung zur Kostendeckung (Anlage 5) -
zumindest nach dem gegenwärtigen Stand der Erkenntnisse - als eine 
notwendige Investition unter wirtschaftlichen Vorausse tzungen a nge­
sehen werden. Zur De ckung d es Aufwandes der von zwei Schiffen 
gleichzeitig nutzbaren Ro- Ro-Kanzel genügt e s, wenn bei sp ielsweis e 
nur eine Ro-Ro-F ä hre in der Gr ö ße nordnung des M/S "STENA SHI PPER" 
den Anleger wö chentlich mit durchschnittlicher Belad ung benutzt . 
Nach der Kalkulation des Tie f bauamtes ist der Bau d e r Ro-Ro-Anlage 
nur im Zusammenhang mit dem Ausbau des Bollhörnkais besonders ko­
stengünstig. Ein spä terer Umbau wird Mehrkosten i n Höhe von mi n­
destens 60 % verursachen. Dabe i sind die ungüns t igen wi rt sch a f tli ­
chen Rückwirkungen durch d e n - gemessen an dem Bedarf - verspäte­
ten Bau von Ein r ichtungen nicht berücksichtig t. 
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Uber die in der letzten Zei ,t gerade über aussichtsreiche Ro-Ro­
Verkehre geführten Akquisitionsverhandlungen hat die Werklei­
tung der Hafen- und Verkehrsbetriebe in der Sitzung des Wirt­
schaftsausschUsses' am 22.5. 80 mündlich berichtet. 

Das Kämmereiamt hat ohne Vorbehalt und das Rechnungsprüfungs-
amt unter der Prämisse mitgezeichnet, "daß die Verlegung der 
Fußgängerbrücke "ZOB-Bahnhofskai" dem Willen der Selbstverwal­
tung entspricht und weiter, daß sichergestellt ist, daß die 
Kosten für die Rechtsabbiegespur vom Tiefbauamt getragen werden". 

De r Wirtsch aftsausschuß h a t der vorstehenden Vorlage in seiner 
SJ.t zung an 22. Mai 19 80 einstirrunig zugestimmt. 

Dr. Moll 

Beschluß: Nach Antrag 
_ einltimmis-



Hafen- und Verkehrsbetriebe 
der Landeshauptstadt Kiel 

Finanzierungspläne alt 

Vermögens­
E.lan 

Ausgaben 
DM 

a} Bahnhofskai , Vorschuhung 

1979 

1980 

1981 

3.5oo.()(x),-­
(VE 5. 5CX). ()(X) , -- } 

6.(xx).()(x),-­
(VE 2. 500. (X)() ,-) 

2.5oo.(xx),--

b} Bahnhofskai, Kran 

1980 

1981 

1. 300. (XX) ,-­
(VE 2.350.()(x),--) 

2. 350. (XX),--

Finanzierung 
DM 

Zuweisung 
Kredite 

Zuweisung 
Abschreibungen 
Kredite 

Zuweisung 
Abschreibungen 
Kredite 

Zuweisung 
Abschreibungen 
Kredite 

Zuweisung 
Abschreibungen 
Kredite 

Anlage 1 

875.()(x),-
2.625.()(x) ,-

3.5oo.(xx),-

1. 500. (XX) ,--
457.()(x),--

4.043.()(x),--

6.000.000,--

625.000,--
31. 500,--

1. 843.500,--

2.500.000 ,--

325.000,--
908.(xx),--
67.000,--

1. 300. (XX) ,--

587.500,--
1. 762 .500 ,--

2.350.000,--



Hafen- und Verkehrsbetriebe 
der Landeshauptstadt Kiel 

Finanzierungspläne 

Vermögens- Ausgaben 
plan DM 

a) Bahnhofskai, Vorschuhung 

1979 3. 500. CXX> ,--
(VE 5. 5oo.cxx>,--) 

1980 6.(xx).CXX>,--
(VE 2.500.000,--) 

1981 2.500. OCX),--

/ 

b) Bahnhofskai , Kran 

1980 1. 300.000,--
(VE 2.350.cxx>,--) 

1981 2. 350.CXXJ,--

Anlage 2 

neu 

Finanzierung 
DM 

Zuweisung 875.CXX>,--
Kredite 2.625.CXX>,--

3.5oo.cxx>,--

Zuweisung 2.220.CXX>,--
Kredite 3. 780.CXX>,--

6.CXX>.CXX>,--

Zuweisung 817.500,--
Kredite 1.682.500,--

2 • 500. CXX> ,--

Abschreibunge.l1 1.037. (XX) ,--
Kredite 263. CXX>, --

1. 300. CXX> ,--

Abschreibungen 2.122.CXXJ,--· 
Kredite 228 .CXXJ, --

2. 350.CXX>, --



Hafen- und Verkehrsbetriebe 
der Landeshauptstadt Kiel 

Gegenüberstellung 

Anl a.ge 3 

a) Unveränderte Gesamtfinanzierung für die Projekte 

b) 

Vorschuhung Bahnhofskai 

Beschaffung eines Kranes 

Zuweisungen 

Abschreibungen 

Kredite 

Veränderte Finanzienmg der Projekte 

Vorschuhung Bahnhofskai alt DM 

Zuweisungen 3.000.000,--

Abschreibungen 488.500,--

Kredite 8.511. 500,--

12.ooo.CXX>,--

Beschaffung eines Kranes 

Zuweisungen 912.500,--

Abschreibungen 2.670.500,--

Kredite 67.000,--

3.650.000,--

12.000.000,-- DM 

3.650.000,-- DM 

15.650.000,-- DM 

3.912.500,-- DM 

3.159.000,-- DM 

8.578.500,-- r::M 

15.650.000,-- r::M 

neu avI Differenz DM 

3.912.500,-- + 912.500,--

.1. 488.500,--

8.087.500,-- ·L· 424.000, --

12.000.000,--

. I. 912.500,--

3.159.000,-- + 488.500,--

491.000,-- + 424.000,--

3.650.000,-



Hafen- und Verkehrsbetriebe 
der Landeshauptstadt Kiel 

A) Gegenstand 

Änderung des Kostenanschlages 

für die Vorschuhung des Bahnhofskais 

von der Anlage Bollhörnkai bis 
einschließlich der Bahnhofsbrücke 

Kostenanschlag des Tiefbauamtes 
Stand: November 1979 
aufgestellt: 3. Dezember 1979 
Kostenanschlagssumme: 15.650.000,-- DM 

B) Anlaß der Änderung 

Anlage 4 

Bei der Planung der Vorschuhung des Bahnhofskais wurde davon 
ausgegangen, daß nach Fertigstellung der Sonderanlage für den 
Fährverkehr am Bollhörnkai Nord für den allgemeinen Ro-Ro­
Verkehr im Binnenhafen noch der Ro-Ro-Anleger Süd des Bollhörn­
kais zur Verfügung steht und daß der Containerverkehr vom Boll­
hörnkai Süd zum Bahnhofskai verlagert wird. 

Bei Akquisitionsgesprächen haben gerade in letzter Zeit mehrere 
Reedereien ein erhebliches Interesse an geeigneten Ro-Ro-Anlegern 
gezeigt, da z.Z. besonders im Ostseebereich dem Verkehr mit 
rollenden Gütern, insbesondere dem Verkehr mit Trailern, erheb ­
liche Zukunftschancen eingeräumt werden. Da nach Fertigstellung 
der Sonderanlage am Bollhörnkai Nord im Bereich des Binnenhafen s 
nur noch ein Ro-Ro-Anleger dem allgemeinen Verkehr zur Verfügung 
steht (Ausnahme Oslo-Kai), sollte nach Auffassung der Hafen- und 
Verkehrsbetriebe die günstige und einmalige Gelegenheit genutzt 
werden, im Zusammenhang mit dem Ausbau des Bahnhofskais eine n 
weiteren Ro-Ro-Anleger zu schaffen. Es ist an der Nahtstelle 
zwischen Bollhörnkai Süd und Bahnhofskai eine Kanzel vorgese­
hen, die beidseitig als Ro-Ro-Anleger genutzt werden kann. Aus 
Gründen der Ersparnis bei der Investition und bei der spä teren 
Unterhaltung sind keine beweglichen Brücken vorgesehen. Um auf 
die verschiedenen schiffsbedingten Forderungen vorbereitet zu 
sein, werden die beiden festen Ro-Ro-Anleger in verschiedenen 
Höhen hergestellt, so daß in Verbindung mit dem vorhandenen 
festen Ro-Ro-Anleger drei Anlegemöglichkeiten mit jeweils einer 
anderen Höhenlage vorhanden sind. Die Verbindungen zwischen den 
Rampen sind so dimensioniert, daß die Rampen einerseits bei 
engen Radien gleichzeitig benutzt werden können und andererseits 
den konventionellen Umschlag nicht mehr als unbedingt nötig 
beeinträchtigen. 
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C) Kosten der Ägperung 

Für diese na~hträglich geplante Kanzel mit einem beidseit ig 
nutzbaren Ro~Ro-Anleger h a t das Tiefbauamt am 5 . März 1980 die 
Mehrkosten, bezogen auf die un ter A) genannte Kostenanschlags­
summe, mi t 8610 . 000,-- DM ermittelt. 

D} Finan zierung der Änderung 

Eine Finanzierung über den genehmigten Ansatz in Höhe von 
1 5. 650 . 000 , -- DM - Ba uarbeiten 12.000.000,-- DM, Kranbesehaf­
fun gi 3 .65-0.000,-- DM - h i naus ist z.Z . nicht möglich. Daher 
ist der Umfang de s bestehenden Kostenan schlages zu kürzen. 

a Es ent fa l l en die Ansätze für die Verlängerung der vom ZOB 
kommenden Fußg··ngerbrücke , da z. Z. gemeins ame Ubexlegungen 
1it. dem Stadtplanungsamt und der KVAG zur Verlegung der 

Brücke in Ri chtung Süden (KVAG-Anlege r) angestel lt werden. 
Ei ne kurzfristige Ents che idung i st nicht zu erwart en , daher 
k a n n aber auch die Brückenverlängerung z . Z. nicht verant­
wortet werd en. 

Ti t .el C 1 , Pos . 31 = 100 . 000,-- DM 
Pos . 32 = 40 . 000 ,-- DM 
Pos. 33 = 50.000,-- DM 
Pos. 34 -- 20 .000 , -- DM 
Pos. 35 == 400.000 , -- DM 

insges amt == 610.000,-- DM 

b) Es entfallen die Ansätze fü r den Ausbau der Zufahrt zum 
Hafen - Rechtsabbiegerspur -, weil diese Maßnahme nicht 
a ussc h l i eßlich dem Bahnhofskai dient und im Zusammenhang 
mit der verkehrsmäßigen Gesamtanbindung des Hafens steht. 

Titel C 2 , Pos. 11 == 9 .000,-- DM 
Pos. 12 = 71.500,-- DM 
Pos. 13 == 24.000,-- DM 

insgesamt == 104 . 500,-- DM 

c) Für Unvorhergesehenes und zur Abrundung stehen insgesamt 
zur Verfügung: 

Titel B Pos. 23 = 44.200,-- DM 
Titel C 1 Pos. 36 = 226 . 300,-- DM 
Titel C 2 Pos. 27 = 98.900,-- DM 

insgesamt = 369.400,-- DM 

- 3 -
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Diese Positionen werden anteilig 

Titel B , Pos. 23 = 
Titel C 1 , 'Pos. 36 = 
Titel C 2, Pos. 27 = 

insgesamt = 

Zusammenstellung 

E) a) 
E) b) 
E) c) 

insgesamt 

der Kürzungen 

610.000,-- DM 
104.500,-- DM 
145.500,-- DM 

860.000,-- DM 
============================= 

F) Zusammenfassung 

wie folgt gekürzt: 

17.000,-- DM 
89.000,-- DM 
39.500,-- DM 

145.500,-- DM 

Der Bau der Kanzel wird möglich durch die genannten Kürzungen, 
ohne die Gesamtsumme des Kostenanschlages in Höhe von 
15.650.000,-- DM zu ändern. Die vorgenommenen Änderungen be­
treffen ausschlie ßlich den Bereich der Bauarbeiten, für den 
innerhalb des Kostenanschlages 12.000.000,-- DM veranschlagt 
sind. 

Kiel, den 11. April 1980 
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Hafen- und Verkehrsbetriebe 
der Landeshauptstadt Kiel 

Beispielrechnung zur Kostendeckung 

~ Ro-Ro-Kanzel am Bahnhofskai -

Herstellungskosten: 860.000,-- DM 

Finanzierung: 25 % durch Zuweisung des Landes 
75 % durch Kreditaufnahme 

Durchschnittlicher jährlicher Aufwand: 

1. Abschreibungen 
Abschreibungssatz 4 % 

2. Fremdkapitalzinsen 
Durchschnittlicher Zinsaufwand: 
1/2 Kreditsumme x 9 % Zinsen 

3. Unterhaltungsaufwand 
Erfahrungswert: jährlich 0,3 % der 

Herstellungskosten 

rd. 

Anlage 5 

215.000,-- DM 
645.000,-- DM 

34.400,-- DM 

29.025,-- DM 

2.580,-- DM 

66.000 ,-- DM 
============= 

Läuft ein Schiff, wie z.B. die Ro-Ro-Fähre "STENA SHIPPER", den 
Kieler Hafen wöchentlich mit durchschnittlicher Beladung an, so 
fÜhrt das bei den Hafen- und Verkehrsbetrieben jeweils zu fol­
genden Erträgen: 

1. Hafengebühren 432,-- DM 

2 . Brückengeld 86,-- DM 

3. Kaigeld 894,-- DM 

1.412,-- DM 
=========== 

66.000,-- DM 1.412,-- DM = 46,7 / jährlich: 73.424,-- DM 
============= 

Zur Deckung des Aufwandes der von 2 Schiffen gleichzeitig nutzba­
ren Ro-Ro-Kanzel ist es demnach als ausreichend anzusehen, wenn 
beispielsweise nur eine Ro-Ro-Fähre dort in einem wöchentlichen 
Turnus anlegt. 



Zu Punkt 44 der Tagesordnung 

DER WIRTSCHAFTSAUSSCHUSS 
Amt für Wirtschafts- Kiel, den 29.Mai 1.980 
und Verkehrsförderung 

D R U C K S ACH E Nr. 

Betrifft: Investitionszuschuß 1980 an die Kieler Flughafengesell­
schaft mbH 

Berichterstatter: Stadtrat Dr. Mol .l 

Antrag: Der Kieler Flughafengesellschaft mbH ist für das 
Geschäftsjahr 1980 ein Investitionszuschuß von 

158.000,-- DM 

aus Mitteln der Haushaltsstelle 823.000.985 -
Kieler Flughafengesellschaft mbH - Investitions­
zuschuß - ( mit 100.000,-- DM Haushaltsmitteln 
und 58.000,-- DM Verpflichtungs ermächtigungen -

kassenwirksam 1981) 
zu gewähren. 

- Endgültige Beschlußfassung durch die Ratsversammlung -

Beg r ü n dun g 

Die Kieler Flughafengesellschaft mbH, deren Gesells chaftsant eil e 
sich zu 55 % im Eigentum des Landes Schleswig-Holstein und zu 
45 % in Händen der Landeshauptstadt Kiel befinden, ers tellt und 
unterhält als ziviler Platzhalter auf dem Flugplatz Kiel-Holtenau 
die für die Abwickl ung des zivilen Flugverkehrs erforderlichen 

Anlagen und Einrichtungen. 

Seit dem Jahre 1970 führt die Ges ellschaft entsprechend der Ent­
'tIicklung des Flugverkehrs und del!l ~i,ch daraus erg'ebenden j ewei­

ligen unmittelbaren Bedarf jährlj..cl1 Investitionen durch , die sie 
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jedoch nicht aus eigener Kraft finanzi eren kann . Sie werden des ­
halb aus Zuschüs sen finanziert , di e sich in der Regel zu 60 % 
aus Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe Bund/Land zur Verbess erung 
der r egionalen Wirtschaftsstruktur und zu je 20 % aus ergänzen­
d. en Mitteln des Landes und der städtischen Gesellschafterirl zu-

sammensetzen. 

Auf'grund der mi t telfristigen Investitionsplanung der Flughafen­
gesellschaft sind im Haushaltsplan der Stadt für das Haushalts­
jahr 1980 - Haushaltsstelle 823 .000.985 des Vermögenshaushaltes-
100.000,-- DM Ausgab emi ttel und 58.000,-- DM Verpflichtungs er­

mächtiglmgell - kassenw i rksam 1981 - veranschlagto 

/ r:11 t ihr em Schreib en -vom 14.3.1980, das dieser Vorlage beigefügt 
16 '\, " bittet die Geslülschaft um die Bewilligung des anteiligen 
s täd t i sch en Zuschusses. Das Inves ti tionsprogramm 1980 wird nach 
a er vom Aufsichtsrat beschlossenen mehrjährigen Investiti@nspla­
n mg und ents prechend dem Schreiben der Gesellschaft vom 20 . 7.1979, 
tl a.s Grun,i l a ge für unsere Haushaltsanrneldung war, in seimen einzel­

nen Positionen unverändert durchgeführt. 

'W~sen'tlichster Aufwandsposten ist di e Nr. 5 - Befestigung der 
Uberrollflächen der Start- und Landebahn - mit veranschlagten 
Kosten von 590 ., 000 ,-- DM . Diese und die wei teren Maßnahmen des 
I nvestitionsprogramms 1980 sind in dem Antragsschreiben der Ge­
s ellschaft im e inzelnen erläutert und begründet. Der Gesamtauf­
wand beträgt 790.000,-- DM; der städtische Finanzierllngsanteil 

liegt unverändert bei 20 % = 158 . 000,-- DM. 

Gegen die Bewilligung derKomplementärmittel der Stadt für die 

vom Aufsiohtsrat geprüften und für notwendig eraohteten Einzel­
maßnahmen des Investi tionsprogramms 1980 bestehen keine Bedenken. 

Über die Gewährung des Zuschusses von 158.000,-- DM entscheidet 

die Ratsversammlung gemäß Anl age A Ziffer 68 der Zuständigkeits­

ordnung endgültig. 

Das Kämmereiamt hat diese Vorlage mitgezeiehnet. 
Der WirtschaftsauBBchuß stimmte der Vorlage in seiner Sitzung am 

22.5.1980 einstimm ig zu. 

Bosmluß: Nam Antrag 
- einsti.mmig -



Kieler Flughafengesellschaft m.b.H. 

r Kleler Flugh.f.ng •• ellscha" m.b.H. 
23 Kiel 18. Bo,lchslr. 100. Flughafen 

An den 

., 23 Klel·Hollenau 1 4 • 3 • 1 980 
Boelckestrsße 100 Kr /B 
Flughllfen 

Telefon 322066 / 67 

Hagistrat der Stadt Kiel Bankkonlo: Klel.r Spar· und L.lhk ..... Nr. (71131 

Amt für vJirtschaft- u~Io-_________ " PO",dl.ckkon'o: Hamburg 56211 · 202 

Verkehrsförderung 
Rathaus 

2300 K i e 1 1 

A",I kr ·;.; rl ' ,·:· ... fts· 
un d \,\. .. ,' , 'f · i , ; ,rUDtr 

* 1 1. MEZ. '9f:1 * 
An!. 

Betr 0 : 

t~J ' 
Investitionen au dem Regionalflughafen Kiel-Holtenau 
im Wirtschaftsjahr 1980 
hier: Antrag auf Gewährung einer Zuwendung 

Sehr geehrte Herren ! 

Wir beziehen uns auf den Ihnen zugestellten Investitionsplan 
für die Jahre 1980 - 1984 vom 3. Mai 1979 sowie unser Schreiben 
vom 200.7.19790 Durch Beschlüsse des Aufsichtsrates sind nach­
stehende Investitionsmaßnahmen vorgesehen: 

1. Anbau Gebäude I 
- Erstellung einer Werkstatt und 
eines Vorfeldkontrollraumes - 140.000,-- DM 

2 0 Ausrüstung des vorhandenen Kompakt­
schleppers "Hakotrac 200" mit Winter­
dienstgeräten: 

2 0 1 Fahrerschutzkabine 2.265,--

2.2 Schneeketten 330,--

2.3 Ausgleichgewichthalter 
und Gewichte 730,--

2.4 Frontzapfwelle 360,--

2 0 5 Frontaushebung 4 91 ,--

2 06 Doppelschneeschleuder 4.360,--

2.7 Umrüstkosten 500!--

9.036,--. / . 5% Rabatt 451 ,80 

"l1\la 
1iF\ agarlCht Kiel Geschäftsführer : Vorsitzender des Aufslchtaratea : 

141 
Egon Schönleid LId. Mln . Rat Or. Karl·Wllhelm Chrlstenl.n 

Wllhelm Kruse 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 
DM 8.584,20 DM 

148.584,20 DM 
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Ubertrag 

3. Doppelschneefräse für vor­
handenen Unimog 

4. Ergänzung der Betriebsgeräte: 

4 . 1 1 Kompressor mit Fahrgestell 

4. 2 1 Fettpresse mit Ver-
längerung 

4 0 3 Werkzeugwagen 

4 6 4 Werkzeugschr~nk 

4.5 Werkstattkra~ 2 t 
mi t 'l'räger 1 60 rnrn 

5 . Befestigung der tl berroll­
fl ächen der Start- und 
Landebahn 

zu erwartende Preissteigerungen 

F' inanz ieru.ES...:. 

La nd 80% 
Stadt 20% = 

6320000,-- DM 
158.000,-- DM 
790.000,-- DM 
============= 

148 . 584,20 DM 

41 .000, -- DM 

1.534,-- DM 

599,45 DM 

367,80 DM 

752 ,26 DM 

1.528,-- DM 4.781,51 DM 

590.000, -- DH 

5 .. 634, 29 DM 

790.000,-- DM 
============= 

,-' ~ Zu Pos. 1: We rkstatt 

Die Wartungs- und Reparaturarbeiten an den 
Be tr iebsfahrzeuge n und Geräten werden zum 
Teil von einschlägigen Handwerksbetrieben 
durchgeführt, d a ein geeigneter Werkstatt­
raum z.Zt. nicht vorhanden ist. Hierdurch 
entstehen erhebliche Kosten und - insbesondere 
bei den Winterdienstgeräten - unvertretbar 
lange Ausfallzeiten. Zur Erreichung einer 
optimalen Einsatzbereitschaft der Geräte und 
Fahrzeuge ist die Erstellung einer Werkstatt 
unbedingt erforderlich. 

- 3 -
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Zu Pos. 2 
Und 3: 

) Zu Pos. 4: 
\ .,.,' 

I'. , 

Zu Pos. 5: 
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Vorfeldkontrollraum 

Der Vorfeldkontrollraum ist dringend erforder-
lich, um aus Flugsicherheits- und allgemeinen 
Sicherhe~tsgründen - Abwehr äußerer Gefahre n -
die notwendige Kontrolle über die Betriebsflächen, 
Zugänge und Betriebseinrichtungen ausüben zu können. 
Ein Raum dieser Art steht zur Zeit nicht zur Ver­
fügung. 

Die starken Schneefälle des Winters 1978/79 haben 
gezeigt, da ß das vorhandene Winterdienstgerät für 
eine ausrei c hende und schnelle Räumung nicht aus­
reicht und dringend komplementiert werden muß. 

Diese Gerät8 sind unbedingt notwendig, um mit eigenen 
Kräften die notwendigen Wartungs~ und Reparaturarbeiten 
an dem vorhandenen Gerät und den Betriebseinrichtungen 
ausführen zu können. 

Um für die, den Flugplatz Kiel-Holtenau anfliegenden, ' 
modernen Geschäftsreiseflugzeuge die nötig e n Sicher ­
heitsflächen der Start- und Landebahn vorzuhalten, ist 
eine Befestigung der vorhandenen Uberrollflächen uner­
läßlich. Di e se Maßnahme ist erforderlich für die Sicher­
heit beim Startabbruch, damit die sogenannte "accelerate 
and stop di s tance" eingehalten werden kann. 
Soll auch we iterhin Wert auf den modernen Geschäfts - und 
Bedarfsluftverkehr gelegt werden, ist die Befe st i g ung 
dringend notwendig, da der jetzige Zusta nd a u s Sich e r­
heitsgründen nicht vertretbar ist. 

Die zu erwartenden Preissteigerungen i nsbe sondere bei 
den Baumaßnahmen wurden durch neu a usgehandelte Ko s ten­
angebote der Pos. 2 - 4 aufgefangen, ohne d as gesamte 
Finanzierungsvolumen zu beeinträchtigen . I nsoweit sind 
geringfügige Änderungen der Ansätze geg enüber unser em 
Schreiben vom 20.7.79 vorhande n. -

Es wird gebeten, die vorgenannten Finanzie r ungsant ei l e f ür 
das Wirtschaftsjahr 1980 zu bewilligen. 

Die Kostenangebote haben wir als Anlagen beigef üg t. 

An das Land ist ein Antrag auf die Be willigung des 
anteiligen Zuschusses gestellt word en. 

I , 

j 
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Wir dank~p Ihnen im voraus und verbleiben 

mit vorzijglicher Hochachtung 
Kieler Flughafengesellschaft robH 

(Kruse) 
)' eschti.ftsführer 

s 
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Zu Punk I IJs der Tagesordnung 

CDU-Fraktion Kiel, den ':', .6.1980 

Drucksache 255 

Sehr 
geehrter Iler1' S Lndtpri sident, 

-(I "n 
'l' lens der CDU-natsherren- f'r; \ l( tion stell e ich zur Ratsversammlung 

i'l1ll 12. .J uni 1 9 n 0 f 0 1 gen den 

A n t r a lr 
" 

fl e 
r Hagistrat \drd beauft ragt Z ll priifen, "nter we l c h e n Vorau s­

llet 
Zllngen d:i. \:.~ :>.. EtaLr /! de s Lie h~ltlde ~ (, i.t U t' dem (. e.l nnrl e d er See­

fis 1 
c 1mar)..-t Gmb ll urn gebal lt \l ori mlschl . i. eß~Hld d e m I\ e ruf sfnrtblldllngs­

Ive l'l{ 
I1 des 0<.1.\ l 'lllbll a l s S c hll l lln gs r ä ulll ~ z ur Ve rfiigLllq~ ges t. el l t wer ,. 

l~ tt 1 ' . 
<onnen. n e l ' [< a t ~; v e rsamlll ll lrlg j !" t hi~ Z lllli ~ 5 . Sept. 19f3o f'in 

!l e:r' . ·I. c ht 
Vor , ' li] l! ge n • 

. ~ 

11 

e g 1" Ü n d 11. 11 g 

S(-l ' 
'l[ 

~ii\~nlj ~ tliclt E' n ~1c111 '1 (~ n [i ih r l d r,-, Ji(; ll - 1l 0 1' 1If .·.; C11r' thildungslver li J. n 
Qll(l \ , l.C.hl\ I! :i i l ! 1l dür ,~(' , ~ fi .'·; l ' h ll l nr lci (d il l'" ~h ß l1 a hl!l en zur Ulllschu l1.ln g ve' . 
~ lll' )" . Jtfor b :lldlill g d u r c h • .:\l l f ~~ r lln d vo n n Cll" ,n Aldivjtät e n lI. Cl . 
h" ll(l : l.llgli. erln n l ll .rr, i:l tl s l i'indi. :; c h r .)l l g (! n ( l l ic l1 p r r e .i che n (He vor ­

c n(!n Hänl1le ni chi' a ll s . 

fil i i 11 ( 111 (' !I • 



Diese Vorlage wurde mit der Nachtragstagesordnung nachgereicht, die Dringlich­
keit bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

Stadtrat M ö I I erstellt namens der SPD-Fraktion folgenden Änderungsantrag: 

,. Die Ratsversammlung häl t den Ausbau der 2. Etage des Gebäudes 6 
auf dem Gelände der Seefischmarkt GmbH. zu Schulungsräumen 
des Berufsfortbildungswerks des DGB fUr notwendig und wUnschens­

wert. 

2. Die Ratsversammlung empfiehlt den städtischen Mitgliedern im Auf­
sichtsrat der Seefischm~rkt GmbH., umgehend die Voraussetzungen 
zu schaffen, damit die Seefischmarkt GmbH. die notwendigen In­
vestitionen vornehmen und entsprechende Verträge mit dem Berufs­
fortbildungswerk abschließen kann. 

3. Die Stadt Kiel ist bereit, eine Mietausfallgarantie fUr den Fall zu 
Ubernehmen, daß das Mietverhältnis vor Ablauf der Ti Igung der "\ 
Bauinvestitionen endet. 

Abstimmung Uber die Drucksache 255 einschi. des Änderungsantrages: 

~~~c:~ly13~_ N ach A n t rag - einstimmig -
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~:u Punkt 4~ der Tages(.rdnung (RV) 

Sportausschuß Zu Punkt 38 der Tagesordnung (Magw) 
Kiel, dlm 27. Nai 1980 S P 0 r t a mt 

Drucksach~ Nr. 

Betr.: Gewdhrung einer Beihilfe an den Polizei-Sportverein 
Kiel fUr den Kauf von Sportgeräten 

ßerichtersta·tter: Stadtrat Ipsen 

Antrag: Der Leistung einer außerplanmäßigen Ausgabe 
bei der Hnushaltsstelle 550.114.987 - An den 
Polizei .· 3portverein Kiel fUr den Kauf von Sportgeräten -
in Höhe .fon 2.500,-- m··j wird zugestimlJl t. 

Die t,usC 3.be wird e:; edecl,t durch 3perrunr; eines gleich 
hohen B E~ t rag es bei der BaushaI tsstelle ' i50. 7001 
- :F' örde l'ung der Vereins- und Ju gendarbe .t -

- Llldgü J. ti p; er ":>eschluß ..; 

BegrUndung : 

,·Ht .3c hrc'·i l.lcn '1') : 1 C: . ~ .1 ~[3(1 b(: aDtr ,';c t p li e r Poli z e i--ßportve rein 
Kiel di e Ge ',!ähr ~mg G.i.ne r BeFlilfc f ür den K8 Uf fol c; end e r Sport-
g erä t e : 

2 Hies E'L l uft1:;: ü l on s J EI , I.~ ::, DI'·! 1 E , 90 DM 
4 Hupfbä lle , :j:5 C f. \ r/J cl ?1, 50 Dlvl GE, -- ]")r' ] 

2 Hupfb~:i lle, 112 cm C/J a 11.+, 80 "'; \" '1 2S , 60 Dl'/i 
10 I n dioc8 -TurJ: i e r ,3 1(: , GO Di'j 10E , -- Dili 

1 Be gyma-Le icLtbo :i.entur nmc:. tt e 1. 67'-1, -- mir 
1 stufe nba rren 2 . 288 , -- Dl'l] 

10 Tra ining sb til l e <~ 79 , -- 1)1·1 79C, -- Dl-'J 
12 'rrnjrüng s bdl l p J L+9 ,-- TM 588 ,-- DloJI 

L+ Spielbäll e 3 ·l .?O ,-- IJI.I 4-80 ,-- m iJ 

6 Spielbä ll e A /9 , -- DM 4'1';;., -- D1-:1 
5 Ballne tz e 1 12 ,-- DM 60,-- DM 

15 ~1arlcierungs ~ ·lütcll.Cn .2 10 , -- lXI 150 , -- DI'--r 
3 FaustbLUle 8 1 ?9 , -- m,1 387 , -- DM 
1 Satz Ty'!as s e r ':)811 'wpp e r, _-.....:1...:9;.J.7 ,-- DIV1 

j~ in Zuschuß s oll te llicht c::;(-; vi ~ihrt ':[e r d en für: 

2 H.ies 8nluftb;3.1 1on s 
6 Hupfbtü l e 

10 Ind i aca -Tur.: i e r 
22 Training sbHll p 

5 Ballnetze 
15 ;:'larl\.ierl:n c,s : Tt C:l e Ji 

3 Faustbä.ll e 
1 Sst:: ,,'Js s er . ll kappen 

16 ,90 ntii 
11 :: , 60 Df.'i 
1 ()ü , -- Dl-i 

1 . 378 , - - DI'!! 
6(': , - - DI I, 

15( , -- l l(l 
38 ', , -- DfJl 
19', ,-- lJl"1 

? 526 , 50 Dl11 

2 .41 2 , 50 DH 

4·.914 ,00 m'i 
========:::::===== :.::: 

'"' , .. 
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Es wird vorgeschlagen, zu diesen Kosten eine Beihilfe in 
Höhe von 2.500,-- DM zu gewähren. 

Der Verein hat in den letzten 5 Jahren folgende Beihilfen 
erhalten: 

1976 
1:977 
1980 

5.000, -- DlVI - Renovierung Tanzsporttrainingsraum 
4.000,-- DlVI - Sportgeräte 
1.000,-- DM - Int. Sportbegegnung 

I:1i tglie,derbestand: 

Kinder und Jugendliche 
ErwGchs ene 

lVlitgliedsbeiträge mtl.: 

Kinder und JU8endliche 
Er"'trachsene 
Familien 
Der Sportausschuß hat in seiner 
einstimmig zugestimmt. 

I p sen 

400 
600 

1.000 
=== == 

3, -- I M 
6,-- U'i 

10, -- I 'lVI 
Sitzung run 6.6.19S0 der Vorlage 

Diese Vorlage wurde mit der Nachtragstagesordnung nachgereicht I die Dringlichkeit 

bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

Beschluß: Na c h An t rag - einstimmig-. 
---------



? u Punkt 11e r Tage soJ'dnung (Mag.) 
:: .;;:u~P.::u~n:.:.k..::.t_""" .,_ -aer Tagesordnung ( RV) 

Sportausschuß 
S P 0 r t amt Kiel, den 17 . April 1980 

Drucksache Nr. ;(/00 

Betr. : Beihilfe an den Turnverein Jahn von 1958 e.V. für den 
Kauf eines Tonbandgerätes mit Zubehör 

Berichterstatter: Stadtrat Ipsen 

Antrag: Der Leistung einer außerplanmäßigen Ausgabe in 
Höhe von 1.200,-- DM bei der Haushaltsstelle 550.113.987 
- An ,len Turnverein Jahn für den Kauf eines Tonband­
gerät , ~ s mit Zubehör - wird zugestimmt. 
Die ~lsgabe wird gedeckt durch Sperrul ~ eines gleich 
hoher.~ Betrages be i der Haush81 tsstellt , 550.7001 
- För~erung der Vereins- und Jugendarl1eit -

- End.gül tiger Beschluß -

Begründung: 

Der Turnverein J ahn beantragte mit Schreiben VO~1 23.2.1980 die 
Gewährung e iner Be i hilfe f ür den Kauf € ines Tonl1andgerätes. Der 
Verein hat seit September 1979 eine J a zz -Gymna sT,ikabteilung. 
Dadurch wurde e s nö tig , ein Tonbandgerä t mit Zull ehör ar.zu­
schaffen. Auch di e Arbeit in anderen Abteilungen - z.B. Senioren­
turnen - wird durch ein sol ches Gerät verbesser i ;. 

Das Gerät kost et e kompl ett 2 .481,26 DIvI. Der Verfü n mußte we i t 
in seinen Hausha l t splan vorgreifen, um die Anschaffung finan­
zieren zu können und bittet daher um die Hilfe rler Stadt Kiel. 
Es wird vorgeschlagen , e i nen Zuschuß in Höhe von 1.200,-- DM 
zu gewähren . 

Der Verein ha t i n den le t zten 5 J ahren f olgende Beihil f en 
erhalten: 

1976 500, -- DN f ür Sportgeräte 
1977 2 .000 ,-- DIll f ü r ein Kl avier und Sporgeräte 

Mitgliederbestand: 
Kinder bis zu 6 Jahren 
Schüler 6 - 14 J ahr e 
Jugendliche 14 - 18 J ahr e 
Mitgli eder 18 - 21 Jah r e 
tI ~~ 1 - 25 J ahre 
11 Ober 25 Jahr e 

Mitgli edsbeitrli:e monatl i ch : 

Kinder und ,f Igendl1 che 
Erwa chsene 
Fam i li en 

62 
219 

55 
21 
17 

246 
620 

3, - - D1Vl 
6 , -- Df'il 
9,- - DM 

I ;; /~ { ' --1 
Der g~o rtauss c 'Uß ha t i n s einer Si t ZUJ ,g am 6.6. 1980 der 
Vorl~e einstL",flig zugest i mmt. 



Diese Vorlage wurde mit der Nachtragstagesordnung nachgereicht, die Dring­
lichkeit bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

Beschluß: N ach A n t rag . - einstimmig-



V ersch i edenes 

1. Stadtpräsident J 0 h a n n i n g teilt mit, daß die Festsitzung der Ratsversammlung mit der 
Kulturpreisverleihung am 23. Juni und die nächste Arbeitssitzung voraussichtlich am 10. 
Ju li 1980 stattfi ndet. 

2. Ratsherr Rap s c h verliest ein ironisches Zitat über Sitzungen und Sitzungsverlängerungen. 

3. Ratsherr N y kam p spricht erneut den Fortbestand der Rechtsberatungsstelle an und möchte 
wissen, was der Dezernent inzwischen unternommen hat. 
Stadtrat S c h ö n i n g teilt mit, daß er gestern die Kopie eines Schreibens der Anwaltskammer 
Schleswig-Holstein erhalten hat. Er bittet um Verständnis, daß er heute noch nicht detailliert 
sagen kann, was zu tun ist. Beabsichtigt sind Gespräche mit den Vertretern der Anwaltschaft 
und den in der öffentlichen Rechtsberatung tätigen Anwälten. Er ist recht zuversichtlich, daß 
die Möglichkeit zum Erhalt der Rechtsberatungsstelle besteht. 
Nach Meinung von Stadtrat L i P P e sollte auch die Stadt Veranlassung und Interesse daran 
haben, die Anwälte diesbezüglich zu unterstUtzen. Er bittet, zu kläre~ ob ein in der Rechts­
beratung tätiger Anwalt bereit wäre, diese Frage einmal gerichtlich klären zu lassen. Es 
wäre überlegenswert , ob dann die Kosten von der Stadt übernommen werden. 

11 

4. t~t.?~~t.!~~~~!~_~c..~~I~!J.?.!~S!:.~f.!~!:.~~.!~!:.~.tt~!'!~t~~~<!t~' 
Ratsherr K rum r e y tei It mit, daß die prämierten Fotos dieses Wettbewerbs, nachdem sie 
zwei Wochen im Rathaus ausgestellt wurden, nunmehr in der Max-Planck-Schule und an­
schließend in der Bildungsstätte Mettenhof gezeigt werden. Er spricht nochmals den Dank an 
alle Teilnehmer und die Jury aus. 

5. Y'{i!'.9j~T~e!!~~.!~~_~~~~ 
Ratsherr L U t h bezieht sich auf das Fahrverbot auf der Kieler Förde während der Windjammer­
parade und möchte wissen, ob auch in Tei Ibereichen für den Landverkehr Fahrverbote vorge­
sehen sind; denn nach den Erfahrungen von 1972 ist mit einem äußerst starken Verkehrsaufkom­
men zu rechnen. 
Ol:>erbürgermeister Ban t zer antwortet, daß sich die Polizei hierüber bereits viele Gedan­
ken gemacht hat und sicherlich eine für alle zufriedenstellende Lösung finden wird. 

6. Straßenbausteilen während der Kieler Woche ---------------------------------------
Ratsherr K ü s te r möchte wissen, was getan wird, um sicherzustellen, daß während der Kieler 
Woche so wenig Straßenbausteilen wie möglich den Verkehrsfluß hemmen. Zu diesem Zeitpunkt 
sollte auch das Hindenburgufer befahrbar sein. 
Stadtbaurat Bar tel s antwortet, daß die Kieler Woche mitten in der Bausaison liegt und 
es deshalb nicht möglich ist, alle Baustellen verschwinden zu lassen. 

, 

~ 
Ratsherr 

~u---L- -7 (J Stadtpräsident ~(~ 
/ttsherr 1# 4 ($cfu:iftfuh[ r) 

~-~ ) 
Stell v. Sta~räsident 

----
~~V:~ 

Ratsh4rr 
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Ku r zniederschrift 

über die Sitzung der Ratsversammlung am 12. Juni 1980 

- ~_i5~!~ff~~!U5~~_~~t_z~~jJ_ -

~=s~~: 19.03 Uhr Ende: 19.50 Uhr 

Y.?.!:~i!::=~~=!:.: Stadtpräsident J 0 h a n n i n 9 

1. Schriftführer: 

2. Schriftführer: 

Ratsherr Wolfgang L a n 9 e 

Ratsherr K rum r e y 

Anwesend: Stadträte : 

Ratsherren: 

Außerdem si nd anwesend: ----------------------

Balzersen, E>ieke+menn, Engelmann, Hagelstein, Ipsen, 
Lippe, Möller, Sauerbaum, Schöning, ~ 

Bergien, Dr. Bernhardt, Breitkopf , Boysen, Diesel, Frau 
Detlef , Fröhlich, Günther, Hänsler, Heilig, Dr. Hermann, 
Heß, Hirte, Frau Hofer, Krumrey, Kuessner, Küster, Frau 
Lange, Hans-Joachi m lange, Wolfgang lange;!, Leest, 
Lüth, Nykamp, Peters, Petersen, Rapsch, Raupach, 
Dr. Reimers, Frau Reyer, Rösser, Rüdel, Schmidt-Brodersen, 
Prof.Spickhoff, Frau Sievers, Stein, Tschorn, Frau Witt, 
Frau Zörner-Goetzke 

Stadtrat Stegemann, Stadtrat Diekelmann 

Oberbürgermeister Bantzer, Bürgermeister Hochheim, Stadt­
baurat Barteis, Stadtschulrat Zimmer, SftIdtl'<!'l-bij+gerts, Stadt­
rat Dr. Mo 11, S+OO+I"<t+-Quod& 

Mitglieder der Ortsbeiräte und Amtsleiter 

./. 

t 



Hauptamt Kiel, den 20.Juni 1980 

1) Je eine Abschrift der Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung 
am 12.6.1980 erhalten das Büro des Stadtpräsidenten und das Rechnungs-
prüfungsamt zur Kenntn is. 

Otb I, JoIIo,2u~ 
2) Auszüge erhalten: 

Öffentliche Sitzung 

Von Punkt der Niederschrift 92 z. K. 

11 11 3 a 11 11 cl) 66 z . K. 

l\ 
b) 10 z . K. 

11 11 5 a 11 11 00 z. K. 

11 11 5 b 11 11 66 z. K. 

11 11 5 c 11 11 a) Stadtbaurat z. K. 
b) 61 z. K. 

11 11 6 a 11 11 a) 10 z. K. 
b) 42 z. K. 

11 11 6 b 11 11 a) 40 z. K. 
b) 42 z. K. 

11 11 6 c 11 11 a) 61 z. K. 
b) 63 z. K. 
c) 92 z. K. 

11 11 6 d 11 11 a) 63 z. K. 

f ' b) 92 z. K. 

11 11 6 e 11 11 30 z. K. 

11 11 7 11 11 a) 40 z. K. 
b) 10 z. K. 

11 11 8 11 11 a) 00 z. K. u . w. V. 
b) Büro Stadtpr. z. K. 

11 11 9 11 11 a) 40 z. K. u. w. V. 
b) 64 z. K. 

11 11 10 11 11 40.4 z. K. u. w. V. 

11 11 11 11 11 a) 20 z. K. u. w. V. 
b) Büro Stadtpr. z. K. 

11 11 12 11 11 a) 20 z. K. u. w. V. 
b) Büro Stadtpr. z. K. 

11 11 13 11 11 05 z. K. u . w. V . 
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Von Punkt 14 der Niederschrift a) 20 z. K. u. w. V . 
b) 61 z. K. 

" " 15 " " 66 z. K. 

" " 16 11 1\ 04 z. K. u. w. V. 

" It 17 " 11 04 z. K. u. w. V . 

11 11 18 " 11 04 z. K. u. w. V. 

11 11 19 " " a) 05 z. K. u. w. V. 
b) 90 z. K. 

11 11 20 " " a) 05 z. K. u. w. V . 
b) 90 (2x) z . K. 

11 " 21 11 11 a) 05 z. K. u. w. V. 
b) 90 (2 x) z. K. 

11 11 22 11 11 a) 20 z. K. u. w. V. 
b) 90 (2 x) z. K. 

11 11 23 H 11 a) 20 z. K. u. w. V . 
b) 65 z. K. 

H 11 24 11 11 30 z. K. u. w. V . 

" 11 25 11 11 a) Theaterverw. z. K. u. w. V. 
b) 90 (2 x) z. K. 

11 11 26 11 11 a) 13 z . K. u. w. V. 
b) 02 z. K. 
c) 03 z. K. 
d) 90 z. K. 

" 11 27 11 11 a) 42 z . K. u. w. V. 
b) 90 (2 x) z. K. 
c) 00 z. K. 

" 11 28 11 11 71 z . K. 
11 11 29 11 11 a) 71 z. K. u. w. V . 

b) 02 z. K. 
c) 03 z. K. 
d) 90 z . K. 

11 11 30 11 11 a) 71 z. K. u. w. V . 
b) 02 z. K. 
c) 03 z . K. 
d) 90 z. K. 

11 11 31 11 11 a) 72 z . K. u. w. V. 
b) 02 z. K. 
c) 03 z. K. 
d) 90 z . K. 

-3-



Von Punkt 32 

11 11 33 

11 1\ 34 

11 11 35 
11 11 36 
11 11 37 
11 11 38 
11 11 39 
11 11 40 
11 11 41 
11 11 42 
11 11 43 

11 11 44 

11 11 45 

11 11 46 

11 11 47 

11 11 48 .3 

11 11 48.4 
11 11 48.5 

11 11 48.6 

Von Punkt 

- 3 -

der Niederschrift a) 66 
b) 90 

11 11 a) 60 
b) 04 
c) 61 
d) 62 

1\ U a) 60 
h) 90 (2 x) 

11 It 61 
11 11 66 
11 11 61 
11 1\ 61 
11 11 61 
11 11 61 
11 11 61 (2 x) 

11 11 61 
11 11 a) 81 

b~ 9,0 c 66 
11 1\ a 72 

b) 90 (2 x) 

11 11 a) 20 
b) 72 

11 11 a) 51 
b) 90 (2 x) 

11 11 a) 51 
b) 90 (2 x) 

11 11 a) 05 
b) 02 

11 11 20 

11 11 a) 73 
b) 05 

11 11 66 

Nichtöffentliche Sitzung 

der Niederschrift a) 00 
h) 02 

z. K. u. w. V. 
z. K. 

z. K. u. w. V. 
z. K. 
z. K. 
z. K. 

z. K. u. w. V. 
z. K. 

z. K. u. w. V. 

z. K. u. w. V. 

z. K. u. w. V. 

z. K. 

z. K. u. w. V. 

z. K. u. w. V. 

z. K. u. W. V. 

z. K. u. w. V. 

z. K. u · w· V. 

z. K. 
z. K. 
z . K. u. w . V. 
z. K. 

z. K. u. w. V. 
z. K. u. w. V. 

z. K. u. w. V. 
z. K. 

z. K. u. w. V. 
z. K. 

z. K. 
z. K. 

z. K. 

z. K. 
z. K. 

z . K. 

z. K. u. w. V . 
z . K. u. w. V. 
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Von Punkt 2 der Niederschrift 92 z. K. u. w. V. 
11 11' 3 11 11 92 z. K. u. w. V. 

11 11 4 It It 92 z. K. u. w. V. 

" " 5 11 l\ 92 z. K. u. w. V. 

" 11 6 11 l\ 92 z. K. u. w. V. 

3) Z . d . A. 



SITZUNG 

des Magist~ vom .............. . 
/" ).) b 19~O der Ratsversammlung vom ........ . 

Einen Auszug der Niederschrift über die Sitzung 

des Mp.gtStrats 
der Ratsversammlung (nictit-)öffentlich 

Amt Betrifft: 

heute erhalten: 

Unterschrift - Datum 
-----------------------------------------------------------------------
_J:.~!~ __ ~f:~~ _ !~b~·~_~C ___ ~~~~t~ ____________ !J.bj_}]' t __ _ __ A0-!.C_u..~r.fo.. :.. 

-~----------------------~~~~~j--~~- ~~----------------- -~)~~-
-------------------------------- ~--- 1--- 1------------------------------

_ ~~ ______________________ ~~~t~ :}!.: 1\2~~ ;~0 7-'l-}. -4L~. ___ /~ 6~ -~- --r
ö 

__ _ 

lo Punkt: Jq ba "7 S. ß. 
----------------------------------7--- -7------------------------- ----
OD Punkt:Sa J J..":f J1eohu ~O!<a " 

----------------------------------t -f --+-------------- -----------------M Punkt: t:::Jf-' 

------------------------------~t---------------------- --------------

_,lJgj.!~ L q L ------------~~~t~ ~~~- <tö -V - 1{l- - - - - - ~fc?' -~ c - - - - - - - - --

01 Punkt: 6G bc 14 3i 3S-Jt J(J. (p , ~ ------------------------------- ---t --~- --f - - 1- - 1- - - -j- - - - - - 'ti?: ~ --------
I+~ Punkt: 0Q ~ b -<1 Si! 
---------------------------------- ~ --- -- r -----------------~---6, -----
'kJ Punkt: 0b '1 q ~ 6 
---------------------------------- t-;-1---------------------------------
"j Punkt: 0C 6d Ju. 6, cF 
------------------------ - -------- ~--- f ------------- --~( --------------
Jo Punkt: dlf I 
---------------- -------- ------- §1---~ ----------- ---- -- - - ~1 --------

!~~~ ~~~~~:~~~~~~~~~~~~~~~~:~~1~~~~~:~~~~~~~~2~~~~~~ 
_4p " '-1-, Punkt: )0 ßtcuht-t L')~ 

-------------- ---- -------------1---------------------------- ---------
rlQ ______________________ :'.~~~t~ )j.-t-,f}./If-t<d4 <2.J + ~f 7 'N. ~'1 -- - -- - --f:Jz- x. --
9~ ______________________ ~~~t~ /6-t!L t~~-I~_4_~ ~{jla-~8..'§~)= :-=: ____ ~ __ 

9_~ ______________________ :'.~~~~ j~ II
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NIE DER S eHR 1FT 

über die Sitzung der Ratsver sammlung 

am 12. Juni 1980 

Öffentliche Sitzung 

Beginn: 15 . 15 Uhr Ende : 19. 00 Uhr 

Sitzungsunterbrechung : 17.06 Uhr bis 17. 27 Uhr Pause 

Anwesend: Stadträ t e : 

Ratsherren: 

Anwesende haupt­
amtliche Magi s tra t s­
mi t g lieder: 

Es fehlen ent­
schuldigt: 

Vorsitzende : 

1. Schriftf ührer: 

2. Schriftführer: 

Außerdem s ind 
anwesend : 

Die Nieder schrift 
wurde gef ertigt von: 

Balzer sen, Engelmann, Hage l s t ein, I psen, 
Lippe , Möller, Sauerbaum, Schöning 

Ber gi en, Dr. Bernhardt, Br eitkopf , Boysen , 
Diesel, Frau Detlef, Fröhlich, Günther, 
Häns l er, Heilig , Dr. Hermann, Heß , Hirte , 
Frau Hof er, Krumrey, Kuessner, Küs t er, 
Frau Lange , Hans-Joachim Lange , Wolfgang 
Lange , Leest, Lüth, Nykamp, Pet er s , 
Pet er sen, Rapsch, Raupach, Dr. Reimer s , 
Frau Reyer, Rösser, Rüdel, Schmidt­
Broder sen, Prof . Spickhoff , Frau Si ever s , 
St ein, Tschorn, Frau Wi tt, Frau Zör ner­
Goet zke 

Oberbürgermei ster Bantzer, Bürgermeist er 
Hochheim, St adt baurat Bartei s , St adt schul­
r at Zimmer, St adt rat Dr. Moll 

St adtrat Stegemann, St adtrat Diekelmann 

St adtpräsident J ohanning 
stellv. Stadt präsident Schmidt-Br oder sen 

Rat sherr HeHl , Ratsherr ~~olfgang Lange 

Rat sherr Krumrey, Rat sherr Kuessner, 
Rat sherr Boysen 

Mi t glieder der Ortsbeiräte und Amts l eiter 

Frau Martin 

- Die der Kurznieder schrift bei gefügt en Beratungsunterl agen s ind auch 
Bes t andteil di eser Nieder schri f t -



1) Genehmigung der Tagesordnung 

Stadtpräsident J 0 h a n n i n g gibt die Tagesordnung und die vor­
liegenden Änderungen bekannt. Die Einladung zu der Sitzung am 12. Juni 
ist rechtzeitig zugestellt worden. Es haben sich folgende Änderungen 
ergeben : 

Mit einer Nachtragstagesordnung wurden nachgereicht : 

Zu Punkt 6) - Kleine Anfragen - Fragestunde -

d) Chirugische Ambulanz in Pries/Friedrichsort 
eine Anfrage der F.D.P.-Fraktion 

Zu Punkt 45) - Umbau eines Gebäudes der Seefischmarkt GmbH für Zwecke ------------ des Berufsfortbildungswerkes des DGB -
ein Antrag der CDU- Fraktion 

Zu Punkt 46) - Beihilfe an den Polizeisportverein Kiel -

eine Vorlage 

Zu Punkt 47) - Beihilfe an den Turnverein Jahn von 1958 e . V. 

gleichfalls eine Vorlage . 

Bei all diesen Punkten handelt es sich um dringende Angel egenheiten , zu 
deren Anerkennung eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ist. 
Widerspruch wird nicht erhoben . Damit ist die Dringlichkeit anerkannt. 

~Y_P~Q~t3~1 - Umbau des Ostseehallenvorplatzes mit Neubau einer Tief­
garage - wurde ein vom Bauausschuß beschlossener neuer 
Antrag nachgereicht. 

Auf den Tisch gelegt wurden : 

Zu Punkt 6) - Kleine Anfragen -

zu e) eine weitere Anfrage betr. Treffpunkt Kultur 
von Ratsherrin Sievers. 

~~_~~~~~_Z2 - Große Anfragen -

a) Probleme der Asylanten 
die Antwort des Magistrats . 

Zu Punkt 16) - Aufstellung der Vorschlagsliste für die Wahl der ehren­
------------ amtlichen Richter bei dem Schlesw .-Holst . Verwaltungs-

gericht -
die Wahlvorschläge der drei Fraktionen . 
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~~_~~~~~_2~2 - Wahl von Vertrauenspersonen für den Ausschuß zur Wahl 
der Schöffen -

die Namensvorschläge der SPD-Fraktion . 

~~_~~~~~_~Q2 - Bereitstellung von Mitteln für Veranstaltungen der 
Kieler Woche -

die Vorl age. 

Zu Punkt 2LI) - Neuwahl der Mitglieder des Kultursenates -
---------ale Vorlage. 

~~_~~~~~_~~2 - Umbau des Ostseehallenvorplatzes mit Neubau einer 
Tiefgarage -

ein neuer Antrag aufgrund der gestrigen Magistratsberatung . 

Eine Vorl age betr. Grundstücksangelegenheiten, die, nach Aner­
kennung der Dringlichkeit, als Punkt 6) der nichtöffentlichen 
Sitzung behandelt wird . 

Bei der Kleinen Anfrage zu Punkt 6e) der öffentlichen Sitzung und dem 
Punkt 6) der nichtöffentlichen Sitzung , betr . Grundstücksangelegenheit, 
handelt es sich um dringende Angelegenheiten, für deren Anerkennung 
eine Zweidrittelmehrheit notwendig ist und bei den Punkten 20 ) und 24) 
um Dringlichkeitsangelegenheiten , zu deren Anerkennung eine einfache 
Mehrheit erforderlich ist. 

Stadtr at M ö I I e r (SPD) weist darauf hin, daß seine Fraktion 
die Dringlichkeit zu Punkt 6) der nichtöffentlichen Sitzung nicht an­
erkennt . 

Nachdem Bürgermeister Ho c h h e i m (eDU) nochmal s auf die 
Dringlichkeit hingewiesen hat, ist auch Stadtrat M ö I I e r im 
Namen seiner SPD-Fraktion mit der Dringlichkeit einverstanden . Er 
weist aber darauf hin, daß bei der Beratung der Vorlage die SPD-Fraktion 
evtl . Vertagung beantragen wird. Im übrigen wird Widerspruch nicht 
erhoben . 

Damit ist die Dringlichkeit mit der jeweils erforderlichen Mehrheit 
anerkannt . 

Weitere Änderungen haben sich durch die gestrige Magistratssitzung ergeben : 

Zu Punkt 6c) - Kleine Anf r agen - betr . städtische Grundstücke in Alt­
Dietrichsdorf westlich der B 502 - wurde vom zuständigen 
Dezernenten erklärt , daß er die Anfrage in der heutigen 
Sitzung nicht beantworten kann. Sie wird damit heute nicht 
behandelt . 

Der Punkt 38 ) - B-Plan Nr. 680 -
-------------wurde vom Dezernenten z ur ü c k g e zog e n und steht 

ebenfalls nicht zur Beratung an . 

Weitere Änderungen zur Tagesordnung liegen bisher nicht vor . 
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Stadtrat M ö 1 1 e r (SPD) beantragt namens der SPD-Fraktion , di e 
Punkte 15) und 28 ) der öffentlichen Si tzung zu vertagen . 

- Damit s ind diese Punkte 
Sitzung nicht behandelt . -

v e r t ag t und wer den in der heutigen 

Ratsherr K ü s t e r (CDU) vermißt zu Punkt 1) der nichtöffent-
lichen Sitzung schriftliches Material . Dies i s t seines Erachtens Vor aus­
setzung , damit die Selbs tverwaltungsmitglieder in einer der art wichtigen 
Angel egenheit sachlich diskutier en können. 

Stadtpräsident J 0 h a n n i n g führt aus , daß der Oberbürgermei s t er 
im Magi stra t hat mitteilen l assen, daß er den Bericht mündlich geben 
wird . Er soll den Fraktionsvorsitzenden und dem Unter suchungsausschuß­
vors itzenden schrif tlich übergeben werden . 

Ratsherr K ü s t e r (CDU) möchte daraufhin wissen, wie s i ch der 
Stadtpräs i dent als Vor sitzender der Rat sver sammlung die weiter e Ber atung 
dieses Punktes vors t ellt, wenn kein Material hier zu verteilt wird. 

Oberbürgermei s t er B a n t z e r (SPD) macht deutlich, daß er von 
der Ratsver sammlung aufgrund des Berichtes des Unter suchungsausschusses 
gebet en worden i s t, als Disziplinarvorgeset zt er der s tädtischen Mi t­
arbeiter einen Bericht abzugeben . Diese Funktion übt er aus , nicht 
der Magistrat und nicht die Rat sver sammlung . Man kann zwar über den 
Inhalt seines Berichtes in nichtöffentlicher Sitzung di skutier en, aber 
man kann keine Beschlüsse über das f assen, was der Disziplinarvor geset zte 
für richtig hält . Da häufig nach Ende der Sitzungen Beratungsunt erlagen 
im Sitzungssaal zurückgel assen werden, hält er es aus Gründen der Für ­
sor gepf licht gegenüber den Mitarbeitern für richtig , daß nur die 
Fraktionsvors itzenden und der Unter suchungsausschußvor sitzende den 
Bericht schriftlich erhalten . Ein umfangr ei cher Bericht kann im übrigen 
im Rechtsamt eingesehen werden. 

St adtra t Sa u e rb a u m (CDU) hält den Hinwei s auf die Fürsorge­
pflicht für die Mitarbeiter für zutreff end. Seine Fraktion hatte schon 
von Anfang an erklärt, d~~ das ihr Ziel i st . Er bedauer t , daß der Bitte , 
gestern zumindest den Fraktionsvor sitzenden eine Ausfer t i gung des 
Berichtes zur Verfügung zu s t ellen, ni cht nachgekommen wurde . Im 
Magi s tra t wurde dar aufhin dar auf ver zi chtet , den Ber icht des Ober­
bürgermei s t er nur s tumm zur Kenntnis zu nehmen. S. E. kann man ni cht 
verlangen , daß die Ra t s ver sammlung nach Abhör en des Ber ichtes sofort 
abschließend in dieser Angel egenheit di skut i er t . Der Bericht wird heute 
mi t einiger Si cherheit nicht abschließend diskut i ert wer den können und 
für den Fall, daß man zu abwei chenden Ergebni ssen kommt, best eht die 
Gefahr , daß eine Sonder sitzung ei nberufen wer den muß. Der Bericht i s t 
nicht allein vom Oberbürgermei s t er er arbeitet wor den, es haben s i cher­
lich mehrer e s t ädtische Mitarbeiter daran mitgewi rkt . Er geht davon 
aus , daß diese Mitarbeiter gegenüber ihren Kollegen ver schwiegen sind , 
genauso selbs tver s t ändlich geht er aber auch davon aus , d~~ di e Mit­
glieder der Rat sver sammlung Stillschwei gen bewahren . Er bedauert noch­
mal s , daß nicht ei nmal die Frakt i onsvor sitzenden ei n oder zwei Exem­
plare des Berichtes vor ab erhalten haben , um möglicherweise auf tret ende 
Zweif el sfr agen klär en zu können. Seine Frakt i on ist s i ch j edenfalls zu 
schade dazu, den Ber icht nur anzuhör en. 
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St adtpräsident J 0 h a n n i n g schlägt vor, den Bericht des 
Oberbürgermei s t er s zur Kenntnis zu nehmen und dann gegebenenfalls 
zu überlegen, wie verfahrensmäßi g weiter vor gegangen wird. 

St adtrat Sa u e rb a u m (CDU) i s t seit jeher dafür, daß An­
gel egenheiten kompremiert behandelt und zum Abschluß gebracht wer­
den. Wenn der Oberbürgermei s t er beabs i chtigt, den Bericht nach Be­
kanntgabe den Fraktionsvor sitzenden zu übergeben, dann wär e es auch 
ger echtfertigt, ihn jetzt vervielfältigen zu l assen und zwischen­
zeitlich an die Mitglieder der Ratsver sammlung zu verteilen, damit 
die Möglichkeit der Eins i chtnahme best eht . Er wei st darauf hin, daß 
niemand unter geordnet e Mitarbeiter "schlagen" will, denn seine 
Fraktion s i eht die Ver antwortung bei den politischen Vertret ern. 
Er beantragt, den Bericht des Oberbürgermei s t er s vor Beginn der 
nichtöffentlichen Sitzung verteilen zu l assen. 

St adtpräsident J 0 h a n n i n g mei nt, daß über diesen Antrag 
nicht abgestimmt werden muß, da der Oberbürgermei ster sich ber eit 
erklär t hat, den Bericht vervielfältigen und verteilen zu l assen. 

Oberbürgermei s t er B a n t z e r (SPD) bittet dann den Per sonal­
r at, hier zu seine Meinung zu äußern. 

Per sonalra t svor s itzender L i n k erklär t , daß der Per sonalrat 
gl ei chfalls daran i nt er essi ert i s t, den Bericht vor Aufruf des Be­
r atungspunktes zu erhalten, denn bevor die Vorwürfe ni cht bekannt 
s ind, kann man hier zu keine St ellung nehmen . 

Oberbürgermei s t er Ba n t ze r (SPD) geht davon aus , daß 
somit s eitens des Per sonalrat es keine Bedenken best ehen, den Ber icht 
an die Mitglieder der Rat sver sammlung zu ver teilen. 

Weiter e Änderungswünsche und Wider sprüche wer den nicht vorgebracht. 
Damit i s t die Tagesordnung in der geänder ten Form genehmigt . 

Für die Rat ssitzung haben s i ch zwei Ratsmitglieder ent schuldigt, so 
daß 47 Rat smitglieder anwesend s i nd. 

St adtpräsident J 0 h a n n i n g 
Rat sver sammlung fes t. 

s t ellt die Beschlußfähigkeit der 

2) Genehmigung der Nieder schrif t über die Sit zung der Ra t sver sammlung 
am 8 . Mai 1980 

Die Nieder schrif t über die Si t zung der Ra t sver sammlung am 8. Mai 1980 
hat im Büro des St adtpräsidenten zur Einsicht ausgel egen . Ei nwendungen 
wurden nicht erhoben. Damit i s t di e Nieder schrift genehmigt . 

3) Bürgerfrages tunde 

a ) Verkehrsaufkommen in der Fel dstraße 

Hier zu liegt fol gende Anfrage von Herrn Kamkalow vor: 

" Wie wirken sich die vor gesehenen bzw. schon eingelei tet en 
str aßen baulichen und -verkehrs r egel nden Maßnahmen i m Rahmen 
der Verkehrsplanung der St adt Kiel auf den Umfang des Str a­
ßenverkehrs der Feldstraße aus? 
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Hofft man auf eine Verkehrsberuhigung oder müssen die Anwohner 
mit einer weiter en St ei gerung der Lärmbel ästigung r echnen? 

Falls l et zt er es zutrifft, was gedenkt die Stadt dagegen zu tun? 

Herr K a m k a I 0 w verlies t und begründet seine Anfraga 

Anschließend beantwortet Stadtbaurat Ba r t e l s (parteilos ) 
I diese im Namen des Magi s trats wie i n Anlage 1 zu dieser Nieder­

schrift wieder gegeben. 

Herr K a m k a l o w möchte zusät zl ich wissen, wie s i ch die 
Zahl der Anwohner der Felds traße in absehbar er Zeit entwickeln 
wird und wie s i ch di e Entwicklung der Verkehrsdichte in dieser 
Straße s eit 1950 dar s t ellt. Er befürchtet, dill6 zahlenmäßig un­
bedeutender e Umweltschut zinitiativen den Str aßenbau in weniger 
bewohnten Gegenden verhindern und damit die Anwohner der Felds traße 
die Bel as tungen weiterhin tragen müssen. 

St adtbaura t Ba r t e l s (parteilos ) sagt zu, die Zusat zfr agen 
zu einem spät er en Zeitpunkt zu beantworten . 

- Kenntnis genommen -

4) Geschäftliche Mitteilungen des St adtpräsidenten 

- Es liegen keine Geschäftli chen Mitteilungen vor -

5) Geschäftli che Mitteilung des Magi s trat s und des Oberbürgermei s t er s 

a ) Ordnungs prüfung 1978 

- Kenntnis genommen; eine Ausfertigung dieser allen Mitgliedern 
der Rat sver sammlung schriftlich vorl iegenden Geschäftli chen Mi t ­
t eilung des Haupt amtes i s t in der di eser Nieder schrif t vorgehef­
t et en Kurznieder schrift enthalten -

b) Überprüf ung der St andfestigkeit des aus Bet onr öhren er s t ellten 

Par allelwerkes i n Schi lksee 

- Kenntnis gen~nmen; eine Aus f er tigung dieser allen Mitgl iedern 
der Ra t sver sammlung schriftlich vorliegenden Geschäft l ichen Mit­
teilung des Tiefbauamt es ist in der dieser Nieder schrift vor ge­
heft eten Kurznieder schrift enthalten -

c ) St ädtebauliche Konzeption für den Ber eich Schloßgar ten/ Prinzengartenl 

Dahlmannstraße (Mi l chküche ) 

- Schrif tliches Materia l liegt nicht vor. Da dieser Punkt nicht auf 
der Tagesor dnung s t and, handelt es sich um eine dringl iche Angel egen­
heit, zu der en Anerkennung eine Zwei dr itt elmehr heit notwendig i s t. 
Wider spruch wird nicht erhoben , damit ist die Dringlichkeit anerkannt -

- 6 -



- 6 -

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) trägt vor, daß Gerüchte, 
die über eine neue städtebauliche Konzeption für den Bereich 
Schloßgarten/Prinzengart en/Dahlmannstraße kursieren, Anlaß dazu 
geben , öffentlich Stellung zu nehmen. 

Im vergangenen Jahr wurde entschieden , daß das Gebäude der "Milch­
küche" abgerissen und das Gebiet in eine Grünzone umgewandelt wer­
den soll. Vor einiger Zeit sind aber nun neue Überlegungen zur 
Ausgestaltung des Schloßgartens aufgetreten, die zu einem Verzi cht 
auf den Abbruch der "Milchküche" führen könnten, da auf ei nem 
anderen Wege eine bisher nicht geahnte Verbesserung des Grüngürtels 
möglich wäre. Es haben dann unter Einbeziehung des Architekten ver­
trauliche Gespräche mit einem Vertreter der Landesbank über diese 
neuen überl egungen statt gefunden , wobei man s i ch eini g war, daß 
die entsprechenden Gremien auf beiden Seiten er st dann unterrichtet 
werden sollten , wenn die Untersuchungen zu einer funktionierenden 
und gestalterisch befriedigenden Lösung bei Klärung des Stellpl atz­
problems und einem vertretbaren finanziellen Aufwand führen. In­
zwischen i s t aber bekannt geworden, daß die Vertraulichkeit dieser 
Gespräche nicht mehr gegeben ist, denn der Bauausschuß der Landes­
bank wurde bereits unterrichtet und sowohl die Studenten , die in 
der "Milchküche" wohnen und gegen die die Stadt prozessier t.) als 
auch ein Kiel er Parkhausinhaber sind darüber informiert. 

Sprecher hat daraufhin seinem Anspr echpartner bei der Landesbank mit­
geteilt, daß er die Basis für die weiter en überlegungen al s zerstört 
ansieht . Nachdem er diesen Sachverhalt in der gestrigen Magistrats­
sitzung vorgetragen hat, war man der Meinung , daß es richtig wäre , 
die Ratsversammlung und die Öffentlichkeit zu informieren. 

In der bisherigen Abwägung war eines der entscheidenden Argumente 
die Verwirklichung des bestehenden Bebauungsplanes als Fortführung 
des über 30 Jahre hinweg schrittweise realisierten Grünkonzeptes. 
Nachdem nun die Konzeption für den Schloßgarten neue Möglichkeiten 
fü r den Grüngürtel aufweist , hat dieses Argument an Gewicht einge­
büßt. Obwohl die Dinge nicht so gelaufen sind, wie vereinbart - es 
war beabsichtigt, die Selbstverwaltungsgremien erst zu unterrichten, 
nachdem die Untersuchung über die technischen, wirtschaftlichen und 
rechtlichen Fragen vorliegt -, sollte die Untersuchung jetzt doch 
noch durchgeführt werden, um festzustellen, ob diese Vorstellungen 
realisierbar s ind. Die Untersuchungen werden noch etwa zwei Monate 
in Anspruch nehmen. 

- Kenntnis genommen -

6) Kleine Anfragen - Fragestunde 

a) Rockerprobleme in Kiel 

Hierzu liegt folgende Kleine Anfrage von Ratsherrn 
Pet e r sen (F.D.P.) vor: 

- Drs. 167 -

"1. Hat die Zahl der Rocker (auch Punker) und ähnlicher Gruppen 
zugenommen? 

2. Ist es bei diesen Gruppen im l etzt en Jahr verstärkt zu ge­
walttätigen Ausschreitungen gekommen? 
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3. Wie hat s ich die Rocker szene in den l etzten Jahren in Kiel 
entwickelt? 

4. Welche Maßnahmen hat der Magi s trat bisher getroffen , Gewalt­
tätigkeiten und Belästigungen dieser Gruppen zu unterbinden 
bzw. vorzubeugen? " 

Ratsherr P e t e r se n (F .D.P . ) verliest seine Anfrage . In der 
Begründung bemerkt er , daß Punker nicht gewalttätig s ind . 

Diese Äußerung wird von den anwesenden Rockern mit Beifall aufge­
nommen. 

Stadtpräsident J 0 h a n n i n g macht dar aufhin dar auf aufmerk­
sam, daß weder Beifalls- noch Mißfallensäußerungen von den Zuschauer­
tribünen erlaubt s ind . 

Ratsherr Pet e r sen (F .D. P. ) appelliert dann an die an­
wesenden Rocker, in ihrem Bekanntenkreis dafür zu sorgen, daß es 
nicht zu gewalttätigen Ausschreitungen oder Sachbeschädigungen 
kommt und bittet, großzügi g zu sein, wenn sie von Bürgern ange­
sprochen werden . 

Stadtpräsident J 0 h a n n i n g hält es für problematisch, 
wenn ein Rat sherr vom Rednerpult aus Zuhörer auf den Tribünen 
direkt anspricht, diese aber nicht antworten können . 

Anschließend beantwortet St adtschulrat Zirn m e r (CDU) in 
Vertretung von Stadtrat Quade und Stadtrat Lütgens die Anfrage 

/ im Namen des Magistrats wie in Anlage 2 zu dieser Nieder schrift 
wieder gegeben. 

- Kenntnis genommen -

b) Zigeunerlager run Rundweg - Drs . 226 -

Hier zu liegt folgende Kleine Anf r age von Ratsherrn 
(CDU) vor: 

L ee s t 

"1. Wieviel Bewohner des ehern. Zigeunerl agers am Rundweg (Kuckucks­
weg ) befinden s i ch noch dort, und aus welchen Gründen konnte 
eine Umsetzung nicht erfolgen? 

2. Wel che Kosten entstanden der St adt Kiel bisher durch die Auf-
l ösung des Lager s und Umsetzen und Integration deren Bewohner? 

3. War die Integration der Zigeuner und vor allem deren Kinder er-
folgreich, ggfs . wel che Probl eme er geben sich? 

4. Wann und aus wel chen Gründen wurde die Kinder- und Jugendarbeit 
i m Gebäude der ehern. Badeanstalt am Langsee eingestellt?" 
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Nachdem Rat sherr L ee s t (CDU) seine Kleine Anf r age verlesen 
und begründet hat, beantwortet St adtschulrat Z irn m e r (CDU) 
diese in Vertretung von St adtrat Lüt gens im Namen des Magi s trat s 

/ wie in Anlage 3 zu dieser Nieder schrift wiedergegeben . 

Ra t sherr L ee s t (CDU) i s t durch di e vor getragene Antwort 
nicht voll zufrieden gest ellt . Er möchte zusätzlich wissen, warum 
s i ch der Plat z in einem menschenunwürdi gen Zus t and befindet und 
weshalb nichts dagegen unternommen wird. 

Da der zus t ändige Dezernent heute nicht anwesend i s t, schlägt St adt­
präsident J 0 h a n n i n g vor, daß der St adtschulrat diese 
Zusatzfrage zur Beantwortung zu ei nem später en Zeitpunkt an St adtrat 
Lütgens weitergibt . 

Sodann beantragt Ratsherr P e t e r se n (F .D.P.) namens seiner 
Fraktion Aussprache . Er ist dem Fragest eller dankbar für diese An­
f rage . Nachdem er den Platz und die Wohnungen besi chtigt hat , i s t auch 
er der Meinung , daß umgehend etwas get an werden muß , um di e menschen­
unwürdige Situation zu ändern . 

- Kenntnis genommen -

c ) St ädtische Grunds tücke in Alt- Dietrichsdor f westlich 

der B 502 

- Drs . 227 -

- Bei der Ber atung der Tagesordnung wurde mitget eilt, daß die An­
f r age in der heutigen Sitzung nicht beant wortet werden kann und 
somit heute nicht ber at en wird -

d) Chirurgische Ambulanz i n Pries /Friedrichsor t 

Hier zu liegt fol gende Kleine Anfrage von Stadtrat 
Ha g e i s t e in (F.D . P. ) vor : 

- Drs . 26 1 -

"1. Seit wann s ind dem Magi s trat Pläne bekannt , auf pri vat er 
Initiative in Pries /Friedrichsort ei ne chirurgi sche Ambulanz 
einzurichten? 

2. Was hat der Magi s trat i n der Zwischenzeit get an , um di ese 
Ini tiative zu fördern? 

3. Wel che Gründe haben das Bauordnungsamt veranl aßt, einen Bau­
antrag für eine chirur gi sche Ambulanz auf ei nem Grunds tück am 
Waldemar - Bons.el s - Weg abzulehnen? 

4. Trif ft es zu , daß es s i ch bei diesem Grunds tück um eine s t äd­
tische Liegenschaft handelt , die dem Betreiber von der St adt 
Kiel zum Kauf angebot en wurde? 

5. Was gedenkt der Magi strat zu unt ernehmen, um nach dem ablehnenden 
Beschei d des Bauor dnungsamtes di e Einrichtung einer chirurgi schen 
Ambulanz i n Pries /Friedrichsor t möglichst r asch zu ermöglichen? " 
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- Diese Anfrage wurde mit einer Nachtragstagesordnung nachgereicht. 
Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt -

Nachdem Stadtrat H ag e 1 s t ein (F.D .P.) seine Kleine Anf r age 
verlesen und begründet hat, beantwortet Stadtbaurat Bar t e l s 

/ (parteilos ) diese im Namen des Magi str ats wie in Anlage 4 zu dieser 
Niederschrift wieder gegeben . 

Stadtrat Ha g e 1 s t ein (F .D.P. ) stellt fest, daß die Pläne 
auf Errichtung einer chirurgischen Ambulanz dem Magistrat offensicht­
lich bekannt sind . Ist es dann nicht aber etwas merkwürdig , daß 
das Liegenschaftsamt ein Grunds tück anbi etet , das für diese Zwecke 
gar nicht geei gnet ist? 

Stadtbaurat Bar tel s (parteil os) räumt ein, daß in der Tat 
dieser Eindruck ents t ehen kann . Es ist aber zu berücksichtigen, daß 
s ich auch die Baurnasse des Projektes verändert hat . Wichtiger aber 
i s t, daß s ich hier wieder einmal zeigt, wie schillernd der § 34 
Bundesbaugesetz in der Interpretation i st . Nur so ist es zu ver­
stehen , daß ein Amt Bedenken hatte , die er durchaus akzeptiert, er 
dann aber eine Entscheidung getroffen hat , die das Recht beugt . 

Stadtrat M ö 1 1 e r (SPD) beantragt namens seiner Fraktion 
Aussprache . Er begrüßt, daß der § 34 Bundesbaugesetz nun wohl 
doch so ausgelegt Hird, daß die Errichtung der Ambulanz zuge­
l assen wird . Er hätte auch kein Verständnis dafür gehabt, wenn 
es bei der negativen Entscheidung geblieben wäre , denn in unmittel­
bar er Nähe zu diesem Grundstück befinden sich das Wasserwerk und 
eine gewerbsmäßig betriebene Wäscher ei . 

- Kenntnis genommen -

e ) Treffpunkte Kultur - Drs.262 

Hier zu liegt fol gende Kleine Anfrage von Ratsherrin 
(CDU) vor : 

S i e v er s 

"1 . Ist vom Kulturamt vor gesehen, r egelmäßig in jedem Stadtt eil 
unter dem Motto "Treffpunkt Kultur" Veranstaltungen durchzu­
führen? 

2. Falls dies der Fall sein sollte : Wann und wo sind die 
nächsten "Treffpunkte Kultur" vor gesehen? 

3. Was hat das Kulturamt i n Pries-Friedrichsort außer dem 
Strand fest vorgesehen?" 

- Diese Anfrage wurde zu Beginn der Sitzung auf den Tisch gel egt . 
Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt -

Nachdem Ratsherrin Sie v e r s (CDU) ihre Kleine Anfrage ver­
l esen und begründet hat , beantwortet Stadtr at B a 1 zer sen 

/ (SPD ) diese im Namen des Magistrats wie in Anlage 5 zu di eser Nie­
der schrift wiedergegeben . 
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Rat sherrin Sie v e r s (CDU) möchte wi ssen , in wel cher Höhe 
f ür diesen Zweck Mittel vor gesehen sind und wel cher Betrag bisher 
f ür der artige Ver ans t a l t ungen verbraucht wurde . 

Es i s t für St adtrat B a 1 ze r sen (SPD) etwas schwierig , 
di ese Frage zu beantworten, denn es handelt s i ch um einen gemein­
samen Titel f ür Beihi l fen und Ver anstal t ungen . Die drei Ver an­
s t altungen in Holtenau haben rund 700 ,-- DM gekostet . 

Sodann beantragt Rat sherrin Sie v e r s (CDU) namens ihrer 
Fraktion Aussprache . Si e führt aus , dru6 es , da wohl Mittel hier-
für vorhanden s ind und die Abs i cht besteht, diese Maßnahmen f ort­
zuset zen, wünschenswert gewesen wär e , wenn der Kulturausschuß hier­
über unterrichtet worden wär e . Im übrigen gi bt es in viel en Or ts­
t eilen Gesprächskrei se bzw. Orts beirät e , di e s i ch mit kultureilen 
Fragen befassen. Der Auf fassung , dru6 Ver anstal t ungsüber s i chten nur 
sehr kurzfri s tig aufges t ellt werden können, kann sie s i ch auch nicht 
ausschließen . Si e i s t auch sehr verwundert darüber, daß i m Monat Mai 
drei kulturelle Ver ans t a ltungen in Holtenau und im Monat Juni ei ne 
in Pries s t a ttgefunden haben, denn es handel t s i ch hierbei um den 
Wahlbezirk von St adtrat Bal zer sen. 

St adtrat B a 1 ze r sen (SPD) erwidert, daß Ausgangspunkt di eser 
Maßnahmen der Beschlw~ der Rat sver sammlung zur Bel ebung des Rathaus­
platzes i s t. Daraus hat s i ch dann das entwickelt, was jet zt in den 
Sommermonat en auch i n der Innens t adt durchgeführt wird. Die drei 
Ver ans t altungen in Holtenau s ind in Abs t i mmung mit dem dortigen 
Sportver ein gemacht worden. Es handelte s i ch dabei um den er s t en 
Ver such, in einem bestimmten St adt t eil Aktivitäten i n einer Fol ge 
durchzuführen. 

- Kenntnis genommen -

7) Große Anf r agen - Frages tunde 

a ) Probleme der Asylanten - Drs . 228 -

Hier zu liegt fo l gende Große Anfr age der CDU-Fraktion vor: 

"1. ) Wieviel Aus l änder und aus wel chen Länder n haben seit dem 
01.01 .1 979 i n Kiel um Asyl nachgesucht? 

2a ) Wieviel Asylbewerber aus ander en St adt- oder Landkrei sen 
sind in Kiel auf hältig und wie bzw. wo sind sie unter ge­
bracht? 

2b) Wie l ange dauert ein Asylantrag bis zur endgültigen Ge­
nehmigung bzw. Ablehnung - einschließl ich sämtlicher In­
s t anzen - ? 

2c ) Kann nach positi vem Ergebnis des Asylantrages ein Familien­
angehöriger nachkommen und bis zu wel chem Verwandschafts­
gr ade gi l t Familienzusammenführung? 
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2d) Wel che Kost en (Art und Höhe) ents t ehen der St adt Kiel für 
ei nen Asylbewerber vom Antrag bis zur Aufent haltsgenehmigung 
bzw. endgültigen Ablehnung? 

2e ) Verläßt der Asylbewerber nach Ablehnung sei nes Antrages um­
gehend Kiel bzw. wel che Schwierigkei ten ents t ehen der St adt 
Kiel danach? 

3.) Ist erkennbar, daß zunehmend mißbräuchlich um Asyl nachge­
sucht wird? 

4. ) Aus wel chen Gründen kommen vorwiegend Asylbewerber und wel che 
Gründe werden von ihnen angegeben? 

5. ) Sind unter den Asylbewerbern auch Türken, die auf diesem 
Wege hoffen, eher eine Arbeitsgenehmigung zu erhalten? 

6. ) I s t erkennbar, daß s i ch i n Kiel bestimmte Rechtsanwälte mit 
der Bearbeitung der Asylgesuche befassen? 

7. ) Wieviel Asylbewerber gehen ei ner ger egel ten Arbeit nach? 

8.) Wieviel Asylbewerber bezi ehen Sozialhilfe? 

9. ) Haben die Asylbewerber uneingeschränkt Anspruch auf Sozial­
hilfe , wie sie auch deutsche St aats bürger beanspruchen können? 

10 . ) I s t die St adt Kiel r echtlich verpflichtet Asylbewerber unter ­
zubringen und wenn j a , aufgrund wel cher Geset ze und Bestim­
mungen? 

11.) Hat die St adt Kiel Vor sorge zur Unterbringung eines gr ößer en 
Zustromes von Asylbewerbern getroffen z . B. Errichtung von 
Sammellager , Unterbringung in Sporthallen , Schulen usw. ?" 

Ratsherr L ee s t (CDU) begründet die gr oße Anfr age und wei s t 
dabei darauf hin, daß nur äußer s t selten echte Asylgründe vorliegen . 

Da die Antwort auf diese gr oße Anfr age allen Mi t gli eder n der Ratsver­
/ sammlung schrif tlich vorliegt ( s . Anlage 6 zu dieser Nieder schrift ) , 

geht St adt schulrat Z irn m e r (CDU) bei der Beantwor t ung in Ver­
tretung von St adtrat Quade nur auf Schwerpunkte ein . 

Nach Meinung von Ra t sherrn S t e in (SPD) s ind alle politisch 
Ver antwort lichen aufgerufe n , die Fragen der Asylanten und die damit 
zusammenhängenden Probleme mit etwas mehr Sens ibilit ät anzugehen. Hier­
bei nin~t er auch den Bundes justi zminis t er nicht aus . Gerade die 
Deutschen haben Ver anlassung , diese Dinge et was sensibler zu sehen . 
Es ist kei ne Lösung , wenn das Ver fahren künftig i m Eiltempo durchge­
zogen werden soll. Er wi ll nicht anzwei fel n , daß viel e Menschen aus 
r ein wi rtschaftlichen Gründen ihr Land verlassen , ander er seits gibt 
es aber auch Gruppen, di e hier an verdienen und deutsche Anwälte , di e 
das Ver fahren bis zum Ende durchziehen und die Menschen i m Ungewissen 
lassen . Man sollte seines Erachtens 

überlegen , den Personalbestand der mit diesen Aufgaben befaßt en 
Ämter auch qual itativ zu überprüfen, 
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stärker als bisher auf die politischen und kulturellen Verhältnisse 
in den Ländern hinweisen und 

Gespräche mit den Standesorganisationen führen , damit die Dinge so 
ablaufen, vJie man es sich unter Menschen vorstellt. 

Nach Meinung von Ratsherrn Dr. R e i m e r s (CDU) hat der Staat 
dadurch Sensibilität gezeigt, daß er das Problem 10 Jahre lang vor 
sich hergeschoben hat und erst durch den Bundeskanzler gezwungen 
werden mußte, daß etwas geschieht . 

Sein Vorredner sollte einmal den Wählern, z . B. Arbeitern, versuchen 
klarzurnachen, wie viel Geld sie als Steuerzahler für Scheinasylanten 
aufbringen müssen. Es ist richtig und anzuerkennen , daß dem deutschen 
Volk früher andere Länder geholfen haben, die damalige Situation kann 
man aber heute nicht auf andere Länder übertragen. Der Gesetzgeber hat 
sich in diesen Dingen zurückgehalten, und es hat schon manchmal seinen 
Sinn , wenn manches im Gesetz nicht so genau festgeschrieben wird. Das 
fördert die Entscheidungsfreude der zuständigen Mitarbeiter. Er teilt 
die Auffassung , daß auch qualitativ im Personalbereich der Ausländer­
abteilung eb-Jas getan werden muß. Die Stelle kann nach Auffassung 
seiner Fraktion noch weiter angehoben werden. 

Ratsherr S t ein (SPD) möchte wissen, ob sein Vorredner mit ihm 
der Meinung i s t, daß am Artikel 16 des Grundgesetzes nicht gerüttelt 
werden sollte . 

Ratsherr Dr. R e i m e r s (CDU) erwidert, daß die Bundesrepublik 
durch die Genfer Konvention so eingebunden ist, daß sie praktisch 
jeden aufnehmen muß. 

An Ratsherrn Dr. Reimer s gewandt bemerkt Stadtrat Hag eis t ein 
(F.D.P.), daß sich eine ausgesprochen chauvinistische Fremdenfeindlich­
keit ausbreitet . Es ist doch bekannt, wie die Dinge in Bayern gehandhabt 
werden und wie es s ich die CDU vorstellt. 

Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. 

- Kenntnis genommen -

8) Umbesetzung im Schul- und Kulturausschuß des Deutschen Städtetages - Drs . 21 

Hierzu liegt folgender Antrag der SPD- Fraktion vor: 

"In den Schul- und Kulturausschuß des Deutschen Städtetages wird 
für das ausscheidende Mitglied Klaus Rönnefahrt 

Herr Wolfgang Lange , Clausewitzstr . 12 , 
23 K i e il 

gewählt." 

Beschluß : Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht einstimmig 
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9) Ver sorgung älter er Bürger mit Wohnraum - Drs . 220 -

Hierzu liegt folgender Antrag der SPD-Fraktion vor: 

"Die Verwaltung wird beauftragt, 

1. einen Situationsbericht über die gegenwär t i ge Anzahl von 
Heimplät zen in Kiel und über Modernis i erungspläne aufgrund 
der Mindestbauverordnung des Heimgeset zes vor zulegen , 

2. Per spektiven zu entwickeln über die zukünftige s t adtteilbe­
zogene Ver sor gung älterer Kiel er Bürger mit Heimplätzen und 
Wohnungen unter besonderer Berücks i chtigung von Service­
Häusern und ther apeutischen Einrichtungen . Dabei s ind moderne 
Erkenntnisse auf dem Gebiet des alter sger echten Wohnens i n die 
Planungen einzubeziehen. 

3. Der Bericht ist bis zur September-Sitzung 1980 der Ratsver­
sammlung vorzulegen." 

In seiner Begründung wei s t Rat sherr S t e in (SPD) dar auf hin , daß 
das klassi s che Altersheim in absehbar er Zeit der Ver gangenheit angehör en 
wird, daher müssen die ambulanten Diens t e weiter ausgebaut werden, damit 
die älter en Menschen so lange wie möglich in ihrer vertrauten Umgebung 
bleiben können . Eine weiter e Prioritä t liegt bei den Service- Häusern, 
der en Angebot nach Bedar f angenommen werden kann . Außerdem ist zu überlegen , 
ob nicht auch für ander e Gruppen, z . B. Behinderte , Alleiner zi ehende , etwas 
getan werden muß. Die SPD- Fraktion verkennt dabei auch nicht, daß ein 
Nachholbedarf an Tagespflegeheimplä t zen best eht. In den nächs t en Jahren 
wird bei der Beset zung von Plans t ellen in der Altenhilfe und Altenpflege 
mehr auf die Qualitä t zu achten sein und neben der Ausbildung muß auch 
der Anrei z der Besol dung geboten werden. 

Eingehend auf Zif f er 1 des Antrages erinnert Rat sherrin W i t t (CDU) 
an den Altenplan, der seit zwei Legi s laturperioden best eht, j ährlich 
fortgeschri eben und den Rat sherren zugeschickt wird. In diesem Plan i s t 
all das enthalten, was die SPD j et zt forder t . Ber ei t s 1978 hat ihre Fraktion 
einen Modernisierungsplan gef ordert . Damal s 1rJar Rat sherr St ein allerdings 
der Auffassung , daß er nicht notwendig war . I nzwischen liegt aber auch 
hierüber ein Ausschußbeschluß vor, so daß di e Ziffer 1 des Antrages 
überflüssi g i s t . Die Fortschreibung des Altenplanes beinhaltet auch, 
daß Per spektiven entwickelt werden. Wi rklich neu in diesem Ant r ag sind 
nur die Service-Häuser. Die Erfahrungen mit dieser Form s i nd aber noch 
gar nicht in den Selbs tverwaltungsgr emien di skut i er t wor den. Es muß 
genau f es t s t ehen, was darunter zu ver s t ehen i s t, denn es wär e nicht gut, 
wenn es in diesem Ber ei ch zu einem über angebot kommt . Aus den vor genannt en 
Gründen beantragt s i e Verwei sung des Antrages an den Sozial ausschuß . 

Rat sherr S t ei n (SPD) t eilt die Auffassung , daß für die s t ädtischen 
Einrichtungen einiges get an wor den i s t . Das aber r eicht nicht aus , es 
müssen auch die ander en Träger mit einbezogen wer den. Nachdem die Heiment­
gelte nur um 5 % erhöht wurden , s t eht man heute vor der Frage , ob die 
f r eien Träger subventioniert werden müssen. Aus di esem Grunde s i nd in 
Ziffer 1 auch die Einrichtungen der f r eien Träger einbezogen worden . Er 
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traut der Verwaltung zu, daß sie gemeinsam mit der Selbs tver\-Jaltung 
die mit den Service-Häusern zusammenhängenden Fragen l ösen und r ea­
lisieren kann. 

Zunächst wird über den Verwei sungsantrag an den Sozi alausschuß abgestimmt: 

Beschluß : Dieser Antrag wird mit Stimmenmehrheit a b ge l e h n t 

Daraufhin erklärt Ratsherrin W i t t (CDU) , daß i hre Fraktion einen 
Großteil des Antrages zwar für überflüssi g hält . Da man aber zeigen will, 
daß man nicht dagegen i s t, daß etwas für die älter en Bürger get an wird, 
wird die CDU-Fraktion nunmehr dem Antrag der SPD-Fraktion zustimmen . 

Beschluß über die Drucksache 220: 

Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht eins timmig 

Danach wird die Sitzung von 17.06 Uhr bis 17 . 27 Uhr zu einer Pause 
unterbrochen -

10) Einrichtung von zwei Behindertenwohngemeinschaften al s 
Modellmaßnahme in Kiel 

Hier zu liegt folgender Antrag der SPD-Fraktion vor : 

- Drs . 229 -

"1. Die Verwaltung wird beauftragt, in den KWG- Häusern Sandkuhle 8/10 
und Preetzer Str aße 59 zwei Wohnungen für die Unterbringung von 
zwei Behindertenwohngemeinschaften sofort einzurichten . 

2. Mit dem Land Schleswig- Hol stein s ind Verhandlungen aufzunehmen 
über eine angemessene finanzielle För derung der Maßnahme . 
Etwaige Restmittel sind im i~achtragshaushal t 1980 anzuwerben ." 

Ratsherr Rap s c h 

Ratsherr R ö s s e r 
Ergänzungsantr ag : 

(SPD) begründet den Antrag . 

(CDU) s t ellt namens seiner Fraktion fol genden 

"3. Die Verwaltung wird beauftragt, die Frage der Träger schaft unver züg­
lich zu klär en und das Ergebnis dem Kriegsopfer- und Behindertenaus­
schuß bis zum 01. 09 . 1980 zu berichten . 

4. Eine unter stützende Betreuung i n Notfällen ist sicherzustell en ." 

Er erläutert , daß man die Inanspruchnahme des Not- und Fahrdienstes 
anbiet en sollte . 

Nach Meinung von Ratsherrn S t e in (SPD) erübrigt sich bei Zustimmung 
zu Ziff er 3 des Ergänzungsantr ages die Ziffer 4, denn eine Betreuung in 
Notfällen müßte vom Träger übernommen wer den . 
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Ratsherr R ö s s e r (CDU) erwidert, es komme dar auf an, wer die 
Träger schaft übernimmt. 

St adtrat En g e 1 m a n n 
Ergänzungsantrag übernimmt. 

(SPD) erklärt, daß die SPD- Fraktion den 

Beschluß über die Drucksache 229 einschl . des Ergänzungsantrages der 

CDU- Fraktion : 

Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht eins timmig 

11 ) Umbeset zung in der Schulpflegschaft Gymnasi en 

Hier zu liegt folgender Antrag der SPD- Fraktion vor : 

"Als Nachfolger für das ausgeschiedene Mitglied 
Kl aus Rönnefahrt wird 

Ra t sherr Jörg R ü d e 1 

benannt ." 

Beschluß : NachAntrag 

Der Beschluß er geht eins t i mmig 

12 ) Umbesetzung im Schullei ter~vahlausschuß 

Hier zu liegt f olgender Antrag der SPD- Fraktion vor: 

"Als Nachfolger für das ausschei dende s t ellvertretende 
Mitglied Rena t e Hahn wird 

Rat sherr Wolfgang L a n g e 

gewählt ." 

BeschluI~ : Nach Antrag 

Der Beschluß er geht eins timmig 

- Drs . 230 -

- Dr s . 23 1 -
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13) Rei se einer s t ädtischen Abordnung nach Tallinn - Drs . 232 -

Hierzu liegt folgender gemeinsamer Antrag der SPD-Fraktion und der 
F.D.P.-Fraktion vor: 

"Für die Abordnung der St adt Kiel, die Tallinn vom 20. - 25 . Juli 1980 
besucht, wird St adtrat Karl-Otto Hagel s t ein benannt." 

Stadtrat S au e rb a u m (CDU) bemerkt, daß zwischen der Debatte 
zu diesem Themenkrei s am 8 . Mai 1980 und diesem Antrag einige Wochen 
ver gangen s ind, in denen j eder Gel egenheit zur politischen Rei fe hatte , 
zumal einige Fakten an die Hand gegeben worden s ind. Man hat inzwischen 
das makaber e Spiel einiger Sportfunktionär e erlebt, als es darum gi ng , 
daß sie selbst viellei cht nicht nach Moskau fahren sollten. Dabei s ind 
allzu deutlich die per sönlichen Inter essen klar geworden. Die CDU-Fraktion 
i s t nach wie vor der Auffassung , daß auf den Einmar sch der Sowjetunion 
in Afghanistan eine eindeutige Antwort gegeben werden rnuß. Hinzu kommt, 
daß man ein Bekenntnis zur Solidarität mit den Sportlern abgeben sollte , 
die nicht zur Olympiade nach Moskau fahren dür fen. St adtrat Schöning hat 
seine Antwort ber eits im Magi strat gegeben. Sprecher hat kein Ver s t ändnis , 
daß anstelle des Dezernenten - St adtrat Schöning - nun Stadtrat Hagel s t ei n 
f ahren soll, denn wenn es einem erns t damit ist, daß politische Gespräche 
mit den Zus t ändigen geführt werden sollen, dann hätte doch der Vertret er 
des Dezernenten, nämlich Stadtrat Balzer sen, benannt wer den sollen. Jet zt 
best eht die l et zt e Chance zur politischen Einkehr und niemand i s t gehin­
dert, das , was er früher einmal gesagt hat, heute zu widerrufen. St adtrat 
Hagel s tein sollte hier auf einmal eine Antwort geben . 

Stadtrat S c h ö n i n g (CDU) führt aus , daß er zu di esem Themenkreis 
in den vergangenen Wochen und Mona t en in der Öffent lichkeit nichts gesagt 
hat, da aber eine Formulierung in dem Antrag fal sch i s t, muß er heute 
sein Schwei gen brechen. Er hat nie erklärt, daß er ni cht ber eit i s t, nach 
Tallinn zu fahren, sondern hat vielmehr gesagt, daß er s i ch zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt nicht in der Lage s i eht, zu sagen, daß er für den Zeitraum, in dem 
in Moskau die olympischen Sommer spiel e und in Tallinn die Segelwettbewerbe 
s t attf inden, einer offi zi ellen Del egation aus Kiel angehör en kann. Er 
glaubt kaum, daß er j emand i st, der in dem Verdacht s t eht, etwas gegen die 
Fortset zung , Ausweitung und Intensivierung der Bemühungen auch nach Os t­
europa zu haben. In einer der art schwierigen Situation, für di e Tallinn 
auch nichts kann, i s t es durchaus angängi g , die Beziehungen zu pflegen 
und nicht einschla f en zu l assen . Allerdings empfi ndet er es al s merk-
würdig zu gl auben, bei einer der art gr oßen Ver ans t al t ung etwas erwirken 
zu können. Der Repräsentanz der Landeshaupts t adt ko~nt dadurch, daß der 
Präsident des Deutschen St ädt et ages , nämlich der Kiel er Oberbürgermei s t er, 
es für richtig hält, der Del egation anzugehör en, obwohl ver schiedene 
Organisat ionen einschließlich der Bundesr egi erung di e Empfehlung ausge­
sprochen haben, nicht zu den Olympischen Spiel en zu fahren , eine besonder e 
Bedeutung zu. 

Weiter e Wortmeldungen liegen nicht vor. 

Beschluß : Nach Antrag 

Der Beschluß er geht mit Stimmenmehr hei t 
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14) Standortplanungen für eine zweite Gesamtschule - Drs. 219 -

Hierzu liegt folgender Antrag der F.D .P.-Fraktion vor : 

"1. Der Magi s trat wird beauftragt, alternative St andortpl anungen für 
eine zweite Gesamtschule in Kiel zu entwi ckeln . 

2. Das Ergebnis der Planungen ist der Ratsversammlung bis zum 
Juni 198 1 vorzulegen. " 

Da dieses Thema schon oft genug diskutiert wurde , möchte Stadtrat 
Ha g e 1 s t e in (F .D.P. ) sich kurz fassen. Nach den absoluten 
Zahlen der Umfrage "Welche Schule für mein Kind?" i st der Bedarf 
für eine zweite Gesamt schule in Kiel durchaus gegeben . Es i s t daher 
angebracht, j etzt politische Konsequenzen zu ziehen . Er bittet die Ver ­
wal tung , daß mit den Initiativen für Gesamtschulen bei der Planung möglichst 
schon eng zusammengearbeitet wird . Zwar soll der Bericht der Ratsver samm­
lung er st im Juni 1981 vorgel egt werden , es wäre aber gut, wenn er 
bereits früher fertiggestellt werden könnte . 

Nach Meinung von Ratsherrn Rau p ac h (SPD) ist der von der 
F.D.P. -Fraktion beantragt e Zeitraum zu lang . Hierdurch könnte der 
Spielraum in der St andortent scheidung eingeengt werden . 

Er beantragt daher namens der SPD-Fraktion, in Ziffer 2 des Antrages 
das Datum "Juni 198 1" zu ändern in "Dezember 1980" . 

Stadtrat Sa u e rb a u m (CDU) erinner t daran, daß seine Fraktion 
sich gegen die Elternbefragung Zllin damaligen Zeitpunkt ausgesprochen 
hatte , da in Schleswig-Holstein die Gesamtschulen noch a l s Versuche 
laufen . Die Landesr egi erung hat diesen Ver suchen aber immer er gebnis­
offen gegenüber gestanden . Die Aus\.vertung der Gesamtschul ver suche liegt 
noch nicht vor. Man i s t al so noch nicht so weit , um denen , die über 
di e Schule abstimmen sollen, eine Ent scheidungsgrundlage an die Hand 
geben zu können . 

Stadtrat H ag e 1 s t ein 
trag der SPD-Fraktion . 

(F.D .P.) übernimmt den Änderungsan-

Beschluß über die Drucksache 219 einschließlich des Änderungsantrages 

der SPD-Fraktion zu Ziffer 2): Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht mit Stimmen­
mehrheit 

15) Fortschreibung des Generalverkehrsplanes - Drs . 233 -

- Bei der Beratung der Tagesordnung wurde dieser Punkt auf Antrag von 
Stadtr at Möller v e r tag t 
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16) Betr .: Aufstellung der Vorschlagsliste für die Wahl 
der ehrenamtlichen Richter bei dem Schleswig­
Holsteinischen Verwaltungsgericht 

Berichter s tatter: Oberbürgermeister 

Antrag : Die nachs t ehend aufgeführten 38 Per sonen 

Lfd . 
Nr. 

1) 

2) 

3) 

4) 

5) 

6) 

7) 

8) 

9) 

10) 

11) 

12) 

13) 

14) 

15) 

16) 

vJerden dem Schleswig- Holsteinischen Verwaltungs­
gericht für die \vahl zu ehrenamtlichen Richtern 
vorgeschlagen 

N a m e Vorname Geburts- Beruf 
datum 

Franke Dorothea 07 . 06.1 3 Rentnerin 

Müller Egon 16. 03.1 6 Angestellter 

Sade 1lse 20 . 09. 15 Rentnerin 

Wall baum Rosa 13. 05. 15 Rentnerin 

\vurbs Hildegard 20. 09.1 9 Angestellte 

Kleidschun Klaus 17.1 2. 32 techn . Ange-
s t ellter 

Krabbenhöft Lott i 28 . 02 . 20 Angest ellte 

Trube Christa 17 . 06 . 37 Hausfrau 

Wurbs Si egfried 15.08 .1 2 Rentner 

Finger Eckart 20 . 08 . 37 kaufm. Ange-
s t ellter 

Sel zer Rol f 05 .1 2. 42 Geschäfts-
führer 

Blechschmidt 1rmgard 08 . 11. 37 Angestellte 

Diekelmann Karl 05 . 04 . 23 Angestellter 

Duchatschek Wilma 28 . 11. 14 Hausfrau 

Gerns-Kahlcke Heinrich 12. 05 . 23 Dipl. Volks-
wi rt 

Hagge Christian 25 .1 2. 30 Kaufmann 

- Drs . 211 -

Anschschrift 

Wichmannstr .1 0 
Kiel 1 

Michelsenstr.1 8/ 20 
Kiel 1 

Schönwohlder Weg22 
Kiel 14 

Wichmannstr. 10 
Kiel 1 
Gerst enkamp 32 
Kiel 14 

Goethestr . 28 
Kiel 1 

Richthofenstr . 51 
Kiel 17 

Dänische Str. 11 
Kiel 1 

Gerstenkamp 32 
Kiel 14 

Behmweg 5 
Kiel 17 

Ripener Weg 21 
Kiel 1 

Büsumer Weg 29 
Kiel 1 

Waldweg 8 
Kiel 1 

Oppfendor fer Weg35 
Kiel 14 

Voßhörn 1a 
Kiel 1 

Wehdenweg 92 
Kiel 14 
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Lfd . N a m e Vorname Geburts- Beruf Anschrift 
Nr . datum 

17) Hollang Anna 04. 03. 12 Rentnerin Kai ser s tr. 82 
Kiel 14 

18) Köpke Karl- August 22 . 01. 16 Direktor i. R. Neumühlener Str. 32 
Kiel 14 

19) Larsow Si egfried 22 . 05. 25 Dipl. Soz. Wirt Uhlenkrog 16 
Kiel 1 

20) Lindenau Gertrud 26. 02.1 4 Hausfr au Besel er Allee 33 
Kiel 1 

21) Ohmsen vJalter 07.06 .1 1 Pens i onär Drachenbahn 2 
Kiel 17 

22 ) Sauerbaum Marianne 15. 07 . 36 Angest ellte Rai sdorfer Str . 5 
\ Kiel 14 

23 ) Schagen Johannes 24. 03. 13 Soldat a .D. Homannstr . 10 
Kiel 1 

24) Seiffert Werner 05.04. 17 Rundfunk-Mech. Holtenauer Str . 246 
Mei s t er Kiel 1 

25) Si ever s Hannelore 20. 05. 25 Haus frau Wiesenweg 6 
Kiel 1 

26 ) St einert Hans 09 .1 2.17 Ver s .Kfm. Burmeest erweg 13 
Kiel 1 

27) St ellmacher Alfred 17 . 05 . 11 Ang . i.R . Im Wal dwinkel 2 
Kiel 1 

28 ) St ein Eberhard 06.11. 42 Bankkaufmann Gotlandwinkel 6 
Kiel 1 

29) Bock Pet er 24. 05. 37 Architekt Kuhl acker 29 
Kiel 14 

30) Klatt I nge 30. 01. 47 Studentin Damaschkeweg 76 
Kiel 1 

31) Li ppe Marlis 18.1 0 . 44 Hausfr au Virchowstraße 23 
Kiel 1 

32 ) Herrmann vJol fgang 27. 05 . 38 Schmel z- Eekber g 15 
schweißer Kiel 14 

33 ) Blunk Günter 07. 12. 09 Grafiker Sylter Bogen 62 
Kiel 1 

34) Hof er Liesel 08 . 09 . 28 Angestellte Franziusallee 156 
Kiel 14 

35 ) Fröhlich Kurt 17 . 09. 28 I ngenieur Turkuring 26 
Ki el 1 

36 ) Raupach Eckehard 05. 11. 41 Hausmann Krummbogen 3 
Kiel 1 

37) Ubben Wer ner 19.03. 15 Pensi onär Tirol er Ring 400 
Kiel 14 

38 ) Jungj ohann Hans Bl ocksber g 27 
Kiel 1 

Beschluß : Nach Ant r ag 

Der Beschluß er geht einst immig - 20 -
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17) Betr .: Vor schlagsliste für Schöffen 

Berichter s t atter : Oberbürgermeist er 

Antrag : Der Vor schlagslis t e für die Wahl der Schöff en 
- Geschäft s j ahre 1981/ 84 - wird zuges timmt . 

- Drs . 212 -

St adtpräsi dent J 0 h a n n i n g wei s t dar auf hin , daß eine 
Zweidrittelmehrheit notwendig i s t . 

Bes chluß : Nach Antrag 

Der Beschl uß er geht einsti~nig 

18) Betr .: Wahl von Vertrauensper sonen für den Ausschuß 
zur Wahl der Schöffen 

Berichter s tatter : Oberbürgermeist er 

Antrag : In den Ausschuß zur v-Jahl der Schöffen wer den gehlähl t : 

Lfd . Nr . N a m e Vorname \~ohnung 

1 . Lippe Har t mut Virchowstr aße 23 

2. Lüt h Hol ger Wohldkoppel 10 

3. Günther Gerd Lüdemanns tr . 70 

4. Mehrens Hans Delphinweg 7 

5. Diekelmann Kar l Waldweg 8 

6 . Dr . Hermann Hei nz Reventlouallee 10 

7. Dr . Reimer s Hor s t Cl ausewitzstr . 16 

8. Si ever s Hannel or e Wiesemleg 6 

Beschluß : Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht eins timmig 

- Drs . 213 -

Kiel 1 

Kiel 14 

Kiel 1 

Kiel 17 

Kiel 

Kiel 

Kiel 

Kiel 
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Werbemaßnahmen für die Partner schaft 
"Ein Plat z an der Sonne" 

- Drs . 214 -

Berichter s t atter : Oberbürgermeister 

Antrag : Folgende Eilentscheidung des Oberbürgermei s t er s 
gemäß § 82 GO wird genehmigt : 

Bei der Haushaltsst elle 024/ 596 1 - Werbeaufwand der 
Landeshaupts tadt Kiel für die Partner schaft der 
ARD- Fernsehlotterie "Ein Plat z an der Sonne" werden 
zusätzliche Mittel in Höhe von 9. 000, -- DM zur Ver ­
fügung gest ellt . 
Die Deckung erfol gt aus der allgemeinen Deckungs­
r eserve . 

Beschluß : Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht eins timmig 

20) Betr.: Überplanmäßi ge Ausgaben für di e Kiel er Woche 1980 - Drs . 234 -

Berichter s tatter : Oberbürgermei s t er 

Antrag : Überplanmäßi gen Ausgaben für f ol gende Ber ei che wir d zu­
gestimmt : 

792/ 5910 Regattabegl eitfahrt 

792/ 595 Vorber eitung der Kiel er Woche fü r 
das kommende Jahr und f ür 1982 

792/ 70 1 Sportliche Ver ans t altungen 

Gesamt : 

Die Mehrausgaben werden gedeckt 
durch Mehreinnahmen bei 

91 1/ 206 - Zinseinnahmen von 
privat en Unternehmen -

6 . 000 ,-- DM 

20. 000, -- DM 

35 .000,-- DM 

61. 000,-- DM 

- Diese Vorlage wurde zu Beginn der Sitzung auf den Tisch gel egt, die 
Dringlichkeit bei der Ber atung der Tagesordnung anerkannt -

Beschluß : Nach Antrag 

Der Beschluß er geht eins timmig 
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21) Betr.: Zuschuß für den Ausbau des spanischen Zentrums - Drs . 235 -

Berichter s t atter: Stadtrat Schöning 

Antrag : Zugestimmt wird der Lei s tung einer aw~erplanmäßigen Ausgabe in 
Höhe von 7.000,-- DM bei der Haushaltsst elle 302.001. 987 - Zu­
schuß an den Caritasverband Schleswig-Hol s t ein e .V. für den Aus ­
bau des spanischen Zentrums in der Elisabethstraße 16 -

Der Betrag wird gedeckt durch Mehreinnahmen bei der Haushalts­
s t elle 911/ 206 - Zinseinnahmen von privaten Unternehmen -

Beschluß: Nach Antrag 

Der Beschluß er geht eins timmig 

22 ) Betr.: Lei s tung einer überplanmäßi gen Ausgabe - Drs . 215 -

Berichter s t atter: St adtschulrat Zimmer 

Antrag : 1. Der Lei s tung einer überplanrnäßi gen Ausgabe in Höhe von 
14.000,-- DM bei der HHSt. 24. 600.941 - Schaffung von 
Sanitärräwnen in den Beruf lichen Schulen am Königsweg -
wird zugestimmt. 

2. Die Deckung erfolgt durch Minder ausgaben bei der HHSt. 
21.1 51.941 - Einbau von zusät zlichen Schüler toilett en 
im Gebäude der Grundschule St er nstraße -

Beschluß: Nach Antrag 

Der Beschluß er geht eins timmig 

23 ) Betr.: Schulneubau in Gaarden - Drs . 236 -

Berichter s t atter: St adtschulrat Zimmer 

Antrag : Die Verwaltung wi r d beauftragt, die pl aner ischen Vor aus­
set zungen f ür die Errichtung eines Schulneubaus in Gaarden 
f ür 

eine 4-zügi ge Grundschule , 
eine 2- zügi ge Hauptschule , 
einen Schulki nder garten und 
zwei Vorklassen (Aus l änder-Vorber eitungsklassen) 

zu schaffen. 

St adtschulrat Zi rn m e r (CDU) begründet die Vorlage . 

St adtpräsident J 0 h a n n i n g bittet die vom Magistrat eingeset zte 
Arbeitsgruppe , die sich mi t Problemen der aus l ändischen Arbeitnehmer be-
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schäftigt, nach Lösungen zu suchen, eine weitere Konzentration aus­
ländischer Arbeitnehmer in Gaarden zu verhindern. Allerdings sollten 
die Ausländer auch nicht hundertprozentig dezentralisiert unterge­
bracht werden . 

Ratsherr K u e s s n e r (CDU) unterstützt diese Anregung und 
bittet Stadtrat Lippe, darauf einzuwirken, daß freiwerdende Wohnungen 
in diesem Bereich nicht nur mit Ausländern belegt werden, sondern eine 
vernünftige Mischung erfolgt, um eine Gettobildung zu verhindern . 

Beschlw3 : Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht einstimmig 

24) Betr. : Neuwahl Kultursenat 

Berichterstatter : Stadtrat Balzersen 

Antrag : Als Mitglieder des Kultursenats werden gewählt : 

a) die von der Christian-Albrechts- Universität zu Kiel 
vorgeschlagenen ordentlichen Professoren 

Prof . Dres . Bagge 
Prof . Dr . Debus 
Prof . Dr . Hattenhauer 
Prof . Dr . Schimmelpenning 

b) folgende Persönlichkeiten des kulturellen Lebens der 
Landeshauptstadt Kiel : 

Prof . Dr . Jens Christian Jensen 
Direktor der Kunsthalle zu Kiel 

Rolf Kurze 
Geschäftsführer der ÖTV, Kreisverwaltung Kiel 

Gerd Lausen 
Präsident der Landesbank und Girozentrale Kiel 

Günter Pipke 
Direktors des NDR, Funkhaus Kiel 

Frau Dr. Brigitte Schubert- Riese 
Vorsitzende des Landeskulturverbandes 

Prof . Bernhard Schwichtenberg 
Fachholschule Kiel, Fachbereich Gestaltung 

Frau Luise Wulff 
Grafikerin in Kiel . 

- Drs . 237 -

- Die Dringlichkeit dieser Vorlage, die nachgereicht wurde , wurde bei 
der Beratung der Tagesordnung anerkannt -
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Stadtrat B a 1 zer se n (SPD) teilt mit, daß der Kulturausschuß 
dem Antrag im Umlaufverfahren zugestimmt hat . 

Ratsherr R ü d e 1 
Abstimmung . 

(SPD) beantragt namens seiner Fraktion getrennte 

Beschl uß zu a ) : Nach Antrag 

Der Beschluß er geht mit Stimmenmehrheit bei einigen 
St i mmenthaltungen 

Beschluß zu b) : Nach Antrag 

25) Betr .: 

Der Beschluß er geht eins timmig 

- Drs . 175 -

überplanmäßige Einnahmen und Ausgaben für den Bewirtschaftungs­
plan 1979/80 - 33 1 - Bühnen der Landeshaupts t adt Kiel 

Berichter s tatter : Stadtrat Balzer sen 

Antrag : Den überplanmäßigen Einnamnen und Ausgaben f ür den Bewirtschaftungs­
plan 1979 / 80 - 331 - Bühnen der Landeshaupts t adt Kiel - wird lt . bei -

/ gefügt em Entwurf zugestimmt . Die Mehrausgaben von 181. 900, -- DM 
werden gedeckt dur ch Mehreinnamnen in derselben Höhe bei der Haus­
haltsst elle 

Beschluß : 

26 ) Be tr .: 

911. 206 - Zinseinnahmen von priva t en Unt ernehmen. 

Nach Antrag 

Der Beschluß er geht eins timmig 

- Drs . 216 -
8 . Änder ung der Gebührensat zung für den Rettungsdiens t der 
Landeshaupts t adt Kiel vorn 7 . Dezember 1970 i n der Fassung 
der 7 . Nachtragssat zung vorn 15. Dezember 1978 

Berichter s t atter: Stadtrat Diekelmann 

Antrag : Der Änderung in der 8 . Nachtragssatzung zur Gebührensatzung für 
den Rettungsdiens t der Landeshaupts t adt Kiel vorn 7 .Dezember 1970 
in der Fassung der 7 . l~achtragssatzung vorn 15. Dezember 1978 
wi rd zugest i mmt . 

Beschluß : Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht eins timmig 
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Einrichtung von 2 Kinder gartengruppen in der 
Helmholtzstraße 

- Drs . 223 -

Berichters t atter : St adtrat Lütgens 

Antrag : 1. Der Einrichtung von 2 Kinder gartengruppen im Gebäude 
Helmholtzstraße 19 ab 01.09 .1 980 wird zugestimmt. 

2. Den f ol genden außerplanmäßi gen Ausgaben wird zuges timmt : 

4600. 9352 Technische Arbei tsger ät e 
9353 Einrichtungsst ücke der Dienst­

und Betriebsr äume 
941 Herrichtung des Gebäudes 
952 Außenspiel geräte 

4600 . 4 Per sonalausgaben 
Betriebsgerät und Invent ar 
Gardinen, Wäsche 

521 
522 
542 
544 
570 
57 1 
622 
650 
654 

Wasser -, Gas- u . Strombezug 
Gebäuder einigung 
Bekös tigungsmittel 
Arzneimittel 
Pädagogi scher Sachbedar f 
Bürobedarf 
Diens trei sen 

20. 500, --

28 . 000, --
25 . 000, - -

4. 000, --

77. 500, --

61. 400,--
600, --
800, - -
500,--
200,--

3. 200, --
100, --

1. 000, --
100,--
100 ,--

68 . 000, --

Die Deckung dieser Mehrausgaben er fol gt durch Mehreinnahmen 
in gl ei cher Höhe bei der Huashaltsst elle 4600/1 17 - Kost en­
beiträge -

" 3. Die Ber eits t ellung der f ür das Per sonal er for derlichen Plan-
s t ellen erfol gt über den Nachtragshaushal tsplan. Der über ­
planmäßi gen Beschäftigung der notwendigen Fachkräfte im 
Rahmen der durch die außerplanmäßi ge Ausgabe ber eitgest ellten 
Mittel hlird zugest i mmt . 

Beschluß : Nach Antrag 

28 ) Betr .: 

Der Beschluß er geht eins timmig 

Befr eiung vom Anschluß- und Benutzungszwang i n 
der Straßenreinigung 

- Drs . 355 -

- Diese Vor lage wurde auf Antrag von Stadtr at Möl ler bei der 
Ber atung der Tagesordnung v e r t ag t 
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29) Betr .: 

- 26 -

Satzung über die Reinigung der öffentlichen 
Straßen in Kiel 

Berichterstatter: Stadtrat Quade 

- Drs . 224 -

Antrag: 
/ 

Die anliegende 5 . Nachtragssat zung zur Sat zung über die 
Reinigung der öffentlichen Straßen in Kiel wird beschlos­
sen. 

Beschluß : 

30) Betr. : 

Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht eins timmig 

Entgeltsordnung für die Benutzung der städtischen 
Bedürf nisans t alten 

Berichter s t atter: Stadtrat Quade 

Antrag : 
/ 

Beschluß: 

31) Betr .: 

Dem bei ge fügt en Entwurf einer Entgeltsordnung für die 
Benutzung der s t ädtischen Bedürfnisanst alten wird zu­
gestimmt . 

Nach Antrag 

Der Beschluß er geht einstimmig 

Änderung der Entgeltsordnung für den Campingplat z 
Fal ckens t ein vom 03.1 2.1 975 

Berichter s t atter : Stadtrat St egernann 

Antrag : Dem bei gefügt en 3. Nachtrag zur Entgeltsordnung vom 
/ 03. 12. 1975 wird zugestimmt . 

St adtrat S t e g e ma n n (CDU) begr ündet die Vorlage . 

- Drs . 238 -

- Drs . 239 -

Ratsherr R ü d e i 
Änderungsantrag : 

(SPD) stellt namens seiner Fraktion fol genden 

"Darüber hinaus wird in § 3, Punkt 1, dieser Ent geltsor dnung der 
Klamrner ausdruck("Sai son 01.04. - 30 . 09 ." ) i n ( "Saison 01.04 . - 15.10.") 
geänder t ." 

Beschlw6 über diesen Änderungsantrag : 

Nach Antrag 

Der Beschluß er geht einstimmig 

Beschluß über di e Drucksache 239 einschließl ich Änderungsantrag : 

Nach Antrag 

Der Beschluß er geht einstimmig 
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Umbau des Ostseehallenvorplatzes mit Neubau 
einer Tiefgarage 

- Drs. 210 -

Berichterstatter: Stadtbaurat Bartels 

Antrag: a) Der Gesamtausgabebedarf für den Umbau des Ostseehallenvor­
platzes einschließlich des Neubaues einer Tiefgarage 
- Haushaltsstelle 873 . 00 1. 950 - wird unter Änderung des 
Bauentwurfes von 15 . 560 . 000 ,-- DM auf 16.030.000,-- DM 
(ohne MehrVJertsteuer auf die Baukosten der Tiefgarage) 
erhöht. 

b) Der überplanmäßigen Bereitstellung einer Verpflichtungser­
rnächtigung in Höhe von 2 . 300 . 000 ,-- DM bei der Haushalts­
stelle 873 .001.950 wird zugestimmt . 

Als Deckung werden Verpflichtungsermächtigungen (Eigenmittel) 
bei den Haushaltsstellen 

63.066.950 

63.902 . 950 
63 . 905 .950 
63 . 906 .950 

700.000.986 

700.073.951 

gesperrt . 

(Richthofenstraße/ 
Kastanienallee) 

(Erschließung Hörn) 
(Gewerbegebiet Mettenhof) 
(Hopfenstraße) 
(Anteilsbeiträge Ent-
wässerungsanlagen) 

(Entwässerungsanlagen 
im Düsternbrooker Weg) 

160.000,-- DM 
300 . 000 , -- DIVJ 
340 . 000,-- DM 
100.000,-- DM 

1.000.000,-- DM 

400.000,-- DM 

Die zusätzliche Verpflichtungsermächtigung bei der Haushalts­
stelle 873 .001.950 in Höhe von 2 . 300 . 000 ,-- DM wird im Haus­
haltsjahr 1981 abgelöst . 

c) Die Mehrkosten in Höhe von 470 . 000, -- DM sind bei der Fort­
schreibung des mittelfristigen Investitionsprogrammes beim 
Jahr 1982 durch Erhöhung des jetzigen Ansatzes von 520 .000,-- DM 
auf 990 .000,-- DM zu berücksichtigen. 

d) Der ffin 18 .10.1978 aufgestellte und vom Stadt baurat festge­
stellte Kostenanschlag mit einer Gesamthöhe von 15.560.000,-- DM 
\vird aufgehoben . 

e) Der am 14.05 .1 980 aufgestellte neue Kostenanschlag mit einer 
Gesamthöhe von 16. 030 .000,-- DM wird genehmigt . 

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) erläutert die Vorlage . 

Beschluß: Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht bei 1 Gegenstimme 
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Umbenennung eines Teils tückes der Straße Großer 
Kuhber g 

- Drs . 240 -

Berichter s t atter : Stadtbaurat BarteI s 

Antrag : Das Teils tück der Straße Großer Kuhberg zwischen Bäcker gang 
und Exer zi erplatz wird in den Ziegeltei ch einbezogen. 

Beschluß : Nach Antrag 

34) Betr.: 

Der Beschluß ergeht eins timmig 

Erschließung des Baugebiet es Achterwehrer Straße / 
Redderkamp (Bebauungsplan Nr. 512) 

- Drs . 241 -

Berichter s tatter : Stadtbaurat BarteI s 

Antrag : Die Verpf lichtungsermächtigung wird wie f ol gt frei gegeben : 

bei der Haushaltsstelle 70 . 000 . 986 80. 000 ,-- DM 

Beschluß : Nach Antrag 

35 ) Betr .: 

Der Beschluß ergeht eins timnig 

Erweiterungsber eich des Sani erungsgebietes Gaar den I - Drs . 242 -
(SAG I ) 

Berichter s tatter : St adtbaurat BarteI s 

Antrag : I . Das Sanierungsgebiet Gaarden I (SAG I ) wird um den Ber ei ch 
Schuls traße zwischen Johannesstrm~e und Norddeutsche Straße 
einschließlich der westlich an die Schuls traße angr enzenden 
Grunds tücke erweitert. 

/ Die anliegende 1. Nachtragssatzung zur Sat zung der Landes­
haupts t adt Kiel über die förmliche Festlegung des Sanierungs­
gebiet es Gaarden I vom 14. Juni 1974 wi rd gemäß § 5 St ädte­
bauför derunggeset z (StBauFG) beschlossen . 

Beschluß : Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht eins timmig 

36 ) Betr .: Auswei t ung der nächtlichen Teilabschal t ungen der - Drs . 243 -
öf fentlichen Straßenbel euchtung im Stadtgebiet Kiel 

Ber ichter statter : Stadt baurat BarteI s 
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Antrag : Im Zuge von Einsparungen an Energie und Betriebskosten wird 
die nächtliche Teil abschaltung der öffentlichen Straßenbe­
l euchtung von z . Z. 24.00 bis 4.00 auf 23 .00 bis 5. 00 Uhr 
ausgeweitet . 

Beschluß: Nach Antrag 

37 ) Betr .: 

Der Beschluß ergeht einstimmig 

1. Änderung des Bebauungspl anes Nr . 563 
(Aufstellungsbeschluß) 

- Drs . 244 -

Berichterstatter : Stadtbaurat Barteis 

f.ntrag : Für das Baugebiet östlich der Kaistraße, zwischen Str esemann­
platz und Satori-Kai wird die Aufstellung der 1. Änderung 
des Bebauungsplanes Nr. 563 beschlossen . Das Gebiet i s t in 

/ dem beigefügten Übersichtspl an gekennzei chnet . 

Beschluß : 

38) Betr .: 

Nach Antrag 

Der Beschluß er geht einstimmig 

Bebauungsplan Nr. 680 für das Baugebiet Kiel-Gaarden - Drs . 245 -
zwischen Gablenzstr~~e, Kaistr~6e , Die Hörn , Verl ängerung 
Kar1stal , Ostuferbahn 

- Diese Vorlage wurde in der Magistratssitzung am 11. Juni 1980 vorn 
Dezernenten z ur ü c k g e zog e n 

39 ) Betr.: Aufhebung des Aufstellungsbeschlusses des Bebauungs- - Drs . 246 -
planes Nr . 619 

Berichterstatter : Stadtbaurat Bartei s 

Antrag : Der Aufstellungsbeschluß der Rat sver sammlung fü r den Bebauungs­
plan Nr. 619 vorn 18.05 .1 978 mit dem Baugebiet Kiel- Holtenau, 
nördlich des Nord-Ostsee- Kanals , westlich der Prinz-Heinrich­
Brücke wird aufgehoben . 
Gleichzeitig damit wird der Aufstellungsbesch luß zur Aufhe­
bung des entsprechenden Teilgebietes aus dem Bebauungsplan 
Nr. 187 mit dem Baugebiet Nord-Ost see-Kanal , Stadtkreis­
gr enze , Prinz-Heinr ich-Brücke aufgehoben . 

Beschluß: Nach Antr ag 

Der Beschluß er geht einstimmig 
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40) Betr .: Bebauungspl an Nr . 368 b (Satzungsbeschlw~) - Drs . 247 -

Berichterstatter : Stadtbaurat Bartels 

Antrag : I . Die in der Zeit der öffentlichen Aus l egung vom21 . 03. 1980 
bis 21. 04 . 1980 gegen den Entwurf des B- Planes Nr . 368 b 
in einer gemeinsamen Stellungnahme vorgebrachten Bedenken 
und Anregungen von Herrn Richard Kleinschmidt, Nienbrügger 
Weg 55 , und Herrn Herbert Herzberg , Nienbrügger Weg 55a , 
werden berücksichtigt . 

II . Der Bebauungsplan Nr . 368 b für das Baugebiet Suchsdorf-Süd , 
zwischen Krons hagen- Ottendorfer Au, Nienbrügger Weg und 
Holmredder wird entspr echend dem in der Sitzung aushängenden 
Plan als Satzung beschlossen . 

Der städt ebaulichen Begründung dazu wird zugestimmt . 

Beschluß : Nach Antrag 

41) Betr .: 

Der Beschluß er geht einstimmig 

- Drs . 248 -
Bebauungsplan Nr. 635 , Teil aufhebung des Bebauungspl anes 
Nr. 264 (Satzungsbeschluß) 

Berichterstatter: Stadtbaurat Bartel s 

Antrag : I . Die in der Zeit der öffentlichen Auslegung von 13. 07.1979 
bis 13 . 08 .1 979 gegen den Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 635 
vorgebrachten Bedenken und Anregungen 

a) von Herrn Dr .-Ing . Fritz Goldammer für 
Herrn Roland Koch , St einkampsberg 17 a , 
2304 Laboe , 

werden berücksichtigt ; 

b) der Firma BEG , Goethestraße 23, 

c) von Herrn Karl Strufe , Richthofenstraße 60 , 

werden teilweise berücksichtigt; 

d) von Herrn Dipl .-Ing . Manfred Tode, 
Immelmannstraße 15 a , 

e) von Herrn Reiner Fuchs , Richthofenstraße 58 a , 

werden nicht berücksichtigt . 
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II. Der Bebauungsplan Nr. 653 für das Baugebiet Kiel - Holtenau, 
Immelmanns traße , Richthofens traße , Boel ckestraße wird be i 
gl ei chzeitiger Aufhebung eines r äumlichen Teilber ei ches 
aus dem Bebauungsplan Nr. 264, der di e Grunds tücke Immel ­
mannstraße Nr . 2 bis 10 und Richthof enstraße Nr . 60 umfaßt, 
entsprechend dem in der Sitzung aushängenden Plan als Satzung 
beschlossen . 

Der s t ädtebaulichen Begründung "ürd zugestimmt . 
Beschluß : Nach Antrag 

42) Betr .: 

Der Beschluß ergeht eins timmig 

1. Änderung des Bebauungsplanes Nr . 437 
(Satzungsbeschluß) 

- Drs . 249 -

Berichters t atter : St adtbaurat Bartei s 

Antrag : Für das Baugebiet Kiel - Hassee , Krummbogen, Pestalozzistraße , 
Holunderbusch , THW- Sportplatz , Pet er sburger Weg wird die 

Beschl uß : 

43) Betr .: 

1. Änderung des Bebauungsplanes Nr . 437 ent sprechend dem in 
der Sitzung aushängenden Plan al s Satzung beschlossen . 

Der s t ädtebaulichen Begründung wird zugestimmt. 

Nach Antrag 

Der Beschluß er geht eins timmig 

Vor schuhung des Bahnhofskais (822 /440 61) und Beschaf- - Drs . 217 -
fung eines Kranes für den Bahnhof skai 
hier : a ) Finanzier ung 

b) Umplanung 

Berichter s t atter : St adtrat Dr . Moll 

Antrag : a ) Die Fi nanzi erungspläne h'erden wie fo l gt abgeänder t : 

Vor schuhung Bahnhof ska i 

Zuwei sungen 
Kredite 

Beschaffung eines Kranes 

Abschreibungsmit t el 
Kredite 

Die Gesamtfinanzierung der Ausgaben fü r 
beide Proj ekte bleibt unver ändert . 

b) Der Kost enanschlag des Tiefbauamtes vom 
03.1 2. 1979 wird wie fol gt geändert : 

Mehrausgaben f ür den Bau eines zweiseitig 

3. 912. 500, -- DM 
8 . 087 . 500 ,-- DM 

12. 000 . 000, -- DM 

3. 159 . 000 ,-- DM 
491. 000 ,-- DM 

3. 650 . 000 ,-- DM 

nutzbar en Ro-Ro-Anleger s 860 . 000 ,-- DM 
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Minderausgaben durch Wegfall 

Verlängerung der Fußgängerbrücke 
(Titel C 1 Pos. 31-35) 

Ausbau der Zufahrt 
(Titel C 2 Pos . 11-13) 

Unvorhergesehenes und Abrundung 
(Titel B Pos . 23, Titel C 1 
Pos . 36, Titel C 2 Pos . 27) 

610.000, - - DM 

104 . 500,-- DM 

145 .500,-- DM 

860 . 000 ,-- DM 

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) weist darauf hin, daß er die 
auf Seite 4 der Vorlage zitierte Auffassung des Rechnungsprüfungsamtes , 
daß die Kosten für die Rechtsabbiegespur vom Tiefbaumnt zu tragen s ind, 
nicht teilen kann . 

Beschluß : 

44) Betr .: 

Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht einstimmig 

Investitionszuschuß 1980 an die Kieler Flughafengesell- - Drs . 250 -
schaft mbH 

Berichterstatter : Stadtrat Dr . Moll 

Antrag: Der Kieler Flughafengesellschaft mbH ist für das Geschäfts­
jahr 1980 ein Investitionszuschuß von 

Beschluß : 

158 . 000,-- DM 

aus Mitteln der Haushaltsstelle 823 .000 . 985 - Kiel er Flughafen­
gesellschaft mbH - Investitionszuschuß - (mit 100.000, -- DM Haus­
haltsmitteln und 58 . 000,-- DM Verpflichtungsermächtigungen -
kassenwirksam 1981) 

zu gewähren . 

Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht einstimmig 

45) Umbau eines Gebäudes der Seefischmarkt GmbH für Zwecke 
des Berufsfortbildungswerkes des DGB 

- Drs . 255 -

Hierzu liegt folgender Antrag der CDU- Fraktion vor: 

"Der Magistrat wird beauftrag zu prüfen, unter welchen Voraus­
setzungen die 2. Etage des Gebäudes 6 auf dem Gel ände der See­
fischmarkt GmbH umgebaut und anschließend dem Berufsfortbildungs-
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werk des DGB GmbH al s Schulungsräume zur Verfügung gest ellt wer ­
den können. Der Ratsver sammlung i s t bis zum 25 . Sept . 1980 ein 
Bericht vorzulegen." 

Dieser Antrag wurde mit der Nachtragst agesordnung nachger ei cht, die 
Dringlichkeit bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt . 

Ratsherr T s c h 0 r n (CDU) , der den Antrag f ür seine Fraktion 
begründet, erklärt , daß die CDU-Fraktion dem Änderungsantrag , der 
von der SPD- Fraktion ges t ellt werden wird, zus timmt. 

St adtrat M ö I I e r (SPD) s tellt dann namens seiner Fraktion 
folgenden Änderungsantrag , den er begründet : 

"1 . Die Ratsver sammlung hält den Ausbau der 2. Etage des Gebäudes 6 
auf dem Gel ände der Seef i s chmarkt GmbH zu Schulungsr äumen des 
Berufs fortbildungswerks des DGB für notwendig und wünschenswert . 

2. Die Ratsver sammlung empfiehlt den städtischen Mitgliedern im Auf­
s ichtsrat der Seefischmarkt GmbH, umgehend di e Vor ausset zungen 
zu schaffen , damit die Seefi schmarkt GmbH di e notwendigen In­
vestitionen vornehmen und entsprechende Verträge mit dem Berufs­
fortbildungswerk abschließen kann . 

3. Die Stadt Kiel ist ber eit , eine Mietausfallgarantie für den Fal l zu 
übernehmen , daß das Mietverhältnis vor Ablauf der Tilgung der 
Bauinvestitionen endet ." 

Stadtpräsident J 0 h a n n i n g s i eht hierin eher einen Alternativ­
antrag als ei nen Änderungsantrag . Da von der CDU-Fraktion Zus timmung zu 
dem SPD-Antrag s i gnalis i ert \vurde , l äßt er über den SPD- Ant r ag abs timmen . 

Beschluß über den SPD-Antrag : 

Nach Antrag 

Der Beschluß er geht ei nstimmig 

- über den Antrag der CDU- Fraktion wird dar auf hin nicht mehr abges timmt -

46) Betr .: Gewährung einer Beihilfe an den Pol izei - Sportver ei n 
Kiel für den Kauf von Sportger ä t en 

- Drs . 259 -

Berichter s t atter : St adtrat Ipsen 

Antrag : Der Lei s tung einer außerplanmäßi gen Ausgabe bei der Haus­
haltsst elle 550. 114 . 987 - An den Polizei -Spor t ver ein Kiel 
f ür den Kauf von Sportger ät en i n Höhe von 2. 500 ,- - DM 
wird zugestimmt . 

Die Ausgabe wird gedeckt durch Sperrung ei nes gl eich hohen 
Betrages bei der Haushaltsst elle 550 . 700 1 
- Förderung der Ver eins- und Jugendarbeit -
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- Diese Vorlage wurde mit der Nachtragstagesordnung nachgereicht , die 
Dringlichkeit bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt -

Beschluß : 

47) Betr .: 

Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht einstimmig 

Beihilfe an den Turnverein Jahn von 1958 e .V. für 
den Kauf eines Tonbandgerätes mit Zubehör 

Berichterstatter : Stadtrat Ipsen 

- Drs . 260 -

Antrag : Der Leistung einer außerplanmäßigen Ausgabe in Höhe von 
1. 200 ,-- DM bei der Haushaltsstelle 550 .11 3. 987 - An den 
Turnverein Jahn für den Kauf eines Tonbandgerätes mit Zu­
behör wird zugestimmt. 

Die Ausgabe wird gedeckt durch Sperrung eines gleich hohen 
Betrages bei der Haushaltsstelle 550.7001 
- Förderung der Vereins- und Jugendarbeit -. 

- Diese Vorlage wurde rnit der Nachtragstagesordnung nachgereicht, die 
Dringlichkeit bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt -

Beschluß : Nach Antrag 

Der Beschluß ergeht einsti~nig 

48) Verschiedenes 

a ) Termine der Festsitzung und der nächsten Arbeitssitzung 

Stadtpräsident J 0 h a n n i n g teilt mit, daß die Festsitzung 
der Ratsversammlung mit der Kulturpreisverleihung am 23 . Juni und 
die nächste Arbeitssitzung voraussichtli ch am 10 . Juli 1980 statt­
findet. 

- Kenntnis genommen -

b) Zitat 

Ratsherr Rap s c h verliest ein ironisches Zitat über Sitzungen 
und Sitzungsverlängerungen . 

- Kenntnis genommen -

- 35 -



- 35 -

c) Öffentliche Rechtsberatungsstelle der Stadt 

Ratsherr N y kam p spricht erneut den Fortbestand der Rechtsberatungs­
stelle an und möchte wissen, was der Dezernent inzh'ischen unternommen hat . 

Stadtrat S c h ö n i n g teilt mit, daß er gestern die Kopie eines 
Schreibens der Anwaltskammer Schleswig- Holstein erhalten hat . Er bittet 
um Verständnis, daß er heute noch nicht detailliert sagen kann, was zu 
tun ist . Beabsichtigt sind Gespräche mi t den Vertretern der Anwaltschaft 
und den in der öffentlichen Rechtsberatung tätigen Anwälten . Er ist recht 
zuversichtlich , daß die Möglichkeit zum Erhalt der Rechtsberatungsstelle 
besteht. 

Nach Meinung von Stadtrat L i P P e sollte auch die Stadt Veranlassung 
und Interesse daran haben, die Anwälte diesbezüglich zu unterstützen . Er 
bittet, zu klären , ob ein in der Rechtsberatung tätiger Anwalt bereit 
wäre , diese Frage einmal gerichtlich klären zu lassen . Es wäre überlegens­
wert, ob dann die Kosten von der Stadt übernommen werden . 

- Kenntnis genornmen -

d) Fotowettbewerb "Schüler fotografieren ihre Heimatstadt" 

Ratsherr K rum r e y teilt mit, daß die prämierten Fotos dieses 
Wettbewerbes , nachdem sie zwei Wochen im Rathaus ausgestellt wurden, 
nunmehr in der Max- Planck-Schule und anschließend in dem Bildungszentrum 
Mettenhof gezeigt werden . Er spricht nochmals den Dank an alle Teilnehmer 
und die Jury aus . 

- Kenntnis genommen -

e) Windjammertreffen 1980 

Ratsherr L ü t h bezieht sich auf das Fahrverbot auf der Kieler Förde 
während der Windjammerparade und möchte wissen, ob auch in Teilbereichen 
für den Landverkehr Fahrverbote vorgesehen sind ; denn nach den Erfahrungen 
von 1972 ist mit einem äußerst starken Verkehrsaufkommen zu rechnen . 

Oberbürgermeister Ban t zer antwortet, d~~ sich die Polizei hierüber 
bereits viele Gedanken gemacht hat und sicherlich eine für alle zufrieden­
stellende Lösung finden vJird . 

- Kenntnis genommen -

1') Str aßenbaustellen während der Kieler Woche 

Ratsherr K ü s t e r möchte wissen, was getan wird , um sicherzustellen, 
daß während der Kieler Woche so wenig Straßenbaustellen wie möglich den 
Verkehrsfluß hemmen . Zu diesem Zeitpunkt sollte auch das Hindenburgufer 
befahrbar sein . 
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Stadtbaurat Bar tel s antwortet , daß die Kieler Woche mitten 
in der Bausaison liegt und es deshalb nicht möglich ist, alle Bau­
stellen verschwinden zu lassen. 

- Kenntnis genomrnen -

? ~tPr~ident 
~ 
---. 
~ Ratsherr 

',ffC 
/ . > 

,../ Ratsherr 
(Schriftführer) 

\Tv-
Ratsherr 

-----
Ratsherr 

J 



- Der. St~dtbaurat - Kiel, den 9. Juni 1980 

Im Namen des Magi strats beantworte ich die Anfrage des 
Herrn Fritz Kamkalow vom 2. Juni 1980 wie folgt: 

Zu Frage 1: 

Zu Frage 2: 

Zu Fra ge 3: 

Di e Feldstraße i s t gegenw~rtig eine der durch­
gehend befahrbar en Verkehr ss traßen auf dem West­
ufer Kiels . Nach dem Gener alver kehrsplan i s t sie 
als Samruel s traße einge s tuft ; 3i e l i eet t amit in 
der unter s t en Kat egor ie der Verk ehrs b( '" eutung 
n etzrel evanter Stra ßen . :Entsprechend di eser FWlk­
tion h at sie die Aufgab e , deti Verkehr der Anli e­
gerstr a ßen anges chlo s sener Quarti ere aufzun ehmen 
und zu v erteil en. Um di e Fel ds traß e von quartier­
f remdem Verkehr b zw . Durchgangsv erkehr zu b efr eien, 
i st geplant, an entspr echenden Stell en Durchfahrt­
v erbote für den Indivi dualverkehr anzuord21en. Hi er-· 
durch soll erreicht werden , da ß di e elavon betro ffe -· 
nen Verk ehre au f den Westring bzw. die Westufer­
autobahn abgedr2.nef,t werden . In die sem Zu sammenhan r, 
i st j edoch auch der Au sba der Inn enstadttan genten 
e'rforderlich, so daß e r s t wichti ge Straß en zur 
Komp ensation v erl agert er Verkehre vorhanden sein 
müssen, b evor di e v erk ehrliche IlBeruhi gun g" der 
Feldstraße durehc;csetzt werden kann. Str2.ßenbau­
liehe und v erkehrs r egelnde I'laßnahmen sind daher 
noch nicht eingel eitet , j edoch vorgesehen. 

1'-1an hoff t auf e in e Verkehr s b eruhi gung . Da der Ver­
k ehrs l ä rm auch von der Menge des Kraftfahrz eu e ­
verk ehrs abhän gt, wird entsche i dend sein, inwi e­
weit der Zuwa chs des quarti erb e zo ~en en Verkehr s 
au s der Mot ori s i erung und ggf . Fahrle istung h er au s 
größer i s t a l s der Ant eil des verdr~ngtm Durchgangs -
und Fremdverkehrs . 

In Erwa r tung der Auswirkungen des Verkehrs l ärm­
schutzge setz es wird zu gegeb ener Zei t zu prüfen 
s e in, \'lelchC Strrß en unter dem Ges ichtspunkt der 
Lärmsani E~rung in welcher Pri,ori t~t zu sehen sein 
werden . E~tsprechende Untersuchungen werden gegen-
w~rtic; vorbereitet . 

Bar te l s 



KLEINE ANFRAGE der F.D.P.-Fraktion 
"Rockerprobleme in Kiel" 

Die KLEINE ANFRAGE beantworte ich namens des Magistrats 

wie folgt: 

Zu 1) Im Gegensatz zu anderen Städten - wie etwa Hamburg - i s t Kiel 
in der Vergangenheit von Rockerproblemen weitgehend verschont 
geblieben. Es gab jedenfalls keine organisierten Rockergrup­
pen, die in der Öffentlichkeit ihr unwe3en trieben. 

Die in einigen Stadtberei chen Kiels s ich immer wieder ein­
mal bildenden Gruppen, sogen. "rands t ändige Jugendliche", 
gehö ren nicht der Rocker~zene an . Die Gruppen, die bisweil en 

durch Kleinkriminalität, Trinkereien und Pöbeleien auffallen, 

sind nicht fest gefUgt, sie wechseln in der Zusammensetzung 

und sind dem Jugendamt bekennt . 

Allerdings machte in den Jahren 1978/79 - und damit komme 
ich zur Beantwortung der Frage 

~u 2) - eine Gruppe Krimineller von sich reden , die insbesondere 
im Bereich des Holstenplatzes und der Hertie-Passage auf­

fällig wurde . Diese als "Hertie-Gang" bezeichnete Gruppie­

rung waren ebenfalls keine Rocker im soziologischen Sinne, 
sondern echte Kriminelle. Die Polizei machte dem Spuk jeden­

falls bald ein Ende. Die Rädelsführer sind alle hinter Git­
tern. Die Gruppe ist in der Öffentlichkeit nicht mehr exi­

stent. 

~u 3) In Kiel gab es nach den Beobachtungen des Magistrats und na ch 

den Erkenntnissen der Polizei in den letzten Jahren keine 

Rockerszene. 

In den vergangenen Wochen wurde die Öff~ntlichkeit aber durch 
Zeitungsberichte aufgeschr eckt , daß in mehreren Fällen so r, c ­
nannte Punk-Rocker Anlaß 2;,um Einschrei ten der Polizei gaben. 
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Nach den Feststellungen der Polizei und den Erkenntnissen 
des Magis trats hat sich in Kiel eine etwa 30 Personen starke 
Gruppe organisiert, die sich selber "Punk-Rocker" nennt. 
Das Charakteristikum dieser einstmals in Amerika verbreite­

ten Punk-Rocker-Bewegung ist, daß sich die Mitglieder einen 
ungepflegten, ja häßlichen Habitus geben (zerrissene und 
grob geflickte Kleidung, z.T. grelle Bemalung, ungewöhn­
liche Haartracht ). 

Diese Punk-Rocker machten zum ersten Mal am 15. März 1980 

von sich reden . Sie zogen von Hertie durch die Holstenstraße 

zum Alten Markt und zurUck. Dabei haben sie randaliert, Pas­

santen angepöbelt und Bierflaschen auf dem Pflaster zerschla·· 
gen. Angebliche Sachbeschädigungen und Körperverletzungen 
wurden zwar behauptet, aber nicht bewies en. Selbst auf einen 
Appell der Polizei an die Öffentlichkeit meldete sich kein 
Zeuge. Die Polizei nahm seinerzeit 23 Personen, darunter 

5 Mädchen fest. 

Ihren "zweiten Auftritt" hatten 9 Punk-Rocker in der Gast­

stätte "Pupille" in der SaarbrUckenstraße. Dort trafen sie 
mit Holstein-Fans zusammen. Es kam zu der auch in der Presse 
geschilderten Schlägerei und zu den Festnahmen durch die 
Polizei. 

Am 17.4.1980 wurde ein Rentner in der Holtenaue r Straße 
Ecke Lornsenstraße von Punk-Rockern tätlich angegrif f en. 
In Verfolg dieses Ubergriffs kam es am gleichen Tage zu 

26 Festnahmen im Andreas-Gayk-Wäldchen an der Gerhard straße. 
Dabei wurden ~a. sichergestellt: Gaspistolen, HolzknUppel, 

Springmesser und WUrgehölzer. 

Nach einem Auftritt auf dem Flohmarkt am 3. Mai, bei dem 
angebliche Sachbeschädigungen wiederum nicht erweisbar waren, 
randal ierten die Punk-Hocker in der Nacht zum 10. Mai 1980 

in Mettenhof. Auch hier s oll es zu Sachbesc häd igungen ge­
kommen sein. Nach-forschungen der Poli:~ei lD lieben aber ohne 

Ergebnis, obwohl 25 Rocker festgenommen wurden. Diese und 

auch alle anderen F~~stnahmen konnte die Po11zei Ubr1gens 

ohne jeden Widerstand vornehmen. 
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Der vorerst letzte Einsatz der Polizei gegen Mitglieder der 

Punk-Rocker war am 17. Mai 1980 . Im Bereich des Conti-Hansa­
Hotels hatten Rocker einen schwedischen BUrger zusammenge­

schlagen und seine Brieftasche geraubt. 

Der Magistrat der Stadt Kie l hat die Ubergriffe der Punk­
Rocker de shalb chronologisch und im einzelnen dargestellt, 
weil die Kieler BUrger ein Recht auf Offenheit und Infor­

mation in dieser Sache haben. 

Der Magistrat ist allerdings auch der Auffass~g, daß kein 
Grund zur Besorgnis besteht - und damit komme ich zur Be­
antwortung der letzten Frage 

zu 4) -. Die Polizei geht gegen die Punk- Rocker konsequent und ml~ 
Härte vor. Ich darf auf die wiederholten Festnahmen verwe i -

sen. 

Durch geeignete polizeiliche Maßnahmen, deren Einzelhe i ten 
ich selbstverständlich nicht offenbaren kann, ist da r Uber 

hinaus sichergestellt, daß diese Gruppe unter ständiger 
Beobachtung steht . Neben die ~ en polizeilichen Aktivitäten 
stehen die BernUhungen des Jugendamtes durch sogen. Einz el­
hilfe die Mitgl ieder der Rockergruppe anzusprechen. Das 

Jugendamt hat eine Konzeption fUr di e Betreuung und Bera­
tung randständiger ~Tugendlicher erarbet tet, die dem Jugend­

wohlfahrtsausschuß 4~ur Beratung vorliegt. 



. ; 
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Antwort auf die Kleine Anfrage der eDU -Ratsherren-FraktiIDn vom 4.6.1980 

----------------------------~------- -- -- ------------- ----------------

1.) Frage: 

Wieviel Be wohner des ehemaligen Zigeunerlagers am Rundweg 
(Kuckucksweg) befinden sich noch dort, und aua welchen GrUnden 
konnte eine Um setzung nicht erfolgen? 

Antwort: 

Es leben noch 2 Familien mit insgesamt 14 Personen im ehemali gen Lager .1 . ' -

Rundweg. . Die Umsetzung der einen Familie konnte trotz inten-
siver Bemühungen seitens des Amtes für Familienhilfe nicht erfol gen, 
da sie sich energisch weigerte umzuziehen. Die zweite Familie stellt 
im Hinblick auf eine neue Wohnung zu hohe AnsprUche. Beide Familien 
wünschen ein eigenes Haus mit Stellplätzen fUr Wohnwagen, die eine 
FamUie außerdem einen Platz tUr Schrotthandel. 

2.) Frage : 

Welche KO~lten entstanden der Stadt Kiel bl sher durch die Auflösung 
des Lagers und Um setzen und Integration deren Bewohner? 

Antw ort: 

Durc h Auflösung des Lagerl3 und Umsetzung der Sinti in Wohnun gen 
und Häuser im Stadtgebiet s;irxl der Stadt Kiel folgende Kosten entstanden: 

1. Abbruch von 43 Eisenbahnwa ggons • 43.000, -- DM 

2. Kauf und! Aufstellung von 6 Ho l zh1:iusern, deren 
zeitweilige Nutzung notwendig war, wei einige 
Eisenbahnwaggons nicht mehr r e paraturfähig waren 
und die Bereitstellung neuer Wo hnunge n bzw. Häuser 
nicht zügig genug erfolgen konn te • 165.000, - - DM 

3. Abbruch von 4 Holzhliuse rn , nac hde m el ie Um­
setzung der betroffenen F a m ilien möglic h w~r 

4. teilweis.~ Finanz ierung (Kommuna ldarle hen) v on 
8 Neubauten mit 18 Wohnungen, die von der KWG 
im Rahmen des sozialen Wohnungsbaues filr 
Sinti-Familien gebaut wurden 

• 15.000,--DM 

• 84.000, - - DM 
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5. Ankauf von 3 Altbauten im Stadtgebiet zur 
un t erbringung von großen Sinti-Familien 

6. Herrichtung einer steinbaracke 

",. 

7. finanzielle Hilfe zur Beschaffung von Ein­
r1chtung~gegenständ en und Hausrat aus Anlaß 
der Umset1zung im Rahmen der Soz1alhil fe 

8. Die Stadt Kiel hat außerdem einen Teil der 
Zinsen zur Finanzi erung de r Hypotheken der 
von de r KWG erricht eten Häuser Uberno

mmen
• 

Der jährliche Aufwand beträgt 
9. An Arbeitsentgelten fUr arbeitstherapeut1-

sche Maßnahmen jugend11cher Sinti wurden 
von 1973 b1s 30.6.1980 aufgewendet 

565. ~67 ,- _. DM 

67.200, -- T.t-1 

70. 100 . - - D~I 

1.009.767 , -- I)'t1 

28.889.-- DM . 

1.001.200,-- I)'t1 

3) Frage: War di e lnt,egration der Zigeuner und vor allem deren Kinder erfolg-
reich. ggfs . welche Probleme ergeben sich? 

An t wort: Di e 197
2 

verfolgte Konzeption der Ums ied lung und lnte~ ra t l n ,tor 
Sinti ist l ang fr ist ig angelegt. WIr waren uns gemein s am Imm er Im . 
klaren. da,) die EI ngliede rUng der Familien in eine an <l ere gesell ­
schaftliche Umwelt kein Pr07.eß i s t. der innerhalb wenlp;er .1 ahre 
vollzogen werde n kann. Insofern l& t heute noc h keine RbS chlleßende 
sozialpolitische Wertung Uber Erfo l g oder Mißerfolg mögl ich. 

Die gegenwärtige Situation bestätigt. daß der Integratior s proze ß 
no ch Im Ga nge i s t. daß einige Familien Ans~tze dazu zeigen. andere 

aber leider noch Schwierigkeiten haben. 

Insgesa~t kann aber der Versuch. durch Dezent ralisation die gesel l­
schaftliche Eingli ederung zu erreichen. Im Vergleic h zur hIn t er uns 
liegenden I solati on im Lager pos itiV beurt e ilt werden . wenn eo In 
Zu kunft gelingt . auch das zusammengehHri gkeits gefUhl der S in ~ 1 w 1-
ter zu st Mrken und Ihnen mehr MHglichkeiten zu ge ben. ihr Analpha­
be tentum zu Uberw nden und zugleich in der bre iten BevHlkerung mehr 
Verständnis unter Abbau von vorurteilen fUr diese Kieler BUrger 

zu wec ken. 
Akut e Prob leme gibt es bei de r Bes chdung de r Kinde r vor allem da ­
durch . daß die Be r e its cha ft der Eltern . i hre Kinder r egelm 'ißlg be­
schulen zu l a ssen. nicht imme r im erforierlichen Umfang fe s tge­
stellt werde n kann. was teilwe l se auch darauf zurUckZufUhr

en 
Ist. 

da ß die vers chiedenen Be vHlkerUn~sgruppen In de r Umwelt J er Sinti 
mehr oder' wenig er stark entwickelt e Aversionen zeigen. Hierbei muß 
betont we r den . daß gerade die Kind e r der Sinti im Verglei ch zu &nde 

ren eine starke Ablehnung erfah ren . 
Was die berufliche Eingliederung anbet rifft. gibt eS folgende Pro­
bleme : Nur wenige Sinti sind auf Grund fehlender Möglichkeiten heu~ 
noch in d e r Lage . die traditionellen ambulanten Gewerbe auszufUhren 
D1e beruf 11che Eingliederung gest altet sich mangels 
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Schul a bsch lUsse , a uf Grund teilweiser Abl ehnung durch die Umwelt 
und nich t zulet zt we g en der ~thni sc h bed ingten Le ben s wei s e der 
Sinti nac h wie vor schwierig. I n diesem Zu-
sammenha ng stell t sic h als be sond eres P r ob le m die Tatsache, daß die 
M ehrzahl d e r erwa c hs en en und heranwach s enden Sinti auch heute noch 
Analphabeten s ind. Aus all d iesen Gr iinden sind die meisten Sinti heute 
noch von der Sozi a lhilfe a bh äng 'g. 

An un t:erstüt zend en Ma ßna hmen werden h eute im s chulischen Bereich 
se itens der Fam ilien hi lfe L e r !:hi lfen an ge boten. Im Be reich der be ruf­
lichen Förd erung läuft na ch wie vor die Arbeitstherapie in Ve rbindung 
mit der Instandsetzung ven K inder s pielplätzen • Die arbeitstherapeutische 
Maßnahm\e wird von d en h.eranwachsenden Sinti versUlrkt genutzt. 

4.) F r age : 

Wann und aus welchen Gründen wurde die Kinder- und Jugendarbeit im 
Gebäude eIer ehemaligen B adea n s ta lt am Langsee einges tellt? 

Antwo rt: 

Die E in s t(~llung der Kinder- und Ju genda rbeit im Ha us am L ang s ee 
erfolgte a ,rn 31.12.1975. De r we sentl ic he Grund war d ie A uflösun g de~ 
L a ge rs an;l Kuckucksweg und die dadurch bedingte DekDnzentration der 
Familien auf das Stadtgebiet . Gleichwohl lief die arbeitstherapeutlsche 
Betreuung im Haus am Langse,B weiter. Sie wurde a,päl~er in das Haus 
Schwedena amm 21 verlegtl' 

Die A l tworten wurden zwischen Sozialamt, Amt tUr Familienhilfe und 
Jugendamt abg~~stimmt. 



Der Stadtbaurat Kiel, den 11. Juni 1980 

Im Namen des Magistrats beantworte ich die Kleine 
Antrage der FDP-Fraktion vom 6.6.80 wie folgt: 

Zu Frage 1 1 

Zu Frage 2: 

Zu Frage 3: 

Zu Frage 41 

Der Krankenhausdezernent und der Stadtbau­
rat wurden im November 1979 duroh Herrn 
Architekt Geest auf die Bauabsichten des 
Herrn Dr. von M8issner, durch ErWeiterung 
seines Wohnhauses Fritz-Reuter-Straße 90 
in Friedr1chsort eine DurchgangsprL~l~ 
zu erriohten, hingewiesen. 

Diese Bauabsichten scheiterten an den 
verbindlichen Festsetz.ngen des Bebauungs­
planes Nr. 336. 

In einer Arbeitsbesprechung im Dezember 1979 
wurde festgelegt, das Anliegen des Herrn 
Dr. von MelsSI.ler durch Zurverfügungstellung 
eines städtischen Grundstuckes zu unter­
stutzen. 

Das Bauordnungsamt hat den Antrag auf Vor­
bescheid für den neuen Standort Waldemar­
Bonsels-Straße 10 abgelehnt mit der Begrün­
dung, das Vorhaben widerspräche den Be­
stimmungen des § 34 des Bundesbauges4tzcs, 
weil es sich in die hier vorhandene Ein­
familienhau~bebauung wegen der Größe und 
wegen des Verhältnisses von überbauter Fläche 
zur GrundstUcksflache nicht einfügt . 

Außerdem hat das Bauordnungsamt Bedenken 
wegen der Erschließung und möglicher störun­
gen des Wohllgebietes durch die Durchgangs­
praxis (Unfallklin1k). 

Bei dem fraglichen Grundstück handelt es sioh 
um eine städtische Liegenschaft, die Herrn 
Dr. von Meisener nach Abstimmung zwischen 
Liegenschattsamt und Stadtplanungsamt (im 
Tauschwege für das Grundstück Fritz-Reuter­
straße 90) unter Vorbehalt der baurechtlichen 
Genehmigungsfähigkeit angeboten worden ist. 
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Zu Frage 5: 

Bartels 
Stadtbaurat 

- 2 -

In einem Gespräch des Stadtbaurates mit 
dem Stadtplanungsamt und dem Bauordnungsamt 
wurden inzwischen die baurechtlichen Bedenken 
unter BerUcksiohtigung der Bebauung in der 
weiteren Umgebung ausgeräumt. 

Unbeschadet dieser Entscheidung soll kurz­
fristig geprüft werden , ob ein geeigneteres 
Grundstück oder ein passenderer Grundstücks­
zuschnitt gefunden werden kann. 

Bei dieser PrUfung sind auch die neuesten 
Entscheidungen der Selbstverwaltung zum 
Verlauf der neuen Friedrtchsorter Straße 
und der Art der Anblndung der Waldemar­
Bonsels-Straße mit einzuLeziehen . 
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K u 1 t u r amt 

otto Balzersen 

Kulturdezernent 

Kiel, den J'. Juni ]980 

App.: '-937 

Betr.: Kleine Anfrage der CDU-Ratsherren-Fraktion 

Zu J) Ja, sO\oleit die fJnanziellen Mittel reichen. Bisher fanden in 

den St<'ldttteile n Mettenhof (1 veranstaltung), Holtenau (3 ver-

" anstaltungen ) und Preis/Fr i edrichsort (1 veranstaltung -Strand­

fete <'Im 14. Juni J980-) Aktiv.itäten unter 'dem Motto 11r1'reffpunkt 

Ku 1 t u r '~ s tat t . 

Zu 2) In den Sommermonaten werden sich die kulturellen Aktivität~n 

1lrfreffpunkt Kultur" auf die plätze der innenstadt kon zentrieren. 

Das Kulturamt plant in der kUhle ren Jahreszeit verst ä rkt Kultur-

arbei t in den Stadtteilen zu organisieren. 

veranstaltungsübersichten können nur sehr kurzfristig aufgestellt 

werden, da das Kultura mt hauptsächlich mit Am<'lteurgruppen zu­

samme n zuarbeite~ und die problematiken auf diesem Gebiet sind 

hinl ~ nglich b e k a nnt. 

Zu 3) Die "Stnmdfete " wird vorerst die einz ige v e ranstaltung d e s Kul­

turamtes in p r i es /Friedrichsort sein. 

Otto Ba l ze r s en 

I<ulturd e ze r ne nt 
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NIE DER S eHR I F T 

über die Sitzung der Ratsversammlung 

am 12. Juni 1980 

Nichtöffentliche Sitzung 

Beginn: 19.03 Uhr Ende : 19. 50 Uhr 

Sitzungsunterbrechung : .1. 

Anwesend : siehe Niederschrift über die 
öffentliche Sitzung 

Vorsitzender : Stadtpräsident Johanning 

1. Schriftführer : Ratsherr Wolfgang Lange 

2. Schri ftführer : Ratsherr Krumrey 
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Nach Wiederher s t ellung der Öffentlichkeit gibt Stadtpräsident 
die in nichtöf fentlicher Sitzung ge faßt en Beschlüsse bekannt. 

\ / 
Rat sherr /~ 

(Schriftführer) 



Haup t amt 

An 

a) 

b) 

Kiel, den 

Landeshaupt tadt Kie l 
Rechtsamt 

Eing. 7. AIJG. 1980 . 
Anl. 
Sachbe~b.:- r~:02:'--'-' .... 

Dez. 01 . 

f . (C. I d 
Betr. : Niederschrift uber die Sitzung der Ratsversammlung am ......... ..... 

Nach Abstimmung mit dem Rechtsamt (Schreiben vom 4.2.1977, Az.: 02.10.05 -
He/La) kann bei den Niederschriften Ub er die Sitzung der Ratsversammlung auf 
das Widerspruchsverfahren verzichtet werden, da nach der RundverfUgung I. Teil 
Nr. 11 \Om 1. August 1966 gemäß C . 1. (1) Satz 3 hierfUr die Kurzniederschrift 
maßgebend ist. Von de n Niederschriften nimmt das Rechtsamt entsprechend C. 2. (5) 
Satz 4 der genannten RundverfUgung ledigl ich Kenntnis. 

Die Beschlusse der Kurzniederschrift und der Niederschrift sind inhaltsgleich, da 
sie zw ischen dem BUro des Stadtpräsidenten und dem Hauptamt abgestimmt werden. 

Gegen die Kurzniederschrift der oben angegebenen Sitzung wurde kein Wider­
spruch erhoben. 

/Wir bitte n, von der beigefUgten Niederschrift Kenntnis zu nehmen. 

( L~ /-.7 ( I... h 11 '\. ',; {.. 7J I h <...c 

). 'Ä- l <..~ '- ;)j' ( {., L 

/u 

lu'll'J S' UL{c) 6, ~ 

je.." IIl' (l'I...~f /1 ~ \'( I C 

L,c( c ; ( 1 Lt.-



Hau p tarn t Kiel, den 08.08.1980 

1) Abschriften der Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung am 
12. Juni 1980 erhalten das Büro des Stadtpräsidenten, das Rechnungs-
prüfungsamt, die SPD-Fraktion, die CDU-Fraktion und die F.D.P.-Fraktion 
zur Kenntnis. 

2) Auszüge erhalten: ~~ 10, J ~I 

Öffentliche Sitzung \ UL 

Von Punkt der Niederschrift a) 92 z. K. 
b) 00 z. K. 
c) 02 z. K. 

" " 3a " " a) 66 z. K. u. w. V. 
b) 10 z. K. 

" " 5a " " 00 z. K. 

" " 5b " " 66 z. K. 

" " 5c " " a) 61 z. K. 
b) Stadtbaurat z. K. 

" " 6a " " a) 10 z. K. 
b) 42 z . K. 
c ) Büro Stadtpr . z. K. 

" " 6b " " a) 40 z. K. 
b) 42 z. K. 

" " 6c " " a) 61 z. K. 
b) 63 z . K. 
c) 92 z. K. 

" " 6d " " a) 63 z. K. 
b) 92 z. K. 

" " 6e " " 30 z. K. 

" " 7a " " a) 10 z. K. 
b) 40 z. K. 
c) 00 z. K. 

" " 8 " " 00 z. K. u. w. V. 

" " 9 " " a) 40 z. K.u. w. V. 
b) 64 z. K. 

" " 10 " " a) 40.4 z. K. u. w. V. 
b) 64 z. K. 

" " 11 " " 20 z. K. u. w. V. 

" " 12 " " 20 z. K. u. w. V. 

" " 13 " " 05 z . K. u. w. V. 
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Von Punkt 14 der Niederschrift a) 20 z. K. u. w. V. 
b) 61 z . K. 

" " 15 " " 66 z. K. 

" " 16 " " 04 z. K. u. w. V. 

" " 17 " " 04 z. K. u. w. V. 

" " 18 " " 04 z. K. u. w. V. 

" " 19 " " a) 05 z. K. u. w. V. 
b) 90 ( 2 x) z . K. 

" " 20 " " a) 05 z . K. u. w. V. 
b) 90 (2 x) z. K. 

" " 21 " " a) 05 z. K. u. w. V. 
b) 90 (2 x) z . K. 

" " 22 " " a) 20 z . K. u. w. V. 
b) 90 (2 x) z. K. 

" " 23 " " a) 20 z. K. u. w. V. 
b) 61 z. K. 
c ) 65 z. K. 
d) 05 z. K. 

" " 24 " " 30 z. K. u. w. V. 

" " 25 " " a) 30 z. K. u. w. V. 
- Theaterverwaltung-

b) 90 (2 x) z. K. 

" " 26 " " a) 13 z. K. u. w. V. 
b) 02 z. K. 
c ) 03 z. K. 
d) 90 z. K. 

" " 27 " " a ) 42 z. K. u. w. V. 
b) 90 (2 x) z. K. 
c ) 00 z. K. 

" " 28 " " 71 z. K. 

" " 29 " " a) 71 z. K. u. w. V. 
b) 02 z. K. 
c ) 03 z. K. 
d) 90 z. K. 

" " 30 " " a) 71 z. K. u. w. V. 
b) 02 z. K. 
c ) 05 z. K. 
d) 90 z. K. 

" " 31 " " a) 72 z. K. u. w. V. 
b) 02 z. K. 
c) 03 z. K. 
d) 90 z. K. 

" " 32 " " a) 66 z. K. u. w. V. 
b) 90 (2 x) z. K. 
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Von Punkt 

" " 

" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 

" " 

" " 

" " 

" " 

" " 

" " 
" " 
" " 

33 

34 

35 
36 

37 

38 

39 
40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48c 

48d 
48e 
48f 
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der Ni eder schrift 

" " 

" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 

" " 

" " 

" " 

" " 

" " 

" " 
" " 
" " 

Nichtöf fent l i che Sit zung 

Von Punkt 

" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 

2 

3 
4 

5 

6 

7 

der Nieder schrift 

" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 

a ) 60 
b ) 04 
c ) 61 
d ) 62 

a ) 60 
b ) 90 

61 
66 

61 
61 
61 
61 
61 
61 

a) 81 
b) 66 
c ) 90 

a ) 72 
b ) 90 

a ) 72 
b ) 20 

a) 51 
b ) 90 ( 2 x ) 

a ) 51 
b ) 90 ( 2 x ) 

a ) 05 
b ) 02 

20 

73 
66 

a ) 00 
b ) 02 

92 
92 
92 
92 
92 
05 

z . K. u. w. V. 
z. K. 
z. K. 
z . K. 

z . K. u. w. V. 
z . K. 

z . K. u . w. V. 

z. K. u . w. V. 

z . K. u. w. V. 

z . K. 

z. K. u. w. V. 

z . K. u . w. V. 

z . K. u. w. V. 

z . K. u. w. V. 

z . K. u. w. V. 
z. K. 
z. K. 

z . K. u. w. V. 
z . K. 

z . K. u. w. V. 
z . K. u. w. V. 

z . K. u. w. V. 
z . K. 

z . K. u. w. V. 
z . K. 

z. K. 
z. K. 

z. K. 

z . K. 

z. K. 

z . K. u. w. V. 
z . K. u . w. V. 

z. K. u. w. V. 

z . K. u . w. V. 

z . K. u . w. V. 

z . K. u. w. V. 

z. K. u. w. V. 

z . K. 



SITZUNG 

des Magistrats om .............. . 

d R 1 
,1 J { ~. Il1 t 

er atsversamm ung vom ........ . 

Einen Auszug der Niederschrift über die Sitzung 

des Magi~S 
der Ratsversammlung (~ t-)öffentlich 

(Ll (\ '- I ( ',\ 1 ) 

heute erhalten: 
------------------- ----------------------------------------------------

Amt Betrifft: Unterschrift - Datum 

-----------------------------------------------------------------------
LJ v Punkt: ;I 5' 1 g 1 fuL '. h'\.t I 
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FE S T S I T Z U N G D E R RAT S VE R S AM M L U N G 

A M MO N TAG , D E M 23 . J UNI 1980 

I M RAT S S AAL DE S RAT HAU SES 

VER LEI H U N G DE S K U L T U R P R EIS E S 1980 

D E R L A N DE S HAU P T S T A D T K I E L 

A N HER R N PRO FE S S 0 R H AN S G E B H A R D 



St adtpräsident J 0 h a n n i n g eröffnet di e Fest s i tzung mit 

folgenden Worten: 

Sehr geehrter Herr Kultusminis t er Dr. Bendi xen , 

meine Herren Abgeordnet en, 

sehr geehrter Herr Präsi dent Prof. Dr. Griesser, 

sehr geehrter Herr Prof . Gebhard, 

sehr geehrte Frau Dr. Gebhard-Tönnies , 

s ehr geehrte ehemalige Kulturpreisträger, 

meine s ehr geehrten Damen und Herren, 

die Landeshauptst adt Kiel heißt Si e in Anwesenheit mein8r Kolleginnen 
und Kollegen aus Ratsver sammlung und Magi s trat zur Fest s itzung anläß­
lich der Verleihung des dies jährigen Kulturprei ses der Landeshaupt­
st adt Kie l an Prof. Hans Gebhard sehr herzlich wi llkommen. Wir freuen 
uns , daß Si e , sehr geehrter Herr Prof. Gebhar d , mit Ihren Familien­
angehörigen für uns Anlaß s ind , zu dieser Gemei nschaft zusammenzu­
finden, und wir in dem mancmnal etwas lauten und manchmal auch etwas 
übersch~urrlenden Fest einer ganzen Stadt ei nen Konzentrationspunkt in 
Form di eser Festver anstaltung haben. 

Als die Wahl zur dies j ährigen Kulturprei sauszei chnung auf Vor schlag 
des Kultursenat s durch di e Rat sver sammlung auf Si e , Herr Prof. Gebhar d , 
al s einen Kirchenmusiker und Hochschullehrer, fiel, l ag es nahe , über 
den Zusammenkunf t s r aum für diese Festsitzung nachzudenken. Es wär e 
naheliegend gewesen, an einen \üchtigen Ort Ihres Schaffens , in die 
Nikolai-Kirche Kiel zu gehen, zumal wir dort "Ihr" Musikins trument , 
die Orgel vor gefunden hä tten. Wir meinten aber, daß wir fü r diese 
Fest s itzung an dem Rat ssaal i n unser em Rat haus f esthal ten sollten, 
um einer sei ts i n dem sons t sehr traditionsarmen Kie l Tradi tionen mi t­
zuent wickeln und ander er seits auch den kommunal pol itischen St ellenwer t 
der alljährlichen Verleihung des Kulturprei ses der Landeshaupts t adt 
Kiel zu bet onen. 

Der kommunalpolitische St ellenwert di eser Festsi tzung wi r d unter strichen 
durch die Ber eitschaft der Landesr egi erung , durch Si e , sehr geehrter 
Herr Kultusmini s t er, Grußworte zu überbringen und durch di e Grußwor te 
unser er Christi an-Albrechts-Uni ver sit ät, die Si e , sehr geehrter Herr 
Präsid ent , auch in Ihrer Ei genschaft a l s Vor si tzender des Kult ursenats 
der Landeshauptstadt Kiel, zu uns sprechen wer den . Ich dar f Ihnen schon 
j et zt für di ese Ber eitschaft sehr her zlich danken . 
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Die kommunal e außen~olilische Rolle, die die Landeshauptstadt Kiel 
in der Nachkriegszeit al s Friedensbeitrag zu den Nachbarn im Norden 
und Os t en wahrnehmen durfte und bei den Kiel er Wochen al s inter­
national es Forum für Gespräche und Begegnungen besonders deutlich 
zum Ausdruck kommen kann, spiegelt s i ch auch durch die Gäs t e bei 
dieser Fest sitzung wider. I ch möchte daher die Gelegenheit wahr­
nehmen, ganz besonder s herzlich die St ädt edel egationen aus den 
Partnerstädt en, aus Rostock, aus dem skandinavischen Raum und aus 
Tallinn in unserer Mitte zu begrüßen. 

Herzlich willkommen . 

Im Laufe der Vorber eitungen für diese Fest s itzung wurde a l s kleines 
alltägliches Bei spiel der gr enzüberschreitende Kontakt und di e Zu­
sammenarbeit deutlich: 

Si e sehr geehrter Herr Eskil Hember g , haben al s Komponist schon 
jahrelang Kontakt mit Prof . Gebhard der Kompositionen von Ihnen 
aufgeführt hat. Als Planungschef der Stiftung "Rikskonserter", der 
zentralen Musikorganisation in Schweden, s ind Si e über Ihre kreative 
Arbeit hinaus mit der Mus ikgeschichte Schwedens und der aktuellen 
Musikszene aufs beste vertraut. Wir danken I hnen , daß Sie den Fest­
vortrag übernommen haben und freuen uns auf die Chormusik von Ihnen, 
die der Nikol ai-Chor Kiel uns später zu Gehör bringen wird. 

Eine Auswahl des Nikol ai-Chor es hat s i ch hier - für uns nicht zu 
übersehen - zusammengefunden, um uns unter der Leitung von Prof . 
Gebhard kleine Beispiele aus der Chorarbeit vor zus t ell en . Ich be­
grüße die Damen und Herren des St . Nikol ai-Chor es Kiel und kann 
nur die Hoffnung äußern , daß Si e in unser em Ratssaal mit der Akustik 
zufrieden sein werden. Auch heute s t ellen Sie sich , wie immer , ehren­
amtlich in den Dienst einer gemeinsamen Sache , gel eitet von der Be­
gei s t erung am gemeinsamen Singen und Musizieren . Wenn Sie uns heute 
eine Kostprobe Ihres Könnens "a-capella" geben , sollte man al s Bei­
spiel an eine größere Einstudierung, z . B. zur Kieler Woche 1977 , 
erinnern, wo Sie die Marien-Vesper von Monteverdi als Kieler Er st­
aufführung gemeinsam mit dem Hochschulchor aus Lübeck mit Orchester 
und Solisten zu Gehör brachten. 

Der St . Nj kol ai - Chor war für die Aufführung hervorragend vorber eitet. 
Was man s i ch von ihm erhofft e , Ausgeglichenheit und Klangschönheit 
der Stimmen , Intonationssi cherheit und Beherr schung der Ausdrucks­
char akter e , ließ sich auch vernehmen . Dies ist ein Zitat - und 
i ch darf noch ein weiter es über Ihre Arbeit aus kompetenter Feder 
anfügen: "Nur Gutes ist vom Chor zu berichten . Die Nikol ai- Sänger, 
in viel en intens iven Proben zusammengewachsen , bildeten eine f l exible 
Einheit, die man nicht in die einzelnen St immen zu teilen braucht, 
wenn man über sie urteil en wi ll. " Wir alle wissen , daß derartige 
Würdigungen s i ch auch auf den Chorleit er, in diesem Fall e Prof. Gebhard, 
beziehen . I hnen , dem Chor , wurde all gemein internationales künstl erisches 
Format bescheinigt, und ich möchte die Gel egenheit nutzen, Ihnen für 
die musikal ische Arbeit in unser er Stadt und für die kulturelle Re­
präsentation Kiels in Skandinavien und in anderen Städten sehr herz-
lich namens der Stadt Kie l zu danken. 
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Die Kiel er Woche i s t unbestreitbar der Höhepunkt im Jahresrhythmus 
der Fest e in Kiel, in der en Rahmen die Mus ik immer eine wichtige 
Rolle spielt. In einer Viel zahl von kulturellen Ver anstaltungen 
auf Straßen und Plätzen, in Häusern, Hallen und Or chest er säl en er­
klingt Mus ik. Platzkonzerte von Spielmannszügen, Jugendblasor chest ern, 
Mus ikkor ps , einheimischen und auswärt igen Gastgruppen, bringen die 
Menschen zus ammen und einander näher. Chorges2nge von Kiel er Ver ei nen 
in Parks , Arrangements rnit Loka lkol orit s t ellen eine breit e Öf fent ­
lichkeit für das jeweilige Genre der Musik her. Volksmus ik, Folklor e 
s teht neben Beat, Jazz und Rock, Unterhaltungsmus ik neben symphonischer, 
nicht zu vergessen das Mus ikt heat er . Diese Vielfalt und Viel zahl von 
Mus ikver ans t altungen und Mus ikver einigungen mit pr ofessi onellem oder 
amat eurhaft em Char akter s ind ein pluralis tischer Gesamtrahnlen , i n den 
eingebettet wir auch unser e heutige Fes t s itzung und di e Verleihung des 
dies j ährigen Kulturprei ses sehen sollten . 

Prof . Gebhard i s t Kirchenmus iker dem Amt und ganz s i cher dem Geist 
nach . Die Orgel, sagt e er einmal, sei ein Kultins trument, Vermitt­
l erin zu Gott. Kirchenmus ik folglich kein Luxus . Insofern gilt die 
Auszeichnung durch den Kulturpreis aus der Spartenviel falt wesent­
lich der Mus i ca sacr a (Kirchenmus ik) in ihrer his t orischen und zeit­
genössi schen Erscheinungsform. In diesen Bezugsr ahmen wird uns j et zt 
der St. Nikolai- Chor f ühren. 



Kultusminister Dr. B e n d i x e n 

Herr Stadtpräsident, 

verehrter Herr Professor Gebhard, 

verehrte gnädige Frau, 

meine Herren Landtagsabgeordneten, 

Herr Oberbürgermeister, 

Herr Universitätspräsident, 

meine sehr verehrten Damen und Herren, 

die Landeshauptstadt Kiel hat sich seit Jahrzehnten in besonderer Weise für 
die Förderung der Kunst und der Kultur eingesetzt . Bereits im Jahre 1951 
hat die Ratsversammlung den Beschluß gefaßt, einen Kulturpreis zu stiften . 
Vor ähnlich langer Zeit hat die Landeshauptstadt Kiel beschlossen , dem 
sportlichen Programm der Kieler Woche ein kulturelles Programm hinzuzufügen 
und damit eigene Akzente in dieser weit über unsere Landesgrenzen hinaus 
beachteten Veranstaltung zu setzen . Im Rahmen dieses Programms kamen sowohl 
einheimische Künstler zur Geltung als auch Künstler aus den benachbarten 
und fernen Ländern Europas und der Welt. Auf diese Weise erfolgte über 
Jahrzehnte hinweg ein lebhaftes Geben und Nehmen, ein Austausch von Ideen 
und künstlerischen Anregungen. Für dieses Engagement der Landeshauptstadt 
Kiel möchte ich im Namen der Landesregierung ein herzliches Wort des 
Dankes sagen . Ich glaube,dies auch im Namen aller bisherigen Preisträger 
sagen zu dürfen . 

Dem kulturellen Engagement der Landeshauptstadt Kiel kommt für das Kultur­
leben in unserem Lande eine sehr hohe Bedeutung zu . Wir leben in einer 
Zeit , in der nicht wie in früheren Jahrhunderten eine Stilrichtung oder 
eine Kunstauffassung richtungweisend und maßgebend ist, unsere Gesell­
schaftsordnung beruht in allen ihren Bereichen, im politischen, im wirt­
schaftlichen , aber natürlich auch im geistigen kulturellen Bereich , auf 
dem Grundsatz der Pluralität . Diese Pluralität ist nicht ein Ausdruck 
der Richtungslosigkeit oder gar mangelnder Maßstäbe , sondern sie ist 
Ausdruck der Freihheit eines jeden einzelnen, seiner Kreativität zu 
leben und seinen Werken den freigewählten Inhalt und die freie unabhängig 
gewählte Form zu geben . Daß die öffentliche Hand - der Staat , die Kommunen, 
die Kreise - in unserem Lande sich dieser Kunst annimmt, ist von besonderer 
Bedeutung. Die öffentliche Förderung der Kunst ist unverzichtbar, und sie 
ist zugleich ein Gradmesser für die geistige Toleranz des Staates und für 
die Wertschätzung, die der Staat seinen Künstlern gebietet . Die Partner­
schaft von Stadt und Land, auf die ich eingangs hingewiesen habe , i st von 
großer Bedeutung für die Kulturpflege in Schleswig-Holstein. 

Mit der Verleihung des Kulturpreises der Landeshaups t adt Kiel an Sie, sehr 
verehrter Herr Professor Gebhard, wird ein Künstler geehrt, der sich zu­
gleich auch um das Musikwesen im Lande Schleswig-Holstein und natürlich 
darüber hinaus hohe Verdienste erworben hat . Sei t 1967 nahmen Sie einen 
Lehrauftrag für Orgelspiel an der Vorgänger einrichtung der Musikhoch­
schule Lübeck wahr. 1976 wurden Sie dann in Anerkennung Ihrer großen 
Leistungen und Verdienste als Lehrbeauftragter zum Professor ernannt 
und 1978 Zllin Professor für Chorleitung an der Musikhochschule in Lübeck 
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berufen. Es war und es i s t ein Gewinn für Kiel und für unser Land i ns­
gesamt, daß es der Kirchengemeinde von St . Nikol ai gel ang , Si e 1959 , 
vor nunmehr über 20 Jahren, al s Kantor und Or ganis t nach Kiel zu be­
rufen. Ihr Wirken in Kiel hat der Kirchenmus ik in dieser St adt und über 
die Stadtgr enzen hinaus entscheidende Impulse gegeben. Als einer der 
profiliertesten Chor l eiter und Organisten Norddeutschlands haben Si e 
über die Grenzen hinaus den Ruf Kiel s al s Stadt der Mus ikpf l ege gef estigt 
und ihr damit, so unter Mus ikliebhabern und Kennern, neue Freunde ge­
winnen können. In der Konzerttätigkeit haben Si e s i ch vor allem auch 
der modernen Musik gewidmet, einer Kunstrichtung , di e es verdient hat , 
d~~ noch mehr Bürger unser es Landes s i ch ihrer annehmen . Besonder en 
Dank schuldet I hnen das Land Schleswig- Hol s t ein fü r I hr e Mitwirkung 
bei der Neugest altung der großen Orgel im Kiel er Schloß und Ihre Chor­
arbeit mit den Chör en der Musikhochschule , der en hoher Lei stungsst and 
ger ade beim l et zt en Konzert "Ein Platz an der Sonne" fest zus t ellen war. 
Si e haben s i ch der modernen Mus ik in besonder er Wei se angenommen, di es 
möchte i ch noch einmalnaclurücklich hervorheben. Wir sind dankbar für 
Ihr Engagement, Ihre Kenntnisse als Hochschullehrer in unser em Lande 
auch der jungen Generation von Mus iker n und Mus iker zi ehern weiter zugeben. 

I ch begrüße daher für die Landesr egi erung sehr die Entscheidung der 
Landeshaupts t adt Kiel , den dies j ährigen Kulturprei s Ihnen, sehr ver­
ehrter Herr Prof essor Gebhard , zuzuerkennen , ich gr atulier e Ihnen im 
Namen der schleswig- holsteinischen Landesr egi erung sehr her zlich zu 
dies er hohen Aus zeichnung und überbringen Ihnen unser aller Gl ück­
wünsche . I ch wünsche Ihnen , daß Ihr musikalisches Wirken in Kiel, in 
unser em Lande und über seine Grenzen hinaus weiterhin prägend und er ­
folgr eich bleibt. 



Präsident der Christian-Albrechts-Universität Prof. Dr. G r i e s s e r 

Sehr verehrter Herr Professor Gebhard, 

hochverehrte Frau Dr . Gebhard, 

Herr Kultusminister, 

meine Herren Abgeordneten, 

Herr Stadtpräsident, 

meine Damen und Herren in der Kieler Ratsversammlung, 

Herr Oberbürgermeister, 

meine sehr verehrten Damen und Herren, 

eine Gelegenheit, wie die heutige, ist für den Präsidenten der Christian­
Albrechts-Universität zu Kiel sehr erfreulich und mehr als eine angenehme 
Pflicht, denn sie zeigt die von Universität und Stadt angestrebte und 
auch gepflegte r echt enge Verbindung. Auf kulturellem Gebiet wird sie 
durch den Kultursenat praktiziert . Seine Zusammensetzung und sein Wirken 
gehen auf eine grundsätzliche Entscheidung zurück , die die Kieler Rats­
versammlung in der Ägide des Oberbürgermeisters Andreas Gayk getroffen 
hat und auf die sie - wie wir glauben - heute noch immer stolz sein kann; 
denn im Jahre 1951 - Sie , Herr Minister, haben vorhin schon darauf hin­
gewiesen - hat die Ratsversammlung nicht nur den Kultur~reis der Stadt 
Kiel gestiftet , sondern auch den Kultursenat gegründet . Diesem hat sie 
u . a . das Recht und die Pflicht aufgegeben, den jeweiligen Kulturpreis­
träger vorzuschlagen . 

Mit diesem Stichwort darf ich zur Sache des heutigen Tages kommen . Neben 
den Grüßen an die Festversammlung , die ich namens der Christian-Albrechts­
Universität zu Kiel die Ehre zu überbringen habe, möchte ich Ihnen, sehr 
verehrter Herr Professor Gebhard, zur Verleihung des Kulturpreises der 
Stadt Kicl 1980 sehr herzlich gratulieren . Außerdem danke ich der Rats­
versammlung , daß sie dem Vorschlag des Kultursenates hat folgen können. 
Wie ich glaube , konnte dies um so eher geschehen, als Sie, sehr verehrter 
Herr Professor Gebhard, den Grundsätzen für die Verleihung des Kultur­
preises in der Fassung vom 18. März 1976 voll gerecht werden, nämlich, 
daß der Preisträger sich durch sein künstlerisches Schaffen besonders 
auszeichnen soll und daß sein Wirken in besonderer Beziehung zur Stadt 
Kiel oder zum Land Schleswig-Holstein steht . Bei Ihnen, sehr geehrter 
Herr Professor Gebhard, kann man mit Recht das "oder'; durch "und" 
~rsetzen . Dazu haben Sie eine Zeitlang an der Universität Kiel studiert. 
Seit 1959 - auch das wurde vorhin schon gesagt - sind Sie an der 
St . Nikolai- Kirche in Kiel tätig, seit 1964 als Kirchenmusikdirektor . 
Außerdem sind Sie in Ihrem Musikf'ach an der Musikhochschule Lübeck als 
Professor für Orgelspiel und Chorleitung tätig . Damit ergibt sich für 
mich eine weitere Beziehung zur Universität Kiel, da beide Hochschulen 
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in der Ausbildung von Musikerziehern an Gymnasien zusammenarbeiten und 
hoffentlich in Zukunft noch mehr zusammenarbeiten werden. Es steht mir 
hier und heute nicht zu , Ihr künstlerisches Schaffen als Organist und 
Chorleiter zu würdigen, das Sie weit über die Grenzen der Stadt und 
unseres Landes hinaus bekanntgemacht hat, zumal Si e nicht nur - auch 
das wurde schon gesagt - die, ich möchte sagen, ältere Musik pflegen, 

sondern sich auch der neuen Musik zugewendet haben. Abschließend darf 
ich Ihnen noch eirunal herzlichst gratulier~n und Ihnen auch weiterhin 
Glück und Erfolg wünschen. 

Ich danke Ihnen. 



St adtpräsident Rolf J 0 h a n n i n g 

Sehr geehrter Herr Prof. Gebhar d , 

sehr geehrte Damen und Herren, 

die Landeshaupts t adt Kiel ver gibt alljährlich seit Beginn der 
fünfzi ger Jahre im Rahmen der Kiel er Woche den Kulturprei s , der 
nicht so sehr die Stadt schmücken soll, sondern vielmehr a l s 
gei stiger, inhaltlicher Bezugspunkt für uns alle das her aus­
ragende Werk ei ner Per sönlichkeit würdigen will. Mit di eser 
26. Ver gabe des Kulturprei s es an Si e , sehr geehrter Herr Prof. 
Gebhard, al s einen Kirchenmusiker, darf i ch i n Erinnerung 
bringen, daß aus dem breiten Spektrum des musikschöpferischen 
und musikinterpretier enden Schaff ens 1953 - nach Emil Nol de -
Prof. Eduard Erdmann al s Pianis t und Komponi st, 196 1 der Piani s t 
Detlef Kraus , 1966 der Komponis t und Generalmusikdirektor Pet er 
Ron nef eld und 1969 der Komponis t und Musikpädagoge I sang Yun 
ausgezei chnet wurden. 

Nach einem Studium der Kirchenmus ik und Kompositions l ehre 
- u. a . auch in Kiel - kamen Si e 1959 al s Kant or und Or ganis t 
an die Nikol ai-Kirche in Kiel. Bi s zum heutigen Tage s i nd Si e 
di eser Kirchengemei nde al s Mus ikdirektor und unser er St adt i n 
wesentlichen Ber ei chen Ihrer Tätigkeit treu geblieben und ge-
hör en damit an exponi erter St elle zu den Beständigen i n der 
wechselnden Kulturszene unser er Stadt, die mit Liebe und spür­
barer Begei s t erung in ihrer Sache "Diens t" tun. I ch bet one dies , 
da es ni cht ,selbs tver s t ändlich i s t, daß bei ei nem j ahrzehnt e­
l angen kontinuierlichen und aus dem Lebensl auf er s i chtlichen ge­
r adlinigen Fortschreiten diese unser e Landeshauptstadt für Künstl er 
und her aus r agende Pädagogen ein best ändiger Ankerplatz sei n muß. 
~ven ngleich Si e seit 1977 eine Prof essur für Chorleitung und Or gel­
spiel an der Lübecker Mus ikhochschule i nnehaben und Ihren 1. Wohn­
s i tz nach Hamburg verlegt en , so haben Si e i n Ki el al s Ki rchenmus ik­
direktor die Chorleitung und einen klei ner en Tei l der Organi s t en­
pf lichten beibehalten, gl ei chfalls ei nen 2. Wohnsi tz . 

Als Or ganis t 1..Jurden Si e zu Orgelkonzerten außerhalb Ihrer Konzer t ­
programme i n der Kiel er Nikol ai-Kiche und i n der Bundesr epublik 
Deutschland zu Orgelkonzerten nach Dänemark, Schweden , Pol en , 
Öst errei ch, Frankrei ch, Bel gi en , Holland, Engl and , I s l and , Kanada 
sowie in di e CSSR und USA ei ngel aden . Neben Schallplattenaufnahmen 
wurden Rundfunkaufnahmen f ür den NDR, WDR, Hessi schen Rund f unk und 
den Bayrischen Rundfunk, dazu für den öst erreichischen , däni schen 
und f r anzösi schen Rundfunk gemacht. Die Landeshauptstadt Kiel hat Sie 
al s kulturellen Repräsent anten a l s Konzertorgani sten nach Br est , Danzig 
und Coventry entsandt . Mit der Diziplin des Virt uosen haben Sie in all 
den Jahr en ihr Or gel spiel vervollkoQrrlnet und gelten in den Fachkrei sen 
al s ein Mei s t er I hres Faches . 
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Als Chorleiter haben Sie es ver s tanden, s i ch mit dem Sankt-Nikolai-Chor 
einen überaus l ei s tungs fähigen Klangkörper heranzubilden , der sowohl 
in Chorkonzerten als auch in gr ößer en Konzerten mit Or chest ern 
Hervorragendes geboten hat uno biet et. Dieses intensive I nt er esse 
und Können, das Si e mit dem Sankt-Nikolai-Chor und dem Kiel er 
Volkal-Ens emble dem Chor gesang und der Chormus ik gewidmet haben, 
fand gleichfalls durch Schallplatten- und Fernsehaufnahmen sowie 
Konzertrei sen ins In- und Aus land breite Anerkennung und küns tler ische 
Würdigung . Sowohl als Organis t wie auch al s Chorleiter haben Si e 
aus der vorhandenen Musikliteratur nicht so sehr "Wunschkonzerte" 
eins tudiert, sonder n sich mit nicht wenigen Interpretationen selten 
aufgeführter und neuer /zeitgenössi scher/gei stlicher Kompositionen 
auseinander geset zt. Mit einer Vielzahl von Ers t aufführungen haben Si e 
s i ch in die Mus ikgeschichte unser er St adt eingeschrieben. Dabei ist 
Ihr Interpret ationsstil immer auf Begr eifen und Begr ei f lichmachen 
gerichtet. 

Bei dem anerkannt hohen Niveau der künstlerischen Qualität I hrer 
Arbeit i s t es wohl besonder s schön, sagen zu können , daß s i ch diese 
Tätigkeit mit menschlichen Qualität en und mit gr oßer Bescheidenheit 
ver einigen. 

Die Rat sver sammlung der Landeshaupts tadt Kiel verleiht Ihnen i n 
Anerkennung der hier aufgeze i gt en Lei s tungen und Ver di enste den 
Kulturprei s 1980. 

I ch komme nunmehr zur Verlesung und Überrei chung der Urkunde : 

"Die Landeshaupt s tadt Ki el verleiht durch ihre gewählte 
Vertretung den Kulturprei s 1980 dem Or ganist en und Chor­
l eiter Professor Hans Gebhard, Hamburg/Kiel 

Kiel, den 23 . Juni 1980 

Si e ehrt dar~t eine Persönlichkeit, die a l s Künstler und 
Pädagoge i n einer glücklichen Kombi nation von Fähigkeiten 
zu den Ausnahmeerscheinungen im Lande zähl t . 

Als Organi s t ver f ügt der Prei sträger nicht nur über ei ne in 
j eder Hins i cht brilliante Technik und I nt er pr etationsgabe , 
sonder n beherrscht auch i n hervorragender Wei se di e hohe 
Kunst der Improvision. Als Chorleiter hat er mit dem Nikol ai­
Chor einen über aus l ei s tungsfähigen Klangkörper her ausgebi ldet. 
Sei ne künstlerische und mus ikpädagogi sche Arbeit i s t nicht nur 
auf die Werke der Mus ikgeschichte ausgeri chtet, sonder n schließt 
mit einer s t attlichen Reihe von Ur- und Ers t aufführungen die 
Schläge der zeitgenössi schen Mus ik ei n. Viel fal t und hohes 
Niveau künstlerischer wie praktisch-pädagogi scher Tät igkeit 
prägen gl ei chermaßen die Per sönlichkeit des Prei s träger s . Durch 
sein mus ikal isches Wirken in Kiel und weit darüber hinaus hat 
s i ch Prof essor Hans Gebhard um unser e St adt verdien t gemacht." 
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Liebe Frau Gebhar d-Tönnies , 

wir wissen , daß Si e Ihren Mann sehr unt er s tützt haben i n der Arbeit, 
daß Si e es hingenommen haben , wenn er Aus l ands r ei sen machte , wenn 
er abwesend war, wenn er in Lübeck i s t . Wir wissen , was es für ei ne 
schwer e Aufgabe i s t, an der Seite ei nes vi elbeschäftigt en Mannes zu 
l eben , und wir haben gegl aubt, Ihnen deshalb zur Eri nnerung an di ese 
Prei sübergabe ei nen Blumenstrauß mit auf den ~veg zu geben . Her zlichen 
Dank für diese Unt er s tützung bei der Arbeit Ihres Mannes . 



Festvortrag von Her rn E~):: ' LL lle m be r g 

Herr Kultusminis t er Dr . Bendixen , 
Herr St adtpräsident Johanning , 
Herr Professor Gebhard , 
sehr ver ehrte Damen und Herren, 

CHORGESANG UND NEUE MUSIK IN SCHWEDEN 

Das außerordentlich l ebendige Chorwesen im heutigen Schweden hat 
seinen Ursprung außerhalb der Landesgr enzen . Während der viel en 
Gesel l schaftsexperimente i n Frankrei ch nach der gr oßen Revolution 
1789 wurden säkularis i erte Chöre organi s i ert, di e an politischen 
Manifes t ationen t eilnerunen sollten . Ungefähr zu gl ei cher Zeit wurden 
die Berliner Singakademie für gemischte Chör e und der er st e deutsche 
Männer gesangver ei n , die Berliner Liedertaf el, gegründet . I hnen folgt en 
viel e ander e Chorgründungen i n ganz Europa . 

In Schweden ent s t anden die er s t en Männer gesangver ei ne i n den beiden 
Univer sität sst ädten Uppsala und Lund i n der er s t en Hälfte des 19 . J ahr­
hunderts . Student en nahmen ihre Lieder und die Lus t "im Quartett zu 
s ingen" mit i n ihre ent sprechenden vvirkungskrei se i n verschiedene 
Teile des Landes . Bei zunehmender Indus tri alis i erung gegen Ende des 
19 . J ahrhunderts übernahm die wachsende Arbeiterbewegung das akademi­
sche Vorbild des Chorgesangs . I n Berg- und Sägewerken ent s t anden zahl­
r ei che Männer gesangver eine . Das Bürgertum i n den Städten schloß s i ch 
zu Gesang- und Mus ikver einen zusammen und führte Or at orien und Kantat en 
auf . Diese Ver ei ne bildeten die Basis für das Ent s t ehen von Kirchen­
chören innerhalb der schwedischen St aatskirche . Damit erfol gt e der 
Durchbruch der gemischten Chör e in Schweden . 

Ökonomische und politische Verhältni sse verwandelten Schweden i nner­
ha lb ei nes Jahrhunderts vom armen Agrarland i n ein r eiches I ndus trie­
land . Ohne di e s t arken Kräfte , die in den ver schiedenen Ber ei chen der 
Arbeiterbewegung ausgel öst und ver eint wurden , wär e di es ni cht möglich 
gewesen . Ein - oder mehrs timmiger Gesang half , die I deologi en und di e 
Gemeinschaft innerhal b der Bewegung l ebendig zu er halten . Besonder s 
intens iv ,..rurde das Chor s ingen von freikirchlichen Gemei nden , Abso­
lutis t enor gani sationen und Frauenver ei nen betrieben . So gesellten sich 
Frauen - und Heimat chör e zu dem übrigen Chorwesen , das i n den er s t en 
Jahrzehnt en des 20 . Jahrhunderts s t ark expandi ert e . Es wurde bald 
gang und gäbe , daß Chör e i nnerhalb ei nes abgegr enzt en Bezirks s i ch 
zusammenschlossen , um gemei nsam Konzerte und Sänger fahrten zu ver an­
s talten . Daraus er gab s i ch die Notwendi gkeit ei ner Landesor gani sat ion 
I'ür' das Chors i ngen . Ber eits am Anf ang des 20 . Jahrhunderts bildet en 
die Männer gesangver eine den Schwedischen Sängerverband . Mitte der 
zwanzi ger Jahre ent s t and Sveriges Körförbund (Schwedischer Chorver­
band ) für frei s t ehende gemischte Chör e und der Kirchengesangsverband 
für die Chör e der St aat skirche . Spä t er or ganisi erten s i ch auch die 
freikirchlichen Chör e und die Arbeiter chör e . 

Vom Begi nn der zwanzi ger Jahre an war das Chorwesen j ahrzehntel ang 
ei ne selbs t ändige Volksbewegung . Die Landesorgani sati onen hatten 
St andarten , Sängermützen und Mitgliedsabzeichen und sammelten r egel­
mäßi g ihre Mi t gl ieder zu l andesumfassenden Sänger festen und ander en 
Manifest ationen . I nspiration empf i ng man aus der Allgesangsbewegung 
der Zwischenkriegs j ahre nach angl osächsischen und deutschen Vorbi l dern . 
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Chorsingen in Schweden war und ist hauptsächlich eine Aktivität 
für Laien . Nur wenige Chorleiter sind ausgebildete Musiklehrer 
oder Musiker . Einige haben ein Kirchenmusikerexamen . Im übrigen sind 
viele Berufe vertreten . Die Ausbildung eines Chorleiters beschränkt 
sich oft auf einen Kurs von wenigen Wochen . 

Viele Chöre gehören der Staatskirche oder freikirchlichen Gemeinden 
an . Ihre Aufgabe ist es, bei Gottesdiensten mitzuwirken und hier­
durch erhält ihre Arbeit einen festen Ausgangspunkt . Auch in geld­
licher Hinsicht sind sie weitgehend gesichert. Finanziell unabhängig 
s ind auch die Chöre des Schhredischen Rundfunks und solche, die von 
einigen Musikinstitutionen auf längere oder kürzere Zeit engagiert 
werden . Diese Chöre haben die Voraussetzungen, gute Chorleiter und 
Instrukteure anstellen zu können und die Chorsänger zu bezahlen . 
Aufgrund dieser guten Voraussetzungen hatten einige Chöre die Mög­
lichkeit, sich zu Elitechören zu entwickeln, die auch im Ausland 
Erfahrungen sammeln und Anerkennung finden konnten . Chöre, die nicht 
im Rahmen der beschriebenen Institutionen arbeiten, haben es dagegen 
bedeutend schwerer . Staat und Gemeinden tragen zuweilen mit kleineren 
Beträgen zur Chorarbeit bei , doch müssen Kosten für Konzerte und 
Reisen gewöhnlich von den Chorsängern selbst getragen werden . Oft kann 
die Funktion eines Chores im Kulturleben eines Bezirkes unklar sein 
und so zieht man nicht selten vor, ein Instrumentalensemble zu unter­
stützen, auch wenn der Chor sich auf höherem künstlerischen Niveau 
befjnuet. - Worauf ber uht wohl das große Chorinteresse der letzten 
Jahre? Es gibt sicher viele beitragende Faktoren. Meiner Meinung 
nach hat die offenere Einstellung der Kirche zum Konzertwesen und 
das erweiterte Chorrepertoire große Bedeutung . Es macht Spaß, einem 
Chor anzugehören , der eine interessante und ergiebige Arbeit hat. 
Auch das Interesse der Chorleiter ist wichtig . Heute gibt es viele 
jüngere Organisten und Kirchenmusiker, die mit neuen Ideen kommen 
und in ihren Kirchen eine umfangreiche Musiktätigkeit entwickeln . 
In einigen schwedischen Städten kann man die Sänger nach tausenden 
Zählen . Man geniert sich nicht , im Chor zu singen, es ist nichts 
merkwürdiges daran . Geselligkeit, Kameradschaft und gefühlsmäßi ge 
Erlebnisse im Chor sind Dinge , ohne die man nicht mehr sein mächte, 
~venn man einmal das Chorsingen begonnen hat . Der schwedische Chor­
klang ist 'Iielleicht auch etwas ganz besonderes mit einem hellen, 
schimmernden Farbton im Klang, der die Hörer fesselt . Natürlich 
spielt auch die schwedische Sprache eine Rolle . Die schwedische 
Sprache hat ja nur reine Vokale, keine Diphthongs und dazu ei ne ebene 
Betonung der Silben . Dies bedeutet beim Singen, daß z . B. legato 
und bel canto mit der Sprache anstatt gegen die Sprachen gestaltet 
werden können . 

Der A- cappella- Chor - insbesondere der gemischte Chor - hat seit mehr 
als 100 Jahren eine zentrale Stellung im schwedischen Musikleben. 
Rund 10 .000 Chöre sind regelmäßig tätig und das Chorkonzert ist ein 
sehr wichtiger Bestandteil der öffentl~chen Musikaktivität, sowohl 
in den Großstädten als auch in den kleinen Gemeinden der Provinzen . 
Schon die Quantität ist bezeichnend , der Charakter dieses rührigen 
Vokalmusizierens jedoch noch interessanter : es bestehen meistens 
keine genauen Grenzen zwischen dem was sonst oft "professionell " ge­
nannt vJird und der "normalen" Laientätigkeit. Allerdings gibt es sehr 
wenige Chöre, bei denen die Mitglieder im finanziellen Sinn angestellt 
sind - charakteristisch ist aber , daß eine sehr große Anzahl dieser 
"Laienchöre" von der Qualität her eben ei gentlich "professionell" 
sind : mehrere (oder alle ) Mitglieder haben oft eine fachmusikalische 
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Ausbildung und wirken hauptberuflich als Musikerzieher, Organisten oder 
sogar als Le1ter eines anderen Chores ! 

Heute kann man also erfreulicherweise feststellen , daß es viele Chöre mit 
jungen Sängern mit musika11scher Ausbildung gibt . Man könnte das schwedische 
Chorleben mit einer Pyramide vergleichen: gute Laienchöre als tJichtige und 
bre1te Basis, eine Zwischenschicht qualitätsmäßig gesehen mehr oder weniger 
professioneller Chöre und an der Spitze die sogenannten Professionellen, 
die aber Chor auch nicht vollberuflich singen . 

Diese Pyramide des Chorwesens in Schweden ist sehr stab11 und deshalb 
einzigartig, verglichen mit anderen Ländern. Auf meinen vielen Reisen 
hatte ich Gelegenheit festzustellen , daß es oft eine geringe Anzahl von 
Spitzengruppen gibt , das Zwischenstadium aber fehlt völlig. Schließlich 
gibt es bestenfalls ein Laienchorwesen. Nicht zuletzt für die Ausbildung 
der Chorl eiter 1st es wichtig , daß alle Stadien vorhanden sind, erst dann 
hat er die Möglichkeit, Praxis und Erfahrung zu sammeln. Meiner Meinung 
nach liegt hierin ein Teil des Geheimnisses der guten schwedischen Chor­
situation von heute. Natürlich ist es außerdem wichtig, i ns Ausland zu 
kommen , um neue Eindrücke zu sammeln . 

Diese Tatsache bedeutet, daß der Chor ein natürliches, überall greifbares 
Instrument für den Komponisten ist und es hat auch das Interesse der Kom­
ponisten sehr angeregt . Mit sehr wenigen Ausnahmen haben alle schwedischen 
Komponisten Chorwerke geschrieben, gerade der Chorklang macht in mehreren 
Fällen die Quintessenz des persönlichen Stiles eines Komponisten aus . Daß 
die schwedischen Komponisten des 19. Jahrhunderts - in den Stilsphären um 
Schumann , Brahms und Mendelssohn - die damals üblichen Chormusikgattungen 
pflegten, ist wohl nicht so merkwürdig, ebenfalls nicht, daß die National­
romantiker um die letzte Jahrhundertwende den Chor als "folklorist i sches" 
Mittel verwendeten. Viel interessanter ist es, daß die nachfolgenden Kom­
ponistengenerationen nicht nur die "romantische" Vorliebe für den Chorklang 
weiter verfolgt haben, sondern daß der Chor oft in den Brennpunkt der musi-
kalischen Stilentwicklung gerückt wurde. Nach den 40er Jahren wurde er 
sogar oft zu einem Hauptmer~nal der avantgardistischen Bestrebungen . Dieser 
Entwicklungslinie kann man von der "Eingangsgestalt" der schwedischen Musik 
unseres Jahrhunderts, Wilhelm Stenhammar , folgen ; sie zieht sich von ihm 
über seinen Schüler Hilding Rosenberg und dessen Schüler Sven- Erik Bäck , 
Sven-Eric Johanson und Ingvar Lidholm bis zu den jüngeren Lars-Johan Werle, 
Maurice Karkhoff und Arne Mellnäs. In den 60er Jahren Jahren wurde bei 
Jan Bark und Folke Rabe der Chorklang oft ein Vehikel neuer "Chor-choreo­
graphischer" Kompositionstechniken, und ab Ende der 60er Jahre haben mehrere 
junge Küns tler in den Grenzgebieten zwischen Poesie und Musik und in I nt er­
mediaformen eine Menge hochinteressanter "Text-Sound-Werke" geschrieben: 
Lars Gunnar Bodin und Bengt-Emil Johnson u. a . 

Parallel läuft die sehr beliebte spätromantische Tradition, vertret en durch 
Komponisten wie Wilhelm Peter son- Berger und Hugo Alfven - und dazu eine nie 
aufhörende , erstaunlich vielseitige kirchenmusikalische Aktivität, in unse­
r en Tagen u. a . von Torsten Sör ensson und Tors ten Nilsson getragen . 

Hier möchte ich gern einblenden , daß das Kieler Vokalensemble im Jahre 1973 
mit der Uraufführung des Auftragswerkes "Baltassar" von Torsten Nilsson be­
traut wurde , und daß Rikskonserter anschließend Herrn Professor Hans Gebhard 
und das Kiel er Vokalensemble nach Schweden eingeladen hat und dort mehrere 
Vorführungen dieser Komposition und anderer deutscher Stücke stattgefunden 
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haben. Das Stück wurde hier in Kiel am 25 . Juni 1973 uraufgeführt mit 
Magda von Münchow, Ulrich Behnke und Jürgen Stolzenburg als Solisten . 

Das schwedische A-cappella-Musizieren ist also nicht nur eine Angelegen­
heit mehr oder weniger "nostal gisch" eingestellter Laienchöre, und neu­
orientierte Chormusik wieder auch nicht nur eine Angelegenheit der wenigen 
- im formellen Sinn - professionellen Ensembles. Für den durchschnitt­
lichen Kammerchor ist tatsächlich Qualitätsbewußtsein, was das Repertoire 
betrifft, eine Selbstverständlichkeit . Mehrere Chorkompositionen von Sten­
hawoar, Rosenberg , Karkhoff, Werle und Mellnäs z . B., können ohne beson­
dere technische Schwierigkeiten von jedern einigermaßen ambitionierten Laien­
chor bewältigt werden - und dabei handelt es sich gar nicht um künstlerisch 
"reduzierte" Musik, sondern um individuelle und charakteristische Ausdrucks­
formen der betreffenden Komponisten. Selbstverständlich gibt es Chorwerke 
aus dem zeitgenössischen schwedischen Musikschaffen, die größere Anforde­
rungen seitens des aufführenden Ensembles in Anspruch nehmen müssen. Die 
großartigen Motetten von Sven-Erik Bäck, Ingvar Lidholms ... a riveder 
le stelle u. a ., sind Stücke , die in verschiedenen Hinsichten - beträcht­
liche Schwierigkeiten anbieten , Schwierigkeiten , die aber sinnvoll sind . 
Es lohnt sich, künstlerisch einige Extraproben dafür anzusetzen . 

Dabei hat sich im Laufe der letzten 3 Jahrzehnte noch ein hochinteressanter 
"Ehrgeiz" bei mehreren Komponisten entwickelt: man bemüht s i ch , durch die 
Werke, die man den Chören anbietet, sie indirekt auch zu "schwieriger" 
Musik zu führen. In einem A-cappella-Buch-Projekt fängt z . B. Lidholm mit 
ei nem vierstimmigen Satz an (Motto), wo aber immer nur unison gesungen 
wird, einmal zwischen B~~ und Alt, eimnal zwischen Tenor und Sopran usw. 
- lliO dann Schritt für Schritt immer differenziertere Stilmittel einzuführen. 
Der letzte Satz dieses Projektes ist sicherlich auch nicht leicht aufzu­
führen, hat aber schon internationale Berühmtheit gewonnen : Canto LXXXI 
(Text: Ezra Pound). 

Vielleicht kann ich hier auch mein eigenes kompositorisches Schaffen er­
wähnen, das fast ausschließlich der Chormusik gewidmet ist. Ich möchte hier 
auch dem Kieler Vokalensemble meinen persönlichen Dank sagen für die Ein­
studierung und Präsentation meiner kirchenmusikalischen Komposition Messa 
d 'oggi , die im November 1974 u. a . in Hamburg vorgeführt wurde unter der 
hervorr agenden Leitung von Professor Hans Gebhard . In dieser Komposition 
gibt es auch ein ganz besonderes Verhältnis zwischen Lübeck/Kiel und Schweden: 
In meiner Messa d ' oggi, was Messe für heute bedeutet, wende ich Zitate von 
Dietrich Buxtehude an : missa brevis als kommunikatives Element zwischen 
alten und neuen Zeiten . Buxtehude ist ja der große Sohn Norddeutschlands, 
sein Werk wurde aber in der Universitäts-Bibliothek meiner Heimatst~dt 
u~p~ala gefunden und zum ersten Mal von Professor Bruno Grusnick in Lübeck 
neu in Druck gesetzt . Diese Beispiele sind alle "Anzeichen", Symptome einer 
Sondereigenschaft des schwedischen Chormusikschaffens: das Korrelat der 
kompositorischen Mittel ist oft der "herkömmliche" Laienchor , zur selben 
Zeit wird aber vorausgesetzt, daß die Ambitionen einen "professionellen" 
Charakter haben. Besonders in den letzten 15 Jahren haben ca . 100 Chöre 
dabei die Kluft zwischen den sehr virtuosen Kammerchören und den eher be­
scheidenen "Heimatchören" überbrückt. Die Möglichkeit dazu hat vor allen 
Dingen das immense Repertoire von technisch leichten aber künstlerisch voll­
wertigen Stücken gegeben. Die Komponistennamen und die Werke, die hier er­
wähnt worden sind, sind l ediglich Beispiele einer großen Vielfältigkeit . 
Wenn man noch einige wi chtige Generationsketten nennen sollte , würden sie 
etwa so aussehen : Gösta Nystroern, Lars- Erik Larsson , Jan Carlstedt, Hand 
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Eklund, Bengt Hambraeus, Karl-Erik Welin, Miklos Maros und Anders 
Eliasson. Alle diese Komponis ten - und andere mehr - haben Chorwerke 
geschrieben, die gleichzeitig (aber nicht immer explicitl) pädagogische 
Mittel zur Weiterentwicklung des Chorsingens und charakteristische 
Merkmale der Eigenart der schwedischen Musik in unserem Jahrhundert 
ausmachen . Stilistisch spiegeln sie natürlich zum großen Teil die 
allgemeinen internationalen Stilströmungen wieder, trotzdem bewahren 
sie eine chorale Sonorität, die sich wohl nur im Rahmen einer weit 
verbreiteten Pflege der Vokalmusik auskristallisieren lassen. Die 
schwedische Chormusik wird dabei zum Ausdruck für ei ne Besonderheit 
des schwedischen Musiklebens und des schwedischen Musikdenkens -
gestern und heute. 

Eric Ericson, Professor und Chorleiter in Stockholm, der als Spezialist 
für moderne Chormusik gilt, wurde einmal gefragt ob die Musik unser er 
Zeit ihm am wichtigsten ist. Er antwortete : Da er die Möglichkeit hatte, 
mit solcher Musik zu arbeiten, fühlte er die Verpflichtung )dies auszu­
nutzen . Im übrigen glaubt er nicht recht an eine Spezialisierung . So­
wohl an der Musikhochschule als auch im Rundfunk ist es wichtig, daß man 
mit gutem Chorrepertoire aller Zeiten arbeitet . Ich bin überzeugt, daß 
man chortechnisch viel lernt, wenn man mit verschiedenen Stilarten arbeitet . 

Die Arbeit mit der neuen Musik erleichtert also das Singen alter Musik? 
_ Ja, das finde ich. In der neuen Musik ist z . B. di e Intonation besonders 
wichtig. Singt man eine Motette von Sven-Erik Bäck und eine Sekunde oder 
eine Septima klingt nicht sauber, so funktioniert die Musik nicht . Die neue 
Musik hat uns gezwungen , unsere Ohren zu schärfen. Sie vermittelt uns eine 
Einstellung und ein Gefühl für andere Intervalle als nur Dreiklänge . Aber 
auch die neue Chormusik hat eine Entwicklung durchlaufen . Die Situation 
Komponist-Chor ist heute viel günstiger . In den fünfziger und sechziger 
Jahren konnte ein Komponist mit Selbstgefühl kein Chorwerk schreiben , 
das nicht noch ein bißchen schwerer war als das vorige. So mußten viele 
Chöre in diesen Jahren viele solcher "Gipfel" erklimmen . Natürlich haben 
sie dabei auch viel gelernt. Heute wagen Chorkomponisten wieder Stücke zu 
schreiben , die auch von "gewöhnlichen" Chören bewältigt werden können. Das 
kostete allerdings endlose Diskussionen und eine lebhafte Kompositionsauf­
tragsaktivität. 

Meine verehrten Herrschaften, ich möchte hiermit mei nen Vortrag über Chor­
gesang in Schweden beenden. Es mag Sie vJUndern , warum ich zur heutigen 
Ehrung von Herrn Professor Hans Gebhard über Chormusik in Schweden spreche. 
Es ist, glauben Sie mir bitte, nicht Patriotismus die Anleitung . Si e haben 
meinem Vortrag mit Sicherheit viele Ähnlichkeiten und Anknüpfungspunkte 
zwischen deutschem und schwedischem Chorwesen entnehmen können . Das Chor­
singen gilt niemals nur dem eigenen Lande, es s ingt sich weit über Landes­
grenzen hinaus. Ich bin heute hier, um zusammen mit Ihnen einen großen 
Meister des Chorgesanges zu ehren . Dank großen Musikern wie Professor Hans 
Gebhard, der unter anderen wichtigen Lebensaufgaben dem Chorgesang und der 
Chormusik so viel Interesse und Können widmet, wird das Chorwesen nicht nur 
weiterbest ehen , sonder n in weiter Sicht neuen Entwicklungen entgegengehen . 
Ich gratuliere Ihnen, Herr Professor Gebhard, und danke Ihnen allen für 
Ihre freundliche Aufmerksamkeit . 
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St adtpräsident Rol f J 0 h a n n i n g 

Meine sehr geehrten Damen und Her ren, 

i ch danke allen Mitwirkenden, die dazu bei getragen haben , di ese 

Festver s ammlung so zu gest alten, wie ldir s i e erf ahren durf t en . I ch 

mei ne , wir s i nd alle sehr tief beei ndruckt, und ich gl aube sagen 

zu dürfen , Herr Prof. Gebhard, ger ade diese Collage , auf di e Sie 

verwiesen haben , hat di e Vielfa l t des mus ikalischen Geschehens i n 

der Kiel er Woche deutlich gemacht. 

Aber l.assen Si e mich noch einen Hinwei s geben . Am Freitagabend wird 

Herr Prof. Gebhard an der Orge l i n der Nikol ai-Kirche spiel en und ab 

21. 30 Uhr wird der Nikol ai-Chor dort s i ngen . I ch bin s i cher, daß Sie 

alle herzlich hier zu ei ngel aden s i nd. 

Um j et zt nicht - wie es früher der Fall war - gl ei ch ausei nander zu­

l aufen , l aden wir Si e alle her zlich zu e i nem zwangl osen Beisammensein 

auf dem Hauptflur vor den Sitzungssä l en ei n. Ich bi t t e Si e , noc~ 

einige Zeit bei uns Gas t zu sei n. 

Her zlichen Dank. 
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St adtoberinspekt orin 
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Hauptamt Kiel, den J 0, Mai 1981 

Verleihung des Kulturpreises der Landeshaupts tadt Kiel 1980 an 
Herrn Kirchenmus ikdirektor Prof. Gebhard 

1) Vermerk: 

Die anläßlich der Fest s itzung der Rat sver sammlung am Mont ag , dem 
23 . Juni 1980, gehaltenen Ansprachen s i nd auf Tonband aufgenommen 
und anschließend geschrieben worden. 

Da es s i ch ni cht um ei ne Arbeitssitzung der Rat sver sammlung handelt 
- es wurden keine Beschlüsse gefaßt - erübrigt s i ch die Einschaltung 
des Rechtsamtes . In diesem Jahr wurden die Ansprachen er s tmalig 
nicht al s Nieder schrift zusammengefaßt , sonder n i n Form ei ner Doku­
mentation, die vom St adtpräsidenten und vom Prot okollführer unt er ­
zei chnet wurde . 

2) J e eine Aus f ertigung der Dokument ation erhalten 
das Büro des St adtpräsident en, 
di e SPD- Fraktion , di e CDU- Fraktion und di e 
F.D.P. - Fraktion . Das Kulturamt erhält 10 Exemplar e . 

3) Durchschrift dieses Vermerkes befi ndet s i ch i n der 
Akte 00 .0 . 24.04 . 

4) Zum Vor gang 




